AKTUELL 


Apple startet durch 


Als die Party vorüber war, blieben einige Fragen of- 
fen. War’s das wirklich? Ein neuer G4-Mac mit 733 


MHz, das ultraschicke Powerbook im Titan-Gehäuse, 
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Mac-OS X, um neue Funktionen bereichert, und ele- 


gante, einfach zu benutzende Software für Musik, 
DVD- und CD-Brennen — das alles brachte zwar die Apple-Getreuen bei der Eröffnungsveran- 
staltung zur Macworld Expo in San Francisco Anfang Januar zum Jubeln, doch dem Gefühl, 
dass das noch nicht alles war, konnte sich kaum jemand entziehen. Kein Wort zum iMac, nichts 
zum Cube, das iBook nicht einmal erwähnt? Stattdessen Consumer-Software auf High-End- 
Rechnern, da fehlte doch was. 


Der „Big Bang‘, den der Apple-Chef'für Anfang des Jahres versprochen hatte, fand allerdings 
tatsächlich statt. Aber es war das, was Jobs nicht sagte, was wirklich „knallte“. Zum Beispiel, 
dass es Motorola endlich geschafft hat, komplett überarbeitete G4-Prozessoren nicht nur zu 
entwickeln, sondern auch in Serie zu produzieren. Schon jetzt sind sie dank ihrer verbesserten 


Architektur schneller, Taktraten weit über 1 GHz . a ö 
Bislang unterschiedliche Medien 


und Formate wachsen zusam- 
men, Apple spielt ganz vorne mit 


sind eine reine Zeitfrage. Mac-OS X ist nach über 
sechs Jahren Entwicklungsarbeit fast fertig und 
findet großen Rückhalt unter den Softwareherstel- 
lern. Und iTunes, iDVD und Disc Burner? Wie iMovie bilden sie das Fundament für die nächs- 
te Generation von iMacs. Consumer-Geräte mit integriertem CD-Brenner und Software, die es 
Jedem erlauben, CDs mit Daten, Audio und Video zu bespielen, ohne die dahinter liegende 
Technik zu bemerken. Die Neuausrichtung auf den digitalen Hub, den Mac, der sich mit jeder 
Form von digitalen Daten versteht und sowohl mit dem Handy als auch mit dem MP3-Player 
und dem Organizer kommunizieren kann, macht erst zusammen mit iMacs Sinn. Hier liegt die 
Chance für Apple, sich vom „PC“-Hersteller zum Entwickler innovativer Consumer-Elektronik 
zu wandeln. Internet, E-Mail, Audio, MP3, Fernsehen, Video, DVD - all diese bislang unter- 
schiedlichen Medien und Formate wachsen zusammen und werden für alle beherrschbar. Apple 


spielt hier ganz vorne mit: Das ist die eigentlich gute Nachricht aus San Francisco. 
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EDITORIAL 


AUS DER REDAKTION 


BESUCHERREKORD Rekorde werden 
gern zu allem möglichen vermeldet. 
Die Macworld Expo in San Francisco 
konnte laut Ausrichter einen Besu- 
cherrekord feiern, was nach Einschät- 
zung der Redakteure Hirsch und Stein, 
die beide in Übersee weilten, durch- 
aus möglich ist. Wichtiger für die Re- 
daktion der Macwelt war allerdings 
ein anderer Besucherrekord. Am Ta- 
ge der Messeeröffnung berichtete 
Macweltlive unter www.macwelt.de 
und konnte eine bislang nicht erreich- 
te Zahl vermelden: Rund 40 000 Besu- 
cher an einem Tag-so viele Leser wie 
noch nie erfuhren bei macwelt.de das 
Neueste von Apple. Neben dem Live- 
Bericht gab es schon kurz nach Mit- 
ternacht die ersten ausführlichen Be- 
richte über die von Steve Jobs vor- 
gestellten Apple-Produkte zu lesen, 
zusammengestellt von der gesamten 
Redaktion. Und mit über 50 News hielt 
die Redaktion die Besucher weiter auf 
dem Laufenden. Der Andrang ließ erst 
nach, als auch in San Francisco die 
Tore schlossen. 


GUTES GESPÜR Goldrichtig lagen die 
Redakteure Möller, Schelhorn, Felber 
und Chlumsky mit ihrem Titelthema 
zum CD-Brennen am Mac. Nachdem 
Apple die eigene Software vorgestellt 
hatte, blieb noch genug Zeit, iTunes 
und Disc Burner genau unter die Lupe 
zu nehmen - und sie mit einigen Tricks 
dazu zu bringen, auch auf Geräten, die 
nichtvon Apple stammen, CDs zu bren- 
nen. Mehr zu dem Thema ab Seite 98 


VERGESSLICH? Wie ging noch mal die- 
ser Photoshop-Tipp? Wo stand noch 
der Drucker-Vergleichstest? Wie hieß 
noch mal das Sharewareprogramm? 
Unsere Index-CD 2000 enthält den ge- 
samten Jahrgang 2000 der Macwelt, 
alle Artikel und sämtliche Shareware, 
und das mit einer schnellen Volltext- 
suche. Die CD erhalten Sie für 49 Mark 
bei uns, mehr dazu auf Seite 96 


MITMACHEN Wir wollen es mal wieder 
wissen. Auf der Leser-CD dieser Aus- 
gabe gibt es einen elektronischen Fra- 
gebogen. Aufrufen, ausfüllen, abschi- 
cken! Unter den Teilnehmern verlosen 
wir einen G4-Mac, ein iBook und vie- 
le weitere Preise 
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TRENDS Neue iMacs: Apples geheime Pläne 


NACHRICHTEN 
Neuer Mac-Event in Deutschland, Sony bringt iMac-Kopie, 
Drucker- und Scannerhersteller überarbeiten Produktpaletten 


APPLE STARTET DURCH 

Mac-OS X, neue Rechner, neue Software und ein Edel-Laptop aus 
Titan mit extremem Neid-Faktor — Apple hatte zur Macworld Expo 
einiges zu bieten, und auch die Dritthersteller machten mit 


MAC MARKT 


EINKAUFSFÜHRER Schlechte Apple-Zahlen, Schnäppchenführer 
MARKTPLATZ Nachrichten aus dem Mac-Markt, Preisbarometer 
EMPFEHLUNGEN DES MACWELT-TESTCENTERS 


TEST & TECHNIK 
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SPOTLIGHT Aus dem Testcenter / In der Pipeline 
HANDSPRING VISOR PRISM Organizer 

LA CIE DVD-RAM 9,4 GB DVD-RAM-Laufwerk 
ONSTREAM ECHO FW30 Bandlaufwerk 

MAC-MP3 MP3-Software 

EPSON STYLUS PHOTO 790 Fototintenstrahldrucker 
WAITEK TANKY MP3-CD-Player 


NEUE MACS - ERSTER TEST 

Das G4-Powerbook im Titangehäuse war der Hit auf der 
Macworld Expo. Daneben gingen die neuen Power Macs trotz 
nagelneuer Prozessoren fast unter 


DIGITALKAMERAS IM TEST 
Die Entwicklung schreitet rasant voran, was gestern gut war, wird 
heute schon verramscht. Unser Test trennt die Spreu vom Weizen 


DER RICHTIGE MIX: CDS SELBST GEMACHT 

Auch Apple hat erkannt, wie wichtig CD-Brenner sind. Wir testen 
die verfügbare Brennsoftware und untersuchen, wie sich Apples 
Disc Burner gegenüber Jam, Wave Burner und Toast schlägt 


PD & SHAREWARE 
Getestet: die besten Hilfsprogramme. 
auf der Heft-CD und zum Herunterladen auf www.macwelt.de 


PUBLISH 


75 


PANORAMA Weitere Gerüchte um Xpress 5, Macromedia kauft 
Allaire, Kommentar: Ende für Claris Homepage 


APPLE STARTET DURCH 


Alles neu: Rechner, System, Software 


Apple geht in die Offensive. Nach den schwachen Umsät- 
zen im Herbst und Winter 2000 feierte der Mac-Hersteller 
auf der Macworld Expo 
in San Francisco ein 
Come-Back: Mit neuen 
Rechnern, neuem Be- 
triebssystem und kosten- 
loser Software will Apple 
zurück an die Spitze. 
Macwelt war vor Ort 


Seite 16 


NEUE MACS - ERSTER TEST 


Power Macs G4 und Titan-Powerbooks 


Nichts Neues an der G4- 
Front? Falsch, brandneue 
Prozessoren verrichten in 
den Power Macs G4 ihren 
Dienst. Und das neue G4- 
Powerbook ist ohnehin ein 
echter Knaller. Alles zu 
den neuen Geräten von 
Apple ab Seite 38 


DIGITALKAMERAS IM TEST 


Geräte bis 3 Millionen Pixel 

Die Auflösungen werden immer höher, die Geräte immer 
leistungsfähiger. Doch für wen lohnen sich die High-End- 
Geräte? Unser Test zeigt die Unterschiede Seite 46 
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CDs AM MAC BRENNEN 


So geht's: Daten, Audio und Video 


Apple setzt auf CD-Brenner in jedem Mac. Reichlich 
spät, denn die Anwender brennen und toasten ihre Sil- 
berscheiben schon lange selber. Wie die Daten richtig 
auf die Schei- 
be kommen, 


te man ver- 
wenden sollte 
und wie man 
die Rohlinge 
nicht ver- 
brennt, 

Seite 98 


MAC-OS 9.1 DEUTSCH 


welche Forma- 


Was man beim Update beachten muss 


Trotz Mac-OS-X-Euphorie hat Apple Mac-OS 9 nicht ver- 
gessen. Das Update bietet überarbeitete Kontrollfelder 
und Verände- 
rungen unter 
der Oberflä- 
che. Wer es 
braucht, wie 
man es instal- 
liert und rich- 
tig nutzt, ab 
Seite 106 


WENN DER MAG STREIKT 


Serie Troubleshooting, Folge 2 

Wenn Programme sich aufhängen, der Finder abstürzt 
oder der Mac die Schotten dicht macht - schön sind sol- 
che Vorkommnisse nicht. Die richtigen Erste-Hilfe-Maß- 
nahmen können für Daten überlebenswichtig sein 


Seite 126 
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ERSTER BLICK AUF PREMIERE 6 
Adobe bringt die neueste Version des Video-Schnittprogramms 
Premiere auf den Markt und glänzt mit Neuheiten 


DRUCKEN UND BELICHTEN OHNE FEHL UND TADEL 
Belichtungsfehler und Probleme beim Drucken müssen nicht sein. 
Viele Fehlerquellen lassen sich mit einigen Tricks vermeiden 


SERIE PHOTOSHOP-TECHNIKEN, FOLGE 7 
In Photoshop lässt sich Text mit den vorhandenen Effektfunktio- 
nen einfach verändern. Wir zeigen, wie es geht 


KREATIV 
GIF-Animationen mit Shareware statt mit Photoshop und Co 


PRAXIS 


97 TOOLBOX Bug Report / Tipp: iTunes geknackt 
98 CDs AM MAC BRENNEN 
Ob Kopien von Daten und Programmen, MP3-Musik aus dem 
Internet oder Video in Fernsehqualität: So bringt man alles richtig 
auf die silbernen Rohlinge 
106 MAC-OS 9.1 DEUTSCH 
Neue Kontrollfelder, mehr Funktionen und viele Änderungen „hin- 
ter den Kulissen” bietet Apple mit Mac-OS 9.1 
TIPPS & TRICKS 
111 FORUM 
Kleine Kniffe, große Wirkung /Tipps & Tricks — der Index 
116 TROUBLESHOOTING 
Problemlösungen / Die Macintosh-Tastatur 
122 ANWENDER-HOTLINE 
Leser fragen, Macwelt hilft 
126 SERIE TROUBLESHOOTING, FOLGE 2 
Wenn der Rechner hängt, gibt es meist noch ein paar Tricks, 
ungesicherte Daten zu retten 
3 Editorial 158 Meinungen 
132 Macwelt Shopper 160 Preisrätsel 
147 Macwelt-Abo-Karte 162 Inserentenverzeichnis 
149 Macwelt-Abo-Prämien 163 Impressum 
153 Service Guide 164 Vorschau 
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MACWELT-LESER CD 1-3/2001 


CD BRENNEN lautet ein Schwerpunktthema dieser Ausgabe. Die Redakteure haben jedoch nicht nur prakti- 
sche Tipps zusammengestellt, sondern auch nützliche Software gesammelt, die dabei hilft, Audio- und Video- 
daten vor dem Brennen aufzubereiten 


MUSIK gehört zu der Sorte von 
Daten, die jeder besonders gerne 
auf CDs brennt. Während dem 
Umgang mit MP3-Dateien je- 
doch überall breite Aufmerk- 
samkeit gewidmet wird, stehen 
diejenigen, die endlich ein Med- 
ley aus ihren Lieblingsschall- 
platten auf CD brennen wollen, 
ziemlich alleine da. 

Für sie hat Redakteur Mar- 
kus Schelhorn nicht nur zahllo- 
se Stunden seiner Arbeits- und 
Freizeit geopfert, um die Hin- 
weise und Ratschläge, die Sie in 
der Titelstory ab Seite 98 nach- 
lesen können, zu überprüfen. Er 
hat auch alle Programme, die 
ihm bei dieser Aufgabe geholfen 
haben, für diese Leser-CD zu- 
sammengestellt. 


SCHALLPLATTEN DIGITAL 


Sie finden sie in dem Unterord- 
ner „Schallplatten digitalisie- 
ren“, der sich im Ordner 
„Schwerpunkt CD-Brennen‘“ be- 
findet, nach den Bereichen 


„Abspielen und Konvertieren“, 


TRYOUTS UND DEMOS 


MITMACHEN UND GEWINNEN 


Wir möchten Ihre Meinung über die wichtigs- 
ten Produkte des Mac- und Publishing-Mark- | 
tes wissen. Als Dank für Ihre Bereitschaft, auf 1} 


unsere Fragen zu antworten, haben alle, die 
bei unserer Macwelt-Umfrage 2001 auf der 
CD mitmachen und uns ihre Daten zurück- 


2 


senden, die Chance, einen Power Mac G4 zu 

gewinnen. Weitere Preise sind ein iBook, eine Digitalkamera, ein 
Farblaserdrucker, 1 WAP-Handy und ein DVD-Laufwerk. 

Info: Macwelt Internet www. macwelt.de 


„Aufnehmen und Schneiden“ 
sowie „Restaurieren und Nach- 
bereiten“ sortiert. Zur Software- 
sammlung gehört beispielsweise 
die Software Coaster in Version 
1.1.2, die sich als eines der we- 
nigen Freewareprogramme zum 
Harddisk-Recording eignet, da 
man hier individuelle Sampling- 
Raten wählen kann. Genauso 
wichtig wie das Aufnehmen der 
Daten ist es, die Stücke nach- 
zubearbeiten. Die Shareware, 
die wir zum Entfernen störender 
Knackser oder anderer Geräu- 


sche aufgetrieben haben, erfüllt 
zwar ihren Zweck, kann jedoch 
professioneller Software keine 
Konkurrenz machen. Empfeh- 
lenswert ist dazu noch am ehes- 
ten die Software-CD Spin Doc- 
tor, die Toast als kostenloser Zu- 
satz beiliegt. Am besten machen 
Sie es wie unsere Redakteure 
und testen die beigepackte Soft- 
ware selbst. Ergänzt haben wir 
die Softwaresammlung zum 
Schwerpunkt um Demos und 
Updates zu unserem aktuellen 
Test von CD-Brennsoftware (ab 


In dieser Ausgabe stellen wir Ih- 
nen jede Menge neuer Software 
und aktueller Updates vor. So 
weit die Hersteller ihre Zustim- 
mung gaben, haben wir diese 
Programme für Sie zusammenge- 
stellt und auf unsere CD gepackt. 
Dies sind u.a.: 


ALADDIN TRANSPORTER Utility 
zum Datentausch mit Windows- 
PCs per Drag-and-drop 


COREL PAINTER 6.1 Update des 
Malprogramms mit neuen Filtern 


GRAPHIC CONVERTER 4.0.2 Neue 
Version des Grafikprogramms mit 
einem Filter gegen rote Augen bei 
Aufnahmen mit Blitzlicht 


ICAB PREVIEW 2.4 Neue Version 
des kostenlosen Web-Browsers 
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in drei Varianten: für 68K-Macs, 
klassische Mac-OS-Versionen 
und Mac-0OSX 


ILLUSTRATOR 9.0.2 Deutsches 
Update des Grafikprogramms, das 
schneller und stabiler laufen soll 
und die Velocity Engine der G4- 
Macs unterstützt 


INDESIGN Englisches Udpate auf 
Version 1.5.2, deutsche Tryout- 
Version 1.5. Erweiterung, die den 
Druck auf nicht-Postscript-fähi- 
gen Druckern gestattet (nur für 
englische Systeme) 


IVIEW MEDIA PRO Software zum 
Katalogisieren von Bild-, Text-, 
und Tondateien 


LIVE CHANNEL Tool für Live- 
Übertragungen aus dem Internet 


LURK Speziell auf die Übertra- 
gung von Webcams ausgerichte- 
ter Browser 


MAC TIDY Tool zum Prüfen von 
HTML- und XML-Daten nach den 
Vorgaben des W3-Consortiums, 
Beta-Version 


NAPSTER Software zum Zugriff 
auf die Musiktauschbörse 


NISUS WRITER 6.0.1 Tryout-Ver- 
sion der Textverarbeitung. Neue, 
an die Rechtschreibreform ange- 
passte Version mit besseren RTF- 
Filtern 


PAGESPINNER Komfortabler 
HTML-Editor, Vollversion 


VALENTINA Tryout-Version 
der Datenbank für Entwickler 


VON MARLENE BUSCHBECK-IDLACHEMI 


Seite 56) und durch die wich- 
tigsten frei verfügbaren Video- 
En- und Decoder, zu finden im 
Unterordner „Video-CD“. 


E-MAIL-CLIENTS UND BROWSER 


Wer mit seinem bisher verwen- 
deten E-Mail-Programm unzu- 
frieden ist oder einfach einmal 
Lust hat, etwas Neues auszupro- 
bieren, sollte den Ordner „E- 
Mail-Clients“ inspizieren. Sie 
finden ihn in der „Surfbox“ im 
Ordner „Surfbox und Tools“. 13 
E-Mail-Programme, teils Share- 
ware, teils kostenlose Demover- 
sionen, liegen dort zur Wahl. 
Darunter befinden sich eine der 
ersten E-Mail-Anwendungen für 
Mac-OS X, nämlich Power Mail 
3, und aktuelle Versionen von 
Microsoft Outlook, dem Client 
zum Zugriff auf Microsoft-Ex- 
change Server. 

Das Angebot der „Surfbox“ 

an aktueller Browser-Software 
umfasst Netscape in Version 6, 
Microsoft Internet 5 und für we- 
niger innovationsfreudige Surfer 
den Communicator 4.75. 
Last but not least haben wir iCab 
auf die CD gepackt. Die aktuel- 
le Version für 68K-Macs, Mac- 
OS X oder Anwender des klassi- 
schen Mac-OS steckt im Ordner 
„Software für Mac-OS X“. 


PD UND SHAREWARE 


Was wir in den vergangenen bei- 
den und in dieser Macwelt-Aus- 
gabe an PD und Shareware vor- 
gestellt haben, findet sich wie 
üblich noch einmal kompakt auf 
dieser Leser-CD - dazu die Soft- 
ware Easy Fractal von Berkhan 
Software. 

Als Ergänzung zum Test von 
Digitalkameras ab Seite 46 ha- 
ben wir in dem Ordner „Test & 
Technik“ alle Testbilder in digi- 
taler Form abgelegt. Weiteres 
Material zu Artikeln dieser Aus- 
gabe sind die GIF-Dateien, mit 
denen Sie die animierte Ku- 
ckucksuhr nachbauen können, 
die diesmal das Thema der Sei- 
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> © CD-Recording 


(W Schwerpunkt CD-Brennen EHE 


[3] 7 Objekte, O KB frei 


FE 


D Ü Demos 

b Ü Updates 
[@] DivX Player 1.0b9.sit 

D Ci Schallplatten digitalisier) 

D Ci Yideoco 

€) wmp6.3.00.000626 


ZUR TITELGESCHICHTE 
„CD-Brennen” haben wir 
eine Reihe nützlicher 
Tools gesammelt (oberer 
Screenshot). Ein weite- 
rer Ordner sammelt ak- 
tuelle E-Mail-Program- 


Mailcharm 1.1.sit 

2 Microsoft OQutlook 2001 Beta.smi 
b Ü Mierosoft Outlook 8.2.2 

[@] Musashi Folder (de).sit 

Outlook Express 5.smi.sit 

[g] PowerMail 3.smi.sit 

SweetMail 2.05f3.sit 


D & Demos 
me. || & -Mac-05% 


- 
[@] Claris Emailer 1.1.sit 
[g] Efasy) -mail 2.5.1.sit 
[@] Green Mail sit 
Mail Drop 2.0404 sit 
[@] Mailbox 1.3 PPCssit 
ir 
TG, 


E-Mail-Clients = 


ten „Kreativ“ im Publish ist, so- 
wie Ergänzungen zu den „Tipps 
& Tricks“ in diesem Heft. 


SPECIAL MAC-0S X 


Wenn alles nach Apples Plänen 
läuft, kommt Mac-OS X vor un- 
serer nächsten Ausgabe auf den 
Markt. Zum Stichtag 24. März 


SOFTWARE FÜR 
MAC-0S X 


Auf einer prominenten Veran- 
staltung wie der Macworld 
Expo in San Francisco ver- 
drängen die großen Soft- 
warehersteller mit ihren An- 
kündigungen zu Mac-OS X 
die weniger bekannten Ent- 
wickler in den Hintergrund. 
Macwelt hat eine Messe- 
nachlese gehalten und eine 
Reihe nützlicher Programme 
für Mac-OS X gefunden, die 
wir für Sie auf unsere Heft-CD 
gepackt haben: 

ASCII-Seek 2.0, Awacs Au- 
dio, Cinematix two, CPU 1.0, 
Font Manager, freerpn, iCab, 
Notebook, Omni Web, Pixel 
Nhance, Power Mail 3, Pseu- 
do 1.0, Puzzle Palace 1.0, Ro- 
xen Webserver, Viewer 


sollte jedoch schon etwas mehr 
Software als nur ein Betriebs- 
system vorliegen. Während die 
großen Softwarefirmen noch et- 
was Zurückhaltung üben, gibt 
es gerade im Bereich PD- und 
Shareware eine ganze Reihe von 
Entwicklern, die schon munter 
Software für Mac-OS X veröf- 
fentlichen — meist auch noch als 
kostenlose Beta-Software. 

Was wir für diese Ausgabe an 
neuen Programmen gefunden 
haben, liegt im Ordner „Soft- 
ware für Mac-OS X“. Neben be- 
kannteren Programmen, wie et- 
wa dem Browser iCab oder der 
Mailsoftware Power Mail, gehö- 
ren auch unbekanntere Applika- 
tionen wie die Grafiksoftware 
Pixel Nhance oder Viewer zu un- 
serer Auswahl. 


SPIELE-DEMOS 


Bevor man seine Internet-Ver- 
bindung strapaziert und sich bei- 
spielsweise die rund 75 Mega- 
byte große Demoversion des 
Spiels Oni aus dem Netz lädt, 
sollte man die Variante auf un- 
serer CD nehmen. Über ein Jahr 
haben Spiele-Fans auf den 3D- 
Shooter gewartet. Der erste Ein- 
druck überzeugt, auch wenn 
man von der Handlung noch 
nicht allzu viel erfährt: Die Hel- 


din Konoko arbeitet für die Tech 
Crimes Task Force, die antritt, 
um einem kriminellen Syndikat 
den Garaus zu machen. In der 
Demo erhält sie zunächst die 
nicht gerade anspruchsvolle 
Aufgabe, Munitionsbehälter si- 
cherzustellen, das heißt, die Be- 
wacher der Tonnen umzuhauen. 
Aber Ballerspiele entwickeln 
ihren Suchtfaktor ja selten der 
Handlung wegen. Spannender 
sind die anspruchsvolle Grafik 
von Oni und die verschiedenen 
Möglichkeiten, die Konoko hat, 
um ihre Gegner zur Strecke zu 
bringen. Sie ist eine fähige 
Kämpferin, die neben dem Um- 
gang mit verschiedenen Waffen 
eine umfangreiche Palette an 


Schlägen, Kicks und Würfen be- 
herrscht, mit denen sie ihre Geg- 
ner angreift. Die Gegner mit 
Schlägen und Tritten zur Strecke 
zu bringen, ist im Spiel zwar ri- 
sikoreicher, als sie zu erschie- 
ßen, macht aber mehr Spaß. 
Darüber hinaus sieht Kono- 
ko mit violetten Haaren und 
Kampfanzug viel besser aus als 
etwa Lara Croft. 

Um das Speichern der Spiel- 
stände braucht sich der Spieler 
nicht zu kümmern, Oni sichert 
automatisch und an sinnvollen 
Stellen. Die Demo läuft mit je- 
der Rage-Pro-Grafikkarte und 
benötigt einen G3- oder G4-Mac 
mit Open GL 1.1.2 oder höher 
und mindestens 96 MB RAM. 


WITH A LITTLE HELP 


Um eine Leser-CD produzieren zu können, ohne den Heftpreis zu er- 
höhen, ist die Unterstützung von Sponsoren erforderlich. In diesem 


Monat sind das: 


AOL Aol-Zugangssoftware in der Version 5.0 für den Mac. Neu 
sind unter anderem mehr E-Mail-Funktionen, Fax-, Voice- und 
SMS-Service, neue Bereiche (Lokales, Leute und Wissen), bis zu sie- 
ben AOL-Namen, Wechsel des ADL-Namens online 
AOL Telefon (nur D) 08 00/5 11 12 22 Internet www.aol.de 


USE.Plus 4.0 Office-Management-Software für projektorien- 
tiertes Arbeiten: Büroorganisation, Projektmanagement, Ter- 
minplanung, Informationsmanagement, interne und externe Kommuni- 
kation, Teamorganisation, Faktura 
Merlin MAC Service Telefon (D) 04 21/32 44 31 Internet www.use.de 


has 


HOSTNET Provider für Reseller, Infos als PDF 


Hostnet Telefon (D) 04 21/37 96 60 Internet www.hostnet.de 


[=] OPENSTORE P4 Die neue Generation von Openstore-E-Com- 
LE} merce-Lösungen teilt sich in die Einsteigerversion - L3 genannt 
-und die professionelle Version P4. Die Demoversion ist auf einen Test- 
zeitraum von 30 Tagen limitiert und kann mittels Lizenznummer jeder- 
zeit zur Vollversion freigeschaltet werden 

Leitbild Media Telefon (D) 0 30/28 38 69 17 Internet www.leitbild.com 


EEE] FREE WEBSHOP Um kleinen und mittleren Firmen ein- 
fach, schnell und günstig den Start in den Internet-Handel zu ermög- 
lichen, hat Lindmaier + Partner mit Free Webshop einen kostenlosen 
Online-Shop entwickelt. Die neue Version bietet viele neue Funktionen 


und ist auch in englischer Sprache erhältlich 
Lindmaier + Partner Internet www.lindmaier.de 


DESKTOP ENTERPRISE 7.0.5 Office-Programm zum Verwalten 


hd von Terminen, Adressen, Aufträgen und Finanzen 
Art of Software Telefon (D) 0 89/61 00 24 62 Internet www.artofsoftware.de 


Y PITSTOP 4.5 PROFESSIONAL Acrobat-Plug-in für PDF-Preflight 
Impressed Telefon (D) 0 40/8 97 18 90 Internet www.impressed.de 


8 FDS-SCHAUFENSTER Aktuelle Hard- und Software 
ME FDS Felix Data Software Telefon (D) 02 31/9 82 22 86 E-Mail f-d-s@ 
gmx.net 
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TRENDS 


NEUE IMACS SPÄTESTENS ENDE FEBRUAR 


Kaum war die Macworld Expo vorbei, kursierten schon die ersten Gerüchte, Apple pro- 
duziere keine iMacs mehr, sondern versuche, die letzten Geräte über Rabatte loszu- 
werden, um dann mit neuen Modellen ins Frühjahr zu starten 


Gegenüber den derzeit aktuel- 
len iMacs werden sich die neu- 
en Consumer-Rechner vor al- 
lem durch höhere Prozessor- 
taktraten und ein eingebautes 
CD-RW-Laufwerk auszeichnen. 
Möglicherweise gibt es sie 
auch wieder in neuen Farben, 
hellere Frühlingsfarben könnten 
die gedeckten Erd- und Herbst- 
töne der zuletzt vorgestellten 
Modelle ablösen. Bei der Form 
wird sich nichts ändern, auch 
den vielfach geforderten iMac 
mit 17-Zoll-Monitor wird es 
nicht geben. Stattdessen wird 
Apple den Power Mac Cube 
preislich da belassen, wo er zur- 
zeit steht und ihn so quasi als 
High-End-iMac mit externem 
Monitor positionieren. 


Zwar hat Apple derzeit weni- 
ger Probleme, was den Verkauf 
des iMac angeht, berauschend 
sind die Zahlen aber nicht. 
Schon deshalb muss frischer 
Wind her, sollen die Verkäufe 
angekurbelt werden. Da von 
IBM ausreichend G3-Prozesso- 
ren in Taktraten von 500 bis 800 
MHz verfügbar sind, werden 
sich die IMacs in dieser Band- 
breite bewegen. Auf den G4- 
Prozessor umzustellen macht 
für Apple zurzeit wenig Sinn. 
Zum einen ist hier die Verfüg- 
barkeit schlechter, zum anderen 
wird Apple sich IBM als alterna- 
tiven Prozessorhersteller warm 
halten wollen und nicht kom- 
plett auf Motorolas G4 setzen. 


Dass Macs künftig mit inter- 
nem CD-Brenner ausgeliefert 
werden, ist kein Geheimnis. 
Steve Jobs hat es Ende letzten 
Jahres angekündigt, zudem hat 
Apple gerade mit iTunes und 
IDVD hervorragende Software 
vorgestellt, mit der man CDs 
brennen und Musik bearbeiten 
kann. Beide Programme sind 
einfach zu bedienen und ganz 


auf die Consumer-Klientel aus- 
gerichtet. Erst in einem iMac 
mit CD-Brenner machen beide 
Sinn, und Apple hätte in der 
Kombination ein echtes Knül- 
lerprodukt: Niemand anderer 
bietet die Möglichkeit, so ein- 
fach Musik-CDs zusammenzu- 
stellen und zu produzieren. 
Dass die Preise der iMacs 
durch den schnelleren Prozes- 
sor und den CD-Brenner wieder 


HELLO AGAIN... 
..|Mac, heißt es 
bald - doch wann, 
steht noch nicht 
fest. Die aktuellen 
Modelle werden 
wohl ihren Vor- 
gängern aufs Al- 
tenteil folgen. 


in die Höhe getrieben werden, 
braucht man nicht zu befürch- 
ten. Einerseits sind die iMacs 
preislich gut positioniert, ande- 
rerseits sind CD-Brenner inzwi- 
schen günstig auf dem Markt 
zu haben. Neben einer im Hin- 
blick auf Mac-OS X großzügi- 
geren Speicherausstattung und 
einer größeren Festplatte wer- 
den wohl alle Rechner über 
Firewire verfügen. Ohne diese 
Schnittstelle macht der Mac als 
„Digital Hub”, also als digitale 
Schaltstelle für elektronische 
Geräte aller Art, keinen Sinn. 
Ebenso wird auch das Einstei- 
germodell über eine Airport- 
Schnittstelle verfügen. 


Alles Weitere bleibt Spekula- 
tion: Ob es einen höheren Bus- 
takt gibt, eventuell eine AGP- 
Schnittstelle und schnellere 
3D-Grafik von ATI oder Nvidia, 
Gigabit-Ethernet oder sonstige 
Verbesserungen, bleibt abzu- 
warten. Auch der Zeitpunkt der 
Vorstellung ist unklar. Ob Apple 
die neuen Rechner nach der 
Verkündung der Quartalszahlen 
noch im Februar zu einem extra 


anberaumten Termin in den 
USA oder auf der Macworld 
Expo in Tokio vorstellen wird, 
bleibt offen. Gegenüber Händ- 
lern hatte Apple von Neuvor- 
stellungen in Tokio gesprochen, 
die Meldungen aus den USA 
deuten allerdings auf einen frü- 
heren Termin hin. In Deutsch- 
land hatte der Mac-Hersteller 
bis Redaktionsschluss noch 
keine Meldungen von auslau- 
fenden iMac-Modellen heraus- 
gebracht, Preissenkungen gibt 
es bislang ebenfalls nicht. 
Zu den US-Meldungen über 
neue iMacs wollte sich Apple 
Deutschland nicht äußern. 
Sebastian Hirsch 


AKTUELL 


LETZTE MELDUNGEN 


NEUE MO-MEDIEN sind angeblich ge- 
rade bei Fujitsu in Arbeit. So war es am 
Rande von Fujitsus traditioneller Vor- 
Cebit-Pressekonferenz zu hören. Zur 
Messe will das Unternehmen eine neue 
MO-Technologie präsentieren, die 2,6 
GB Kapazität auf 3,5-Zoll-Medien unter- 
bringt. Repräsentanten der Firma Fujit- 
su wollten dazu gegenüber Macwelt 
keinen Kommentar abgeben. cm 


AOL arbeitet an einer Mac-OS-X-Ver- 
sion seiner Zugangssoftware 5.0. Wäh- 
rend die PC-Fraktion Ende Februar 2001 
schon über die Versionsnummer 6.0 
verfügen wird, müssen Mac-Anwender 
noch warten. Das Unternehmen will 
nach eigenen Angaben zuerst die be- 
reits verfügbare Version 5.0 an Mac-OS 
X anpassen und dann die nächste Ge- 
neration veröffentlichen. Die Version 6.0 
sei momentan in einer Testphase, soll 
aber voraussichtlich noch dieses Jahr 
kommen. Genaue Termine nannte AOL 
gegenüber Macweltnicht. cja 


20 MILLIONEN US-DOLLAR Entschädi- 
gung muss Microsoft nach einem Ge- 
richtsurteil an Sun zahlen und darf das 
Markenzeichen „java compatible“ nicht 
mehr verwenden. Der Prozess hatte be- 
reits 1997 mit dem Vorwurf der Firma 
Sun begonnen, Microsoft ändere den 
Java-Standard in seinen Produkten so 
ab, dass Microsofts Java nur mit Mi- 
crosoft-Programmen funktioniere. sw 


EIN GÜNSTIGES UPDATE auf sein neu- 
es DVD-Authoring-Programm DVD Stu- 
dio Pro gewährt Apple allen registrier- 
ten Anwendern der Programme DV Di- 
rector, DV Director Pro, DVD Export, DV 
Delight, M.Pack und A.Pacck. Statt 2480 
Mark (1267 Euro) für die Vollversion 
müssen sie nur 1430 Mark (731 Euro) 
bezahlen. Die Firma Astarte aus Karls- 
ruhe war im letzten Jahr von Apple auf- 
gekauft worden. sw 


Macwell 


we ehr sa! 


NEUE IMACS und neue iBooks 
zur Macworld Expo in Tokio? 
Oder landet Steve Jobs schon 
vorab einen Coup und stellt die 
iMacs in einer Blitzaktion vor? 
Egal, was in den nächsten vier 
Wochen passiert, Sie lesen da- 
rüber auf www.macwelt.de. 
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NACHRICHTEN 


HARDWARE SOFTWARE HINTERGRÜNDE 


OFFICE 


TEXTEDITOR 


Der Distributor Computerworks 
bietet die deutsche Fassung von 
Nisus Writer 6.0.1 an. Die Text- 
verarbeitung ist vor allem bei 
Sprachwissenschaftlern beliebt 
und kann durch die Unterstüt- 
zung der Technologie World- 
script mit Sprachen wie Hebrä- 
isch, Arabisch und Chinesisch 
umgehen. Seit Mac-OS 9 
braucht man keine zusätzlichen 
Sprachmodule mehr zu erwer- 
ben. Zu den Neuerungen der ak- 
tuellen Version gehören die An- 
passung an die neue Recht- 
schreibung, ein Textzoom und 
ein verbesserter RTF-Filter. Die 
Vollversion kostet 290 Mark 
(149 Euro), ein Update 175 
Mark (90 Euro). sw 

Info Computerworks Telefon (D) 0 76 
21/4 0180 Internet www.computer 
works.de, www.nisus.com 


DATENTAUSCH 


Mit seinem neuen Programm 
Transporter will Aladdin das 
tägliche Versenden von Dateien 


vereinfachen. Es funktioniert 
ähnlich wie ein Makrorekorder, 
indem es eine Folge von Ar- 
beitsschritten aufzeichnet und 
diese Befehlsreihe unter einem 
Icon ablegt. Klickt man auf die- 
sen so genannten Transporter, 
spult der Rechner die vorgege- 
benen Arbeitsschritte ab. So las- 
sen sich Routinevorgänge wie 
das Komprimieren von Bild- 
dateien, der Upload auf eine 
Homepage und E-Mails an aus- 
gewählte Personen automatisie- 
ren. Transporter ist bisher nur in 
Englisch erhältlich und kostet 
150 US-Dollar. Mindestvoraus- 
setzung ist Mac-OS 8.6. Eine 
freie Testversion findet sich auf 
der aktuellen Leser-CD. sw 

Info Aladdin Systems Telefon (USA) 
0.01/7 61/62 00 Internet wwww.aladdin 
sys.com 


DATENBANK FÜR JAVA 


Valentina ist ein Datenbankpro- 
gramm für Entwickler, das die 
Firma Paradigma programmiert 
hat. Die Datenbank wird unter 
verschiedenen Entwicklungs- 
umgebungen verwendet, bis da- 
to unter C++, Macromedia Di- 


TFT-DISPLAYS 


liyama löst mit dem 15-Zöller TXA3834MT das Modell TXA3832HT ab. 
Der Nachfolger erreicht eine Helligkeit von 250 cd/m? und ein Kontrast- 
verhältnis von 300:1. Das Panel hat einen sichtbaren Blickwinkel von 
160 Grad vertikal/horizontal, ist drehbar und kann eine Bildschirmsei- 
te auch im Hochformat darstellen. Seine Auflösung beträgt 1024 x 768 
Pixel bei 75 Hz. Zudem erfüllt der Bildschirm die TCO-99-Norm und ist 
mit Lautsprechern und einem USB-Hub ausgestattet. Der empfohlene 
Preis liegt bei 2300 Mark (1175 Euro). sw 

Info liyama Telefon (D) 0 89/90 05 00 Internet www.iiyama.com 
Compags neuer 17-Zoll-Monitor TFT 7010 stellt eine Auflösung von 1280 
x 1024 Pixel dar. Der Kontrast liegt bei 350:1 und die Helligkeit bei 200 
ANSI. Sichtbar ist das dargestellte Monitorbild unter einem Blickwin- 
kel von 160 Grad. Laut Hersteller wird die Farbtreue durch ein E-Color- 
Bundle gesichert. Das Gerät läuft 
an digitalen (DVI) und analogen 
Grafikkarten, wobei man auf 
Knopfdruck zwischen beiden 
wechselt. Der Flachbildschirm 
hat vier USB-Anschlüsse und ist 
für rund 2000 Mark (1022 Euro) im 
Fachhandel erhältlich. sw 

Info Compaq Internet www.com 
pag.com 


EIN ZIP 250 ohne exter- 
nes Netzteil steht auf der 
Wunschliste vieler An- 
wender. Iomega hat rea- 
giert und bringt zur Cebit 
ein solches Gerät auf den 
deutschen Markt. 


MPEG-2 auf. Durch 
eine Datenübertra- 
gungsrate von maxi- 


rector, Realbasic, Hypercard, 
Supercard und Websiphon. Neu 
ist eine Programmversion für Ja- 
va, die nach Herstellerangaben 
OS-X-kompatibel sein soll. Die 
aktuelle Version für Director ar- 
beitet auch mit Shockwave und 
Authorware zusammen. 

Beim deutschen Distributor Piit 
kosten die verschiedenen Ver- 
sionen zwischen 90 Mark (46 
Euro) für das Grundprogramm 
und 1350 Mark (690 Euro) für 
die Entwicklerversion. sw 

Info Paradigma Internet www.para 
digmasoft.com Peters & Indolfo Tele- 
fon (D) 0 75 33/9 10 30 Internet 
www.piit.de 


MASSENSPEICHER 


FIREWIRE-ADAPTER 


Der im Dezember angekündigte 
Firewire-Adapter für die SCSI- 
Schnittstelle des Iomega-Jaz- 
Laufwerks ist nun erhältlich. 
Dem Hersteller zufolge bietet 
das Gerät allen Jaz-Laufwerken 
mit 1 und 2 GB Kapazität die 
Option einer Firewire-Schnitt- 
stelle. Als Voraussetzung nennt 
Iomega einen G3- oder G4-Pro- 
zessor, einen Firewire-An- 
schluss und mindestens Mac-OS 
8.6. Der Preis des Firewire-Kon- 
verters liegt bei 300 Mark ( 153 
Euro) und somit etwas niedriger 
als angenommen. mh 

Info Iomega Telefon (D) 01 30/78 50 40 
Internet www.iomega.com 


MO-WECHSELSPEICHER 


Eine neue Laufwerksgeneration 
von MO-Wechselspeichern 
nimmt laut Fujitsu erstmals Auf- 
zeichnungen in Echtzeit und in 


mal 8 MB/Sek. soll 
diese Leistung erreicht werden. 
Den hohen Datendurchsatz er- 
zielen die Laufwerke mit Hilfe 
des Millennium AV Cache, der 
durch einen 8 MB großen Zwi- 
schenspeicher eine konstante 
Übertragung des Videomaterials 
gewährleisten soll. Das erste 
Produkt der Serie, das High-End 
MO-Laufwerk MCLK 3130 SS, 
wird mit einer Ultra-SCSI- 
Schnittstelle geliefert und kostet 
900 Mark (460 Euro). mh 

Info Fujitsu Deutschland Telefon (D) 
089/32 37 84.00 Internet www fujitsu.de 


WECHSELPLATTENSYSTEM 


Das neue externe Speichersys- 
tem von Iomega heißt Peerless 
und fasst Medien von 5, 10 und 
20 GB. Die Basisstation ist 15x 
10 Zentimeter groß und findet 
per USB, Firewire und SCSI am 
Mac oder PC Anschluss. Laut 
Hersteller beträgt die Transfer- 
rate bis zu 15 MB pro Sekunde. 
Ab dem dritten Quartal soll das 
Gerät in Deutschland erhältlich 
sein, in Amerika wird es schon 
jetzt für 250 US-Dollar auf den 
Markt kommen. Der Preis der 
Medien liegt wohl zwischen 130 
und 200 US-Dollar. sw 

Info Iomega Telefon (D) 01 30/78 50 40 
Internet www.iomega.com 


ZIP-LAUFWERK OHNE 
EIGENES NETZTEIL 


In den USA ist ein neues Modell 
des Iomega Zip 250 USB erhält- 
lich. Das Laufwerk benötigt kei- 
ne externe Stromversorgung 
mehr, sondern bezieht den 
Strom über die USB-Schnitt- 
stelle des Rechners. Vor allem 
Besitzern mobiler Rechner soll 
die neue Technologie zu Gute 
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kommen. Entsprechende Treiber 
für Windows, Linux und das 
Mac-OS stehen laut Iomega be- 
reits zur Verfügung. Inklusive 
250-MB-Medium wird das Zip 
in den USA etwa 180 US-Dollar 
kosten. In Europa soll das Gerät 
erst zur Cebit erhältlich sein. mh 
Info lomega Telefon (D) 01 30/78 50 40 
Internet www.iomega.com 


PORTABLES DVD-LAUFWERK 


Mit dem 8x24 DVD-ROM für 
den mobilen Einsatz stellt die 
Firma Addonics ein externes 
DVD-Laufwerk vor. Ange- 
schlossen wird das 440 Gramm 
leichte Gerät wahlweise über 
USB, Firewire oder einen PC- 
Karten-Steckplatz. Die Strom- 
versorgung erfolgt über das mit- 
gelieferte Netzteil oder über 
USB. Laut Hersteller ist jedoch 


nur das Gerät mit Firewire-An- 
schluss Mac-kompatibel. Die 
USB-Version kostet 320 US- 
Dollar, für die anderen Versio- 
nen stand der Preis bis Redak- 
tionsschluss noch nicht fest. mh 
Info Addonics Internet www.addo 
nics.com 


CD-KOPIERSTATION 


Für kleine kommerzielle Aufträ- 
ge bringt O‘dixion die DGI- 
16X auf den Markt. Diese Ko- 
pierstation basiert auf einem 
16fach-CD-RW-Rekorder von 
Sanyo und unterstützt Burn- 
Proof. Das Stand-alone-Gerät 
besteht aus einem CD-Brenner, 
einem CD-Laufwerk, und einer 
Hauptplatine. Integriert sind zu- 
dem Arbeitsspeicher, ein SCSI- 
Controller und ein LCD-Dis- 
play. Ab März will der Herstel- 


NEUER MAC-EVENT 


Endlich kommt wieder Leben in die Mac-Szene. Unter dem Dach der 
Systems richtet die Messe München, unterstützt von IDG, in diesem 
Jahr erstmals einen eigenen Mac-Event aus. Die „Mac Solutions” wird 
vom 17. bis zum 20. Oktober 
2001 auf 4700 Quadratmetern im 
Münchner MOGC stattfinden, be- 
gleitet von Veranstaltungen und 
der Informationsbühne Mac 
Show. Macwelt mischt dabei 
kräftig mit und freut sich schon 
jetzt auf die große Mac-Night- 
Party am Freitag, dem 19. Okto- 
ber! mbi 

Info K&S Telefon (D) 0 89/36 07 
12.08 Internet wwww.systems.de 


Mac-formatierte CDs brennen 
und kostet rund 2700 Mark 
(1380 Euro). sw 

Info O’dixion Telefon (F) 00 33/2 33/89 
05 03 Internet www.odixion.com 


ler bis zu vier oder acht CD-Re- 
korder in einer Station verbauen. 
Laut O‘dixion lässt sich die Ko- 
pierstation problemlos an einen 
Mac anschließen. Sie kann auch 


AKTUELL / NACHRICHTEN 


16FACH-CD-BRENNER 


Ab diesem Monat liefert 
Plextor einen neuen CD- 
Brenner. Der Plexwriter 
16/10/40 hat eine Atapi- 
Schnittstelle und verfügt 
über die Burn-Proof-Tech- 
nologie, die Fehlbrennun- 


MIT 16FACHER Ge- 
schwindigkeit be- 
schreibt der neue 
CD-Brenner Plexwri- 
ter 16/10/40 Medien. 
Leider ist er vorerst 
nur mit Windows- 
Software erhältlich. 


gen vermeidet. Er be- 
schreibt CDs in 16facher, wie- 
derbeschreibbare CDs in 10fa- 
cher Geschwindigkeit. Plextor, 
liefert den Brenner für etwa 600 
Mark (307 Euro) nur mit Win- 
dows-Software aus. sw 

Info Plextor Internet www.plextor. be 


FIRE-RAID VON VST 


Speziell für Firewire-Festplatten 
hat VST eine Raid-Software auf 
den Markt gebracht. Fire-Raid 
soll weit mehr als die üblichen 
zwei Firewire-Festplatten ver- 
walten. Es unterstützt Data-Mir- 
roring (Raid-Level 1) und stei- 
gert laut Hersteller auch die Da- 
tenübertragungsrate. Die Soft- 
ware ist über den VST-Online- 
Store erhältlich und kostet 100 
US-Dollar (zirka 240 Mark). mh 
Info VST Internet www.vsttech.com 


PORTABLER CD-BRENNER 


In den USA hat Iomega ein neu- 
es tragbares CD-RW-Laufwerk 
auf den Markt gebracht. Es hört 
auf den Namen Predator und ist 
in Amerika vorerst nur in einer 
USB-Version verfügbar. Versio- 


NEUE SCANNER IM ÜBERBLICK 


Für den professionellen Bereich hat Nikon seinen Super Coolscan 8000 entwickelt. Laut Nikon eignet er sich vor al- 
lem zum Erfassen von Mittelformatdias, Kleinbildfilmen, Panorama-Aufnahmen, 16-mm-Film und medizinischen Prä- 
paraten. Mit bis zu 700 MB Feindaten pro hoch aufgelöstem Bild soll er die Qualität von Trommelscannern erreichen. 


nen für Firewire und PCMCIA 
sollen jedoch folgen. Die USB- 
Variante schreibt mit 4facher und 
liest mit 6facher Geschwindig- 
keit, mit Firewire soll 8fache Ge- 
schwindigkeit bei CD-R-Medien 
und 4fache Geschwindigkeit 
beim Beschreiben von CD-RW- 
Medien möglich sein. Einen 
Adapter für jede der Anschluss- 
möglichkeiten gibt es Iomega zu- 
folge ab Ende dieses Monats. In 
den Staaten kommt das Lauf- 
werk mit Toast 4.1.1, Music 
Match Jukebox und der MGI 
Photo Suite. Mit Anschlusskabel, 
CD-R und CD-RW kostet das 
Gerät knapp 270 US-Dollar. sw 
Info lomega Telefon (D) 01 30/78 50 40 
Internet www.iomega. com 


NETZE 


ZUGANG IN PC-NETZE 


Doubletalk heißt eine neue Soft- 
ware von Connectix, die es er- 
laubt, einen Mac einfach und 
unkompliziert in ein vorhande- 
nes Windows-Netz zu integrie- 
ren. Laut Aussagen des Herstel- 


lers ist es einfach, das Programm 
zu konfigurieren und so auch 
ohne das Wälzen von Windows- 
Netzwerkreferenzen File-Server 
und Netzdrucker am Mac zu 
nutzen. Das Softwarepaket ist 
zum Preis von 100 US-Dollar 
über den Online-Store von Con- 
nectix zu beziehen. mh 

Info Connectix Internet www.con 
nectix.com 


USB-FUNK 


Vom US-Hersteller Icron Sys- 
tems kommt eine neue USB- 
Technologie mit dem Namen 
Extreme. Diese Neuentwicklung 
basiert auf einem Funkaufsatz 
für die USB-Schnittstelle. Mit 
dem Aufsatz lassen sich Daten 
von der USB-Schnittstelle per 
Funk über eine Distanz von rund 
100 Meter übertragen. Erste 
Produkte mit der Technologie 
sind die Modelle der Serie USB- 
Ranger 100, die laut Icron ein 
aktives und ein passives USB- 
Gerät unterstützen. Ranger 100 
soll 250 US-Dollar kosten. mh 
Info Icron Systems Internet www. 
icron.com 


Modell 


Art Farbtiefe 


Auflösung 


Besonderheiten 


Preis Info 


AGFA 


Duoscan f40 


Auf- und 
Durchlicht 


42 Bit 


1200 x 2400 dpi 


Getrennte Vorlagenebenen für 
Auflicht und Durchlichtvorlagen, 
Firewire- und USB-Schnittstelle 


DM 2990, 
€ 1528 


wvww.agfa.de 


MICROTEK 


Artix Scan 


2500F Auflicht 


2500 x 2500 dpi 


Antivibriersystem 


Firewire- und SCSI-Schnittstelle, 


noch nicht | www.microtek.com 


bekannt 


Artix Scan 


6000xy Auf- und 


Durchlicht 


2000 dpi 


XY-Stitch-Technologie, 
Firewire-Schnittstelle 


nochnicht | www.microtek.com 


bekannt 


Scanmaker 5700 


Auflicht 


1200 x 2400 dpi 


Fenster für Dias und Filmstreifen, 
Firewire- und USB-Schnittstelle 


nochnicht | www.microtek.com 


bekannt 


Scanmaker 8700 


Auf- und 
Durchlicht 


1200 x 2400 dpi 


USB-Schnittstelle 


Durchlichtaufsatz, Firewire- und 


nochnicht | www.microtek.com 


bekannt 


NIKON 


Coolscan IV LS-40 ED 


Durchlicht 


2900 dpi 


USB-Schnittstelle, Digital ICE3 


DM 1900 
€ 971 


www.nikon.de 


Super Cool: 
LS-4000 ED 


scan Durchlicht 


4000 dpi 


Firewire-Schnittstelle, Digital ICE3 


DM 3800, wvww.nikon.de 


€ 1942 


Super Cool: 
LS-8000 ED 


scan Durchlicht 


4000 dpi 


Firewire-Schnittstelle, Digital ICE3 


DM 8000, www.nikon.de 


€ 4088 


KABELLOSER PRINTSERVER 


Epson hat in San Francisco erst- 
mals eine neue Technologie ge- 
zeigt, die es ermöglicht, Drucker 
über Airport kabellos anzuspre- 
chen. Die Technologie firmiert 
momentan unter dem Namen 
Epson 802.11b Wireless Print 
Server und soll eine Reichweite 
von zirka 50 bis 100 Metern er- 
reichen, bei einer Datenübertra- 
gungsrate von 11 MBit/s. Im 
zweiten Quartal 2001 will Epson 
erste Geräte mit der neuen Tech- 
nologie zeigen, weitere Einzel- 
heiten standen bis Redaktions- 
schluss nicht fest. mh 

Info Epson Telefon (nur D) 0 18 05/23 
41 50 Internet www.epson.com 


8-PORT-ROUTER 


Das auf Netzprodukte speziali- 
sierte Unternehmen SMC Net- 
works fügt seiner Router-Pro- 
duktreihe ein neues Modell hin- 
zu. Der SMC Router Barricade 
beinhaltet einen 7-Port-10/100- 
Mbps-Switch sowie einen 
WAN-Port und stellt einen inte- 
grierten Printserver zur Verfü- 
gung. Mit einer Funktion zur 
Network Address Translation 
(NAT) ermöglicht der Router 
laut SMC maximal 253 Anwen- 
dern zugleich einen Internet-Zu- 
gang über LAN. Ab sofort gibt 
es den Barricade zum Preis von 
700 Mark (358 Euro). mh 

Info SMC Networks Telefon (D) 0 89/ 
92 86 10 Internet www.smc.de 


FIREWIRE-ZU-SCSI- 
KONVERTER 


Eine SCSI-Kette von bis zu sie- 
ben Geräten soll sich demnächst 
an den Firewire-zu-SCSI-Kon- 
verter Bridge-It von Fastware 
anschließen lassen. Das auf der 
Macworld Expo präsentierte Ge- 
rät ermöglicht bis dato jedoch 
nur, maximal vier MO-Laufwer- 
ke oder Wechselspeicher wie 
Zip und Jaz anzuschließen. Bis 
Anfang März will der Hersteller 
neue Treiber und Flash-ROMS 
fertig stellen, die auch den An- 
schluss von Scannern, Druckern 
und CD/RW-Laufwerken in ei- 
ner vollständigen SCSI-Kette er- 
möglichen. Das für 150 US-Dol- 
lar (etwa 350 Mark) angebotene 
Gerät dient gleichzeitig als Fire- 
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wire-Hub mit drei Ports, schaltet 
man die Stromversorgung ab, ar- 
beitet Bridge-It als passiver 
Firewire-Verteiler. pm 

Info Fastware Internet www.fastwa 
re.net 


AUDIO/VIDEO 


TV-TUNER 


ATI präsentierte auf der Mac- 
world Expo den ansteckbaren 
Fernsehtuner X-Claim TV USB 
Edition. Das 100-Dollar-Zube- 
hörteil empfängt Fernsehanten- 
nensignale und Videomaterial 
von Kameras und Rekordern. 
Ob sich der ATI zufolge noch in 
diesem Frühjahr erhältliche 
XClaim TV USB Edition auch 
für europäische PAL-Normen 
eignet, geht aus der ATI-Presse- 
mitteilung nicht hervor. Die bis- 
her von uns getestete Grafikkar- 
te XClaim VR 128 beherrscht 
nur NTSC-Signale. If 

Info ATI Internet www.ati.com 


IMAC-KONKURRENT VON SONY 


Wieder einmal hat sich ein PC-Hersteller vom Kon- 
zept des iMac inspirieren lassen. Der neue Sony- 
Rechner eVilla wird unter anderem sicherlich auch 
Apples Anwälte interessieren. 

Sonys Konzept ist einfach: ein schneller Computer mit 
beschränkter, aber ausreichender Ausstattung, der 
dazu dient, Unterhaltung und Informationen wie Mu- 
sik oder Filme aus dem Internet zu beziehen. eVilla 
läuft mit dem Betriebssystem Bela, das dem Palm-OS 
ähnelt. Als Browser hat Sony Opera vorgesehen, Ja- 
va und Flash sollen unterstützt werden. Sowohl Brow- 
ser als auch E-Mail-Programm lassen sich laut Her- 
steller automatisieren. 

Da der Rechner alle Arbeiten im Arbeitsspeicher ab- 
wickelt, hat er weder Festplatte noch Lüfter. Das Boo- 


ten erfolgt ebenfalls im 
Arbeitsspeicher und dau- 
ert Sony zufolge nur Sekun- 
den. Der Trinitronmonitor ist 
15 Zoll groß, hat eine Auflö- 
sung von 800 x 1024 Pixel und soll eine Din-A4-Seite 
abbilden. Für Internet-Anwendungen per Modem oder 
Ethernet eignet sich dieses Gerät sicher hervorra- 
gend, auf Videoschnitt und Bildbearbeitung muss man 
aber verzichten. 

Sony will eVilla für einen Preis von 500 US-Dollar an- 
bieten, ob das Gerät in Deutschland zu haben sein 
wird, stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest. sw 
Info Sony Telefon (nur D) 08 00/0 86 92 86 Internet 
www.evilla.com 


STUDIO-RACK 


Mit Reason veröffentlicht Stein- 
berg eine Software, die alle 
Funktionen eines kompletten 
Studio-Racks bieten soll. Dabei 
hat der Hersteller die Benutzer- 
oberflächen so gestaltet, dass die 
Programmbestandteile den ein- 
zelnen Geräten eines Studios op- 
tisch entsprechen. Nun stehen 


dem Anwender unter anderem 
Grundfunktionen wie Sampler, 
Synthesizer, Mixer, Drumcom- 
puter und Sequenzer zur Verfü- 
gung. Laut Steinberg besteht 
volle Kompatibilität mit weite- 
rem Midi-Equipment, Export- 
funktionen für die Formate AIFF 
und WAV sollen ebenfalls vor- 
handen sein. Die Mindestanfor- 


derung an den Mac gibt der Her- 
steller mit einem Power-PC-Pro- 
zessor der Modellreihe 604, 64 
MB RAM und Mac-OS 8.6 an. 
Der Preis der Software wird vor- 
aussichtlich bei 800 Mark (409 
Euro) liegen. mh 

Info Steinberg Media Technologies 
Telefon (nur D) 0 18 05/22 35 52 Inter- 
net www.steinberg.de 
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NEWS-TICKER 


Visitenkarten liest der Cardscan 
500 von Corex. Der Scanner ver- 
fügt über eine USB-Schnittstelle 
und einen PC-LPT-Anschluss. Am 
Mac lässt er sich jedoch nur über 
eine PC-Emulation nutzen. mh 
Info Corex Technologies Internet 
www.cardscan.com 


Die USA-Karten von National 
Geographic Maps auf CD macht 
die kostenlose Software Topo Vie- 
wer jetzt auch dem Mac zugäng- 
lich. Das Programm ist kostenlos 
über die Topo-Informationsseite 
von National Geographic Maps zu 
beziehen. mh 

Info National Geographic Maps 
Internet www.topo.com 


Der LCD-Projektor LV-5100 von 
Canon lässt sich über die VGA- 
Schnittstelle auch an Macs an- 
schließen. Nach Herstelleranga- 
ben wiegt der knapp 7000 Mark 
teure Projektor 2,7 kg und erreicht 
eine Lichtstärke von 700 Ansi. sw 
Info Canon Internet www.can 
on.de 


Graphic Converter 4.2 ist vor al- 
lem für Hobbyfotografen interes- 
sant: Außer einer Reihe kleinerer 
Features und Fehlerkorrekturen 
beinhaltet der Converter nun auch 
einen Rote-Augen-Filter, der Feh- 
ler beim Blitzen ausbügelt. sw 
Info Lemke Soft Internet www. 
lemkesoft.de 


Mactella 1.0 bietet den Zugang 
zur Datentauschbörse Gnutella. 
Im Gegensatz zur reinen MP3- 
Börse Napster dient Gnutella als 
Umschlagplatz für verschiedenste 
Daten. Das Programm liegt unter 
der Internet-Adresse www.cxc. 
com/downloads.html zum Down- 
load bereit. mh 

Info CXC Internet www.cxc.com 


Finale Note-Pad soll laut Coda 
Music den Einstieg in die Notation 
erleichtern und professionelle 
Partituren einfach erstellen. Es 
lässt sich kostenlos unter www. 
klemm-music.de/coda/notepad.de 
aus dem Internet beziehen. mh 
Info Klemm Internet www.klemm- 
music.de 


Lurk ist auf die Abfrage von Web- 
cams spezialisiert. Der Freeware- 
Browser bietet eine Einstellung, 
die dafür sorgt, dass das Bild der 
Webcam über allen anderen Pro- 
grammfenstern liegt. sw 

Info Internet www.laan.org/lurk 


MPEG-4 FÜR DEN MAC 


Nachdem Mac-Anwender auch 
nach der Jobs-Keynote noch auf 
die finale Fassung von Quick- 
time 5 warten, bereitet Sorenson 
bereits jetzt den Boden und 
bringt mit MPEG-4 eine Mac- 
taugliche Abspiel- und Kodier- 
software für das zukunftsträch- 
tige Multimedia-Format. Laut 
Hersteller ist das Produkt, das 
sich gegenwärtig noch im Beta- 
Stadium befindet und zeitgleich 
mit Quicktime 5 vorliegen soll, 
voll kompatibel zur ISO- 
MPEG-4-Spezifikation. Außer- 
dem arbeitet es dem Hersteller 
zufolge mit Altivec-Unterstüt- 
zung. Bei der Vorstellung der 
Betasoftware kündigte Sorenson 
zusätzlich den Codec Sorenson 
Video 3 an. If 

Info Sorenson Internet www.soren 
son.com 


NOTATIONSPROGRAMM 


Die deutsche Fassung des Nota- 
tionsprogramms Finale 2001 ist 
lieferbar. Neue Funktionen sind 
unter anderem die Noteneinga- 
be über Mikrofon und automati- 
sches Publizieren im Internet. 
Der Preis der aktuellen Version 
beträgt 1300 Mark (664 Euro), 
eine Schulversion kostet 750 
Mark (383 Euro). sw 

Info Klemm Music Technology Inter- 
net www.klemm-music.de 


PORTABLER MP3-PLAYER 


Für das Frühjahr hat Aiwa meh- 
rere neue digitale Audioplayer 
angekündigt. Nach Hersteller- 
angaben spielen die Geräte ne- 
ben MP3-Daten auch Dateien 
im WMA-Format ab. Die Gerä- 
te sollen mit einem integrierten 
Radioempfänger, einer variablen 
Speicherausstattung und einer 
USB-Schnittstelle ausgestattet 
sein. Je nach Modell setzt Aiwa 
den Preis zwischen 300 US-Dol- 
lar und 400 US-Dollar an. mh 
Info Awia Deutschland Telefon (D) 0 
22 33/9 67 80 Internet wwww.aiwa.de 


VIDEOVORSCHAU 


Wer sich ein Videoprojekt vom 
Mac auf seinem PAL/NTSC- 
Monitor ansehen möchte, findet 
in Echo Fire 1.1 von Synthetic 


Aperture das richtige Tool. Es 
überträgt Bilder aus Photoshop 
oder After Effects via Firewire 
auf den Fernseher und unter- 
stützt dabei alle Komponenten 
von Quicktime Video Output 
wie Apple Firewire, Digital Voo- 
doo DI Desktop und Pinnacle 
Systems Targa 1000/2000. Das 
Gleiche gilt für Aurora Igniter, 
Fuse und Media 100. Der Ver- 
kaufspreis liegt bei 1300 Mark 
(659 Euro). sw 

Info Kodiak Telefon (D) 07 21/9 85 26 
10 Internet www.kodiak.de, www. 
synthetic-ap.com 


ERWEITERUNGS- 
KARTEN 


ERWEITERUNGSKARTE FÜR 
POWERBOOKS 


Orange Micro erweitert sein An- 
gebot an USB-2.0-Peripherie. 
Im März will der Hersteller die 
PC-Card für Powerbooks und 
PC-Laptops zu einem Preis von 
unter 100 US-Dollar auf den 
Markt bringen. Laut Orange Mi- 
cro hat die Karte vier USB- 
Schnittstellen im Standard 2.0, 
ist aber auch mit älteren USB- 
Geräten voll kompatibel. mh 
Info Orange Micro Internet www. 
orangemicro.com 


SCSI-KARTE 


Adaptec hat eine neue SCSI- 
Karte auf den Markt gebracht. 
Auch ältere SCSI-Hardware 
kann man an die externen und 
internen Schnittstellen der Po- 
wer Domain 29160 anschließen. 
Der Host-Adapter lässt sich an 


AUCH ÄLTERE SCSI-HARDWARE lässt 
sich mit der 730 Mark teuren Karte 
Power Domain 29 160 von Adaptec an 
den Mac anschließen. 


64- und 32-Bit-PCI-Steckplät- 
zen betreiben. Die Power Do- 
main 29160 wird als Kit mit 
zwei internen Kabeln (Ultra-Wi- 
de und Ultra 160) und der Po- 
wer-Domain-Kontrollsoftware 
angeboten. Nach Herstelleran- 
gaben besteht vollständige Kom- 
patibilität mit dem Standard 
SCSI2. Ab Februar ist die Kar- 
te zu einem Preis von 730 Mark 
(373 Euro) über den Fachhandel 
oder Adaptec erhältlich. sw 

Info Adaptec Telefon (D) 0 89/4 56 40 
60 Internet www.adaptec.com 


GRAFIK/BILD- 
BEARBEITUNG 


UPDATE FÜR PAINTER 


Für das Zeichenprogramm Pain- 
ter 6 stellt Corel ein kostenloses 
Update auf die Version 6.1 zur 
Verfügung. Der Download um- 
fasst 9,2 MB und setzt eine eng- 
lische Version von Painter 6 vor- 
aus. Zu den Veränderungen ge- 
hören ein Filter mit dem Namen 
Woodcut, der Bildern das Aus- 
sehen eines Holzschnitts ver- 


NEUES MP3-FORMAT VON THOMSON 


Einen neuen MP3-Codec hat Thomson entwickelt. Die Technologie 
von MP3-Pro soll besseren Sound und kleinere Dateigrößen bie- 
ten. Laut Thomson benötigen Daten, die im Format MP3-Pro ge- 
speichert sind, nur noch die Hälfte des Speicherplatzes von nor- 
malen MP3-Files. Auf diese Weise lässt sich die Speicherkapazität 
von Flash-Karten theoretisch verdoppeln, was für Anbieter von 
Internet-Radio eine erhebliche Kostenreduzierung bedeutet. Nor- 
male MP3-Player sollen auch MP3-Pro-Daten lesen können, aller- 
dings profitiert der Anwender dann nicht von der besseren Ton- 
qualität. MP3-Pro ist das Ergebnis einer Zusammenführung ver- 
schiedener Technologien von Coding Technologies, Thomson Mul- 
timedia und dem Frauenhofer Institut. Lizenzen für den neuen Co- 
dec gibt es vorerst nur für Windows, Linux und den Mac. mh 

Info Thomson Multimedia Internet www.thomson-multimedia.com 
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NEUE DRUCKER IM ÜBERBLICK 


Schon in unserem Testcenter befindet sich der Farblaserdrucker Minolta Magicolor 2200. Auch der Mac-Debütant Sharp hat uns seinen Tintenstrahldrucker AJ-2000 zum Tes- 
ten geschickt. Ricoh stellt zwei multifunktionsfähige Hochleistungsdrucker für Abteilungen vor. 


Modell Art 


Ausgabe/Minute Auflösung 


Besonderheiten 


Preis 


Info 


MINOLTA/QMS 


Magicolor 2200 A4-Farblaser 


20 Seiten SW, 
5 Seiten Farbe 


1200 x 600 dpi 


Ethernet-Karte, optionale Duplexeinheit, 
Mehrzweckschacht 


DM 3315 , € 1684 


wwwv.minoltagms.de 


RICOH 


Aficio Color 3506 | Multifunktionsgerät 


25 Seiten SW 600 dpi 


Netzwerkkarte, Modem mit 33 600 Bit/Sek. 


steht noch nicht fest 


www.ricoh-europe.com 


‚Aficio Color 4506 


Multifunktionsgerät 


31 Seiten SW 600 dpi 


Netzwerkkarte, Modem mit 33 600 Bit/Sek. 


steht noch nicht fest 


www.ricoh-europe.com 


SHARP 


AJ-1800 A4-Tintenstrahler 


10 Seiten SW, 
6 Seiten Farbe 


1200 x 1200 dpi 


einzeln austauschbare Tintenpatronen 


DM 300, € 153 


wwvwv.sharp.de 


AJ-2000 A4-Tintenstrahler 


leiht, und ein High-pass-Filter, 
der Farbbereiche verändert. Dar- 
über hinaus hat Corel die Filter 
für Weichzeichnen und Schärfen 
überarbeitet. Die Vollversion 
von Painter 6 kostet 850 Mark 
(434 Euro). sw 

Info Corel Internet wwww.corel.com 


ZUSÄTZE ZU CUMULUS 


Effektiv verwaltet die Bildda- 
tenbank Cumulus 5 von Canto 
große Bildersammlungen. Der 
Hersteller hat jetzt eine Reihe 
von Zusätzen veröffentlicht, die 
es der Datenbank erlauben, Da- 
teien in den Formaten Power 
Point oder MP3 zu organisieren. 
Sowohl das Power Point Support 
Kit als auch der entsprechende 
MP3-Filter sind kostenlos, für 
eine Batch-Funktion, die mehre- 
re Power-Point-Dokumente ab- 
arbeitet, verlangt der Hersteller 
20 Mark. Mit der MP3-Erweite- 
rung verschickt Cumulus diese 
Dateien auch als E-Mail oder 
spielt sie ab. 

Noch nicht verfügbar ist ein neu- 
es Modul, das Metadaten ver- 
waltet. Das angekündigte Modul 
soll die neue Metadatenspezifi- 
kation Dig 35 verstehen, die un- 
ter anderem Adobe, Agfa, Ca- 
non und Polaroid zur Bildbe- 
schreibung bei ihren Scannern 
und Filmkameras verwenden. sw 
Info Canto Internet wvww.canto.de 


INTERNET 


TOOL FÜR MS EXCHANGE 


Mit der Veröffentlichung einer 
Public-Beta von Outlook 2001 
aktualisiert Microsoft seine An- 


12 Seiten SW, 
8 Seiten Farbe 


1200 x 1200 dpi 


bindungsmöglichkeit an einen 
Exchange-Server. Zum Installie- 
ren der Software braucht man ei- 
nen Microsoft Exchange-Server. 
Der Softwarehersteller möchte 
mit der neuen Version eine echte 
Cross-Plattform-Lösung liefern, 
um den Datenaustausch zwi- 
schen Mac und PC zu erleich- 
tern. Unter der Internet-Adresse 
www.microsoft.com/mac/down 
load kann man die 8,4 MB gro- 
Be Datei herunterladen. mh 

Info Microsoft Deutschland Telefon 
(nur D) 01 80/5 25 11 99 Internet 
wwvw.microsoft.de 


FTP-CLIENT 


Fetch Softworks hat Fetch 4.0b4 
zum kostenlosen Herunterladen 
frei gegeben. Neben anderen 
neuen Fähigkeiten unterstützt 
die Beta-Software verschiedene 
Proxy-Server und das Spiegeln 
von Ordnern. Zudem bindet sie 
BB-Edit, Graphic Converter und 
Quicktime ein. Das FTP-Pro- 
gramm unterstützt auch Server- 
zu-Server-Übertragungen und 
warnt Mac-Benutzer, wenn eine 
Anwendung E-Mail-Adressen 
unverschlüsselt als Kennwort 
überträgt. Bis zum 1. Mai ist 
Fetch in dieser Version lauffähig, 
es benötigt mindestens Mac-OS 
7.0 und eine Verbindung zu ei- 
nem TCP/IP-Netz. cja 

Info Fetch Softworks Internet http:// 
fetchsoftworks.com 


INTERNET-TV 


Die israelische Firma Channel 
Storm bietet mit Live Channel 
ein Freewareprogramm, das Li- 
ve-Übertragungen übers Internet 
ermöglicht. Über Video oder 


einzeln austauschbare Tintenpatronen 


Audio kann man Sendematerial 
importieren und mischen. Bei 
einem kleinen Empfängerkreis 
reicht laut Herstellerangaben ein 
normaler Internet-Zugang aus. 
Bisher war für die Videoübertra- 
gung per Quicktime ein eigener 
Quicktime-Server erforderlich, 
den das Programm durch einen 
Streaming-Server ersetzt. Das 
Programm beruht auf der Tech- 


DM 400, € 204 


wwvw.sharp.de 


nologie Live Renderer, die es 
erlaubt, Videos in Echtzeit zu 
rendern. Als Mindestvorausset- 
zung gilt Mac-OS 9.0.4, Quick- 
time 4.1.2, mindestens 64 MB 
Arbeitsspeicher und ein Fire- 
wire-Anschluss. sw 

Info Channel Storm Internet www. 
channelstorm.com 
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AKTUELL SPEZIAL / MACWORLD-EXPO 


Foto: Reuters 


EIN 733-MHZ-G4-MAC, G4-POWERBOOKS und jede Menge neue 
Software - Apple hatte einiges an Highlights auf der Macworld Expo in 
San Francisco zu bieten. Zwar kommt Mac-OS X erst Ende März in der 
finalen Version auf den Markt, doch sind die Dritthersteller mit der An- 
passung ihrer Produkte teilweise schon weit vorangekommen. Einige 
konnten bereits mit Demo-Versionen auf der Messe glänzen 


VOM REDAKTIONSTEAM MACWELT 


APPLE-CHEF STEVE JOBS hatte einen 
„Knaller“ versprochen — und auf der dies- 
jährigen Macworld Expo in San Francisco 
hielt er Wort. In seiner Eröffnungsrede stell- 
te er nicht nur Power Macs mit neuen G4- 
Prozessoren vor, auch ein nagelneues G4- 
Powerbook im Titan-Gehäuse (siehe Seite 
38), Mac-OS 9.1 (siehe Seite 105) und Mac- 
OS X sowie eine ganze Palette neuer Pro- 
gramme wurden der Öffentlichkeit vorge- 
stellt. Zudem präsentierte Jobs eine neue 
Ausrichtung der Firma Apple: Der Mac soll 
nicht mehr länger nur „PC“ sein, sondern als 
Schaltzentrale zwischen allen möglichen 
Formen von digitalen Geräten vermitteln. 
„Digital Hub“ nennt Apple die neue Philo- 
sophie, und Steve Jobs versäumte auf der 
Expo nicht, dem Publikum zu zeigen, was 
er darunter versteht. So erläuterte er wäh- 
rend seiner Eröffnungsrede die Skizze eines 
Mac, der mit unterschiedlichen digitalen 
Geräten verbunden war. Neben den üblichen 
Ein- und Ausgabegeräten waren dies unter 
anderem digitale Kameras, Videogeräte, 
DVD-Player, tragbare MP3-Player, Organi- 
zer und so weiter. Als verbindendes Element 
stand der Mac im Mittelpunkt der Geräte. 
Während der Mac mit USB- und Firewire- 
Schnittstelle für die digital vernetzte Zu- 
kunft gut gerüstet ist, mangelt es vielerorts 
an der notwendigen Software. Um zu zei- 
gen, wie er sich den digitalen Hub vorstellt, 
präsentierte Steve Jobs gleich mehrere neue 
Apple-Programme. 


TOTAL DIGITAL: SCHALTSTELLE MAC 


Mit iDVD und iTunes zeigte Jobs anhand 
von zwei Beispielen, wie einfach Apple den 
Anwendern künftig den Umgang mit Video 
und Audio machen will. Dass Apple als 
Entwickler von Hard- und Software der 
Konkurrenz immer wieder einen Zug vor- 
aus ist, beweist das Zusammenspiel zwi- 
schen dem ebenfalls neu vorgestellten 
Superdrive-Laufwerk und einer entspre- 
chenden Brennsoftware. Mit dem Laufwerk 
kann man CDs und DVDs abspielen, aber 
auch CD-Rs, CD-RWs und - dies ist die ei- 
gentliche Sensation -— DVD-Rs beschreiben. 

Hier hat Steve Jobs in der Tat eine Welt- 
premiere zu vermelden, denn nicht einmal 
der Hersteller dieses Laufwerks, die japani- 
sche Firma Pioneer, hatte das Gerät bislang 
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der Öffentlichkeit präsen- 
tiert. Damit man dieses net- 
te Stück Hardware auch nut- 
zen kann, liefert der Mac- 
Hersteller die neue Software 
iDVD dazu. 

Die Technologie von 
iDVD baut auf dem Astarte- 
Produkt DV Deelight auf. 
Apple hatte bereits Ende 
1999 alle DVD-Produkte 
von Astarte aufgekauft und 
die Entwicklermannschaft 
gleich mitgenommen. Dass man seitdem 
nicht untätig war, zeigt sich in dem Pro- 
gramm iDVD. Es enthält einen kompletten 
MPEG32-Encoder, der laut Steve Jobs um 
den Faktor 12,5 schneller arbeitet als ver- 
gleichbare Software-Encoder. Was dies be- 
deutet, offenbart ein Rechenexempel: 

Normalerweise benötigt ein Software- 
Encoder für eine Minute Film ungefähr 25 
Minuten Rechenzeit, um das Format nach 
MPEG2 zu wandeln. iDVD soll das in 
zwei Minuten schaffen. Der Grund dafür ist 
die Velocity Engine im G4-Prozessor, die 
iDVD in hohem Maße ausnutzt. Doch die 
MPEG32-Kodierung ist nicht alles. DVDs 
bestehen aus vielen einzelnen Filmen, die 
man mit Hilfe einer Menüstruktur über die 
Fernbedienung des DVD-Players aufruft. 
Um eine solche Struktur zu erstellen, bietet 
iDVD einen erstaunlich einfachen Ansatz. 

Nachdem man das Programm startet, er- 
scheint ein leeres Fenster. Zieht man einen 
beliebigen Quicktime-Film in das Fenster, 
erzeugt iDVD daraus automatisch einen 
Button. Über einen Schieberegler lässt sich 
der Button mit einem aus dem jeweiligen 
Film frei wählbaren Einzelbild füllen - fer- 
tig ist das Menü. Bis zu sechs solcher But- 
tons passen auf den Menühintergrund. Falls 
man mehr als sechs Filme auf die DVD ban- 
nen möchte, kann man auch Ordnerstruktu- 
ren erzeugen, die quasi als Untermenüs ar- 
beiten. Standbilder lassen sich so ebenfalls 
auf die DVD-R bringen. 

Später spielt man sie über den DVD- 
Player einfach als Dia-Show ab. Die grafi- 
sche Gestaltung der Buttons und des Hinter- 
grunds nimmt man über so genannte The- 
men vor. Apple liefert bereits viele Themen 
für verschiedenste Anwendungszwecke mit. 
Sie unterscheiden sich in der Form der But- 


Anita Holmgren, Vice President 

Tenon Intersystems 

„Wir erleben sehr positive Reaktionen 
auf unsere Produkte, besonders auf die 
X-Tools. Apple war immer die Nummer 
eins bei der Herstellung von Medien- 
inhalten, jetzt hat Apple auch die Techno- 
logie, um bei der Medienverteilung die 
Nummer eins zu werden.’ 


tons, in der Farbgebung und in Bezug auf 
den Inhalt des Hintergrundes sowie in 
Schriftart und -größe. Allerdings ist man 
nicht gezwungen, eines der vorgefertigten 
Themen zu benutzen. Alle Parameter lassen 
sich einzeln ändern, wodurch man leicht ein 
individuelles Thema erzeugt. Auf diese 
Weise kann man den Hintergrund eines Me- 
nüs mit eigenen JPEG-Bildern verschönern. 
iDVD hat einige Einschränkungen, die 
ambitionierte Heimanwender jedoch kaum 
stören werden. So beträgt die maximale 
Filmlänge pro DVD 60 Minuten, und eine 
gebrannte DVD lässt sich nicht mit Re- 
gionalcodes versehen. Eine professionelle 
DVD-Produktion ist damit nicht möglich. 


HIGH-END-LÖSUNG: DVD STUDIO PRO 


Für den Profi hat Apple hingegen die High- 
End-Version von iDVD vorgesehen. Sie 
nennt sich DVD Studio Pro und soll etwa 
2500 Mark kosten. Sie verfügt über keiner- 
lei Einschränkungen hinsichtlich der Film- 
länge, und man kann DVDs mit Regional- 
codes schützen. Zudem sollen verschiedene 
Kodierungsverfahren für die Video- und Au- 
diokodierung, wie zum Beispiel Dolby AC3, 
möglich sein. DVD Studio Pro arbeitet mit 
einem Treiberkonzept, das auch DVD-Bren- 
nern anderer Hersteller die Möglichkeit gibt, 
mit dem Programm zusammenzuarbeiten. 
Apple sieht in dem Produkt ein wichti- 
ges Alleinstellungsmerkmal, das keine an- 
dere Firma so schnell wird bieten können. 
Ein wichtiger Punkt sind die Kosten für 
ein DVD-R-Medium. Da DVD-R bislang 
nur etwas für professionelle Mastering-Fir- 
men war, bewegten sich die Preise für ein 
einziges 4,7 GB fassendes Medium zwi- 
schen 70 Mark und 100 Mark. Steve Jobs 
kündigte in seiner Keynote neue Medien an, 


Boom bei Mac-OS-X-Anwendungen 

Es war, als hätte die Software-Entwickler- 
szene nur auf Steve Jobs’ Ankündigung 
des Erscheinungstermins von Mac-OS X 
gewartet - so schnell folgten weitere An- 
kündigungen auf die Keynote. Internet, Of- 
fice, Utilities — der Querschnitt der bis 
März angekündigten Programme geht 
durch alle Bereiche. Und auch die Hard- 
warehersteller fangen an, OS-X-optimier- 
te Hardware auf den Markt zu bringen 
oder Beta-Versionen von Treibern für 
Mac-OS X im Internet bereitzustellen (sie- 
he auch Spotlight, Seite 32). 


INTERNET 

iCab für Mac-OS X 

Ab sofort steht der alternative Browser 
iCab in der Preview-Version 2.4 zum 
Download im Netz. Neu in dieser Version 
ist, dass der Browser jetzt in der Seiten- 
übersicht des Kontextmenüs alle Einträge 
abhängig vom Tag einrückt. Außerdem 
kann man in der Mac-OS-X-Variante zwi- 
schen drei Icon-Sets auswählen. Die Pre- 
view-Version läuft uneingeschränkt bis 
Ende April. cja 

Info iCab Company www.icab.de 


Verbesserter Mailserver für Tenons iTools 
Tenon Intersystems vertreibt ab sofort das 
Paket iTools 6.0. Es umfasst eine Reihe von 
Zusätzen für den im Bundle mit Mac-OS X 
erhältlichen Webserver Apache. In Zu- 
sammenarbeit mit Emumail hat die Firma 
einen neuen Mailserver integriert. Zu sei- 
nen Funktionen gehören benutzerdefinier- 
te Ordner, mehrfache Dateianhänge und 
Adressbücher. Neu ist auch ein Echtzeit- 
SPAM-Filter. Webmail kostet in der Ver- 
sion 2.7 Deluxe 200 US-Dollar, in der Ver- 
sion Professional 500 US-Dollar. sv 

Info Tenon Internet www.tenon.com 
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Webstar Server-Suite 

Der Software-Entwickler 4D hat auf der 
Macworld Expo in San Francisco eine un- 
ter Mac-OS X lauffähige Version der Web- 
star Server-Suite gezeigt. Laut 4D soll die 
neue Version einen Geschwindigkeitszu- 
wachs von nahezu fünfzig Prozent errei- 
chen. Derzeit arbeitet der französische 
Hersteller noch an einigen Programmopti- 
mierungen. Eine Developer-Version war 
auf der Messe schon zu sehen. mh 

Info 4D Webstar www.webstar.com 


HARDWARE 

Multiprozessorfähige Adapterkarte 
XLR8 hat in San Francisco die neue multi- 
prozessorfähige Adapterkarte Mach Velo- 
city G4 Mpe vorgestellt, die ab Februar im 
Handel sein soll. Neben einem G4-Prozes- 


sor beinhaltet die Karte für den ZIF-Steck- 
platz einen weiteren ZIF-Steckplatz für ei- 
ne zweite ZIF-Prozessorkarte. Zudem kann 
man auch zwei weitere ZIF-Adapterkarten 
aufrüsten und so bis zu vier Prozessoren 
in einem Rechner verwenden. Die Multi- 
prozessorlösung lässt sich im beigen und 
blau-weißen Power Mac G3 verwenden, 
mit der zusätzlichen Adapterkarte Carrier 
Zif2 für den Prozessorkartensteckplatz ist 
es möglich, auch ältere Macs mit mehre- 
ren G4-Prozessoren zu bestücken. Nach 
Aussagen des Herstellers funktionieren 
die Karten in Rechnern mit Prozessorkar- 
tensteckplatz unter Mac-OS X. Allerdings 
gewährt Apple für diese Kombination kei- 
nen Support und unterstützt Mac-OS X 
erst ab dem beigen Power Mac G3. mas 
Info XLR8 Internet wwww.xIr8.com 


Dualprozessorkarten 

Der US-amerikanische Spezialist für Pro- 
zessorkarten Sonnet kündigt für Februar 
eine Erweiterungkarte mit zwei 500 MHz 
schnellen G4-Prozessoren an. Die Karte 
mit Namen Encore/ST G4 Duet besteht aus 
zwei G4-Prozessoren mit je 1 MB Ca- 
che/250 MHz. Diese Karte soll auf jedem 
G4 AGP (Sawtooth) laufen und symmetri- 
sches Multiprocessing unterstützen. Die 
G4-Rechner der ersten Generation unter- 
stützen noch kein AGP und scheiden da- 
mit leider aus. sw 

Info Sonnet Internet www.sonnettech. 
com 


die im Fünferpack für 50 US-Dol- 
lar, also 10 US-Dollar pro Stück, 
über die Ladentheke gehen. In 
Deutschland werden die Medien 
vermutlich zwischen 25 Mark und 
30 Mark pro Stück kosten. Das ist 
ein Preis, den man als konsumen- 
tengerecht bezeichnen kann. 

Noch steht nicht fest, ob Adap- 
tecs Software Toast 5 Titanium mit 
dem Superdrive zusammenarbeitet 
(siehe dazu die Randspalte auf Sei- 
te 19), die Wahrscheinlichkeit ist jedoch 
hoch. Falls ja, wäre Apples neues High-End- 
System in der Lage, herkömmliche DVDs, 
also auch DVD-Videos (zumindest ein- 
schichtige) zu kopieren. Da DVD-Videos im 
Laden noch rund 50 Mark kosten, kann sich 
jeder selbst ausmalen, was für Folgen das 
Superdrive-Laufwerk in Apples neuen G4- 
Macs haben wird. 


MUSIK NACH LUST UND LAUNE: iTUNES 


Dass Apple mit der Musiksoftware iTunes, 
die man unter www.apple.com/itunes/down 
load/index.html kostenlos herunterladen 
kann, den Geschmack der Anwender getrof- 
fen hat, zeigt schon die Tatsache, dass sich 
allein in der Woche nach der Expo mehr als 
275 000 Anwender die US-Version aus dem 
Internet holten. 

Der Installer befindet sich auch auf der 
iDisk im Ordner „Software“. Bei der Instal- 
lation scannt iTunes den Rechner nach 
MP3-Dateien, die sich später mit Hilfe der 
integrierten Suchfunktion schnell in die ak- 
tuelle Playlist übertragen lassen. Um Sänger 
und Titel von Audio-CDs zu erhalten, baut 
iTunes eine Verbindung zur CDDB (CD- 
Database) auf, sobald man eine Audio-CD 
ins Laufwerk legt. Diese Datenbank steht im 
Internet bereit und verwaltet ein großes Ar- 
chiv von CDs mit Titeln und Interpreten. 
iTunes scannt die CD nach ID-Nummer, 
Länge und Anzahl der Tracks, sendet die 
Anfrage an die Datenbank und gleicht die 
Ergebnisse ab. Werden mehrere Ergebnisse 
gefunden, erhält man eine Liste der Ergeb- 
nisse und wählt die richtige CD aus. iTunes 
spielt MP3-Dateien sowie Internet-Radio, 
rippt Audio-CDs mit einer maximalen Da- 
tenrate von 320 KBit/s zuMP3-Dateien und 


SPÄTESTENS ENDE FEBRUAR zur 
Macworld Expo in Tokio wird Apple 
weitere neue Produkte vorstellen. Zum 
Bereich Consumer-Macs hat Steve 
Jobs in San Francisco nichts gesagt. 
Auf www.macwelt.de erfahren Sie alles 
zu neuen Rechnern, sobald Apple sie 
der Öffentlichkeit vorstellt. 


Karen Zimmer, Marketingabteilung, 4D Inc. 


“Ich bin begeistert von Mac-OS X 
und mag die Benutzeroberfläche. Wir 
stellen hier als neue Produkte 4D 6.7, 
eine Beta-Version von Webstar 4.4 
und eine Vorversion von Webstar 5 für 
Mac-OS X vor. Ich bin gespannt, was 
mit dem Softwaremarkt passiert.” 


brennt zusätzlich CDs. Im Gegensatz zu 
Windows Media Player oder der kostenlo- 
sen Realplayer-Version, die beim Streamen 
von Internet-Radio lediglich Datenraten von 
höchstens 32 KBit/s zulassen, unterliegt 
iTunes solchen Beschränkungen nicht. Die 
kostenlose Version von Soundjam von Cas- 
sady & Greene spielt solche Datenströme in 
unserem Test immerhin mit einer Datenrate 
von 128 KBirt/s ab. 

Apple hat an der neuen Musiksoftware 
sechs bis acht Monate gearbeitet, wobei die 
Software nach Angaben des Mac-Herstel- 
lers nicht komplett, aber zu großen Teilen 
selbst entwickelt wurde. Deutlich erkennbar 
sind einige Parallelen zu Sound Jam, etwa 
beim Informationsfenster zu den einzelnen 
Musikstücken. 

iTunes läuft zwar unter Mac-OS X, je- 
doch nur mit Classic-Unterstützung. Laut 
Apple ist eine Carbon-Version für Mac-OS 
X in Vorbereitung und soll bald verfügbar 
sein. Klickt man auf den Knopf zum Bren- 
nen von CDs, öffnet sich der Button wie ei- 
ne Blende beim Fotoapparat und gibt das 
schwarz-gelbe Brennsymbol („Burn CD“) 
frei. Da die Software derzeit nur die von Ap- 
ple in die neuen G4-Rechner eingebauten 
CD-Brenner unterstützt, sucht sie auf ande- 
ren Rechnern vergebens nach einem Bren- 
ner. Auf der Keynote versprach Steve Jobs, 
die Plug-ins für die gängigen CD-Brenner 
nachzuliefern. Wie man mit Tricks dennoch 
einige Brenner überlistet, steht auf Seite 97. 


NETTER EFFEKT: VISUALS 


Wer eine Standverbindung ins Internet sein 
Eigen nennt, kann mit iTunes auch Radio 
hören. Eine Fülle von Sendern sind vorein- 
gestellt, weitere kann man hinzufügen. Al- 
lerdings sind nur Sender verwendbar, die 
einen MP3-Stream zum Übertragen ver- 
wenden. Ein netter Effekt sind die aus 
Sound Jam bekannten „Visuals‘‘, die auf Be- 
fehl bunte Equalizer-Bilder zeigen. In Mac- 
OS 9 läuft der Equalizer in gewohnter Far- 
benpracht. Insgesamt ist der erste Eindruck 
von iTunes sehr gut. Apple hat mit dieser 
Software den Anspruch, intuitiv bedienbare 
Oberflächen zu schaffen, konsequent weiter- 
geführt. Dass der Mac-Hersteller die um- 
fangreiche Software umsonst zur Verfügung 
stellt, kommt allen Anwendern zu Gute. 
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Wenn die zum CD-Brennen erforderlichen 
Plug-ins erhältlich sind, kann sich iTunes als 
Standardmusikprogramm etablieren, das auf 
keinem Mac fehlen darf. 


FEINTUNING HINTER DEN KULISSEN 


Vielleicht war es ein Versehen, vielleicht 
Absicht: Bereits vier Tage vor der Eröffnung 
der Macworld Expo hatte Apple eine ganz 
besondere Art der Unterstützung von Dritt- 
herstellern gestartet. Weit gehend unbemerkt 
hat der Mac-Hersteller im Internet-Service 
iDisk einen neuen Ordner namens „Soft- 
ware“ eingerichtet, in dem er sowohl eigene 
Software für Mac-OS X als auch die von 
Drittentwicklern kostenlos ablegt. 

Hintergrund des neuen Dienstes ist der 
Versuch von Apple, Entwickler mit weite- 
ren Anreizen auf die Mac-OS-X-Plattform 
zu bringen. Wer ein Programm für das neue 
Betriebssystem entwickelt, so wird die Bot- 
schaft Apples lauten, kann dieses an promi- 
nenter Stelle unter das Mac-Volk bringen. 
Denn auch unter Mac-OS X lässt sich iDisk 
nahtlos im Finder integrieren. iDisk er- 
scheint als normaler Ordner im Finder, von 
dort kann man dann die jeweils aktuelle 
Software per Drag-and-drop auf den 
Schreibtisch ziehen. Dass der Dienst allein 
Mac-OS-X-Anwendungen offen steht, setzt 
ein deutliches Zeichen. Entwickler sollen ih- 
re Software portieren und die Anwender ei- 
nen zusätzlichen Anreiz erhalten, das neue 
Betriebssystem zumindest einmal auszu- 
probieren — und sei es nur, weil es in ihrem 
iDisk-Ordner all die schönen kostenlosen 
Programme gibt. 


MAC-0S X AB MÄRZ 


Ein besonders wichtiger Punkt bei der Er- 
öffnung der Macworld Expo war die An- 
kündigung der finalen Version von Mac-OS 
X: „Ab 24. März 2001 verkauft Apple Mac- 
OS X zum Preis von 129 Dollar“ verkünde- 
te Steve Jobs. Hier zu Lande dürfte der Preis 
bei rund 300 Mark liegen, wer bis heute die 
Vorabversion („Public Beta“) gekauft hat, 
kann jedoch nicht mit einem Rabatt rech- 
nen. Entsprechende Gerüchte wollte Rainer 
Deichmann, kommissarischer Geschäfts- 
führer von Apple Deutschland, gegenüber 
Macwelt nicht bestätigen. 


Bevor Steve Jobs auf die Neuerungen 
des Systems einging, fasste er die Erfah- 
rungen, die Apple mit der öffentlichen Be- 
ta-Version gesammelt hat, zusammen: „Wir 
haben gedacht, dass rund 10 000 Anwender 
die Beta-Version kaufen werden. Tatsächlich 
waren es 100 000. Wir haben über 75 000 
Anregungen von den Beta-Testern bekom- 
men und dadurch gelernt, Mac-OS X besser 
zu machen.“ Die wichtigsten Rückmeldun- 
gen zählte Steve Jobs den Zuhörern seiner 
Keynote auf und vergaß auch nicht, auf die 
kritischen Anmerkungen einzugehen. Die- 
se bezogen sich auf die mangelnde Drucker- 
und die fehlende Airport-Unterstützung, vor 
allem jedoch auf die Funktionen des Docks 
und des Apple-Menüs. 


APPLE-MENÜ UND DOCK ÜBERARBEITET 


Nun wird es in der finalen Version von Mac- 
OS X ein Apple-Menü an der gewohnten 
Stelle geben. Der bunte Apfel wandert von 
der Mitte der Menüleiste an den linken Rand 
und enthält neben dem neuen Location-Ma- 
nager, der im Netzwerkbereich dem Umge- 
bungsassistenten von Mac-OS 9 entspricht, 
künftig zentrale Funktionen wie „Neustart“ 
und „Ausschalten“, die man in Mac-OS 9 
im „Spezial“-Menü findet. Apple-Manager 
Chris Bourdon bestätigte gegenüber Mac- 
welt, dass das Apple-Menü damit eine zen- 
trale Rolle im Betriebssystem bekommt und 
nicht mehr ein Bestandteil des Finders ist. 
Man wird das Apple-Menü in Mac-OS X je- 
doch nicht wie unter Mac-OS 9 nach Belie- 
ben anpassen können. Die Menü-Inhalte be- 
stimmt Apple und nicht der Anwender. 

Auch das Dock, das zentrale Naviga- 
tionsinstrument in Mac-OS X, wird in der 
finalen Version neue Funktionen bieten. So 
lässt sich etwa das Festplattensymbol ins 
Dock ziehen, wo es auf Mausklick ein Pop- 
up-Fenster mit seinen Inhalten darstellt. Legt 
man unter Mac-OS 9 einen Favoriten des 
Startlaufwerks an, zeigt das Apple-Menü im 
Menübefehl „Favoriten“ eine hierarchische 
Übersicht der Laufwerksinhalte. Gut, dass 
Apple diese Anregung von den Beta-Testern 
übernommen hat. 

Künftig bietet das Dock jedoch noch 
mehr. Aktive Anwendungen zeigen etwa ei- 
ne Übersicht über alle offenen Dokumente. 
Die Pop-up-Funktion lässt sich sogar bei 
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Fr MIT iTUNES lassen sich be- 
liebige Musikstücke in Play- 
lists zusammenstellen, sor- 
tieren und schließlich auf CD 
brennen. Psychedelische 
Animationen gibt es in Form 
von Visuals gratis dazu. 
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UTILITIES 

Brennen im Hintergrund mit Toast 5 

Kurz vor Redaktionsschluss dieser Ausga- 
be erreicht uns noch die erste Beta-Ver- 
sion von Toast 5 Titanium. Ein kurzer Test 
zeigt, dass das Programm jetzt schon sehr 
stabil läuft. Roxio hat die Oberfläche stark 
gestrafft und dem Aqua-Look von Mac-OS 
X angepasst. Toast 5 Titanium brennt als 
erstes Programm CDs im Hintergrund, blo- 
ckiert also den Rechner nicht mehr wäh- 
rend des Schreibvorganges. Das funktioi- 
niert auch unter Mac-OS 9.1. Einen Bren- 
ner mit Pufferunterschreitungsschutz soll- 
te man dazu aber schon verwenden, denn 
besonders unter Mac-OS 9 kann es vor- 
kommen, dass andere Programme den 
Rechner blockieren und somit den Daten- 
strom zum CD-Brenner unterbrechen. Da- 


durch wird der CD-R-Rohling unweigerlich 
zerstört. Besonders interessant ist die 
Unterstützung von Video-CDs, die Roxio 
komlett überarbeitet hat. Toast 5 Titanium 
installiert eine Systemerweiterung, mit der 
man über den Quicktime-Player jeden be- 
liebigen Quicktime-Film in das Video-CD- 
Format wandeln kann. Toast brennt aus ei- 
nem solchen Film dann eine Video-CD, die 
man mit den meisten DVD-Playern anse- 
hen kann. Die uns vorliegene Beta-Version 
funktioniert noch nicht unter Mac-OS X. 
Roxio will die Anpassung bis zum 24.3.2001 
— dem offiziellen Verkaufsstart von Mac- 
0SX-fertig haben, eine deutsche Fas- 
sung kommt erst Ende Mai auf den Markt. 
Der Preis der Titanium-Version liegt bei 99 
US-Dollar (zirka 250 Mark). Ein Update von 
Toast Deluxe soll es für 59 US-Dollar (zirka 
130 Mark) geben. cm 

Info Roxio Internet www.roxio.com 


Vise Installer 7.1 

Der Softwarehersteller Mindvision stellt 
die Version 7.1 von Vise Installer vor. Laut 
Herstellerangaben produziert das Update 
bessere Software-Installer für Mac-OS X. 
Die aktuelle Version soll sowohl Installer 
für das klassische Mac-OS als auch für 
Mac-OS X erstellen können. Unter der 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Internet-Adresse www.mindvision.com/ 
downloads.html steht das Programm zum 
kostenlosen Download bereit. mh 

Info Mindvision www.mindvision.com 


Hardwareschutz 

Entwickler werden Softwarepiraten auch 
unter Mac-OS X mit einem hardwareba- 
sierten Kopierschutz entgegentreten kön- 
nen. Aladdin erklärte in San Francisco, 
HASPA4 USB for Mac 0S X (HASP = Hard- 
ware Against Software Piracy) sei bereits 
fertig und erscheine zeitgleich mit dem 
neuen Betriebssystem. Da der Schutz laut 
Hersteller plattformunabhängig funktio- 
niert, kann man mit dem HASP nicht nur 
auf einem Mac, sondern auch auf einem 
Windows-Rechner laufende Applikationen 
vor unerlaubtem Kopieren schützen - mit 
ein und demselben Schlüssel sowie zeit- 
lich begrenzt. Letzteres kommt beispiels- 
weise Herstellern entgegen, die gerne mit 
30-Tage-Demos werben. /f 

Info Aladdin Internet www.aladdin.com 


Micromat präsentiert Drive 10 

Micromat, der Hersteller von Techtool Pro, 
hat auf der Macworld Expo ein neues Re- 
paraturprogramm für Mac-OS X vorge- 
stellt. Drive 10 soll mit den Dateisystemen 
HFS, HFS+ und mit UFS umgehen können. 
Preise und Verfügbarkeiten des neuen 
Tools sind noch nicht bekannt. sw 

Info Micromat Internet www.micromat. 
com 


GRAFIK 

Maya 3 bis zur Cebit 

Steve Jobs baute in seine Keynote eine 
Kurzdemo der lang erwarteten 3D-Anima- 
tionssoftware Maya 3 ein. Das Programm 
wird wohl zu Beginn des zweiten Quartals 
2001 verfügbar sein. Laut eigenen Aussa- 
gen entwickelte die SGI-Tochter mit Maya 
die bislang umfangreichste und kompli- 
zierteste Software für das neue Betriebs- 
system von Apple. Die Beta-Phase des 
Programms soll laut Richard Kerris, Direk- 
tor von Maya Technologies bei Alias/- 
Wavefront, 30 Tage nach der Keynote 
enden. Besonders Anwendern von 2D- 
Programmen möchte Maya den Einstieg in 
die 3D-Welt so einfach wie möglich ma- 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


den Systemeinstellungen anwenden. Bild- 
schirmeinstellungen kann der Anwender 
ebenso via Dock ändern wie auch andere 
Funktionen. Damit übernimmt das Dock in 
Mac-OS X nun in Ansätzen die Rolle der 
Kontrollleiste, die es im Aqua-Finder nicht 
mehr geben wird. 

Dafür lassen sich die Finder-Fenster 
besser an die eigenen Gewohnheiten anpas- 
sen. Wer etwa die unter Mac-OS X neue 
Symbolleiste oben in einem Finder-Fenster 
ausblendet, erhält ein Fenster, das exakt wie 
in Mac-OS 9 funktioniert und beispiels- 
weise nach einem Doppelklick mit der Maus 
auf ein Ordnersymbol den Inhalt dieses Ord- 
ners in einem neuen Fenster anzeigt. Die 
Symbole oben im Fenster kann man künf- 
tig selbst zusammenstellen, wobei Querver- 
weise auf beliebige Ordner möglich sind. 


GESCHRUMPFTE WERKZEUGLEISTE 


Steve Jobs zeigte den Macworld-Besuchern 
eine weitere Neuerung, die Apple auf Grund 
des Anwender-Feedbacks in Mac-OS X vor- 
genommen hat. Vielen Benutzern war die 
Werkzeugleiste im Finder-Fenster zu groß. 
In der finalen Version des Betriebssystems 
soll sie kleiner werden, und man kann sie 
auf Wunsch mit eigenen Funktionen bestü- 
cken. So bietet die Toolbar die Möglichkeit, 
CDs, DVDs oder Wechselmedien per Maus- 
klick auszuwerfen. 

Darüber hinaus gibt es in der finalen 
Version von Mac-OS X einen neuen Bild- 
schirmschoner, der Open GL benutzt, um 
zwischen Bildern ein- und auszuzoomen. 
Die Systemuhr befindet sich fortan in der 
Menüleiste, und Quicktime-Filme laufen 
verkleinert im Dock. Ein neuer Schriftendia- 
log bietet Rubriken zum Ordnen der vor- 
handenen Schriften. Wie bei der Werkzeug- 
leiste hat sich Apple beim Schriftendialog 


Peter Sichel, Sustainable Softworks: 


“Sobald wir alle bei Mac-OS X 
angekommen sind, wird es 
großartig sein. Ich erwarte aber 
einen schwierigen Übergang. 
Benutzer und Entwickler müs- 
sen sehr viel umlernen.“ 


besonnen. Beide lassen sich so verkleinern, 
dass nur die wichtigsten Informationen 
sichtbar sind. Selbst die oben erwähnte Mu- 
siksoftware iTunes folgt dem neuen Minia- 
turprinzip. 


NETZWERKE UND DRUCKER 


Unter der Oberfläche von Mac-OS X hat 
Apple weitaus mehr geändert, als man auf 
den ersten Blick vermutet. So unterstützt 
Mac-OS X künftig Airport und PPP über 
Ethernet (PPPoE) für DSL-Verbindungen 
und bietet einen Location-Manager zum 
Wechseln der Netzwerkverbindungen. 

Laut Apple-Manager Ken Bereskin sol- 
len sich die Einstellungen problemlos und 
ohne Neustart ändern lassen: „Wir denken, 
dass man sogar noch weniger Neustarts als 
unter Mac-OS 9 braucht. Zudem haben wir 
im Gegensatz zu Mac-OS 9 Multihoming 
und erlauben damit Anwendern die Ver- 
wendung mehrerer Netzwerkkarten sowie 
eine unterschiedliche Zuordnung von Diens- 
ten und Funktionen.“ 

Wie Bereskin gegenüber Macwelt er- 
klärte, war Apple auch im Druckerbereich 
aktiv: „Wir haben viel verbessert. Mittler- 
weile unterstützt OS X eine Vielzahl von 
USB-Druckern. Wir arbeiten eng mit den 
vier wichtigsten Druckerherstellern Canon, 
Epson, Hewlett-Packard und Lexmark zu- 
sammen.“ Welche Druckertreiber mit Mac- 

OS X ausgeliefert werden sollen, 


oO steht aber zum aktuellen Zeit- 
=. | punkt noch nicht fest. 
kur Das finale Mac-OS X wird 
eine neue Version der Classic- 
Umgebung enthalten. Während 
in der Beta-Version noch Mac- 
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chen. Das Maya-Paketfür Mac-OS X kos- 
tet 7500 US-Dollar (zirka 20.000 Mark). mh 
Info Alias Wavefront Internet www.alias- 
wavefront.com 


Macromedia zieht nach 

Vor rund 1000 Macworld-Konferenzteil- 
nehmern stellte Macromedia-Chef Rob 
Burgess die Pläne seines Unternehmens 
für die Zukunft vor. In diesem Jahr will Ma- 
cromedia seine wichtigsten Anwendun- 
gen an die Mac-OS-X-Plattform anpassen. 
Die Konferenzteilnehmer konnten bereits 
einen Blick auf Freehand für Mac-OS X 
werfen. Zum Funktionsumfang der neuen 
Versionen gab Burgess jedoch keine Aus- 
kunft. Laut Kevin Lynch, Macromedias 
Präsident für Produkte, handelt es sich bei 
den Mac-OS-X-Programmen zunächst nur 
um Portierungen aktueller Programme. 
Neue Versionen mit größerem Funktions- 
umfang sollen später erscheinen. Außer- 
dem arbeiten die Entwicklerteams an 
Dreamweaver 4 und Fireworks 4 für Mac- 
0S X. Auch ein Flash-Player für Mac-OS X 
wurde auf der Veranstaltung gezeigt. mst 
Info Macromedia Internet www.macro 
media.com 


Corel überarbeitet Produktpalette 

Gute Nachrichten für Mac-OS-X-Besitzer: 
Corel bietet Beta-Fassungen seiner Pro- 
gramme Bryce 4.1 und Knockout 2.1 für 
Mac-OS X zum kostenlosen Download an. 
Knockout erleichtert das Freistellen kom- 
plexer Objekte, Bryce erstellt virtuelle geo- 
grafische Räume (etwa einen Flug durch 
den Grand Canyon). Zur Cebitwill der ka- 
nadische Software-Hersteller auch eine 
Version von Corel Draw für Mac-OS X vor- 
stellen. sw 

Info Corel Internet www.corel.com 


OFFICE 

Microsoft Office 2001 

Im Herbst will Microsoft die Version von 
Office 2001 für Mac-OS X veröffentlichen. 
Auf der Macworld Expo präsentierte der 
Softwarehersteller erstmals die Version 
seines Office-Produkts für Mac-OS X (sie- 
he dazu das Interview auf Seite 24). Das 
Upgrade auf die aktuelle Version lässt sich 
Microsoft mit 300 US-Dollar (zirka 750 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


OS 9 seinen Dienst verrichtete, kommt nun 
Mac-OS 9.1 zum Einsatz. Laut Bereskin 
verwendet Apple Mac-OS 9.1, da es besser 
auf OS X abgestimmt ist: „Mit der Syn- 
chronisation des Dateisystems haben wir 
den Grundstein für einen einfachen Wech- 
sel gelegt. Auch der Application-Ordner ent- 
hält nun alle Programme.“ 


DRITTHERSTELLER LEGEN LOS 


Wie schnell die Anwender sich mit Mac-OS 
X anfreunden werden, hängt in erster Linie 
von der Zahl der bis dahin verfügbaren Stan- 
dardprogramme ab. Bis dato lautete die Aus- 
sage fast unisono, man habe die eigene Soft- 
ware mit Erscheinen eines finalen OS X 
portiert, konkrete Produktankündigungen 
waren bis zur Expo aber noch die Ausnah- 
me. Das hat sich geändert. Pünktlich zur 
Messe schien man sich gegenseitig mit An- 
kündigungen übertrumpfen zu wollen, und 
einzelne Firmen wie etwa Corel stellten be- 
reits Beta-Versionen ihrer Programme für 
Mac-OS X ins Internet. 

Eine der wichtigsten Nachrichten dieser 
Macworld Expo kam aus einer unerwarteten 
Ecke: Microsoft, mit dem PC-Betriebssys- 
tem Windows Hauptkonkurrent von Apple 
und mit MS Office gleichzeitig Entwickler 
einer der wichtigsten Mac-Anwendungen, 
kündigte zum ersten Mal eine Version von 
Office für Mac-OS X an. Zwar wird es noch 
eine Weile dauern, bis Microsoft Office für 
Mac-OS X verfügbar ist, eine erste Demon- 
stration war in San Francisco aber schon 
zu sehen. Gegenüber Macwelt gab Kevin 
Browne, General Manager Macintosh Busi- 
ness Unit, Details zu künftigen Produkten 
für den Mac bekannt (siehe Interview auf 
Seite 24). Neben Microsoft waren es Alias 
Wavefront, Corel und Macromedia, die sich 
zu Mac-OS X bekannten (siehe Ankündi- 
gungen in den Seitenspalten). 

Außer den Software-Ankündigungen 
gab es auf der Macworld Expo erstmals kon- 
krete Aussagen von Hardwareherstellern, 
was ihre Unterstützung für Apples neues 


Betriebssystem betrifft. So verkündete Hew- 
lett-Packard nicht nur, dass man Drucker- 
treiber fertig haben werde, wenn Mac-OS X 
fertig sei, sondern zeigte bereits einen lau- 
fenden Deskjet-630-Tintenstrahler unter 
Mac-OSX. 

Iomega wird die eigenen Iomega Tools 
im Sommer fertig haben, versprach Jason 
Schuman, Beta-Manager der Firma, gegen- 
über Macwelt. Allerdings würden sämtliche 
Laufwerke ebenfalls mit den in Mac-OS X 
eingebauten Treibern laufen. Fertige Beta- 
Treiber konnte auch Pamela Schure, bei 
Adaptec zuständig für das Vermarkten der 
Mac-Produkte, vorweisen. Wenn Mac-OS X 
auf den Markt kommt, will man für alle 
SCSI-Karten Treiber fertig haben. 

Kritischere Stimmen zu Mac-OS X und 
Apple waren bei der Adaptec-Tochter Roxio 
zu hören. Victor Nemechek, zuständig für 
die CD-Brennersoftware Toast, konnte le- 
diglich ankündigen, dass man wohl zwei bis 
vier Wochen brauchen werde, um Toast auf 
Mac-OS X zum Laufen zu bringen. Zwar 
habe man über 90 Prozent des Programms 
portiert, doch müsse Apple erst die Treiber 
für SCSI und Firewire finalisieren, bevor 
man selbst die Portierung abschließen kön- 
ne. Kurz vor Redaktionsschluss schickte uns 
Roxio aber schon eine erste Testversion von 
Toast 5 (siehe Seite 19). 

Bei Lexmark waren die Verantwortli- 
chen voll des Lobes ob Apples Unterstüt- 
zung. So konnte Mohamad Samadi, zustän- 
dig für die Druckertreiber-Entwicklung, 
einen Z52-Tintenstrahldrucker demonstrie- 
ren, der bereits unter Mac-OS X läuft. Lex- 
mark möchte so bald wie möglich sämtliche 
Drucker mit entsprechenden Treibern aus- 
statten, erklärte Samadi in einem Gespräch 
mit der Macwelt. 

Weniger weit istman bei Umax. Erst im 
Sommer sollen Treiber für Drucker und 
Scanner herauskommen, kündigte Cecie 
Mendoza, zuständig für das Marketing, 
gegenüber Macwelt an. Genauer wollte sie 
sich nicht festlegen, man solle auf die Web- 
site schauen, so der Rat an die Kunden. Ei- 

nig waren sich alle befragten Dru- 


ckerhersteller darin, dass man 
zwar „möglichst viele“ ältere Mo- 
delle mit neuen Treibern ausstat- 
ten wolle, zu konkreten Aussagen 
ließ sich jedoch keiner hinreißen. 
Die „populärsten“ Geräte werde 
man wohl unterstützen, hieß es 
bei Lexmark, Umax verweist er- 
neut auf seine Website, und auch 
bei HP will man sich nicht festle- 
gen. So steht zu vermuten, dass 


EINFACH wie ein Film in iMovie 
lassen sich in iDVD Filme und Bil- 
der zusammenstellen und auf eine 
DVD-R brennen. 
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Mark) vergüten. Innerhalb eines gewissen 
Zeitraums bekommen Käufer von Office 
2001 das Update der an Mac-OS X ange- 
passten Version vergünstigt für 150 US- 
Dollar (zirka 380 Mark). Mit Erscheinen des 
neuen Betriebssystems plant Microsoft 
ein Update für die aktuelle Version. Dieses 
soll Office 2001 mehr Stabilität und Leis- 
tung beim Betrieb in der Classic-Umge- 
bung bringen. mh 

Info Microsoft Internet www.microsoft.de 


Web Objects5 

Ohne großen Presserummel zeigte Apple 
auf der Macworld Expo eine Vorabversion 
von Web Objects 5, der Entwicklungsum- 
gebung für datenbankbasierte Serverap- 
plikationen. Web Objects ist für Mac-OS X 
besonders interessant, da das neue Sys- 
tem besser mit Java umgehen kann als 
Mac-OS 9. Gegenwärtig ist die Version 4.5 
erhältlich. Zusammen mit Mac-OS X soll 
dann die Version 5 erscheinen. sw 

Info Apple Internet www.apple.com/web 
objects 


Filemaker in den Startlöchern 

Während sich Filemaker letztes Jahr in 
Sachen Mac-OS X noch bedeckt gehalten 
hatte, zeigte das Unternehmen in San 
Francisco eine erste Filemaker-Version für 
Mac-OS X. Die Datenbank soll dem Her- 
steller zufolge dann stabiler laufen und die 
Speicherfunktionen von Mac-OS X nutzen. 
Darüber hinaus ließ sich Ferdinand Goupil, 
Präsident von Filemaker Inc., keine kon- 
kreten Aussagen entlocken. mbi 

Info Filemaker Internet www.filemaker. 
com 


PROGRAMMIERSPRACHEN 
Realbasic 3 im Beta-Stadium 
Die Version 3 der Programmierumgebung 
Real Basic hat das Beta-Stadium erreicht. 
Sie läuft nach Herstellerangaben unter 
Mac-OS X und weist gegenüber der Ver- 
sion 2.1 eine Reihe neuer Funktionen auf. 
Dazu zählen eine neue Umgebung für Ani- 
mationen und erweiterte Datenbankfunk- 
tionen. Überarbeitet haben die Entwickler 
den Code-Editor und den Debugger. Im 
Internet steht eine kostenlose englische 
Beta-Version zum Download. sw 
Info Real Internet www.realsoft ware.com 
REDAKTION: M. BUSCHBECK-IDLACHEMI 


der eine oder andere Drucker wohl nach der 
Umstellung aufs Altenteil geschickt wird 
oder unter Mac-OS 9 weiterarbeiten muss. 


FAZIT 


Mit der Ankündigung, Mac-OS X im März 
auf den Markt zu bringen, hat Apple einen 
enormen Schub in Sachen Umstellung aus- 
gelöst. Kein Hersteller, der nicht zumindest 


die aktuelle Produktpalette an das neue Be- 
triebssystem anpassen möchte. Ist dies die 
eine gute Nachricht von der Expo, so ist die 
andere die, dass Apple mit innovativen Pro- 
dukten wieder eine gute Marschrichtung 
vorgegeben hat. Mit der Ausrichtung des 
Mac als „digitalem Hub“ liegt Apple im 
Trend — und kann sich in vielerlei Hinsicht 
(iTunes, iDVD) schon jetzt zu Recht als Vor- 
reiter bezeichnen lassen. 


„WIR UNTERSTÜTZEN APPLE” 


INTERVIEW MIT KEVIN BROWNE, GENERAL MANAGER MACINTOSH UNIT, MICROSOFT 


Macwelt: Zum ersten Mal gibt Microsoft of- 
fiziell die Unterstützung von Office für Mac- 
0S X bekannt. Wie geht es weiter? 
Browne: Wir werden 
sämtliche Produkte für 
Mac-OS X herausbrin- 
gen. Seit der Fertigstel- 
lung von Office 2001 im 
Oktober arbeitet der 
gößte Teil unserer 200 
KEVINBROWNE Mac-Entwickler an ei- 
ner neuen Version für 
Mac-OS X,die im Sommer fertig sein soll. 
Unsere Entwickler sind begeistert von 
Mac-OS X und arbeiten sehr hart daran, 
MS Office zum besten Produkt auch für 
Mac-OS X zu machen. Derzeit wird eine 
Version von Internet Explorer mitMac-0OS 
X Beta ausgeliefert. Wenn die finale Ver- 
sion von Mac-OS X herauskommt, werden 
wir eine Preview von Internet Explorer 5.1 
beilegen. Mit Office für Mac-OS X folgt 
dann im Sommer die Version 5.5 von Inter- 
net Explorer. 


Macwelt: Wird Office auf Mac-OS X über- 
tragen, wie es ist, oder nehmen Ihre Ent- 
wickler viele Änderungen vor? 

Browne: Hinter der Übertragung steckt 
mehr, als nur den bestehenden Programm- 
Code an Carbon anzupassen. Schließlich 
möchten wir die Vorteile von Mac-OS X 
voll ausnutzen. Wenn man beispielsweise 
in einer Applikation für das herkömmliche 
Mac-OS eine Dialogbox aufruft, etwa zum 
Speichern, erhält diese Applikation den 
Befehl, alle Arbeiten zu stoppen, bis der 
Anwender seine Eintragungen in der Dia- 
logbox beendet hat. Unter Mac-OS X ist 
das anders. Möchte man die Vorteile von 
Mac-OS X nutzen, gehört eine Dialogbox 
nur noch zu einem Dokument. Das bedeu- 
tet, dass das Programm weiterarbeitet, 
auch wenn eine Dialogbox für ein Doku- 
ment aufgerufen ist. Um das zu realisieren, 
müssen Sie sehr tief in den Programm- 
Code eingreifen, und das tun wir. 


Macwelt: Wird Microsoft weit gehende Än- 
derungen an den Funktionen vornehmen? 

Browne: Was die Funktionen betrifft, wer- 
den wir im ersten Schritt zusehen, das be- 
stehende Paket bestmöglich an Mac-0OSX 
anzupassen. Ein Beispiel ist das neue De- 
sign der Aqua-Oberfläche. In Office haben 
wir Paletten mit Buttons,die alle möglichen 
Funktionen kontextsensitiv zur Verfügung 
stellen. In diesen Paletten versuchen wir, 
möglichst viele Funktionen auf möglichst 
kleinem Raum unterzubringen. Mit der 
Aqua-Oberfläche müssen wir diese Palet- 
ten nun an Design-Richtlinien anpassen, 
die sehr viel „großzügiger” mit Platz um- 
gehen. Die Buttons sind größer, was be- 
deutet, dass wir weniger Funktionen auf 
dem vorhandenen Raum vereinen können. 
An dieser Aufgabe arbeitet unser Design- 
team sehr hart. Abgesehen von diesen 
Herausforderungen werden wir mit Si- 
cherheit neue Funktionen in Entourage se- 
hen. Entourage ist ein relativ neues Pro- 
dukt, und als unsere Entwickler mit En- 
tourage anfingen, hatten sie eine Liste mit 
über 700 Funktionen, die sie gerne in dem 
Programm gesehen hätten. Die erste Ver- 
sion enthält rund 350 dieser Funktionen, da 
haben wir also noch eine Fülle von Ideen. 


Macwelt: Microsoft hat sich in der Vergan- 
genheit nicht nur Freunde im Mac-Bereich 
gemacht. Sehen Sie Ihr Engagement für 
Mac-Office und Mac-OS X auch als Unter- 
stützung für die Firma Apple? 
Browne: Wir haben in der Vergangenheit 
Fehler gemacht und schlechte Software 
für den Mac herausgebracht. Wir ändern 
dies gerade und haben mit Office 2001 ein 
echtes Mac-Produkt. Microsoft und das 
Mac-Entwicklerteam sind entschlossen, 
das Beste für den Mac und für Mac-OS X 
zu bieten. Mit unseren Ankündigungen zu 
Outlook 2001 und der Unterstützung von 
Mac-OS X helfen wir Apple, insbesondere 
im professionellen Firmengeschäft. 
Interview: Sebastian Hirsch 
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MAC MARKT 


DIE SCHNÄPPCHEN 
DES MONATS 


GÜNSTIGE RESTPOSTEN 
Obwohl Apple seine Profirechner 
vor der Macworld Expo mit star- 
ken Preisnachlässen offeriert hat, 
sind immer noch Restposten der 
G4-Serie mit DVD-Laufwerk zu 
haben. Wer auf ein Modell der 
neuen Reihe mit CD-Brenner ver- 
zichten kann, bekam kurz vor Red- 
aktionsschluss dieser Ausgabe 
beispielsweise bei Sendamac ei- 
nen G4/400 für 3350 Mark und ei- 
nen G4/500 für 5120 Mark. Auch 
Cyberport und Cancom hatten An- 
gebote online. Weitere Preissen- 
kungen, aber auch -steigerungen 
sind nicht ausgeschlossen. cja 


UMTAUSCHAKTION 

Dainippon Screen gewährt Be- 
sitzern des Trommelscanners 
Screen DTS 1015/1030 beim Kauf 
eines Modells der Cezanne-Elite- 
Reihe Rabatt. Der Anlass dafür ist, 
dass der alte Scanner inkompati- 
bel zu den neuen Power Macs G4 
istund nicht mehr an die Modelle 
angepasst wird. sw 


PREISSTURZ BEI POWERLOGIX 
Die Produkte Powerforce G3/350 
und G3/500 bietet Powerlogix 
günstiger an. Das Gleiche gilt für 
die G4-Karten mit 450 und 500 
MHz. Außerdem hat der Herstel- 
ler den Preis der Firewire/USB-Er- 
weiterungskarte Rapid Fire auf 
140 US-Dollar gesenkt. cja 


Macwell 


zu ehr a brai 


SCHNÄPPCHENJÄGER FIN- 
DEN auch auf www.mac- 
welt.de Informationen über 
Angebote aus dem Mac- 
Markt. Besonders zeitlich 
begrenzte Offerten liegen oft 
nur online. Zudem informie- 
ren wir auf unserer Seite 
über das tägliche Gesche- 
hen und bieten Lösungen 
bei Mac-Problemen sowie 
ein Forum für alle, die sich 
mit anderen Anwendern 
austauschen wollen. 


APPLE LEGT KARTEN AUF DEN TISCH 


Einen schmerzhaften Umsatzeinbruch musste Apple für das 
vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember 2000 laufende Quartal 
01/2001 hinnehmen. Gerade beim vorweihnachtlichen Geschäft 
fährt der Mac-Hersteller den ersten Verlust seit drei Jahren ein. 
Den Aderlass von 247 Millionen US-Dollar rechneten Cupertinos 
Mannen in einen Nettoverlust von 195 Millionen US-Dollar um. 
Dazu verkaufte Apple diesmal 3,8 Millionen Aktien der ARM Hol- 
ding und eine Million Aktien von Akamai Technologies. Durch 
diesen Handel nahm der Mac-Hersteller 49 Millionen US-Dollar 
ein. Die Umstellung auf den Bilanzierungsstandard SFAS No. 
133 erbrachte darüber hinaus einen rechnerischen Gewinn von 
3 Millionen US-Dollar. 

Der von Apple angegebene Grund für den Umsatzeinbruch 
sind schleppende Rechnerverkäufe. Im Quartal 01/2001 schlug 
die Mac-Company weltweit 659 000 Rechner los, das sind 
im Vergleich zum Quartal 1/2000 satte 52 Prozent weniger. Im 
Einzelnen gingen in den letzten drei Monaten 308 000 iMacs, 
100 000 iBooks, 173 000 Power Macs sowie 49 000 Power- 


DER MACWELT-ECKWERT: UMSATZENTWICKLUNG BEI APPLE 


Die Geschäfte des Mac-Herstellers haben schon immer Schwan- 
kungen aufgewiesen. Aber im Quartal 01/2001 hat Apple den ge- 
ringsten Umsatz seit 1998 eingefahren. 
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books über die Ladentheke. Die beiden Cube-Modelle verkauf- 
ten sich 29 000 Mal. Nur das iBook legte gegenüber dem vor- 
hergehenden Quartal 4/2000 in den Verkaufszahlen um zwölf 
Prozent zu. Dagegen gingen die Verkaufszahlen aller anderen 
Modelle im zweistelligen Bereich zurück. 

Erfreulich sind die Ergebnisse der Region Europa, Middle East 
und Afrika, in der Apple einen Umsatz von 326 Millionen US-Dol- 
lar erzielte. Gegenüber dem letzten Quartal stieg in diesem Ge- 
biet der Verkauf von Rechnern um drei Prozent an. Alle anderen 
Regionen verzeichneten zweistellige Verlustraten. Auch der 
Rückgang des Ertrags hob sich in dieser Region mit minus zwölf 
Prozent positiv vom Rest ab. 

Apple ist zuversichtlich, dass das Unternehmen im Quartal 
2/2001 wieder in die Gewinnzone kommen wird. Der Grund sind 
neue Produkte wie der G4/733 und Mac-OS X, die der Mac-Her- 
steller noch dieses Jahr auf den Markt bringen will. Die Analys- 
ten sind dagegen skeptischer, was die Rückkehr zu den schwar- 
zen Zahlen betrifft. Sie erwarten, dass Apple für das am 31. März 
endende Quartal 2/2001 keinen Gewinn einfahren wird. Als 
Grund für diese Einschätzung geben sie unter anderem den ge- 
sättigten PC-Markt im Consumer-Bereich und die durch den Kon- 
kurrenzkampf sinkenden Gewinnmargen an. cja 


CHRISTOPHER JAKOB 
Macwelt-Autor 
cjakob@macwelt.de 


Go Apple, go 


Jetzt liegen die Zahlen von Apple auf 
dem Tisch und erschrecken einen 
gehörig. Die Rechnerverkäufe gin- 
‚gen weltweit im ersten Ouartal des 
Geschäftsjahres 2001 gegenüber 
dem vorangegangenen um 41 Pro- 
zent zurück, der Umsatz sogar um 
46 Prozent. Außer dem iBook weisen 
alle Modelle zweistellige Rückgänge 
auf. Da können einem als Mac-Fan 
schon die Tränen kommen. 

Durch die verfehlte Modellpolitik 
stapelten sich die Rechner in den 
Lagern der Händler. Die Verbrau- 
cher wollten die Geräte einfach 
nicht haben. Kein Wunder, denn viel 
Neues steckt seit zwei Jahren nicht 
mehr in den Macs. Und die Visionen 
der führenden Apple-Köpfe waren 
dem Markt weit voraus. DVD-Lauf- 
werke stehen eindeutig hinter den 
CD-Brennern auf den Wunschzetteln 
der Anwender. Apple hat endlich rea- 
giert. Zuerst baute der Mac-Herstel- 
ler den Lagerbestand ab. Zu Beginn 
der Krise sprach man von 11,5 Wo- 
chen Warenbestand, jetzt sollen es 
nur noch zirka fünf Wochen sein — 
ein relativ normaler Wert also. 
Dabei ist dies ein wichtiger Punkt. 
Der PC-Markt lahmt in diesen 
Tagen, und da sind leere Lager, aber 
auch neue Produkte wichtig. Genau 
in diese Richtung ist Apple jetzt 
unterwegs. Mit den neuen Profirech- 
nern hat der Mac-Hersteller auf die 
Anforderungen des Markts reagiert 
und schließt wieder auf die PC- 
Fraktion auf — spät, aber immerhin. 
Zudem sind neue Produkte wie der 
G4 mit 733 MHz und Mac-OS X in 
der Pipeline. Mit seiner Strategie 
kann Apple wieder in die Gewinn- 
zone aufrücken. Jetzt kommt es nur 
noch darauf an, dass Apple die 
Objekte der Begierde rechtzeitig und 
einigermaßen fehlerfrei ausliefert. 
Go Apple, go. 
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NEWER STREICHT DIE SEGEL 


Zum zweiten Mal in der Fir- 
mengeschichte von Newer Tech- 
nology musste das Unternehmen 
Ende vergangenen Jahres einen 
Konkursantrag stellen und sein 
operatives Geschäft auf Eis le- 
gen. Sämtliche Verhandlungen 
bezüglich einer Übernahme des 
angeschlagenen Unternehmens 
durch andere Upgrade-Herstel- 
ler waren nach Aussagen der 
Geschäftsführung fehlgeschla- 
gen. Für den Konkurs machte 
die Firmenleitung den großen 
Wettbewerbsdruck und die 
schlechte Liquidität des Unter- 
nehmens verantwortlich, ge- 
stand aber auch Management- 
fehler ein. Die Schlüsselperso- 
nen des Entwicklerteams von 
Newer Technology wechselten 
nach der Geschäftsaufgabe ge- 
schlossen zu Sonnet. mas 


U.S. ROBOTICS WIEDER 
IN EUROPA PRÄSENT 


Der US-amerikanische Modem- 
hersteller U.S. Robotics kommt 
wieder nach Europa zurück. Ein 
in München ansässiges Ver- 
triebsteam von U.S. Robotics 
Deutschland soll neue Vertriebs- 
partnerschaften mit Distribu- 
toren sowie Fach- und Einzel- 
händlern in Deutschland, Öster- 
reich und der Schweiz aufbauen. 
Anfang September 2000 hatte 
3Com den Unternehmenszweig 
als eigenständige Firma ausge- 
gliedert. mh 


KONGRESSPROGRAMM 
VORGESTELLT 


Im Rahmen der Messe Digime- 
dia, die in diesem Jahr vom 20. 
bis 23. Juni ihre Tore in Düssel- 
dorf öffnet, organisieren der 
Bundesverband Druck und Me- 
dien und die Musikmesse Komm 
zwei Fachkongresse. Das Pro- 
gramm des zweitägigen Kon- 
gresses Print & Media beginnt 
beim Start der Messe mit Bei- 
trägen zu dem Themenbereichen 
Content und Informationsma- 
nagement sowie Medienproduk- 
tion und Prozesssteuerung. Am 


PREISBAROMETER NEUE MACS 


Rechner RAM Backside- Fest- Grafik- Preis 
Cache platte speicher 

iBook 64MB 256 KB 10GB 8MB DM 3815 
iBook SE 64MB 256 KB 0GB 8MB DM43 
iMac 350 64MB 512KB 7GB 8MB DM 1916 
iMac DV 400 64MB 512KB 10GB 8MB DM 2382 
iMac DV+ 450 64MB 512KB 20GB 8MB DM 3066 
iMac DV SE 500 128 MB 512KB 30GB 8MB DM 3549 
PM G4/466 64 MB 1024KB 30GB 16MB DM 4282 
PM 64/533 128MB 1024KB 40GB 3MB DM 5716 
PM G4/667 ? 256MB 1024KB 60GB 32MB DM 7149 
PM 64/733 ? 256MB 1024KB 60GB 32MB DM 9049 
PM G4 Cube/4550 64MB 10224KB 20GB 16MB DM 3752 
PM G4 Cube/500' 128MB 1024KB 30GB 16MB DM 5799 
Powerbook G4/400 128MB 1024KB 10GB 8MB DM6682 
Powerbook G4/500 256 MB 1024KB 20GB 8MB DM 8882 


Anmerkung: ! nur im Apple Store erhältlich; 
erhältlich Quelle: Macwelt; Stand der Straßenpreise inklusive MwSt.: 19.01.2001 


PREISBAROMETER GEBRAUCHTE MACS 


2 voraussichtlich erst im März 2001 


Modell! Prozessor Taktfrequenz Preis? 
Performa 5300CD Power-PC 603e 100 MHz DM 383 
Power Mac 4400 Power-PC 603e 160 MHz DM 470 
Power Mac 6400 Power-PC 603e 180 MHz DM 511 
Power Mac 7300 Power-PC 604e 200 MHz DM 805 
Power Mac 7600 Power-PC 604e 200 MHz DM 829 
Power Mac 8200 Power-PC 601 120 MHz DM 562 
Power Mac 8600 Power-PC 604e 300 MHz DM 1097 
Power Mac 9500 Power-PC 604e 200 MHz DM 1012 
Power Mac 9600 Power-PC 604e 350 MHz DM 1394 
Power Mac G3 DT Power-PC 750 266 MHz DM 1448 
Power Mac G3 MT Power-PC 750 350 MHz DM 1779 
Power Mac G3 B/W Power-PC 750 350 MHz DM 1947 
Power Mac G4 Power-PC 7400 450 MHz DM 4058 
iMac Power-PC 750 233 MHz DM 1013 
iMac Power-PC 750 266 MHz DM 1104 
iMac Power-PC 750 350 MHz DM 1592 
Powerbook 3400 c Power-PC 603e 240 MHz DM 1195 
Powerbook 5300 cs Power-PC 603e 100 MHz DM 655 


Anmerkungen: ! ausgewählte Modelle mit Standardkonfiguration ? ungefährer 
Marktwert inklusive MwSt., bundesweit ermittelt bei ausgewählten Apple-Händlern 
Quelle: www.evita.de/mac-boerse; Stand: 19.01.2001 


21. Juni folgen die Fachgebiete 
Produkte und Dienstleistungen. 
Der Kongress komm e-publis- 
hing behandelt Vertrieb und 
Customer Relationship Manage- 
ment. Am 22. Juni geht es um 
die Themenbereiche Geschäfts- 
und Kooperationsmodelle sowie 
Medien-Commerce. sw 


B&E BENENNT SICH UM 


Einen neuen Namen hat sich 
B&E Software zugelegt. Um 
sich stärker mit seinem wichtigs- 
ten Produkt zu identifizieren, 


firmiert das Unternehmen seit 
diesem Jahr unter dem Namen 
Ragtime. Die gleichnamige 
Software Ragtime 5.5 vereint 
Textverarbeitung, Tabellenkal- 
kulation, Layout und Infografik 
in einer Anwendung. cja 


ORGANISATION FÜR 
BANNERWERBER 


An die Produzenten und Besit- 
zer von Flash-Bannern richtet 
sich die neue Organisation von 
Macromedia mit dem Namens- 
kürzel MFAA. Die MFAA, zu 


der auch AOL und MSN gehö- 
ren, bietet außer technischer Un- 
terstützung das kostenlose Ma- 
cromedia-Flash-Tracking-Kit an. 
Bisher war es notwendig, die 
Flash-Dateien an einzelne Kun- 
den anzupassen, was sich mit 
diesem System erübrigt. Die sta- 
tistische Auswertung von Ban- 
nerwerbung erleichtert das Kit 
ebenfalls. Beitreten können Wer- 
beagenturen, Werbekunden, Pro- 
vider und die Betreiber großer 
Websites. sw 


HOME PAGE 3.0 VOM MARKT 
GENOMMEN 


Filemaker, ein Tochterunterneh- 
men von Apple, hat den Verkauf 
von Home Page 3.0 eingestellt. 
Als Grund gibt der Hersteller an, 
dass die Verkäufe des Web-Edi- 
tors für den Mac in letzter Zeit 
stark zurückgegangen seien. Al- 
le registrierten Homepage-Kun- 
den erhalten bis zum 31. Juli 
2001 technische Unterstützung 
von Filemaker. sw 


APACHE-WEB-SERVER 
GEWINNT AN MARKTANTEIL 


Zum Jahresende konnte Netcraft 
weit über 15,4 Millionen Web- 
server auf der Basis von Apache 
registrieren. Das Open-Source- 
Produkt hat nach Angaben der 
Entwickler seinen Vorsprung ge- 
genüber dem zweit platzierten 
Microsoft-Produkt weiter aus- 
gebaut. An dritter Stelle liegt 
weiterhin Netscape mit einem 
geschätzten Marktanteil von 
6,55 Prozent. mh 


MOTOROLA ENTLÄSST 
ARBEITER 


Motorola hat angekündigt, seine 
Fabrik in Harvard/Illinois zu 
schließen. Das Unternehmen 
will 2500 der insgesamt 130 000 
Mitarbeiter entlassen. Motorola 
begründet seinen Schritt mit vor- 
handenen Überkapazitäten in 
der Fertigung. Alle betroffenen 
Mitarbeiter sind in diesem Be- 
reich tätig. sw 


REDAKTION: CHRISTOPHER JAKOB 
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EMPFEHLUNGEN DES MONATS 


DER HARDWAREMARKT IST STÄNDIG IN BEWEGUNG. Preise ändern sich, neue Treiber mit mehr Funktio- 
nen erscheinen, oder Firmware-Updates verbessern bestehende Produkte. Hier stellen wir Ihnen jeden Monat 
Erweiterungskarten und Peripheriegeräte vor, die wir in der aktuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet 
haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


WECHSELSPEICHER 


DISKETTEN-LESER 
IM SONDERANGEBOT 


Die Wintel-Welt will auch im 
neuen Jahrtausend nicht von der 
Diskette lassen. Im Mac-Bereich 
scheint ihr Glanz dagegen fast 
völlig verblasst, denn Imations 


u Floppy-kompatibles 

_ Po 2x-Super- 
A nn disk-Lauf- 
Fa werk ran- 
giert inzwi- 


schen bei 270 
Mark und damit 
ein Drittel unter dem 
Preis, der noch wäh- 
rend unseres Wechselspei- 
cher-Vergleichstests aktuell war. 
Wem also Backups von 120 MB 
ausreichen und die Brücke ins 
Wintel-Lager wichtig ist, kann 
Geld sparen. If 


BÜRODRUCKER 


PREISVERFALL BEI LEXMARK 
HÄLT AN 


Mit seiner unkomplizierten Be- 
dienung und der beispielhaften 
Mac-Unterstützung ist der Optra 
614n von Lexmark weiter ein 
Schwergewicht in der Klasse der 
Schwarzweiß-Laser für das Bü- 
ro. Seit seinem Testsieg (Mac- 
welt 5/2000, Seite 68) ist zwar 
schon einige Zeit vergangen, da- 
für ist der Drucker über die Mo- 


AKTUELLE PREISE 


Die Straßenpreise der auf 
den folgenden Seiten vorge- 
stellten Produkte ermitteln 
wir jeden Monat neu bei 
Händlern. Sie finden die Ta- 
belle inklusive aller Herstel- 
ler-Links auch auf www.mac 
welt.de/_magazin. 


nate aber auch beständig im 
Preis gefallen. Statt 6300 Mark 
kostet er inzwischen 3700 Mark. 
Gleich geblieben sind die tech- 
nischen Daten: Maximal 1200 
dpi Auflösung und eine Kopier- 
geschwindigkeit von 24 Seiten 
pro Minute. /f 


GRAFIKKARTEN 


VOODOO-5 FREI 
ZUM ABSCHUSS 


Angesichts der Schlacht zwi- 
schen den Giganten Nvidia und 
ATI muten die wenigen Voodoo- 
5-5500, die sich noch im Han- 
delskanal befinden, wie Strand- 
gut an. Der letzte Streich von 
3dfx kommt zwar tatsächlich 
nicht an die Geschwindigkeit 
von Radeon (Duell in Macwelt 
12/2000, Seite 32) und Geforce 
MX heran. Aber wer einen 
freien PCI-Slot hat und gerne 
spielt, findet in der Voodoo ei- 
nen insbesondere bei Spielen 
wie Unreal Tournament agilen 
Partner mit tollem Bild. /f 


TINTENSTRAHLER 


RANDLOSER FOTODRUCK 
FÜR ZU HAUSE 


Für 400 Mark bekommt man 
mit dem Epson Stylus Photo 790 
den derzeit preiswertesten Foto- 
tintenstrahldrucker. Seine Stär- 
ken sind die sehr gute Druck- 
qualität von Fotos und die Fähig- 
keit, auch A4-Medien randlos zu 
bedrucken. Letzteres beherrscht 
außer Epsons neuen Fotodru- 
ckern kein anderes Gerät. Nach- 
teile des 790 sind seine geringe 
Druckgeschwindigkeit 

und Schwächen bei 
der Textausgabe. Irr- 
tümlich haben wir 
in der letzten Aus- 
gabe behauptet, 


dass die Modelle Stylus Photo 
870 und Stylus Photo 875 DC 
nicht länger zu haben seien. Ep- 
son bietet die Geräte jedoch 
weiterhin zum Verkauf an. mas 


STYLUS PHOTO 1270 C 
10 PROZENT GÜNSTIGER 


Quasi die aufgepumpte Version 
der Drucker aus Epsons Stylus- 
Photo-Familie ist der Stylus 
Photo 1270 C. Er bedruckt statt 
A4-Bögen Materialien bis ins 
Überformat A3+ und kann in 
seinen Tanks mehr Tinte fassen. 
Mit seinem guten und schnellen 
Fotodruck errang er sich im Ver- 
gleichstest in Macwelt 7/2000 
den Titel „Empfehlung A3-Foto- 
drucker“. Dass er in der Diszi- 
plin Text nicht glänzte, gleicht 
Epson jetzt mit einer Preissen- 
kung von gut 100 Mark aus. So 
sind für den Stylus Photo 1270 
C noch 900 Mark fällig. /f 


DSL-ROUTER 


ROUTER-PREISTIPP 
SETZT SICH WEITER AB 


Während sich beim DSL-Rou- 
ter-Hersteller Zyxel preislich 
fast nichts tut, purzeln bei Kon- 
kurrent Draytek die Zahlen. 
Möglicherweise haben die Tai- 
wanesen, die den Vigor 2000 
herstellen, ihre Defizite in Sa- 
chen Betriebssoftware sowie 
Handbuch eingesehen und des- 
halb so kräftig an der Schraube 
gedreht. Inzwischen hat sich der 
ohnehin günstigste Router un- 
seres Vergleichstests (Macwelt 
9/2000, Seite 68) um beinahe ein 
Drittel verbilligt und kostet da- 
mit noch 500 Mark. /f 


GROSS- 
BILDSCHIRME 


FD-TRINITRON MIT 
SCHLANKEM PREIS 


Grafiker und Layouter mit Qua- 
litätsbewusstsein dürfen sich 
freuen, weil sie beim Kauf ihrer 
Monitore zunehmend günstiger 
wegkommen. Ein Beispiel da- 
für ist unser 19-Zoll-Testsieger 
(Macwelt 1/01, Seite 66) Radius 
L3-FD, den Miro um gut 10 Pro- 
zent im Preis gesenkt hat. Seine 
sechs Mäuse hat er sich unter an- 
derem durch seine Werte bei 
Geometrie, Konvergenz und 
Schärfe sowie durch die gute 
Bildautomatik verdient. /f 


SCANNER 


DUOSCAN T2500 
MIT PHOTOSHOP 


Weihnachten ist vorüber, den- 
noch beschenkt Agfa Käufer ei- 
nes Duoscan T2500 mit einer 
Vollversion von Adobe Photo- 
shop 6. Neben der beigepackten 
Software gibt das Unternehmen 
noch gut 1000 Mark Preisnach- 
lass, so dass der Scanner jetzt 
noch 11 500 Mark kostet. Das 
Gerät verwendet getrennte Scan- 
betten für Auf- und Durchsicht- 
vorlagen sowie eine Optik mit 
zwei Objektiven. Photoshop 6 
enthält das Web-Grafikpro- 
gramm Image Ready 3.0. /f 
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MAC MARKT /DAS RICHTIGE FÜR IHREN MAC 


KATEGORIE PRODUKT TESTURTEIL TESTWERTUNG AUSZEICHNUNG SPEZIFIKATION PREIS INFO AUSGABE 
ADAPTER, ISDN 
WPREIS- Leonardo USB 2/1 Professioneller ISDN-Adapter mit FTITITE ISDN-USB- DM 1600,€ 818, www.hermstedt.de 2/01,8.54 
SENKUNG 128 Kbit/s Datenübertragungsrate. Voll gut Adapter S 11800, sfr 1395 
Leonardo-kompatibel, eingebautes Modem 
Mini Vigor 128 Sehr kleiner und leistungsfähiger ISDN- FIITTTE ISDN-USB- DM140,€72, _www.drbott.de 2/01,5.54 
Adapter für den USB-Anschluss. gut Adapter S 1050, sfr 125 
128 KBit/s Datenrate, Kanalbündelung, 
Faxfunktion per Software 
WPREIS- ISDN Vigor 204 Externer ISDN-USB-Adapter miteingebau- HIHHHSS ISDN-USB DM 400, € 205, wvw.drbott.de 2/01,5.54 
SENKUNG ter Telefonanlage, 4 analoge Anschlüsse befriedigend Adapter S 2950, sfr 350 
BANDLAUFWERKE 
Ecrix VXA-1 Schnelles und leises Bandlaufwerk mit III Y IS) SCSI- DM 2435, € 1245, wvwm.ecrix.com 12/00, 5.30 
Speicherkapazitäten von 33, 20 oder 12 GB gut Bandlaufwerk S 17 900, sfr 2120 
(unkomprimiert) und UW-SCSI-Schnittstelle 
% NEU Onstream Echo FW30 Die Firewire-Version von Onstreams Band- [-Y-Y IT 18) Firewire- DM 1300,€ 690), www.onstream.com 3/01,$.34 
laufwerk Echo 30 überzeugt duch ein gut Bandlaufwerk S 9950, sfr 1175 
robustes Gehäuse und einfacher Installation. 
Retrospect Backup 4.3 ist im Lieferumfang 
Onstream Echo 30E Externes Bandlaufwerk mit Speicherkpa- YHHHHHÖ scsı DM 1340,€818 _www.onstream.com 8/00,$.33 
zität von 15 GB und hoher Geschwindigkeit gut Bandlaufwerk S 11800, sfr 1395 
CD-BRENNER 
Yamaha CRW2100E Der Brenner ist mit 16facher Schreib- IIOY-YY TI IDE-Brenner DM 590, € 302, http’//cd-recording. 2/01,8.43 
geschwindigkeit bei CD-R-Medien sehr gut S 4350, sfr 515 yamaha.de 
derzeit der Schnellste am Markt. 
Er brennt eine volle CD in weniger als 
6 Minuten. Die Lesegeschwindigkeit 
ist mit 40fach ebenfalls sehr hoch 
Plextor PC-W12108 Für alle Rechner ohne Firewire-Schnitt- III YT} SCSI-Brenner DM 800, € 409, www.plextor.be 12/00, S.40 
stelle die beste Wahl für große Back- sehr gut S 5900, sfr 700 
ups. Wegen einer hohen Schreibrate, 
Audio-Import und Burn-Proof für 
professionellen Einsatz optimal 
lomega Zip CD USB Sehr guter externer CD-Brenner für alle IT TI TI) USB-Brenner DM 540, € 276, www.iomega.com 5/00, S. 56 
Macs mit USB-Schnittstelle sehr gut S 4000, sfr 470 
Mitsumi CD-4804TU Die Empfehlung für alle Gelegenheits- [-Y-Y IT 18) USB-Brenner DM 500, € 256, wwwm.mitsumi.de 12/00, S. 40 
brenner. Günstig, schnell, stabil gut S 3700, sfr 435 
DIGITALKAMERAS 
% NEU Nikon Coolpix 880 Günstige Kamera mit gutem Funktionsumfang, GH HH 9 3,3MP-Kamera DM 1800,€ 920, _wwvw.nikon.de 3/01, $.46 
2,5fach-Zoom und sehr guter Softwareaus- gut S 13 250, sfr 1570 
stattung. Mitihren umfangreichen Motiv- 
programmen istsie gut für Einsteiger geeignet 
* NEU Ricoh RDC-i 700 Ungewöhnliche Digitalkamera mit Touch- [Y-T-T- Tele) 3,3MP-Kamera DM3000,€ 1533, www.ricoh.de 3/01,S.46 
screen-Display, die sich per TCP/PamMac befriedigend S 22.050, sfr 2610 
anmeldet. Gute Aufnahmequalität, Versenden 
von E-Mails, Faxen und Bildern möglich 
% NEU Canon Powershot 61 Hochwertige Kamera, die ihren Preis hat, [III TI8) 3,3MP-Kamera DM 2500,€ 1278, www.powershot.de 3/01,$.46 
aber durch gute Farbwiedergabe punktet gut S 18400, sfr 2175 
% NEU Olympus Camedia Kamera mit 10fach-Zoom, guter Schärfe- [-Y-Y IT I0) 2,1MP-Kamera DM 2700, € 1380, wwwm.olympus.de 3/01, 8.46 
C-2100 Ultra Zoom leistung und ausgewogener Farbwiedergabe gut $S 19850, sfr 2350 
DRUCKER, FARBE 
Lexmark Optra C710n Wer einen leistungsfähigen Netzwerk- II IT I) A4-Laser DM 4650, € 2377, wwvw.optra.de 9/00, S.47 
drucker sucht, erhält hier das beste Preis- gut S 34 200, sfr 4050 
Leistungsverhältnis. Der Drucker arbeitet 
flott, bietet eine gute Ausgabequalität 
und ist sehr einfach zu bedienen 
HP Deskjet 930 C Bester und günstigster Tintenstrahler. All- III TI A4-Tintenstrahl DM 360, € 184, www.hewlett- 7/00, S.52 
roundgerät mit automatischer Druckkopf- gut S 2650, sfr 315 packard.de 
justierung und guter Druckqualität bei Text, 
Grafik und Fotos 
* NEU Epson Stylus Photo 790 Günstigster Tintenstrahl-Fotodrucker, der IIOTY-I TTS A4-Tintenstrahl DM 400, € 205, wvwm.epson.de 3/01, $.36 
eine sehr gute Druckqualität von Fotos gut S 2950, sfr 350 
schafft und bis zu A4-Medien randlos be- 
drucken kann. Arbeitet aber langsam 
HP Office Jet G85 Multifunktionsgerät zum Drucken, Kopieren, GH HH Multifunktions- DM 1300,€665, wwvw.hewlett- 2/01,8.68 
Scannen und Faxen. Es istleichtzu bedienen sehr gut gerät S 9600, sfr 1135 packard.de 
und bietet einen hohen Funktionsumfang 
Epson Stylus Photo 870 Baugleich mit 857 DC, aber ohne [III TI8) A4-Tintenstrahll DM 450, € 230, www.epson.de 1/01, 5.76 
PC-Card-Steckplatz gut S 3350, sfr 395 
HP Deskjet 1220C/PS Guter A3-Drucker für Layout-Proofs, kein [-Y-Y IT I8) A3-Tintenstrahl DM 1230,€ 629, wwvw.hewlett- 10/00, S.34 
Ersatz für farbverbindliche Proofs gut S 9050, sfr 1075 packard.de 


Anmerkungen: * NEU = Neu getestete Geräte 


WPREISSENKUNG = Änderungen bei Preis, Zubehör oder Software 


Macwelt- Empfehlungen mit besonderen Eigenschaften, Geräte ohne Unterlegung stellen getestete Alternativen zu den unterlegten dar 


Stand: 18.Januar 2001 


Die grün unterlegten Produkte kennzeichnen 


Macwelt 3/2001 


MAC MARKT / DAS RICHTIGE FÜR IHREN MAC 


KATEGORIE PRODUKT TESTURTEIL TESTWERTUNG AUSZEICHNUNG SPEZIFIKATION PREIS INFO AUSGABE 

DRUCKER, SCHWARZWEISS 

WPREIS- Epson Stylus Photo 1270C Guter und schneller Fotodrucker III TI A3-Tintenstrahll DM 900, € 460, wvw.epson.de 7/00, S.52 
SENKUNG im A3-Format gut S 6650, sfr 785 

WPREIS- Lexmark Optra T614n Baugleicher Nachfolger des Optra T612n sosuooo A4-Laser DM 3700, € 1891, wwvw.optra.de 5/00, $.68 
SENKUNG Schneller und unkomplizierter Drucker für sehr gut S 27 200, sfr 3220 


große Arbeitsgruppen, gute Ausstattung mit 
Adobe Postscript3 1und 0/100BaseT-Karte 


Epson EPL-5700 Als günstiger Laserdrucker die ersteWahl. GHHHSHS A4-Laser DM 580, € 297, www.epson.de 8/00, S.34 
Gute Ergebnisse bei Grafiken dank ut S 4300, sfr 505 
„1200-dpi-Klasse“. USB-Anschluss, kompak- 
te Bauweise und ein niedriger Lärmpegel 
zeichnen den Allrounder aus 


Oki Okipage 24 dx Bei großen Druckaufträgen die 2. Wahl, III Y IS) A4-Laser DM 2900, € 1482, wvw.oki.de 5/00, $. 68 
niedrigere Auflösung als Optra T614 gut S 21350, sfr 2525 
Oki Okipage 8w lite Schnelles und günstiges Gerät für II IT IS) A4-Laser DM 500, € 256, www.oki.de 8/00, 8.33 
niedrigen Durchsatz gut S 3700, sfr 435 
DSL-ROUTER 
Zyxel Prestige 310 DSL-Router mit gutem Funktionsumfang, IOI-Y-TY IS DM 700, € 356, www.zyxel.de 9/00, 5.68 
dessen sehrttechnische Oberfläche ein gut S 5150, sfr 605 
robustes Grundwissen von IP-Netzen und 
Telnet voraussetzt 
WPREIS- Draytek Vigor 2000 Aktuell günstige Alternative zum Zyxel [II IT 8) DM 500, € 256, www.2-com.de 9/00, S. 68 
SENKUNG Prestige, wenige LEDs gut S 3700, sfr 435 
FESTPLATTEN 
WPREIS- Quantum Atlas 10KII Extrem schnelle High-End-SCSI-Plattemt GYHHHH SCSI-Platte, DM 640,€328, _ www.quantum.com 10/00, 5.50 
SENKUNG 9GB Kapazität. Ideal für High-End-Server sehr gut 9,1GB S 4750, sfr 560 
und Anwendungen mit hohem Datenauf- 
kommen etwa im Bereich Video/Audio. 
Preis pro GB: DM 100,70 
IBM Deskstar 75GX Ebenfalls sehr schnelle Platte, mit IDE-A- HHHHHH IDE-Platte, DM775,€397,  www.storage.ibm. 10/00,5.50 
schluss und 60 GB Speicherplatz. Nicht so sehr gut 61,4GB S 65700, sfr 675 com 
geeignet für iMac-Besitzer, da iMacs keinen 
Platz für ein zusätzliches internes Laufwerk 
bieten. Preis pro GB: DM 15,72 
WPREIS- Comline FWDH 530000 Schnelle, 30 GB fassende Allround-Firewire- GH HH 9 Firewire-Platte, DM630, € 322, www.comlinehg. 10/00, $.50 
SENKUNG Platte. Mit integriertem Netzteil ideal als gut 30 GB S 4650, sfr 550 com 
portables Medium. Preis pro GB: DM 27,53 
Quantum Fireball plus Günstige Alternative zum Testsieger [-Y-Y IT 10) IDE-Platte, DM 300, € 154, www.quantum. 10/00, S. 50 
von IBM gut 20,5 GB S 2250, sfr 265 com 
WPREIS- Fujitsu Allegro Ebenfalls sehr schnelle SCSI-Platte, PPFFTT SCSI-Platte, DM790,€404,  wwwfujitsu-euro 10/00,5.50 
SENKUNG höchste Dauertransferrate sehr gut 18,2 GB S 5850, sfr 690 pe.de 
Exsys EX-6555 Leeres Firewire-Gehäuse: portable II IT TI) Firewire- DM 390, € 200, www.exsys.de 10/00, S. 50 
Alternative zum Zusammenbauen sehr gut Gehäuse 3,5“ S 2900, sfr 340 
Datafab MD2-FW1 Supergünstiges leeres Firewire-Gehäuse III Y IS) Firewire- DM 160, € 82, ww.datafab.com 10/00, S. 50 
für 2,5-Zoll-Platten gut Gehäuse 2,5“ S 1200, sfr 140 
FIREWIRE-KARTEN 
Ratoc PCIFU1 Professionelle Firewire-Komplettlösungfür IHHHH9 PCI-Karte DM 400, € 205, www.higoto.de 8/00, S.52 
den PCI-Steckplatz mit einer internen Fire- gut S 2950, sfr 350 
wire-, zwei externen Firewire- sowie zwei 
externen USB-Schnittstellen. Stromversor- 
gung über den Rechner 
Ratoc CBFW2 Hochwertige Firewire-Komplettlösung in CI-I-T-T IS) Cardbus- DM 400, € 205, www.higoto.de 8/00, $.52 
Form einer Cardbus-PC-Card. Kompakte gut PC-Card S 2950, sfr 350 
Baugröße, passt gut in den Rechner, 
Adapter erforderlich 
Orangelink Firewire Günstige Alternative für den PCI-Stecklatz HH 9 PCI-Karte DM 190, € 98, www.orangemi 8/00, S.52 
gut S 1400, sfr 170 cro.com 
Newer Firewire2Go Unkomplizierte Lösung, nur ein Firewire- [-Y-Y- IT 10) Cardbus- DM 300, € 154, www.newertech. 8/00, S.52 
Steckplatz gut PC-Card S 2250, sfr 265 com 
GRAFIK-KARTEN 
WPREIS- ATI Radeon Mac Edition Konkurrenzlos schnelle Grafikkarte mit IT TT) DM 530, € 271, www.ati.de 12/00, S.32 
SENKUNG exzellenter 2D- und 3D-Beschleunigung, sehr gut S 3900, sfr 465 
kompatibel zum Apple DVD-Player; 
integrierter S-VHS-Videoausgang 
Village Tronic MPDD Einfache und flexible Grafikkarte speziell IOY-TYIS DM 190, € 98, www,villagetronic. 1/01,8.47 
für den Betrieb eines zweiten Monitors gut S 1400, sfr 170 com 
Appian Jeronimo 2000 Einzige Alternative für alle, die 3 freie [-Y-T IS) >) DM 2200, € 1125, wwww.appian.com 12/00, S.32 
PCI-Plätze und 2 Monitore brauchen ausreichend S 16 200, sfr 1915 
WPREIS- Voodoo Mac 5500 Gute 3D-Darstellung, Karte für echte [III TI) DM 550, € 282, http://europe.3dfx. 12/00, S.32 
SENKUNG Spielernaturen gut S 4050, sfr 480 com 
GROSSFORMAT-MONITORE 
Eizo T961 High-End-Großbildschirm mit planer FD- PITTTT) 21”-Strefe- DM3400,€ 1738, www.eizo.de 8/00, 5.42 
Trinitron-Röhre, hervorragende sehr gut maske S 25.000, sfr 2960 
Bildschärfe, sehr gute Bildautomatik 
Samsung Syncmaster Superscharfer Lochmaskenmonitor für III TTS) 19”-Loch- DM 980, € 501, www.samsung.de 1/01, S.66 
950 plus professionelle Grafik-, CAD- und Layout- sehr gut maske S 7250, sfr 855 
anwendungen. Gut zu bedienen 
30 
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DAS RICHTIGE FÜR IHREN MAC / MAC MARKT 


KATEGORIE PRODUKT TESTURTEIL TESTWERTUNG AUSZEICHNUNG SPEZIFIKATION PREIS INFO AUSGABE 
GROSSFORMAT-MONITORE 
WPREIS- Miro Radius L3-FD Planer Streifenmaskenmonitor für an- sooo 19"-Streifen- DM 1200, € 614, _www.mirodis 1/01, 5.66 
SENKUNG spruchsvolle Anwender in den Bereichen sehr gut maske S 8850, sfr 1045 plays.de 
Büro, Grafik und Layout 
WPREIS- Sony Multiscan G400 Solider 19-Zoll-Monitor mit guter Bildschärfe HH 956 19"-Streifen- DM 1400,€ 716, www.sony-cp.com 1/01,8.66 
SENKUNG sehr gut maske S 10.300, sfr 1220 
Quatographic Fagtor 19+ Günstiger Lochmaskenmonitor, sichtbare II IT IS) 19”-Lochmaske DM 850, € 435, www.quato.de 1/01, 8.66 
Geometrieverzeichnung gut S 6250, sfr 740 
Formac Pro Nitron 19/400 Alternative zum Syncmaster 950 plus, [-Y-Y IT 0) 19"-Streifen- DM 1000,€511, www.formac.com 1/01, $.66 
geringe Videobandbreite gut maske S 7350, sfr 870 
LCD-DISPLAYS 
Eizo Flexscan L661 18-Zoll-Display mit exzellenter Bildqualität, GIH99S% 18”-LC-Dispay DM 7000,€ 3577, Internetwwwm.eizo.de 3/00, S.60 
sehr guter Bildautomatik und regelbarer sehr gut S 51450, sfr 6090 
Kantenglättung, keine USB-Steuersoftware 
für den Mac 
Samsung Syncmaster LCD-Monitor im 15-Zoll-Format mit sehr III Y TI} 15”-LC-Display DM 2550,€ 1304, _www.samsung.de 3/00, S.60 
570P TFT guter Bildqualität und umfangreichen Funk- sehr gut S 18750, sfr 2220 
tionen. Komplette Ausstattung, viele An- 
schlussmöglichkeiten, Hochformat möglich 
PROZESSOR-KARTEN 
Formac Pro G3 455 Sehr günstige G3-Karte, die flott läuft und III TI) G3-Karte DM 699, € 358, www.formac.com 12/99, S.32 
sich auch gut einstellen lässt. Sie sehr gut S 5150, sfr 610 
funktioniert im beigen und blau-weißen 
Power Mac 63 
WPREIS- XLR8 Mach Speed G4Z Gute G4-Karte, lohnt nur für gut [II IT I0) G4-Karte DM 1230, € 630, www.xIr8.com 1/00, S.48 
SENKUNG w/MVP 500 ausgestattete G3-Macs gut S 9050, sfr 1075 
WPREIS- Metabox Joecard G3/500 Unkomplizierte Upgradekarte für [II IT I0) G3-Karte DM 1300, € 665, www.joecard.com 8/00, 5.39 
SENKUNG Power Macs gut S 9600, sfr 1135 
SCANNER, MITTELKLASSE 
Microtek Scanmaker 3700 Günstiger A4-Scanner mit 600 x 1200 ppi III Y TI} USB-A4- DM 220, € 113, www.microtek.de 11/00, $.74 
Auflösung und drei Funktionstasten, Profil- sehr gut Scanner S 1650, sfr 195 
einbettung und schneller Vorabscan 
möglich, gute Farbwiedergabe 
Umax Astra 4000U A4-Scanner mit sehr guter Tiefenzeichhung HH USB-A4- DM 429, € 225, wvw.umax.de 2/00, S.38 
und guter Bildschärfe. Dank umfangreicher sehr gut Scanner S 3000, sfr 343 
Software sehr gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 
Microtek Scanmaker 4700 Teils bessere Qualität als Scanmaker 370, HHSHHH A4-USB- DM 450, € 230, www.microtek.de 11/00, S.74 
doppelt so teuer sehr gut Scanner S 3350, sfr 395 
Artec Ultima 2000 Günstigstes Gerät mit durchschnittlichen I-Y-YY Tel) A4-USB- DM 120, € 62, www.artec- 11/00, S.74 
Testwerten befriedigend Scanner S 900, sfr 105 electronics.de 
Umax Astra 6400 Einziger Scanner mit Firewire-Schnittstelle I-Y-Y-Y Tel) A4-Firewire- DM 560, € 287, www.umax.de 11/00, S.74 
in diesem Preissegment befriedigend Scanner S 4150, sfr 490 
Canon Canoscan FS 2710 Schneller und günstiger Diascanner IOY-I TTS SCSI- DM 1270, € 649, www.canon.de 6/00, S.46 
gut Diascanner S 9350, sfr 1105 
SCANNER, HIGH-END 
WPREIS- Umax Powerlook 1100 Empfehlenswerter, schneller High-End- IT TI TT) A4-Firewire- Pro: DM 3050, wvw.umax.de 6/00, S. 40 
SENKUNG Scanner, der sich an zwei Rechner sehr gut Scanner € 1559, S 22.450, 
anschließen lässt und sich für Betriebe mit sfr 2655. Prepress: 
hohem Aufkommen eignet. Der Scanner ist DM 3500, € 1789, 
in zwei Versionen erhältlich: Als Powerlook S 25 750, sfr 3045 
1100 Pro mit Binuscan, in der Prepress- 
Ausstattung mit Silverfast 
WPREIS- Heidelberg Linoscan High-End-Scanner für Formatebis DIN —4HHHHHS A3-SCSI- DM 9800,€ 5008, www.heidelberg. 9/00,.62 
SENKUNG F2400 XL für Aufsicht- und Durchlichtvorlagen; maxi- gut Scanner S 72.050, sfr 8530 com 
male optische Auflösung 2400 x 2400 ppi, 
42 Bit Farbtiefe, sehr gute Bildschärfe 
Scitex Eversmart Jazz Beste Qualität im Test, teuer, langsam IT TI T) A3-SCSI- DM 27 225, € 13912, www.addon.com 9/00, S.62 
sehr gut Scanner S 200 150, sfr 23 690 
WECHSELSPEICHER 
Castlewood Orb Schnelles und günstiges Wechselplatten- ssusuooo 2,2 GB/USB DM 460, € 236, www.castlewood 11/00, S.64 
2,2 GB USB laufwerk mit 2,2 GB Kapazität. Mit USB- sehr gut Orb S 3400, sfr 405 systems.com 
nach-SCSI-Adapter an beiden Schnitt - 
stellen verwendbar 
WPREIS- lomega Zip 250 USB/ Wechselspeicher, der für den Transport III Y IS) 250 MB/USB DM 400, € 205, wwwm.iomega.com 11/00, S.64 
SENKUNG Firewire geringer und mittlerer Datenmengen geeig- gut Zip S 2950, sfr 350 
net ist. Das Laufwerk kann mit Firewire- 
Anschluss (220 Mark) nachgerüstet werden 
Castlewood Orb Schneller und günstiger Wechselspeicher, GYHHHH 2,2 GB/SCSI DM 380, € 195, www.castlewood 11/00, S.64 
2,2 GB SCSI nur für SCSI sehr gut S 2800, sfr 335 systems.com 
WPREIS- Fujitsu Dynamo 1300FE Magnetooptisches Laufwerk für kleine II IT 0) 1,3 GB/Fire- DM 1000, € 511, wwwfujitsu- 11/00, S.64 
SENKUNG Datenmengen, sehr dauerhaft gut wire/MO S 7350, sfr 870 europe.de 
lomega Jaz2 GB Gutfür den Transport großer Datenmengen GHHHH9 2 GB/SCSI- DM 800, € 409, www.iomega.com 11/00, S.64 
gut Jaz S 5900, sfr 700 
WPREIS- Imation Superdisk 2x Zu 1,44-MB-Medien kompatibler III TI) 120 MB/USB DM 270, € 138, www.imation.de 11/00, S.64 
SENKUNG Wechselspeicher gut Superdisk S 2000, sfr 235 
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Abkehr von ATI 


Es war eine der großen Überra- 
schungen der Keynote in San Fran- 
cisco: Erstmals wendet sich Apple 
von seinem langjährigen Haus- und 
Hoflieferanten ATI ab und baut in die 
Top-Modelle der G4-Generation 
Grafikchips von Nvidia ein. Zweifel- 
los ist dies Steve Jobs’ Retourkutsche 
auf ATIs gebrochenes Schweigever- 
sprechen im vergangenen Sommer 
kurz vor der Keynote in New York. 


Doch die Neuausrichtung hat nicht 
nur politische Konsequenzen, son- 
dern auch technische. Anders als ATI 
entwickelt Nvidia keine kompletten 
Grafikkarten, sondern liefert nur den 
Chip-Satz und ein Referenzdesign. 
Bleibt die Frage: Wer baut die Gra- 
fikkarte im neuen G4? Viele Grafik- 
kartenhersteller aus dem PC-Bereich 
halten sich an das Referenzdesign 
und entwickeln dann eigene Treiber- 
software. Die Vermutung liegt nahe, 
dass auch Apple bei der Entwicklung 
der neuen Grafikkarte so gehandelt 
hat. Neuere Infos besagen hingegen, 
dass Nvidia die Grafikkarten selbst 
baut. Falls der Hersteller nicht ab- 
sichtlich Stolpersteine eingebaut hat, 
könnte das bedeuten, dass mit 
Nvidia-Chips ausgestattete Grafik- 
karten anderer Hersteller im neuen 
G4-Mac ebenfalls funktionieren. 
Auch Modelle mit PCI-Bus wären 
denkbar. Damit könnte man ältere 
Power Macs nachrüsten. Derzeit setzt 
Apple den Ge-force-2-MX-Chip ein, 
der in der Nvidia-Produktreihe quasi 
der Einsteiger-Chip ist. Es gibt noch 
zwei weitere Nvidia-Prozessoren, die 
deutlich schneller arbeiten: der 
Geforce 2 GTS und der Geforce 2 
Ultra. Beide sind binärkompatibel 
zum MX-Modell. Grafikkarten mit 
den schnelleren Chips sollten also 
auch im neuen G4-Mac funktionie- 
ren. Da keimt Hoffnung auf. 
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TREIBERFLUT FÜR MAC-OS X 


Seit Steve Jobs die finale Version von Mac-OS X für den 24.3.2001 
angekündigt hat, kommen die Hardwarehersteller richtig in Fahrt. 
Eine Flut von Beta-Treibern für Mac-OS X ergießt sich über den 
Mac-Markt. Allen voran Adaptec. Der SCSI-Karten-Hersteller stellt 
unter www.adaptec.com/mac erste Vorabversionen von Mac-OS- 
X-Treibern kostenlos zum Download zur Verfügung. Die Treiber 
unterstützen die SCSI-Karten Power Domain 29160N und 39160. 
Adaptec kündigt darüber hinaus an, dass die finalen Treiber den 
SCSI-Karten ab dem 24.3.2001 beiliegen. Komplizierter wird es 
bei der Grafikkarte MPDD von Village 
Tronic. Hier muss man das ROM mit 
der Firmware austauschen. Der Village- 
Tronic-Support hilft unter der Telefonnum- 
mer (D) 0 50 66/9 01 90 weiter. Auch Lexmark 
setzt auf Mac-OS X. Treiber für die USB-Dru- 
ckermodelle Z22, Z32 und Z52 liegen unter 
www.lexmark.de zum Herunterladen bereit. Der 
IDE-Karten-Hersteller Acard hat seine Produkte 
ebenfalls für Mac-OS X angepasst. Wer die Kar- 
ten Acard 66, Acard Raid 66, AEC-6712WM 
und AEC-6712TUM unter Mac-OS X einset- 
zen möchte, sollte auf die Acard-Website 
unter www.acard.com schauen. In Kür- 
ze will der Hersteller dort die Mac-OS- 
X-Treiber veröffentlichen. cm 


PROBLEME MIT SCANWIZARD 5.05 


Einige Besitzer eines Microtek Scanmaker 3700 oder 4700 be- 
richten von massiven Problemen, die die mitgelieferte Software 
Scanwizard in Version 5.05 bereitet. Demnach stellt die Software 
nach einigen Scans die Arbeit ein oder lässt sich von vornherein 
nicht installieren und stürzt ab. Auch auf Multiprozessor-Macs friert 
Scanwizard Leserberichten zufolge gelegentlich ein oder stürzt 
ab. Macwelt hat sich bemüht, eine Lösung für das Problem zu 
finden und mit dem Microtek-Support in Holland Kontakt aufge- 
nommen. Der deutschsprachige Support hat aber leider auf 
unsere Anfrage nicht reagiert. Microtek empfiehlt, die Version 
Scanwizard 5.12 zu installieren, die unter der URL ftp:/ftp.micro 
tek.com/microtek/macfiles/ erhältlich ist. Zu den Problemen mit 
Doppelprozessor-Macs zeigt sich auch der holländische Microtek- 
Support ratlos und gibt Macwelt gegenüber zu, dass es derzeit 
keine Lösung gäbe. Hier sollten die Anwender die Support-Hot- 
line unter der Telefonnummer (nur D) 01 80/5 23 78 39 anrufen 
und neueste Informationen erfragen. de 


SO BEWERTET MACWELT 


Produktbewertung 


SOH99O ausreichend 
BHS9S9OO mangelhaft 


BHHH90 befriedigend HOSGSOO ungenügend 


Bewertungskriterien 

« Positionierung der Hard- oder Software im jeweiligen Pro- 
duktumfeld ® Leistungswerte e Anwenderfreundlichkeit Funk- 
tionalität Support des Anbieters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 


SPOTLIGHT 


IN DER PIPELINE 


EINEN CD-BRENNER IM G4-LOOK 
schickt uns die Firma EZ Quest 
zum Test. Das auf den Namen 
„Boa Firewire-Drive” hörende ex- 
terne Gerät ist mit zwei Firewire- 


Anschlüssen ausgestattet und 
arbeitet mit 12facher Schreibge- 
schwindigkeit bei CD-R-Medien. 
CD-RW-Rohlinge beschreibt es 
mit 10facher Geschwindigkeit, 
und im lesenden Betrieb erreicht 
es 32fache Geschwindigkeit. Wir 
werden den Brenner für eine der 
nächsten Ausgaben testen. cm 


DER SHARP-DRUCKER AJ-2000, 
den wir im letzten Heft an dieser 
Stelle zum Test angekündigt ha- 
ben, bereitet uns im Test Schwie- 
rigkeiten. So bremst zum Beispiel 
der Hintergrunddruck den Tinten- 
strahler deutlich aus, auch ein 
Platzbedarf von bis zu 80 MB RAM 
für den Hintergrunddruck ist deut- 
lich zu viel. Zudem bringt das Ge- 
rät Xpress-Ausdrucke nur fehler- 
haft zu Papier. Eine Stellungnahme 
von Sharp steht noch aus. Des- 
halb verschieben wir den Test auf 
die nächste Ausgabe. mas/cm 


Nacu 


MAXTORS 65-GB-PLATTE 
Diamond Max Plus mit 7200 
U/Min. erreichte jüngst un- 
ser Testcenter. Die IDE-Plat- 
te bietet sich als Aus- 
tauschlaufwerk für blau- 
weiße G3- oder G4-Macs 
an. Welche Leistung das 
Gerätim Macwelt-Testcen- 
ter bringt, lesen sie in Kür- 
ze unter www.macwelt.de/ 
_magazin. cm 
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ORGANIZER / TEST& TECHNIK 


HANDSPRING VISOR 
PRISM 


ORGANIZER 


VORZÜGE Farb-Display, ausdauernder Li- 
thium-lonen-Akku 

NACHTEILE Einsteckmodule funktionieren 
nur teilweise, hoher Preis 

DM 1300, € 665, S 9600, sfr 1135; 
Eye Module DM 450, € 230, 
S 3350, sfr 395; MP3-Player 
DM 750, € 384, S 5550, sfr 655 
WERTUNG ausreichend HE SO99 


PREIS 


WER VOR DER ENTSCHEIDUNG stcht, 
sich einen tragbaren Organizer zuzulegen, 
hat mittlerweile auch als Mac-Anwender ei- 
ne Alternative zu den bekannten Produkten 
von Palm. Der kalifornische Hersteller 
Handspring hat sich inzwischen mit der Vi- 
sor-Reihe einen Namen gemacht. Wir testen 
den Rolls Royce unter den Handspring-Or- 
ganizern. Der Visor Prism hat 8 MB Spei- 
cher im Kofferraum und 
eine farbige Frontscheibe, 
die 16 Bit Farbtiefe (über 
65 000 Farben) darstellt. 

Einer der Hauptvor- 
teile des Geräts und ein 
Novum bei Handspring ist 
das farbige Display. Da- 
mit lassen sich etwa Bil- 
der betrachten, und auch 
der Startbildschirm ge- 
winnt durch die Farbe an 
Übersichtlichkeit. Wer gelegentlich in einer 
dunklen Umgebung arbeitet, wird die hohe 
Leuchtkraft des Displays ebenfalls zu schät- 
zen wissen. 


UNAUSGEGORENE ERWEITERUNGEN 


An der Rückseite des Visor befindet sich ein 
Steckplatz, der verschiedene Erweiterungs- 
module aufnehmen kann. Die Firma Good 
Technologies bietet dafür einen MP3-Play- 
er an, und von Eyemodule gibt es einen Ka- 
mera-Aufsatz, der farbige Bilder in der Grö- 
ße von 320 x 240 Bildpunkten aufnimmt. In 
den USA gibt es für das Gerät bereits einen 
Handyaufsatz, mit dem man per Organizer 
mobil telefonieren kann. Das Eyemodule, 


STECKBRIEF - VISOR PRISM 


Mächtiger, gut ausgestatteter digitaler Assistent 
mit Farb-Display 


Display ............ ......16 Bit Farben 
Abmessungen .75x 120x21 mm 
Gewicht ......... 

Speicher .... a 

Flash-ROM...... „nein 
Betriebssystem .. „Palm-OS 3.5.2 H 

ZU De Onn Infrarotschnittstelle, 


integriertes Mikrofon, 


das wir zum Test bekommen haben, ist mit 
dem Prism leider nicht kompatibel. Inzwi- 
schen haben aber alle Module, die auf dem 
Markt sind, diesbezüglich ein Update er- 
fahren, so dass diese Schwierigkeiten beho- 
ben sein sollten. Auch der MP3-Player ent- 
täuscht uns, da der Visor das Modul zwar 
erkennt, der Mac jedoch nicht. Damit man 
den Player mit eigener Musik ausstatten 
kann, braucht man spezielle Software, die es 
für das Mac-OS noch nicht gibt. 


GUTE STANDARDFUNKTIONEN 


Die Basisfunktionen wie Termin- und 
Adressverwaltung meistert der Prism gut. 
Das Schriftprogramm Graffity erfordert zu- 
nächst ein wenig Einarbeitungszeit, bis man 
sich daran gewöhnt hat, die Buchstaben so 
zu schreiben, dass das Gerät sie richtig er- 
kennt, danach arbeitet es zuverlässig. Die 
Kurztasten rufen auf ein Antippen hin Ter- 
minkalender, Rechner, Startbildschirm oder 
Suchfunktion auf. Letztere arbeitet zu unse- 
rer Zufriedenheit und durchsucht Adress- 
bucheinträge, Termine und Mails. Nur die 
nachträglich aufgespielte E-Mail-Software 
Multimail wird bei der Suche nicht berück- 
sichtigt. Dagegen funktioniert die Synchro- 
nisation der Visor-Daten mit der Palm- 
Desktop-Software auf unserem Power Mac 
G3 anstandslos. Eine Hotsync-Taste an der 
Ladestation des Prism startet die Synchro- 
nisierung. Durch den Platz für die Ein- 
steckmodule erscheint der Prism im Ver- 
gleich zu den kleineren Handspring-Model- 
len, aber auch gegenüber Palm-Geräten, 
geradezu klobig: Seine Höhe von 21 mm 
entspricht fast derjenigen des neuen Power- 
book Titan. Mit einem Gewicht von 194 
Gramm ist der Prism zudem verhältnismä- 
Big schwer und eignet sich damit nicht zum 
unauffälligen Verstauen in der Sakkotasche. 

Das Gerät wird mit einer Docking-Sta- 
tion ausgeliefert, die an der USB-Schnitt- 
stelle des Mac und am Stromnetz hängt. Im 
Test geht dem Visor bei normalem Ge- 
brauch die Puste über mehrere Tage nicht 
aus. Hat man die Akkus aufgeladen, ver- 
spricht der Hersteller eine Betriebsdauer von 
zwei Wochen. Dies ist eine beachtliche Leis- 
tung, wenn man die hohe Leuchtkraft des 
Displays bedenkt. 


FAZIT 


Die Idee, einen Organizer mit einem zu- 
sätzlichen Steckplatz auszustatten, ist gut, 
doch hapert es an der Umsetzung. Die er- 
weiterten Funktionen, die für den hohen 
Preis verantwortlich sind, kann man derzeit 
noch nicht bequem genug nutzen. Daher 
empfehlen wir, zunächst auf schlankere 
Modelle zurückzugreifen und mit dem Kauf 
eines Top-Modells so lange zu warten, bis 
Bedienbarkeit und Mac-Anbindung der Zu- 
satzmodule besser ausgereift sind. de 
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TEST & TECHNIK / DVD-RAM-LAUFWERK, BANDLAUFWERK 


DVD-RAM 9,4 GB 


DVD-RAM-LAUFWERK 


VORZÜGE günstiger Preis pro MB, schnel- 
les Backup mit Retrospect, liest 
alle CD-Formate 

NACHTEILE langsame Kopiergeschwindig- 
keit im Finder, lauter Lüfter, kein 
Standby-Modus 

DM 2100, € 1074; Medium 4,7 
GB: DM 39, € 20; Medium 9,4 GB: 
DM 79, € 40 

WERTUNG befriedigend HHHHOOS 


DVD-RAM-MEDIEN verhalten sich wie ei- 
ne Festplatte beziehungsweise Wechselplat- 
te, arbeiten jedoch technisch wie optische 
DVD-Medien und bieten wie diese eine ho- 
he Speicherkapazität. Man 
kann im Finder Da- 
teien direkt auf ein 
Medium speichern 
oder von ihm ko- 
pieren. Geschwin- 
digkeitsrekorde brechen DVDs nicht, die 
Praxiswerte sind verglichen mit einem mag- 
netischen Wechselmedium bescheiden. Mit 
Retrospect schafft das Laufwerk bei einem 
Backup jedoch einen Datendurchsatz, der 
dem eines Bandlaufwerks entspricht. 

Das aktuellste DVD-RAM-Laufwerk 
mit Firewire-Anschluss von La Cie unter- 
stützt die derzeit größten verfügbaren Me- 


PREIS 


ONSTREAM ECHO 
FW30 


BANDLAUFWERK 


VORZÜGE robustes Gehäuse, Firewire-Ka- 
bel im Lieferumfang, gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
NACHTEILE externes Netzteil mit sperrigem 
Kabel, Netzschalter auf der 
Rückseite, Bandkassette nicht 
im Lieferumfang 

DM 1350, € 690, S 9950, sfr 1175; 


Kassette DM 100, € 52, S 750, 


PREIS 


MIT DEM ECHO FW30 erweitert On- 
stream seine Echo-Baureihe um ein Modell 
mit Firewire-Anschluss, das ansonsten bau- 
gleich mit der SCSI-Varian- 
te ist (siehe Mac- 
welt 8/2000, Seite 
33). Zu dem Lie- 
ferumfang gehören 
das externe Netz- 
teil, das Firewire- 
Kabel und eine lo- 


dien mit 4,7 GB und 9,4 GB Speicherkapa- 
zität. Die höhere Kapazität wird durch die 
doppelseitige Anordnung der Speicher- 
schicht erreicht , im Test verwenden wir die 
zum Lieferumfang gehörende einseitige 
Version. Das Laufwerk selbst stammt von 
Hitachi. Zum Formatieren der Medien liegt 
das Programm DVD Tuneup 2.2.2 von Soft- 
ware Architects bei, das wie ein Festplat- 
tenformatierer arbeitet und auch Partitionen 
anlegen kann. Für Sicherungskopien setzen 
wir im Test Retrospect Backup 4.3A ein. 

Das Laufwerk spielt alle CD-Formate 
ab, von der normalen CD-ROM bis hin zu 
wieder beschreibbaren CD-RW-Medien. 
Auch Audio-CDs akzeptiert es, zum Ab- 
spielen liegt ein Programm bei. Will man 
Musik hören, schließt man das Gerät über 
ein mitgeliefertes Audiokabel an einen Ton- 
eingang des Rechners oder an einen Ver- 
stärker an oder verwendet einen Kopfhörer. 
Dass der Lüfter des Laufwerks sehr laut ist 
und weder eine Temperaturregelung noch ei- 
nen Standby-Modus bietet, schränkt den 
Hörgenuss jedoch stark ein. Auch DVD- 
ROMs mountet das Laufwerk, Apples 
DVD-Player-Software erkennt sie aber 
nicht, so dass man DVD-Videos mit dem 
Gerät nicht ansehen kann. 


FAZIT 


Das DVD-RAM 9,4 GB von La Cie ist eine 
— wenn auch teurere — Alternative zu klei- 
neren Bandlaufwerken, wenn man diese 


kalisierte Version von Retrospect Backup 
4.3. Eine Bandkassette muss man dagegen 
separat erstehen. Dank Firewire lässt sich 
das Laufwerk schnell und unkompliziert am 
Rechner anschließen, Retrospect findet das 
eingeschaltete Gerät auf Anhieb. 

Wie bei den Bandlaufwerken üblich, 
schwanken die Transferraten stark, je nach- 
dem, ob große, zusammengehörende oder 
viele einzelne Dokumente zu sichern sind. 
In letzterem Fall machen sich die Such- und 
Spulzeiten deutlich bemerkbar. Wir sichern 
zwei Festplatten mit 2,5 GB und 3,3 GB Da- 
ten und nehmen dann Sicherungsläufe ge- 
änderter und neu hinzugekommener Da- 
teien vor. Die zu sichernden zusätzlichen 
Datenmengen liegen zwischen 39 MB und 
550 MB. Anschließend stellen wir die ge- 
samten Festplatten wieder her und schreiben 
außerdem nur einzelne aus der Sicherungs- 
kopie ausgewählte Ordner auf eine leere 
Partition zurück. Die Testwerte geben den 
jeweiligen Durchschnitt wieder. 

Zum täglichen Sichern mittlerer Daten- 
mengen genügen die erreichten Werte voll- 
kommen, das tägliche Backup ist in ein paar 
Minuten erledigt. Da Retrospect dies diskret 
im Hintergrund erledigt, kann man dabei 
auch weiterarbeiten. Im Ruhezustand ver- 


STECKBRIEF - LA CIE DVD-RAM-9,4 GB 


DVD-RAM-Laufwerk mit hoher Kapazität, das sich gut 
für Backups mit Retrospect eignet 


Technische Angaben 

Unterstützte... CD-ROM, CD-R, 

Formate (Lesen): CD-RW, DVD-R, DVD-RAM, 
Audio-CD 

Kapazılatzememenemeen 4,1 GB einseitig, formatiert 
4,26 GB; 9,4 GB doppelseitig, 
formatiert 8,52 GB 

Anschlüsse................ 2x Firewire, Audio analog, 
Kopfhörer 

Dateisysteme............ HFS, HFS+ und UDF 


Messwerte 
Schreiben .... .....988 (DVD-RAM) 
2120 (DVD-RAM) 
2224 (CD-R) 

1580 (CD-RW) 
1535 (DVD-R) 


Anmerkung: alle Werte in KB/s, gemessen mit How Fast 1.7 


Duplizieren auf DVD-RAM..... 
Kopieren von Festplatte auf DVD- i 
Backup (4 Läufe)... 
Wiederherstellen der Daten (2 Läufe) ........... 

Anmerkung: alle Werte in MB/min. Backup mit eingeschalteter 
Kompression, ohne Überprüfung 


Systemanforderungen: Mac mit Firewire-Anschluss, ab 
Mac-OS 8.1, 2,4 MB freies RAM Info: La Cie Telefon (D) 
02 11/30 12 14.00 Internet www.lacie.de 


wegen der langen Umspulzeiten beim Si- 
chern und Wiederherstellen einzelner Da- 
teien nicht mag. Als Ersatz für ein magneti- 


sches Wechselmedium mit hoher Kapazität 
eignet es sich wegen der niedrigen Praxis- 


werte beim Kopieren dagegen nicht. th 


STECKBRIEF - ONSTREAM ECHO FW30 


Robustes und preisgünstiges Bandlaufwerk mit Fire- 
wire-Anschluss für mittelgroße Sicherungskopien 


Technische Daten 
Kapazität unkomprimiert. 


Anschluss „2x Firewire 
Maße Laufwerk (BxHxT in mn)........ 181x38 x 267 
Mediumanaeeenstterenneesstenestrersseteeetenienn ADR-Band- 
kassette 
Maße Bandkassette .......n 91x 14x 128 


(BxHxT in mm) 


Messwerte in MB/Minute 

Erstes Backup (2 Läufe) .................... 60,2 
Inkrementelles Backup (7 Läufe) ......... 34,33 
Platte wiederherstellen (2 Läufe)......... 70,23 
Ordner wiederherstellen (5 Läufe).......27,69 


Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.6, Firewire-An- 
schluss, Firewire-Erweiterung 2.4 oder neuer, 3,5 MB 
freies RAM für Retrospect Info Onstream Telefon (nur D) 
08 00/1 80 00 91 Internet www.onstream.com 


hält sich das Laufwerk geräuschlos, beim 


schnellen Spulen ist ein deutliches, singen- 
des Bandgeräusch zu vernehmen. 


FAZIT 

Reichen CD-R und CD-RW oder ein Wech- 
selmedium für die Sicherungskopien nicht 
aus, bietet das Echo FW30 eine leistungsfä- 
hige und preisgünstige Lösung. th 
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MP3-PLAYER-SOFTWARE / TEST & TECHNIK 


DER MAC-MP3- 


einfach zu bedie- 


lässt keine Wün- 


MAC-MP3 


MP3-PLAYER-SOFTWARE 


VORZÜGE einfache Bedienung, gute Inter- 

net-Unterstützung, läuft unter 

Mac-OS X (Classic) 

NACHTEILE zwei Applikationen, kein ge- 
drucktes Handbuch 


DM 100, € 52, S 750, sfr 90 


PREIS 


GENERELL GIBT ES ZWEI Bereiche für 
die Arbeit mit MP3-Dateien. Die häufigste 
Anwendung ist der MP3-Player, mit dem 
man sich die MP3-Dateien anhört und sie 
komfortabel in Abspiellisten verwaltet. Fort- 
geschrittene Anwender freuen sich über ei- 
nen Konverter, mit dem man MP3-Dateien 
beispielsweise aus Musik-CDs erzeugt. 

Zum Abspielen von MP3-Dateien bie- 
tet der Mac-MP3-Player drei Varianten an: 
MP3-File-, Net- und CD-Modus. Letzterer 
ist ein einfacher Audio-CD-Player, während 
man im Net-Modus Verbindung zu Internet- 
Radiostationen aufnimmt. 

Mit so genannten Faces (bei anderen 
Programmen oft auch Skins genannt) kann 
man das Erscheinungsbild von Mac-MP3 
stark verändern. Dazu liefert der Hersteller 
jede Menge Faces gleich auf der CD mit. 
Wem das nicht genügt, der kann weitere Fa- 
ces aus dem Internet herunterladen. 


ENCODER ist 


Ch sHlieran 


nen, und die .. 
Konfiguration na 
der Kodierungs- u. 
möglichkeiten - 


Hull keuberer 


Dsisi kcdiaren 


sche offen. = 
ER ebenen 


Pink Flirsdi 
Ara io al 


Alle Varianten haben zwar eine völlig 
andere Optik, aber dennoch die gleichen 
Funktionen und Anzeigen. So gibt es Knöp- 
fe für Play/Pause, Stop, Track vor/zurück 
und Auswurf. Zu den Anzeigen gehören die 
Titel- und die Zeitanzeige, die Abspiel- und 
die Pausenanzeige, eine Modusanzeige (CD, 
MP3 oder Net) und die CDDB-Anzeige. 

Letztere dient dazu, eingelegte Audio- 
CDs zu identifizieren. Da normalerweise 
keinerlei Daten über Interpret, Album- und 
Song-Name auf herkömmlichen Musik- 
CDs gespeichert sind, ruft man diese Infor- 
mationen aus dem Internet ab. 


RADIO HÖREN MIT DEM INTERNET 


Der Net-Modus ist für alle gedacht, die 
internationale Unterhaltung suchen. Dazu 
braucht man allerdings eine aktive Internet- 
Verbindung. Mac-MP3 sucht im Internet 
nach aktiven MP3-Radiostationen und listet 
sie in einem Fenster auf. Die Qualität hängt 
dabei entscheidend von der Übertragungs- 
geschwindigkeit ab. Annähernd CD-Qua- 
lität erreicht man ab etwa 128 KBit/s, doch 
reicht dafür selbst eine ISDN-Verbindung 
mit zwei Kanälen nicht mehr aus. Besitzer 
eines 56K-Modems müssen mit einer Qua- 
lität von 24 KBit/s vorlieb nehmen, was 
deutliche Abstriche beim Klang bedeutet. 

Mit Hilfe des Mac-MP3-Encoders, der dem 
Paket ebenfalls beiliegt, lassen sich MP3- 
Dateien selbst erzeugen. Dabei hat man die 
Wahl zwischen der Kodierung einer ganzen 


ETLICHE DUTZEND FACES bieten für 
jeden Geschmack etwas. Viele be- 
nutzen dabei Alpha-Kanäle, so 
dass sich die Faces harmonisch in 
den Hintergrund einfügen. 


CD oder einzelner Musiktitel. Auch bereits 
auf der Festplatte vorhandene AIFF- oder 
WAV-Dateien kodiert das Programm. Als 
besonderes Schmankerl besteht die Mög- 
lichkeit, direkt über ein Mikrofon aufge- 
nommene Sprache in Echtzeit nach MP3 
umzuwandeln. Gesprochene Grußmittei- 
lungen, die sich über das Internet verschi- 
cken lassen, werden so zum Kinderspiel. 
Mit variabler Bit-Rate (VBR) zu kodie- 
ren erlaubt der Encoder ebenfalls. Dabei 
verwendet das Programm je nach der Kom- 
plexität des Musiksignals unterschiedliche 
Bit-Raten, um so eine gleich bleibend hohe 
Qualität zu erreichen. Allerdings schlägt 
sich der höhere Rechenaufwand auf die Ko- 
dierungszeit nieder, die bei VBR stark steigt. 


FAZIT 


Der Mac-MP3-Player und -Encoder sind ein 
nettes Gespann für die Arbeit mit MP3-Da- 
teien. Die Menüs sind gut strukturiert und 
die Fenster und Dialoge aufgeräumt. Gut ge- 
löst ist die Konfiguration von Tasten zum 
Steuern des Players per Tastatur. Die sehr 
große Auswahl an verschiedenen Oberflä- 
chen und die konsequente Einbindung von 
Internet-Funktionen zeigt, dass das Pro- 
gramm auf der Höhe der Zeit ist. jh 


STECKBRIEF - MAC-MP3 2.0 


Umfangreiches Programmpaket zum Abspielen 
und Kodieren von MP3-Dateien. 


Systemanforderungen: Power-PC 604 oder besser 
(G3-Mac empfohlen), Mac-OS 8.1 oder höher, 8MB 
RAM, 43 MB (bei voller Installation mit allen Faces) 
oder3MB (bei einfacher Installation) Platz auf der 
Festplatte, Internet-Anbindung für volle Funktiona- 
lität, CD-ROM-Laufwerk Info: Comline, Telefon (D) 
04 61/7 73 03 40, Internet www.comlinehg.de 


TEST & TECHNIK / FOTOTINTENSTRAHLER 


EPSON STYLUS 
PHOTO 790 


FOTOTINTENSTRAHLER 


VORZÜGE günstiger Gerätepreis, gute Fo- 
toqualität, randloser Druck 
NACHTEILE langsam, laut, große Stellfläche, 
mittelmäßige Schriftqualität 
PREIS DM 400, € 205, S 2950, sfr 350 


WERTUNG gu HHHH89 


MIT DEM STYLUS PHOTO790 bietet Ep- 
son den zurzeit günstigsten tintenstrahlba- 
sierten Fotodrucker mit sechs Druckfarben 
an. Der Vorteil von sechs statt der üblichen 
vier Druckfarben ist eine bessere Darstel- 
lung von Halbtönen. So können beispiels- 
weise die kritischen Farbtöne der Haut bes- 
ser wiedergegeben werden. 

Unser Test zeigt, dass Epson bei diesem 
Gerät Wert auf die Druckqualität legt. Für 


STECKBRIEF - EPSON STYLUS PHOTO 790 


Fotodrucker für zu Hause mit sehr guter Ausgabequalität von 
Fotos und Grafiken sowie der Möglichkeit des randlosen 
Drucks. Jedoch Schwächen beim Textdruck, langsam 


Testwertungen 

Druckgeschwindigkeit Text/Grafik...ausreichend/befriedigend 
Druckqualität Text auf 
Normalpapier/Tintenstrahlpapier 
Druckqualität Grafik auf 
Normalpapier/Fotopapier ....... 
Ausstattung .... 
Handhabung... 


befriedigend/befriedigend 


er gut/sehr gut 
„befriedigend 


Technische Angaben 
Druckverfahren 
Auflösung in dpi 
Druckformat.... 
Papierzufuhr... 
Papiergewicht in g/m? 


..64 bis 190 
Schnittstellen. nen parallel, USB 
Maße in cm geschlossen / offen'....42,5x 17x 27; 


(eigene Messung, BxHxT) 42,5x33x57 
Verbrauchskosten 

Kosten schwarze Tinte... 46 DM / 540 Seiten 
Kosten farbige Tinte 37 DM / 367 Seiten? 


A4-Seitenpreis SW in Pfennig ........... 8,52 
A4-Seitenpreis Farbe in Pfennig ......18,60 


Anmerkungen: Wir bewerten die Geschwindigkeit und die Qua- 
lität der Ausdrucke von Schriften mit der Standardeinstellung 
des Druckertreibers sowie bei Grafiken und Fotos bei der 
höchsten Auflösung ! mit eingelegten A4-Blättern im Ein- und 
Ausgabefach ? fünffarbig mit jeweils 3% Deckung pro Farbe 
(insgesamt 15% Deckung) 


Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle Info: Epson 
Telefon (nur D) 0 18 05/5 23 41 10 


VERGLICHEN MIT DEM GLEICH TEUREN HP Deskjet 930 C (Testbilder links) liefert der Epson Stylus Photo 
790 (Testbilder rechts) ein schlechteres Druckergebnis von Schriften. Dank seiner sechs Farben bringt er 
aber einen deutlich besseren Ausdruck von Fotos aufs Papier. 


ein Gerät dieser Preisklasse fällt sie bei Gra- 
fiken sehr gut aus — vorausgesetzt, man ver- 
wendet beschichtetes Papier. Die Ausgabe 
von Fotos und Grafiken erledigt unser Pro- 
band mit vergleichsweise gemächlicher Ge- 
schwindigkeit, aber in einer sehr guten Aus- 
gabequalität. Nur wenn man genau hinsieht, 
erkennt man etwa bei abgebildeten Chrom- 
teilen mit bloßem Auge das typische Ras- 
termuster eines Tintenstrahlers. Zwar bietet 
der Stylus Photo 790 eine maximale Auflö- 
sung von 2880 dpi, wir können aber keinen 
Qualitätsunterschied zu einem 1440-dpi- 
Ausdruck feststellen. Letzterer benötigt nur 
die Hälfte der Ausgabezeit. Praktisch finden 
wir die Funktion des randlosen Drucks, die 
Epson bei seinen neuen Fotodruckern als 
bisher einziger Hersteller bietet. Setzt man 
den randlosen Druck ein, muss man aller- 
dings mit einer deutlich längeren Druckzeit 
rechnen, da der Vorschub des Papiers bei 
dieser Aufgabe langsamer vonstatten geht. 
Ein schlechteres Ergebnis ermitteln wir 
bei Schriften, die der Stylus Photo 790 bei 
der Standardeinstellung von 360 dpi nur in 
befriedigender Qualität zu Papier bringt, 
was aber für einen Foto-Drucker nicht wei- 
ter entscheidend ist. Verwendet man statt 
Normalpapier ein Tintenstrahlpapier, er- 
reicht man bei der höchsten einstellbaren 
Auflösung von 1440 dpi einen sehr guten 
Ausdruck von Schriften. Bei niedrigeren 
Auflösungen erkennen wir deutlich Trep- 
peneffekte im Schriftbild. Das Problem 
beim Drucken mit 1440 dpi ist die Zeit: 
Ganze 8 Minuten und 36 Sekunden arbeitet 
der Drucker an unserer Dr.-Grauert-Testsei- 


DRUCKGESCHWINDIGKEIT DES EPSON STYLUS PHOTO 790 IM ÜBERBLICK 


te, die nur schwarzen Text enthält. Im Ver- 
gleich dauert der Ausdruck dieser Seite mit 
der Standardauflösung 48 Sekunden. Als 
überflüssig erweist sich die niedrigste Qua- 
litätsstufe „Sparmodus“. Bis zu einer 
Schriftgröße von etwa fünf Punkt lässt 


sich der Text nur noch erraten. AM 


Der Drucker verrichtet sei- 

ne Arbeit relativ laut, - . [ 
auf Grund der Bewe- 
gung des Druckkopfs 
vibriert das Gerät 
stark. Über einen Schie- 
beregler an der rechten 
Seite des Druckers verstellt 
man den Abstand des Druck- a 
kopfs zum Papier, damitsichauch 
dickere Medien verarbeiten lassen. Nach- 
dem man den untersten Knopf am Drucker 
betätigt hat, fährt der Druckkopf in die mitt- 
lere Position. Nun kann man die Tintenpa- 
tronen bequem wechseln. 


FAZIT 


Wer gelegentlich Fotos und Grafiken zu Pa- 
pier bringen will und dabei mehr Wert auf 
die Druckqualität als auf die Geschwindig- 
keit legt, sollte den Stylus Photo 790 in die 
engere Auswahl ziehen. In dieser Preisklas- 
se zeigt derzeit kein anderer Drucker eine 
bessere Qualität bei Fotoausdrucken. Zudem 
lässt sich A4-Papier absolut randlos bedru- 
cken. Allerdings darf man nicht in Eile sein, 
denn der Drucker ist vergleichsweise lang- 
sam. Insgesamt verdient der Epson die No- 
te gut, da er als Fotodrucker tituliert für die- 
se Aufgabe sehr gute Ergebnisse liefert. mas 


Kopiergeschwindigkeit 1. Schwarzweiß-Seite Photoshop, PDF-Dokument, Xpress 4.1, 
Text in Seiten pro Minute aus Word in Sekunden 9,4-MB-Datei in Min./Sek. | 6 Seiten in Min./Sek. 9 Seiten in Min./Sek. 
Darstellung > besser 4 besser 4 besser 4 besser 4 besser 
Epson Stylus Photo 790 | EEE Sparmodus:5,5 | EI Sparmodus: 27 / EE 720 dpi: 3:48 | EEE 360 dpinormal: 5:58 | EEE 360 dpi normal: 7:33 
I] 360 dpi normal: 1,75 | EEE 360 dpinormal: 48 EEE] 1440 dpi: 5:43 
E 360 dpi fein: 0,66 | EMMEN] 360 dpifein: 154 | EEE] 2880 dpi: 10:10 
| a] 720 dpi: 0,33 | EEE 720 dpi: 270 


Anmerkungen: Die Standardeinstellung des Druckers ist „360 dpi normal” („Automatisch > „schnell”). Für Grafik („Automatisch” > „Qualität“) und Fotos („PhotoEnhance“) sind 720 dpi vorgewählt. 


36 
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MP3-CD-PLAYER/ TEST & TECHNIK 


WAITEC TANKY 


MP3-CD-PLAYER 


VORZÜGE _ Infrarot-Fernbedienung, kompa- 
tibel zu CD-RW-Medien, spielt 
Video-CDs 

NACHTEILE hakelige Bedienung, qualitativ 
schlechter Kopfhörer, Gerät 
rauscht hörbar, hoher Preis 
zirka DM 350, € 179, S 2600, 
sfr 305 

WERTUNG ausreichend 9HH99© 


NACH DER WALKMAN-REVOLUTION 
Anfang der 80er Jahre und den dann fol- 
genden ersten tragbaren CD-Playern steht 
nun die dritte Generation von portablen Mu- 
sikabspielgeräten ins Haus. Das digitale 
Musikformat MP3 sorgt für MP3-Player 
jedweder Couleur. Neben den Speicherme- 
dien aus der Digitlafotografie bietet sich 
auch die gute alte CD als Datencontainer an. 
Als einer der ersten Hersteller bringt Waitec 
mit dem Tanky einen tragbaren, netzunab- 
hängigen MP3-CD-Player auf den Markt. 
MP3-CDs sind schnell selbst gebrannt. 
Man sollte darauf achten, dass man die CD 
im Format ISO 9660 erzeugt und die MP3- 
Dateien möglichst nicht zu tiefin einer Ord- 
nerstruktur versteckt. Im Test funktioniert 
der Tanky auf Anhieb. Die Dateinamen müs- 
sen nicht unbedingt dem Level 1 (acht Zei- 
chen für den Namen plus drei Zeichen für 
die Datei-Extension) entsprechen. Der Play- 
er erkennt auch längere Namen, wenn die 
MP3-CD mit dem Joliet-Dateisystem be- 
schrieben ist. Problemlos erkennt das Gerät 
eine von uns mit Toast 4 Deluxe erzeugte 
MP3-CD mit etwa 100 Musikstücken in 16 


PREIS 


COOLES DESIGN 
allein reicht nicht. 
Funktionell und in 
puncto Klang- 

qualität überzeugt 

uns der MP3-CD-Play- 
er von Waitec nicht. 


Ordnern. Allerdings fällt die Bedienung et- 
was hakelig aus, da der Player nicht immer 
auf Tastendruck reagiert. Will man sich zu 
einem bestimmten Musikstück auf der CD 
durchtasten, kommt es jedoch immer wie- 
der vor, dass der Player sekundenlang 
„hängt“ und nicht mehr auf Tastendruck rea- 
giert. Bei sehr vielen Musikstücken auf ei- 
ner MP3-CD wird die Suche dann schnell 
zu einem Geduldsspiel. Da hilft auch das 
eingebaute Display, das zudem ohne Hinter- 
grundbeleuchtung arbeitet, nicht weiter, 
denn es gibt nur über die Titelnummer Aus- 
kunft. Weiter gehende Informationen wie 
Name und Interpret erfährt man nicht. 


MÄSSIGE KLANGQUALITÄT 


MP3-CDs klingen nicht so gut wie Audio- 
CDs. Das ist Fakt, denn die Datenreduktion 
führt zu gewissen Verlusten im Dynamik- 
bereich und im Frequenzgang. Zudem 
rauscht der Tanky deutlich hörbar, auch 
wenn sich der Player im Pausenmodus be- 
findet. Mit den Standard-Audio-CDs ver- 
schwindet das Rauschen ebenfalls nicht. 
Hier spart der Hersteller offensichtlich an 
den Digital-Analog-Wandlern. 

Die beiliegenden Kopfhörer sollte man 
möglichst bald gegen hochwertigere aus- 
tauschen, denn sie klingen blechern und bie- 
ten viel zu wenig Bassfundament. Die inte- 
grierte Bassanhebung macht da leider nicht 
viel wett. Dagegen sorgt der eingebaute Li- 


thium-Ionen-Akku vollgeladen für etwa vier 
Stunden Musikgenuss im MP3-Modus. 
Zum Aufladen schließt man den Tanky an 
das mitgelieferte Steckernetzteil an. In etwa 
zwei Stunden ist der Akku wieder voll. 

Neben Audio- und MP3-CDs spielt der 
Player auch Video-CDs ab. Dazu liefert der 
Hersteller ein Videokabel mit, das man an 
den FBAS-Eingang eines Fernsehers an- 
schließt. Im Videomodus erweist sich die 
mitgelieferte Infrarotfernbedienung als sehr 
praktisch. Damit kann man den Film bei- 
spielsweise an einer beliebigen Stelle stop- 
pen, zu einer anderen Szene wechseln oder 
die Lautstärke anpassen. 


FAZIT 


Der MP3-Player Tanky von Waitec erfüllt 
seine Funktion, glücklich sind wir aber nicht 
mit dem Gerät, denn die hakelige Bedie- 
nung und die eingeschränkte Klangqualität 
trüben das Bild. Für die gebotene Leistung 
ist der Tanky zu teuer. cm 


STECKBRIEF - WAITEC TANKY 


Portabler, netzunabhängiger CD-Player, der Audio- 
CDs, MP3-CDs und Video-CDs abspielen kann 


Technische Angaben 
Zwischenspeicher............ ‚Audio: 5 Sek. 
MP3: 30 Sek. 
CD-Formate ....neun Audio, IS09660 
(mit Joliet-Dateinamen), 
Video-CD, Multiread- 
fähig (liest CD-RWs) 
Lieferumfang... Kopfhörer, Fernbedie- 
nung, Audiokabel, 
Videokabel, Stecker- 
netzteil 
Systemanforderungen: keine, Info: Waitec Telefon 
(NL) 00 31/77/3 26 10 40 Internet www.waitec.com 


TEST & TECHNIK / NEUE MACS 


DER ERSTE RECHNER MIT DVD-BRENNER kommt von Apple. Mit 
neuen Prozessoren und überarbeiteter Hauptplatine sind die G4- 
Macs ausgestattet. Zudem bringt Apple ein flaches und schickes Po- 
werbook G4. All das klingt verlockend. Wir testen, ob die Rechner 


halten, was sie versprechen 


IN SEINER ERÖFFNUNGSREDE auf der 
Macworld Expo in San Francisco stellte Ste- 
ve Jobs am 9. Januar neben vier neuen Po- 
wer Macs G4 zwei neue Powerbooks vor, 
die erstmals mit einem G4-Prozessor be- 
stückt sind. Neue Consumer-Rechner wie 
den iMac oder das iBook zeigte der Apple- 
Boss nicht. Insider rechnen mit einem Ge- 
nerationswechsel noch im Februar dieses 
Jahres, da Apple die bisherigen iMacs (Ge- 
neration 2000) nicht mehr baut. 


AUF DER HÖHE DER ZEIT 


Bei den neuen Power Macs G4 hat Apple 
die Rechner an den aktuellen Stand der 
Technik angepasst. Von außen lassen sie sich 
erst auf den zweiten Blick von ihren Vor- 
gängern unterscheiden. Lediglich die An- 
schlüsse auf der Rückseite des Rechners 
sind unterschiedlich. In vier Varianten bie- 
tet Apple den neuen Power Mac G4 an. Die 
Geräte mit einer Taktrate von 466 und 533 


VON MARKUS SCHELHORN UND MARTIN STEIN 


MHz sind sofort erhältlich, die Spitzenmo- 
delle mit 667 und 733 MHz Taktgeschwin- 
digkeit wird es dagegen hier zu Lande wohl 
erst Ende Februar geben. Fast von der Bild- 
fläche verschwunden sind die Multiprozes- 
sor-Macs. Lediglich als Option im Apple 
Store kann man das 533 MHz schnelle Mo- 
dell mit einem zweiten Prozessor ausstatten. 
Das ist ärgerlich, da das künftige Betriebs- 
system Mac-OS X verspricht, Rechner mit 
mehreren Prozessoren optimal auszulasten. 
Wer noch eines der Vorgängermodelle mit 
Dualprozessor bekommt, darf sich späte- 
stens unter Mac-OS X über eine gute Leis- 
tung bei einem vergleichsweise günstigen 
Preis freuen. Außerdem gibt es für Mac-OS 
9 multiprozessoroptimierte Anwendungen 
wie Cinema 4D oder Photoshop 5.5. 

Schon beim Auspacken der Rechner fal- 
len einige Details auf: Neben einem USB- 
Verlängerungskabel liegt dem Gerät ein ei- 
genständiges USB-Anschlusskabel bei. Die 
mitgelieferte CD-Packung mit System-CD 


und iMovie beinhaltet eine weitere CD, mit 
der man den Mac auf Hardwarefehler unter- 
suchen kann. Ebenfalls im Lieferumfang 
enthalten sind zwei CD-Rohlinge. iTunes 
gibt es dagegen nicht auf CD, ein Hinweis- 
zettel verweist auf die entsprechende Down- 
load-Adresse im Internet. 


NEUE HAUPTPLATINE 


Der Mac-Hersteller hat die Hauptplatine al- 
ler Modelle überarbeitet. So tauschen die 
Rechner die Daten zwischen Prozessor und 
Arbeitsspeicher jetzt mit einer Taktrate von 
133 MHz statt wie bisher mit 100 MHz aus. 
Auch die Geschwindigkeit der AGP- 
Schnittstelle hat Apple erhöht, statt einem 
133 MHz schnellen AGP-2X-Steckplatz 
findet man dort nun einen AGP-4X-An- 
schluss mit 266 MHz. Die neuen G4-Macs 
bieten statt wie bisher drei PCI-Steckplät- 
zen deren vier, die zudem 32-Bit- und 64- 
Bit-Erweiterungskarten aufnehmen können. 
Die maximale Geschwindigkeit aller vier 
PCI-Schnittstellen beträgt theoretisch 215 
MB/s, laut Apple ist dies doppelt so hoch 
wie beim Vorgängermodell. Der Grund: 
Den PCI-Bridgechip gibt es nicht mehr. Der 
Memory Controller und die PCI-Schnitt- 
stellen sind deshalb in der Lage, Daten zwi- 
schen 100 und 215 MB/s auszutauschen. 

Bei den Steckplätzen für den Arbeits- 
speicher hat Apple gespart. Statt wie bislang 
vier DIMM-Steckplätze birgt die neue 
Hauptplatine nur noch drei. Vergeblich su- 
chen wir auch den Mikrofoneingang. Im 
neuen Gehäuse gibt es lediglich zwei Ton- 
ausgänge, einer davon hat einen neuen Mi- 
nistecker für den optionalen Lautsprecher 
„Pro Speaker” von Apple. Nicht vergessen 
sollte man das neue Soundsystem, das Ap- 
ple den G4-Macs mit auf die Platine gesetzt 
hat. Die hardware-basierte Signalverarbei- 
tung bietet bis zu 10 Watt pro Kanal. Un- 
verändert gegenüber dem Vorgänger sind 
das 56 KBit/s schnelle Modem, die 66 MHz 
schnelle Ultra-ATA-Schnittstelle, der Giga- 
bit-Ethernet-Anschluss und die Anschlüs- 
se für Firewire- und USB-Geräte. 


NEUE PROZESSOREN VON MOTOROLA 


In den beiden 677 und 733 MHz schnellen 
Flaggschiffen der G4-Macs arbeiten MPC- 
7450-Prozessoren, die Motorola im Sep- 
tember auf dem Mikroprozessorforum in 
San Jose unter der Bezeichnung V’ger vor- 
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gestellt hat. Beide Chips entsprechen der 
HiP6-Bauweise mit 0,18 Mikron breiten 
Leiterbahnen aus Kupfer. Laut Motorola 
sind diese Prozessoren ab Februar in ausrei- 
chenden Stückzahlen lieferbar. 

Der MPC 7450 istnach dem MPC 7400 
und dem MPC 7410, den Apple in den bei- 
den kleinen G4-Macs verwendet, das dritte 
Mitglied der G4-Produktlinie. Wie die bei- 
den Modelle 7400 und 7410 verfügt der 
MPC 7450 über die Vektoreinheit Altivec, 
die Apple Velocity Engine nennt. In Verbin- 
dung mit spezieller Software bietet sie einen 
enormen Geschwindigkeitsvorteil, da sich 
dort 128 Bit parallel verarbeiten lassen. 
Nicht nur Mac-OS X, sondern auch die neue 
DVD-Authoring-Software iDVD nutzen 
beim Kodieren der Daten die Vektoreinheit. 
So braucht der G4-Mac mit 733 MHz nur 
etwa doppelt so lange wie die Spieldauer des 
Films. Herkömmliche PCs brauchen dage- 


TESTERGEBNISSE DER 3D-GRAFIKGESCHWINDIGKEIT 


gen die 12,5fache Zeit, um Videos in das 
Format MPEG-2 zu bringen. Im MPC 7450 
hat Motorola die Velocity-Einheit nach ei- 
genen Aussagen verbessert. In jeder der vier 
Vektoreinheiten kann sie nun zwei Anwei- 
sungen pro Takt ausführen. 

Auch in anderen Bereichen unterschei- 
det sich der MPC 7450 von seinen Brüdern. 
Um höhere Taktraten zu ermöglichen, hat 
Motorola den Prozessor mit weiteren und 
„tieferen“ Sevenstage-Pipelines sowie zwei 
zusätzlichen Ausführungseinheiten ausge- 
stattet. Der mit vollem Prozessortakt arbei- 
tende und 256 KB große Level-2-Cache be- 
findet sich auf dem Prozessor-Chip. Damit 
bietet der MPC 7450 ein Leistungsmerkmal, 
das IBM in seinen G3-Prozessoren und In- 
tel im Pentium 4 bereits einsetzen. Der Vor- 
teil dieser Technik besteht darin, dass die 
Daten dem Prozessor schneller zur Verfü- 
gung stehen. Damit der Datenfluss zwischen 
den verschiedenen Ca- 
ches kein Nadelöhr dar- 
stellt, verwendet Motoro- 


Rechner Rave-Modus | Rave-Modus | Open-GL-Modus , . 
bei800x600 | bei 1024x 768 | bei 800 x 600 la im MPC 7450 einen 
Pixel/32 Bit! | Pixel/16Bit?2 | Pixel/32 Bit? 256-Bit-Datenpfad zum 
Darstellung > besser > besser > besser Level-1-Cache und einen 
Power Mac 64/533 m 2552 | mm 28,76 | EEE 61,20 64-Bit-Pfad zum Level- 
Power Mac G4/466 BEE 2906 | EEE 26,15 | 36,90 3-Cache. Dank des neu- 
Alter Power Mac G4/2x500 EEE 28,77 | EN 26,08 | El 35,10 en MPX-Systembusses, 
Anmerkungen: Alle Angaben in Bildern pro Sekunde. Mit Unreal Tournament messen wir die den auch der MPC 7410 
Frame-Rate, indem wir in der Systemkonsole „Timedemo 1” eingeben und mit der Return-Tas- verwendet, erzielt der 
te bestätigen. Danach tippen wir „Open Cityintro“ in die Systemkonsole. Dann schließen wir R P 
sie und betätigen zwei Mal die Escape-Taste, woraufhin die Anfangssequenz des Spiels er- neue G4-Chip mit 1064 


here Übertragungsrate als ein G3-Prozessor. 
Übrigens: Der 1024 KB große Level-3-Ca- 
che der Modelle mit dem MPC7450-Chip 
(G4 667 und 733) arbeiten mit einem Drit- 
tel des Prozessortakts. 

Auf Grund der besseren Architektur 
dürften die G4-Macs mit 677 und 733 MHz 
schneller sein, als ihre Taktrate vermuten 
lässt. Erste Vergleichszahlen von Apple be- 
stätigen diese Annahme. Nach Angaben des 
Mac-Herstellers benötigt der 733 MHz 
schnelle G4-Mac in einem Photoshop-Test 
61 Sekunden. Ein Doppelprozessorsystem 
mit zwei 500-MHz-Chips, das im Idealfall 
die 1,8fache Leistung eines G4-Mac mit 
500-MHz-Prozessor erzielt, braucht für die 
gleiche Aufgabe 65 Sekunden. Theoretisch 
müsste der Doppelprozessor-Mac bei 
gleicher Bauweise schneller sein als ein Mac 
mit einem 733-MHz-Chip. Da aber nicht al- 
le Funktionen in Photoshop für Multipro- 
zessoren beschleunigt sind, bleibt abzuwar- 
ten, wie hoch der Geschwindigkeitsvorteil 
des 733-MHz-Mac wirklich ist. Die besse- 
ren Werte des 733-MHz-Mac verdankt der 
Rechner vor allem der überarbeiteten Velo- 
city-Einheit und dem Level-2-Cache im 
Prozessorkern. Im Vergleich zu einem Pen- 
tium 4 dürfte der 733-MHz-Mac in seinen 
Altivec-optimierten Paradedisziplinen wie 
etwa Photoshop die Nase vorn haben. Wenn 
es jedoch um die Bandbreite zwischen Spei- 
cher und Prozessor geht, ist der Pentium 4 


scheint und dessen Frame-Rate am linken Bildschirmrand angezeigt wird. 
! gemessen mit Unreal Tournament ? gemessen mit Unreal 1 $gemessen mit Quake 3 Arena 


MB/s eine fünf Mal hö- eine schwer zu knackende Nuss, die sich In- 


GESCHWINDIGKEITSVERGLEICH OHNE G4- UND MULTIPROZESSOROPTIMIERUNG 


Rechner Prozessor in% ' Grafik (2D) Festplatte (KB/s) CD-Laufwerk (Mittelwert, in KB/s) CD-R (in Min.') \ 
in%' Lesen Schreiben CD-R CD-RW DVD-ROM Brennen Überprüfen 

Darstellung > besser b> besser > besser b> besser > besser b besser | $ besser 4 besser 4 besser 

Power Mac 64/533 EEE 240,35 | EEE 129,62 u 312655 | EEE 51694 | EEE 3152 EEE 2048 = man 99 wm 1:13 

Power Mac G4/466 EEE 207,05 | EEE 141,06 BE 2537| mE 26723 | EEE 3126 | EEE 2041 - EEE 9:49 m 7:13 

Alter Power Mac G4/2x500 | EEE 192,01 | EEE 149,67 BE 2771 EN 30323 | mE 2564 | EI 1335 | TREE 4568 = = 
Anmerkungen: Wir ermitteln die Prozessorgeschwindigkeit ohne Velocity- und Multiprozessorbeschleunigung mit den Programmen Cinema 4D, Photoshop und Word. Die Leistung der 2D-Grafik messen wir mit den Program- 
men Freehand (Zoom), Photoshop (Scrollen) und Word (Scrollen). Bis auf die Schreibrate des CD-Brenners ermitteln wir die Geschwindigkeit der Massenspeicher mit dem Testprogramm How Fast, das sich auf der CD dieser 


Ausgabe und auf www.macwelt.de/_download befindet. ! Referenzgerät: Power Mac 63/233 ?Test-CD mit HFS-, IS09660- und Audiopartition, gemessen mit Toast Deluxe 4.1.2 


LEISTUNGSWERTE MIT MULTIPROZESSOR-UND G4-OPTIMIERTEN PROGRAMMEN 


Rechner Photoshop Photoshop (Filter Photoshop Photoshop Quicktime (Film als Cinema 4D | Sound Jam (Lied 
(Filter Gaußscher (Filter Unscharf (Bildgröße Sorenson-Video (Szene von CDnach 
Distorsion)' | Weichzeichner)? | maskieren)? verdoppeln)? | exportieren) ' rendern? | MP3rippen)? 
Darstellung 4 besser 4 besser 4 besser 4 besser 4 besser 4 besser | € besser 
Power Mac 64/533 m 14 | WE 204 | En 568 | BE 1,22 | ME 205,00 ME 37,75 | EEE 78,00 
Power Mac G4/466 EEE ı6 | WE 2,02 | EEE 6,44 | BEE 1,35 | MMMEEEEEE 239,00 | ME 43,03 | EEE 79,00 
Alter Power Mac G4/2x500 | EI 1,5 mm 1,41 378 mM 1,10 | 195,00 | MM 20,0 | N 52,24 


Anmerkungen: alle Angaben iin Sekunden "G4-beschleunigt ?G4- und multiprozessorbeschleunigt 
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tel mit teurem Rambus-RAM erkauft hat. 
Apple setzt in seinen Systemen dagegen ei- 
nen 133-MHz-Systembus ein, der kosten- 
günstigere RAM-Bausteine zulässt. 

In den beiden Einstiegsmodellen wer- 
keln Motorolas MPC7410-Chips, die wie 
die MPC7450-Prozessoren auch mit 0,18 
Mikron (HiP6) gebaut sind. Gegenüber dem 
„großen Bruder“ glänzt der MPC7410 vor 
allem durch seinen geringen Stromver- 
brauch. Während der 733-MHz-Bolide bei 
533 MHz rund 14 Watt verbraucht, benötigt 
der MPC7410-Chip bei 500 MHz nur rund 
6 Watt. Wie die beiden „großen“ G4 verfü- 
gen auch die zwei „kleinen“ Modelle über 
einen modifizierten MPX Systembus der ei- 
ne maximale Bandbreite von 6,4 Gigabit pro 
Sekunde zulässt. Wer einen G4-Mac mit 533 
MHZ im Applestore bestellt, kann ihn mit ei- 
nem zweiten 533-MHz-Chip ausstatten. Für 


ÄNDERUNGEN: G4-MACS 


© Prozessortaktraten von 466, 533, 667 und 733 MHz 


© Neuer Prozessor mit im Chip integriertem Level- 
2-Cache (Modelle mit 667 und 733 MHz) 


© 133 MHz schneller Systembus 

e Vier statt drei PCI-Steckplätze 

© Drei statt vier RAM-Steckplätze 

© Grafikkartensteckplatz AGP 4X statt AGP 2X 


e Grafikkarte Nvidia Geforce 2 MX (außer im klein- 
sten Modell, das weiterhin mit der ATI Rage 128 
Pro kommt) 


© Statt mit DVD-Laufwerk mit CD-RW-Laufwerk 
ausgestattet (bis auf die 733-MHz-Version) 


e 733-MHz-Modell mit CD-RW/DVD-R-Laufwerk 


© Kein Mikrofoneingang mehr 


© Größere Festplatte 
© Größerer eingebauter Arbeitsspeicher 
© Mac-OS 9.1 statt Mac-OS 9.0.4 


G4-RECHNER - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


Produkt 


Power Mac 64/466 Power Mac 64/533 


Power Mac 64/667 Power Mac 64/733 


Hersteller 


Apple Apple 


Apple Apple 


Preis 


DM 4500, € 2300, 
S 32 990, sfr 3300 


DM 6000, € 3067, 
S 43490, sfr 4250 


DM 7500, € 3834, 
S 54 290, sfr 5400 


DM 9300, € 4755, 
S 67 990, sfr 6800 


Testurteil 


Flotter Mac, der sich 
etwa gut für DTP-Auf- 
gaben eignet. Er könnte 
aber besser ausgestat- 
tet sein. Vorzüge: 
schnell, gut erweiter- 
bar. Nachteile: Rech- 
ner wird ohne die 
CD-Brennsoftware 
Disc Burner ausge- 
liefert, da essienoch 
nicht in Deutsch gibt 


Schneller Rechner, der Auf- 
preis von 1500 Mark ist aber 
gegenüber dem Einsteiger- 
modell hoch. Vorzüge: schnell, 
gut ausgestattet, gut erweiter- 
bar. Nachteile: Rechner wird 
ohne die CD-Brennsoftware 
Disc Burner ausgeliefert, da 
es sie noch nicht in Deutsch 
gibt. Hoher Aufpreis gegen- 
über Einsteigermodell 


nicht getestet nicht getestet 


Testwertung 


99008 qut 


TECHNISCHE ANGABEN 


GSSSS befriedigend 


nicht getestet nicht getestet 


Prozessor 


Power-PC 7410 (G4) 


Power-PC 7410 (G4) 


Power-PC 7450 (G4) 


Power-PC 7450 (G4) 


Taktrate Prozessor 


466 MHz 


533 MHz 


667 MHz 


733 MHz 


Taktrate Systembus 


133 MHz 


133 MHz 


133 MHz 


133 MHz 


Backside-Cache 


1024 KB (233 MHz) 


1024 KB (266 MHz) 


Level 2 auf dem 

Prozessor: 256 KB 
(667 MHz); Level 3: 
1024 KB (222 MHz) 


Level 2 auf dem 

Prozessor: 256 KB 
(733 MHz); Level 3: 
1024 KB (244 MHz) 


Arbeitsspeicher (Werk) 


128 MB 


128 MB 


256 MB 


256 MB 


Arbeitsspeicher max. 


1536 MB 


1536 MB 


1536 MB 


1536 MB 


Arbeitsspeicher- 
steckplätze 


3DIMMs 


3DIMMs 


3DIMMs 


3DIMMs 


Arbeitsspeichertyp 


PC-133-SDRAM 


PC-133-SDRAM 


PC-133-SDRAM 


PC-133-SDRAM 


Erweiterungs- 
steckplätze 


4-mal 33-MHz-PCI 
1-mal AGP 4X 


4-mal 33-MHz-PCI 
1-mal AGP 4X 


4-mal 33-MHz-PCI 
1-mal AGP 4X 


4-mal 33-MHz-PCI 
1-mal AGP 4X 


Grafikkarte 


ATI Rage 128 Pro 


Nvidia Geforce 2MX 


Nvidia Geforce 2MX 


Nvidia Geforce 2 MX! 


Monitorauflösung 
maximal (in Pixel) 


analog: 1920 x1200 
digital: 1600 x1024 


analog: 1920 x1200 
digital: 1600 x1024 


analog: 1920 x 1200 
digital: 1600 x 1024 


analog: 1920 x 1200 
digital: 1600 x 1024 


Videospeicher 


16 MB SDRAM 


32 MB SDRAM 


32 MB SDRAM 


32 MB SDRAM 


Interne Festplatte 


30 GB (5400 U/Min.) 


40 GB (7200 U/Min.) 


60 GB (7200 U/Min.) 


60 GB (7200 U/Min.) 


CD-Laufwerk 


CD-RW-Laufwerk 


CD-RW-Laufwerk 


CD-RW-Laufwerk 


DVD-R/CD-RW- 
Laufwerk 


Ethernet 


10/100/1000BaseT 


10/100/1000BaseT 


10/100/1000BaseT 


10/100/1000BaseT 


Firewire-Schnittstellen 


2-mal 400 MBit/s 


2-mal 400 MBit/s 


2-mal 400 MBit/s 


2-mal 400 MBit/s 


USB-Schnittstellen 


2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


Airport-Schnittstellen 


eingebaute Antenne 
für optionale Airport- 
Karte 


eingebaute Antenne für 
optionale Airport-Karte 


eingebaute Antenne 
für optionale 
Airport-Karte 


eingebaute Antenne 
für optionale 
Airport-Karte 


Modemschnittstelle 


eingebautes 
56-KB/s-Modem 


eingebautes 
56-KB/s-Modem 


eingebautes 
56-KB/s-Modem 


eingebautes 
56-KB/s-Modem 


40 


830 Mark Aufpreis bekommt man damit ei- 
nen Rechner, der in mathematischen An- 
wendungen unter Mac-OS X schneller ist 
als das 733-MHz-Flaggschiff. 


CD-BRENNER STATT DVD 


Bis auf das Spitzenmodell mit 733 MHz er- 
kennt kein neuer G4-Mac DVDs. Nun ar- 
beitet Sonys CD-Brenner CRX 140E in den 
Power Macs G4, der CD-R-Medien mit 8fa- 
cher und CD-RW-Medien mit 4facher Ge- 
schwindigkeit beschreibt. CDs liest er mit 
bis zu 32fachem Speed. Das Laufwerk ar- 
beitet mit mittelmäßiger Geschwindigkeit 
und bewegt sich im unteren Preissegment 
(siehe Vergleichstest der CD-Brenner in 
Macwelt 12/2000, Seite 40). Bemerkenswert 
ist, dass sich der Mac-Hersteller von seinem 
Hoflieferanten Matsushita getrennt hat, zum 
Zug kommt nun dessen Erzrivale Sony. 

Wer den G4-Mac auspackt und gleich 
eine CD brennen will, wird enttäuscht: Ap- 
ple liefert die ersten Modelle ohne das 
Brennprogramm Disc Burner aus, da diese 
Anwendung noch nicht in Deutsch vorliegt. 
Selbst den US-Treiber haben die Program- 
mierer erst einen Tag vor der Präsentation 
von Steve Jobs fertig gestellt. Im Internet 
gab es bis Redaktionsschluss keine deutsche 
Version, und die US-Version von Disc Bur- 
ner lässt sich nicht auf den Rechner spielen, 
da das Installationsprogramm ein US-Be- 
triebssystem verlangt. Auf Seite XX dieser 
Ausgabe zeigen wir, wie man die US-Ver- 
sion von Disc Burner dennoch verwenden 
kann. Alternativ funktionieren Brennpro- 
gramme wie etwa Toast oder Discribe. 

Disc Burner basiert auf den Radialogic- 
Programmen Storage Master und CD Mas- 
ter, die Apple aufgekauft hat. Der wichtig- 
ste Pluspunkt von Apples Brennsoftware ist, 
dass sie CDs asynchron beschreibt. Damit 
bietet sie die Möglichkeit, im Hintergrund 
eine CD zu erstellen, während man mit ei- 
nem anderen Programm weiterarbeitet. Der 
CD-Rohling erscheint wie ein normales 
Laufwerk auf dem Schreibtisch, man kann 
nach Belieben Daten auf dieses Laufwerk 
kopieren oder wieder löschen. Erst beim 
Auswerfen der CD fragt Disc Burner nach, 
ob sie gebrannt werden soll. 


ERSTMALIG MÖGLICH: EINE DVD BRENNEN 


Der 733 MHz schnelle G4-Mac kommt als 
erster Rechner weltweit mit dem Kombi- 
laufwerk DVR-103 von Pioneer, das Apple 
Super Drive nennt. Neben herkömmlichen 
CD-R- und CD-RW-Medien beschreibt es 
auch DVD-R-Medien, die man in handels- 
üblichen DVD-Playern abspielen kann. Bis- 
her kostete allein ein DVD-Brenner knapp 
10 000 Mark, und ein DVD-Rohling war 
nicht unter 70 Mark zu haben. Letzteren bie- 
tet Apple nun im Internet für etwa 10 US- 
Dollar pro Stück an. 
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DIE NEUE HAUPTPLATINE DES G4-MAC IN DER ÜBERSICHT 


Grafikkarte (AGP-4X, 266 MHz) 


PCI-Steckplätze, 
(64 Bit, 33 MHz) 


Ultra-ATA/66- 
Schnittstelle 
für zwei Fest- 
platten 


Tochterkarte 
mit 56-KBit/s- 
Modem 


Steckplatz für 
Airport-Karte 


EIDE-Anschluss 


Während das Kombilaufwerk beim Be- 
schreiben der CD-R- und CD-RW-Medien 
genauso schnell ist wie das CD-RW-Lauf- 
werk, liest es CDs nur mit bis zu 24facher 
Geschwindigkeit. DVD-Medien liest das 
Kombilaufwerk mit maximal 6fach-Speed, 
während es DVD-R-Medien mit bis zu 2fa- 
cher Geschwindigkeit beschreibt. 


GRAFIK: 3D-SPIELEZAUBER 


Statt der bei Apple üblichen ATI-Grafikkar- 
te kommt in den neuen G4-Macs eine Nvi- 
dia Geforce 2 MX mit 32 MB Videospei- 
cher zum Einsatz. Somit ist Apple auch sei- 
nem Hauptlieferanten für Grafikkarten un- 
treu geworden. Eine Ausnahme bietet das 
466 MHz schnelle Einsteigermodell, das 


DIE ANSCHLÜSSE DES G4-MAC 


Tonausgang 


Anschluß für Apple- 
Lautsprecher 


56-KBit/s-Modem 


Ethernet-Anschluss 


Firewire-Anschlüsse 


ET H 
ECWECSETEUYT 


sn 


USB-Anschlüsse 


VGA-Monitoranschluss 


ADC-Monitoranschluss 


10/100/1000Base T- 
Ethernet-Controller 


Tochterplatine mit 
G4-Prozessor 


Reset-Schalter 
Arbeitsspeicher- 


steckplätze für PC- 
133-DIMM-Module 


Batterie 


weiterhin die ATI Rage Pro 128 in sich birgt. 
Über den Apple Store kann man sich statt- 
dessen aber in allen Modellen die ATI-Ra- 
deon-Grafikkarte einbauen lassen. 

Bei Open-GL-beschleunigten Anwen- 
dungen trumpft die Geforce 2 MX auf. Im 
Vergleich zur Rage Pro 128 stellt die Ge- 
force 2 MX hier etwa ein Drittel mehr Bil- 
der pro Sekunde dar. Auch die neue Haupt- 
platine zeigt Wirkung. Wir bemerken eine 
höhere Performance der Rage Pro 128 im 
Power Mac G4/466 als im höher getakteten 
Vorgängermodell mit der gleichen Grafik- 
karte. Bei 2D-Anwendungen und 3D-Spie- 
len, die im Rave-Modus laufen, bringt die 
Geforce 2 MX im Vergleich zur Rage Pro 
128 dagegen kaum einen Vorteil. 


SCHNELLE FESTPLATTEN 


Bis auf das kleinste Modell arbeiten alle 
Festplatten in den neuen G4-Macs mit 7200 
Umdrehungen pro Minute, was wir an der 
hohen Geschwindigkeit beim Lesen und 
Schreiben der Daten feststellen. Gegenüber 
den alten G4-Macs liegt die Performance 
der IBM-Festplatte DTLA-307045 im 533 
MHz schnellen G4-Mac um etwa ein Drit- 
tel höher. Die 5400 Umdrehungen pro Mi- 
nute schnelle IBM-Festplatte DTLA- 
305030 ist dagegen im 466-MHz-G4-Mac 
etwas langsamer als die alten G4-Macs. 


POWERBOOK G4 


Die zwei neuen Powerbooks G4 haben ein 
Gehäuse aus Titan, was ihnen ein edles Äu- 
Beres gibt, Gewicht spart und robuster als 
das bisherige Plastikgehäuse sein soll. Am 


auffälligsten ist das flache Design der por- 
tablen G4-Macs, das mit einer Bauhöhe von 
2,6 Zentimeter flacher ausfällt als der bis- 
herige Klassenbeste Vaio von Sony. Letzte- 
rer braucht ein Windows-Betriebssystem 
und hat kein eingebautes DVD-Laufwerk, 
wie es das neue Powerbook G4 bietet. 

Überhaupt schneidet Sonys Vaio im Ver- 
gleich zum neuen G4-Powerbook nicht 
sonderlich gut ab. Addiert man eine zusätz- 
liche Batterie, den VGA Port Replicator so- 
wie ein DVD-Laufwerk mit Netzteil, kommt 
das aufgerüstete Vaio in den USA aufeinen 
Preis von 3347 US-Dollar bei einem Ge- 
wicht von 2,9 Kilogramm. Zum Vergleich: 
Das Powerbook wiegt dagegen 2,4 Kilo- 
gramm und kostet 2600 US-Dollar. Da die- 
se Preise in den USA keine Mehrwertsteu- 
er enthalten, erklärt sich, warum die deut- 
schen Preise mit 7000 und 9300 Mark mehr 
als doppelt so hoch liegen. 

Leider erreichen uns die neuen Power- 
books G4 nicht mehr rechtzeitig, deshalb 
müssen wir einen ausführlichen Test auf die 
nächste Ausgabe der Macwelt verschieben. 
Wir konnten jedoch im Januar in San Fran- 
cisco zusammen mit Apples Produkt-Ma- 
nager T. Benjamin einen genauen Blick auf 
die neuen Powerbooks werfen. 


GROSSES DISPLAY 


Apples Laufwerk kommt ohne Schlitten aus 
und zieht die CD automatisch ein (Slot Lo- 
ading). Maßstäbe setzt Apple darüber hin- 
aus mit dem 15,2 Zoll großen Display (1152 
x 768 Pixel), das bisher kein anderer Her- 
steller für seine Notebooks verwendet. Wie 
sein Vorgängermodell kommt das Power- 
book G4 mit Schnittstellen für Firewire, 
USB, Video (VGA und S-Video), einem 
Tonausgang und einem PC-Card-Steckplatz, 
der Typ-I- und Typ-II-Karten aufnehmen 
kann. Außerdem hat der portable G4-Mac 
eine 4 MBit/s schnelle Infrarotschnittstelle 
nach dem Irda-Standard und einen Steck- 
platz für die Airport-Karte. 

Damit die Airport-Technologie nicht 
durch das Titan-Gehäuse ausgebremst wird, 
hat der Mac-Hersteller zusätzlich ein Air- 
port-Fenster an der Seite des Powerbooks 
eingebaut, um guten Empfang zu garantie- 
ren. Laut Benjamin unterstützt das Power- 
book die maximale Airport-Reichweite von 
bis zu 50 Metern. Die Airport-Karte wird 
wie eine Festplatte auf der Unterseite des 
Powerbooks eingebaut. Dazu löst man die 
Schrauben auf der Unterseite und hat dann 
Zugriff auf die Anschlüsse. Zusätzlichen Ar- 
beitsspeicher baut man unter der Tastatur 
ein, die neben dem Clip-Verschluß mit zu- 
sätzlichen Magneten an Ort und Stelle ge- 
halten wird. Die so genannten „Stacked 
RAM Slots” lassen sich ohne Probleme er- 
reichen. Ein Speichermodul ist bereits im 
unteren RAM-Slot eingebaut. Das Mikro- 
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POWERBOOK - AUSSTATTUNG 


Produkt 


Powerbook G4 


Powerbook G4 


Hersteller 


Apple 


Apple 


Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 


Prozessor 


DM 7000, € 3580, 
S 49 990, sfr 5000 


Power-PC 7410 (G4) 


DM 9300, € 4755, 
S 67 990, sfr 6800 


Power-PC 7410 (G4) 


Taktrate Prozessor 


400 MHz 


500 MHz 


Taktrate Systembus 


100 MHz 


100 MHz 


Backside-Cache 


1024 KB (200 MHz) 


1024 KB (250 MHz) 


Arbeitsspeicher ab Werk 


128 MB 


256 MB 


Arbeitsspeicher maximal 


1024 MB 


1024 MB 


Arbeitsspeichersteckplätze 


2 SO-DIMMs 


2 SO-DIMMs 


Arbeitsspeichertyp 


PC-100-SDRAM 


PC-100-SDRAM 


Display 


15,2 Zoll Breitband 


15,2 Zoll Breitband 


Display Auflösung max. 


1152 x 768 Pixel 


1152 x 768 Pixel 


Grafikkarte 


ATI Rage Mobility 
128 (AGP 2x) 


ATI Rage Mobility 
128 (AGP 2x) 


Videospeicher 


8 MB SDRAM 


8 MB SDRAM 


Videoausgang 


VGA und S-Video 


VGA und S-Video 


Interne Festplatte 


10 6B 


20 GB 


CD-Laufwerk 


DVD-ROM 
(Slot-Loading) 


DVD-ROM 
(Slot-Loading) 


Ethernet 


10/100BaseT 


10/100BaseT 


Infrarot 


Irda, 4 MBit/s 


Irda, 4 MBit/s 


Firewire-Schnittstellen 


1-mal 400 MBit/s 


1-mal 400 MBit/s 


USB-Schnittstellen 


2-mal 12 MBit/s 


2-mal 12 MBit/s 


PC-Card-Steckplatz 


1-mal für Typ-I- 
oder Typ-II-Karten 


1-mal für Typ-I- 
oder Typ-Il-Karten 


Airport-Schnittstelle 


eingebaute Antenne 
für optionale 
Airport-Karte 


eingebaute Antenne 
für optionale 
Airport-Karte 


Modemschnittstelle 


eingebautes 
56-KB/s-Modem 


eingebautes 
56-KB/s-Modem 


Tonschnittstelle 


Tonausgang, einge- 
bautes Mikrofon 


Tonausgang, einge- 
bautes Mikrofon 


und bietet keinen analogen 
Toneingang mehr. Statt zwei 
Batterien hat im neuen Mo- 
dell nur noch eine Platz, die 
laut Apple für etwa fünf 
Stunden Betrieb reicht. Im 
Gegensatz dazu erreicht das 
Vorgängermodell mit zwei 
Batteriemodulen eine maxi- 
male Betriebszeit von etwa 
zehn Stunden. 


PREIS UND LEISTUNG 


Im Powerbook G4 arbeitet 
der Prozessor MPC 7410, der 
beim Einsteigermodell 400 
MHz schnell ist und beim 
Spitzenmodell 500 MHz er- 
reicht. Für die letzgenannte 
Variante zahlt man 2300 
Mark mehr als für den klei- 
nen Kollegen. Das ist ein sat- 
ter Zuschlag, denn dafür be- 
kommt man nur 100 MHz 
mehr Prozessortakt, 128 MB 
mehr Arbeitsspeicher und ei- 
ne 10 GB größere Festplatte. 

Laut Apple ist das Po- 
werbook G4 das schnellste 
Notebook der Welt. In Apple- 
internen Rendering-Tests mit 
Final Cut Pro war das G4-Po- 
werbook um bis zu 60 Pro- 
zent schneller als sein Vor- 
gänger. Im Photoshop-Test 


Maße incm (BxHxT) 34,1x2,6x 24,1 


34,1x2,6x 24,1 


ist das Powerbook laut Apple 


Gewicht mit Batterie 2,4 kg 2,4 kg 


fon befindet sich übrigens unter der Ver- 
kleidung des linken Lautsprechers. Apple 
verwendet für die neuen Powerbooks neue 
Netzteile und -Anschlüsse, die nicht kom- 
patibel zur G3-Serie sind. Im Ethernet-Be- 
reich kann man fortan ein Powerbook mit ei- 
nem anderen Mac mit einem Standard- 
Ethernet-Kabel verbinden. Die Schnittstel- 
le stellt eine „Cross-over”-Funktion auto- 
matisch zur Verfügung. 

Auch der Grafikchip ATI Rage Mobi- 
lity 128 ist identisch zu dem im Powerbook 
G3 und in den iBooks. Dafür muss das Po- 
werbook G4 gegenüber dem Vorgänger mit 
nur einem Firewire-Anschluss auskommen 


ÄNDERUNGEN: POWERBOOK 


e Neues, flaches Gehäuse aus Titan 


© G4- statt wie bisher G3-Prozessor 

e 15,2-Zoll- statt wie bisher 14,1-Zoll-Display 
© 1 Firewire-Anschluss statt wie bisher 2 

© Kein Mikrofoneingang mehr 

© 1 Batterie statt wie bisher maximal 2 

© Größere Festplatte 

e Mac-OS 9.1 statt Mac-OS 9.0.4 


um mindestens 30 Prozent 
schneller als die mobile Kon- 
kurrenz. Auch den Vergleich zu einem Pen- 
tium-4-System muss das Powerbook nach 
Angaben von T. Benjamin nicht scheuen. 
Mit 99 Sekunden liegt es fast gleich auf mit 
dem schnellsten Pentium-4-Rechner, der es 
auf 96 Sekunden bringt. Im ausführlichen 
Macwelt-Test werden wir die Apple-Aussa- 
gen überprüfen und die neuen Powerbooks 
auch mit der Konkurrenz vergleichen. 


FAZIT 


Der neue MPC-7450-Prozessor und das 
CD-RW/DVD-R-Laufwerk sind die heraus- 
ragendsten Neuigkeiten der neuen G4- 
Macs. Ansonsten hat Apple die Rechner auf 
das aktuelle technische Niveau gebracht. 
Mit dem Powerbook G4 kann Apple sicher- 
lich neue Käufer dazu gewinnen, denn 
durch den G4-Prozessor bietet der portable 
Mac genug Leistung für Aufgaben, für die 
das bisherige Powerbook G3 nicht ausreicht. 
So sind die portablen Rechner auch für alle 
interessant, die hauptsächlich mit Video- 
schnitt oder Bildbearbeitung zu tun haben. 
Das große Display und das schicke Gehäu- 
se werden ebenfalls Anklang finden. 
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PIXELMEISTER IM TEST 


DIGITALE FOTOGRAFIE hat sich bewährt: Kein Fotokonzern kommt 
um das neue Marktsegment mehr herum. Macwelt hat sieben Novitä- 


ten ins Testcenter gebeten 


DAS WEIHNACHTSGESCHÄFT des letz- 
ten Jahres zeigte es: Digitalkameras sind ein 
fest etablierter Bestandteil im Fotografie- 
geschäft. Der Handel machte gute Umsätze 
mit den Apparaten, die Bilder in Pixel um- 
setzen. Für diese Ausgabe können wir ein 
illustres Feld an neuen Modellen ins Test- 
center bitten. Sieben Modelle teils sehr 
unterschiedlicher Ausrichtung zeigen, dass 
sich das Angebot selbst im Bereich semi- 
professioneller Digitalkameras zunehmend 
diversifiziert. 

Die besonderen jeweiligen Ausstat- 
tungsmerkmale unserer Testmodelle lassen 
einen Vergleichstest jedoch nur bedingt zu, 
etwa hinsichtlich der erzielbaren Bildqua- 
lität. Allerdings profilieren sich die Teilneh- 
mer durch besondere Eigenschaften wie 
einen hohen optischen Zoombereich oder 


VON MIKE SCHELHORN 


ausgebaute Kommunikationsfähigkeiten — 
quasi ein Internet-Gerät, das vorneweg auch 
Bilder aufnehmen kann. 


DAS TESTFELD 


Digitalkameras sind Hybridgeräte mit ana- 
logen und digitalen Bestandteilen. Ebenso 
wie Kameras, die analog mit Film arbeiten, 
benötigen sie eine gute Optik. Den Film er- 
setzt der Sensor, der Aufnahmen gleich di- 
gital umsetzt und als Datei speichert. Im 
Testfeld zeigt sich deutlich, dass bei der neu- 
en Generation von Digitalkameras verstärkt 
Aspekte in den Vordergrund treten, die die 
digitalen Bildaufzeichner von ihren her- 
kömmlichen Geschwistern unterscheiden. 
So sind alle sieben Teilnehmer in der Lage, 
Sequenzen aus Bewegtbildern aufzuneh- 
men, was man allerdings nur als nette Zu- 


satzfunktion werten sollte. Filmregisseur 
wird damit niemand. Sony bezeichnet die 
Funktion zum Aufnehmen bewegter Bilder 
als ein wichtiges Merkmal seiner Kamera 
Cybershot DSC-P1, während für uns die be- 
sonders kompakte Form der 3,3-Megapixel- 
Kamera augenfällig ist. 

Fast alle Kameras im Test bieten eine di- 
gitale Audioaufzeichnung. Während das di- 
gitale Daumenkino nur zum Vergnügen 
dient, ist die Tonaufzeichnung in bestimm- 
ten Situationen sehr nützlich. So kann man 
fotografierten Personen ihren Namen zu- 
ordnen. Einfach ist dies bei der RDC-i 700 
von Ricoh realisiert, die am Wahlrad eine ei- 
gene Funktionsvorwahl für Audioaufnah- 
men hat. Dank ihrer auffälligen Form und 
auf Grund ihrer Internet-Fähigkeiten ist die- 
se Kamera zudem der exotischste Teilneh- 
mer unseres Tests. 

Durch ihre Objektive fallen die Came- 
dia C-2100 Ultra Zoom von Olympus und 
die Finepix 4900 Zoom von Fujifilm auf. 
Das optische Zoom der Olympus-Kamera 
vergrößert die Brennweite um das Zehnfa- 
che, der Vertreter von Fuji wartet mit einem 
respektablen sechsfachen optischen Zoom 
auf. Auch das Objektiv der Digitalkamera 
von Hewlett-Packard, der Photosmart C912, 
fällt groß aus. Bei dieser Kamera, die einem 
analogen Modell am meisten ähnelt, lässt 
sich das Zoom am Objektiv steuern. Die an- 
deren Teilnehmer bieten dafür Tasten oder 
Wippschalter. 

Canon steuert die Powershot Gl bei, ei- 
ne Kamera, die wie die Ricoh RDC-i 700 
ein schwenk- und kippbares Display auf- 
weist. Während die Nikon Coolpix 990, der 
Qualitätstipp unseres letzten Tests, dieses 
Detail noch aufweist, verzichtet der Her- 
steller bei der Coolpix 880 darauf. Sie ist die 
jüngere, kleinere und günstigere Schwester 
des damaligen Testsiegers. 


ALLES AUFLÖSUNG ODER WAS? 


Bewusst haben wir diesen Test nicht nur auf 
eine Auflösungsklasse begrenzt. Zwar geht 
das Megapixelrennen unvermindert weiter 
— zur Cebit 2001 ist wohl mit den ersten 
Consumer-Modellen der 4-Megapixel-Klas- 
se zu rechnen — doch mit über 2 Millionen 
Pixel reicht die Sensorgröße unserer Teil- 
nehmer aus, die Aufnahmen auch flächen- 
füllend auf A4-Seiten zu drucken. 
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DIGITALKAMERAS 


TESTBILDER AUF MACWELT ONLINE 
AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 
TESTAUFNAHMEN 

KAUFBERATUNG 


Wer sich für eine Digitalkamera inter- 
essiert, sollte Handhabung und Ausstattung 
mit beurteilen und nicht nur auf die Sensor- 
größe achten. Gegebenenfalls erweist sich 
eine Kamera der 2-Megapixel-Klasse als ein 
besserer Kauf. Selbst Fotografen, die für 
Nachrichtenagenturen arbeiten, sind mit Di- 
gitalkameras unterwegs, die nicht mit den 
Sensorgrößen der 3,3-Megapixel-Klasse 
mithalten. Bei derartigen Einsätzen kommt 
es eher auf die schnelle Verfügbarkeit der 
Bilder für die Redaktionen an. In unsrem 
Test bieten vier Kameras die 3,3-Megapixel- 
Sensorgröße, drei liegen darunter. Dabei 
interpoliert das Modell von Fujifilm die 
Aufnahmen, die der selbst entwickelte Su- 
per-CCD-Sensor liefert, in den verschiede- 
nen Auflösungsstufen vor der Speicherung. 


GUTER ALLROUNDER: 
CANON POWERSHOT G1 


Das Spitzenmodell der Canon-Kategorie für 
semiprofessionellen Einsatz hebt sich deut- 
lich vom Verkaufsschlager des Weihnachts- 
geschäfts, Digital Ixus, ab und ist für ambi- 
tionierte Digitalfotografen konzipiert. Die 
für ihre Klasse mittelgroße Kamera arbeitet 
mit einem optischen Dreifachzoom, dessen 
Brennweite bei 34 bis 102 Millimeter (ana- 
log zu Kleinbild) liegt. Nettes Detail bei der 
Inbetriebnahme: Schaltet man die Kamera 
im Aufnahmemodus versehentlich mit auf- 
gestecktem Objektivschutz ein, meldet ihre 
Flüssigkristallanzeige dies korrekt als Feh- 
lerursache. Weitere Objektivvorsätze, etwa 
eine Nahlinse für den Makrobereich, wer- 
den auf ein Gewinde des eingebauten Ob- 
jektivs aufgeschraubt. 

Mit ihren Funktionen zur Aufnahme 
braucht sich die Powershot G1 nicht hinter 
guten Analogkameras zu verstecken. Neben 
verschiedenen Motivprogrammen hat der 
Fotograf die Wahl zwischen Automatik, Pro- 
grammautomatik, Zeitautomatik und einer 
manuellen Einstellung der Aufnahmepara- 
meter. Auch hier wird die Kamera mit dem 
Wahlrad auf der Gehäuseoberseite aktiviert 
— wobei man allerdings schnell versehent- 
lich beim Wiedergabemodus auf die PC- 
Verbindung schaltet. Ansonsten zeigt das 
Gerät ein ausgewogenes und durchdachtes 
Verhältnis der Bedienelemente und der Ein- 
stellfunktionen im LCD-Display. Bis auf 
den Umschalter für das manuelle Fokussie- 


ren lassen sich alle Bedienelemente für die 
Aufnahme an der Gehäuseober- und -rück- 
seite bequem erreichen. Praktisch ist bei- 
spielsweise die Schnelllöschfunktion für die 
letzte Aufnahme oder die schnell einstell- 
bare Belichtungskorrektur in Drittelblen- 
denstufen. Das Zoom kann man im Ver- 
gleich exakt anfahren. Dafür reagiert die 
Autofokussierung bei einigen Testmotiven 
etwas langsam — ein kurzes Antippen des 
Auslösers genügt oftmals nicht. 

Für die Aufnahmen lassen sich drei Bild- 
größen und drei Komprimierungsstufen un- 
abhängig voneinander wählen. Zudem steht 
ein verlustfrei komprimiertes Format bereit, 
das der Fotograf mit einem speziellen Plug- 
in ausliest. Wie andere Canon-Kameras ver- 
fügt auch die Powershot Gl über einen Pa- 
norama-Assistenten, mit dessen Hilfe man 
aus mehreren Aufnahmen ein Panorama- 
Einzelbild erstellt. Die Bilder der Powershot 
GI sind farblich ausgeglichen, allerdings tritt 
etwas Rauschen auf. Bei Mischlichtbedin- 
gungen ohne Blitz gibt die Powershot Gl 
weiße Flächen zu kühl wieder. 


NAH DRAN: 
FUJIFILM FINEPIX 4900 ZOOM 


Fujifilm schickt mit der Finepix 4900 Zoom 
eine Kamera mit beachtlichem Objektiv ins 
Rennen. Mit dem sechsfachen optischen 
Zoom des eigens entwickelten EBC-Fyji- 
non-Objektivs kommt die Digitalkamera auf 


TESTBILDER AUF MACWELT ONLINE 
Alle Testaufnahmen finden Sie auch 
auf und 
auf CD. Da der Abstand der Kamera 
zum Motiv im Test bei allen Geräten 
gleich blieb, die Brennweiten der Pro- 
banden sich aber unterscheiden, ist 
die Größe der Motive unterschiedlich. 
Die Aufnahmen sind nicht interpoliert 
und mit den Standardvoreinstellungen 
der Kameras gespeichert. Um Spei- 
cherplatz zu sparen, komprimieren die 
Geräte die Aufnahmen, weshalb die 
Dateigrößen ebenfalls variieren. 


Brennweiten von 35 bis 210 mm (entspre- 
chend Kleinbildkameras). Die Finepix 4900 
Zoom ist schnell einsatzbereit und fährt den 
Zoombereich im Vergleich fein abgestuft ab. 

Eine Besonderheit der Kamera ist der 
elektronische Sucher, dessen Sucherbild 
sich auch auf das Display umschalten lässt. 
Der Sucher der Finepix und der Camedia C- 
2100 Ultra Zoom von Olympus haben den 
Vorteil, dass sie wenig Strom brauchen und 
selbst bei Makroaufnahmen den korrekten 
Bildausschnitt zeigen. Dafür fällt die Auf- 
lösung der Anzeige dürftig aus, was die Be- 
urteilung der Farbe und die Anzeige von 
Menüelementen erschwert. 

Im Hinblick auf extravagante Funktio- 
nen hinkt die Finepix 4900 Zoom einigen 
Mitbewerbern hinterher, dafür lässt sie sich 
schnell bedienen und einstellen. Bei unse- 
rem Testmodell gelingt es uns aber nur mit 
Mühe, die mitgelieferte Smartmedia-Spei- 
cherkarte einzulegen. Der Kartenschacht ist 
so schwergängig, dass wir befürchten, die 
Karte zu beschädigen. 

Der Fujifilm-eigene Super-CCD-Sen- 
sor mit 2,4 Millionen Elementen liefert in 
der höchsten Kameraauflösung interpolier- 
te Bilder mit 2400 x 1800 Bildpunkten (4,32 
Millionen Bildpunkte). Bei Tageslicht sind 
die Aufnahmen ausgewogen und von guter 
Schärfe, bei Kunstlicht tendieren sie zu ei- 
ner zu warmen Wiedergabe. 


SCHWERGEWICHT: 
HP PHOTOSMART C912 


Aus der 2-Megapixel-Klasse stammt auch 
die Photosmart C912 von Hewlett-Packard, 
die aus einer Kooperation mit Pentax her- 
vorgegangen ist. Verglichen mit den anderen 
Testteilnehmern haben die Camedia C-2100 
Ultra Zoom von Olympus und die HP Photo- 
smart C912 (die Pentax unter der Modellbe- 
zeichnung EI-2000 auf den Markt gebracht 
hat), die größten Ausmaße und eignen sich 
damit nicht für die Hosentasche. 

Dem Aussehen nach entspricht die Pho- 
tosmart einer herkömmlichen Spiegelreflex- 
kamera. Neben sechs Bildprogrammen und 
einem Automodus stehen Blenden- und Ver- 
schlussautomatik sowie ein voll manueller 
Modus bereit. Der Autofokus geht schnell 
und präzise zu Werk, und der optische TTL- 
Sucher zeigt einen genauen Bildausschnitt. 
Im Inneren des 2,2-Megapixel-Geräts läuft 
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DIGITALKAMERAS — AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


QUALITÄTSTIPP 


Hersteller Canon Fujifilm Hewlett-Packard Nikon Olympus 
Modell Powershot G1 Finepix 4900 Zoom Photosmart 0912 Coolpix 880 Camedia C-2100 Ultra Zoom 
Preis DM 2500, € 1278, DM 2500, € 1278, DM 2000, € 1022, DM 1800, € 920, DM 2700, € 1380, 
S 18400, sfr 2175 S 18400, sfr 2175 S 14700, sfr 1740 S 13 250, sfr 1570 S 19 850, sfr 2350 
Testurteil Ausgewogene Farb- Gutes Objektiv, Farb- Etwas klobige Kamera, Nur 2,5fach-Zoom, Gute Bildstabilisierung, 
wiedergabe in den wiedergabe bei einfache Bedienung, etwas lautim Normal-_ ausgewogene Farb- 
meisten Aufnahme- Kunstlicht zu warm, nur befriedigende betrieb, guter Funktions- wiedergabe, gute 
situationen, gute Soft- teuer, magere Mac- Bildqualität umfang, sehr gute Bildschärfe 
wareausstattung, Softwareausstattung Softwareausstattung, 
teuer kein Akku 
Gesamtwertung UI I IT JS) UI I I ISO) UI IT ISI0) UI II TS) UI I IT IS) 
gut befriedigend befriedigend gut gut 
EINZELWERTUNGEN 
Auflösung gut befriedigend befriedigend gut gut 
Handhabung gut gut gut gut gut 
Ausstattung gut befriedigend befriedigend sehr gut gut 
Bildglätte befriedigend gut befriedigend gut gut 
Farbwiedergabe gut befriedigend befriedigend gut gut 
Sensorgröße in Bildpunkten 3,34 Millionen 2,4 Millionen 2,24 Millionen 3,34 Millionen 2,1 Millionen 
Max. optische Sensorauflösung 2048 x 1536 keine Angaben mög- 1600 x 1280 2048 x 1536 1600 x 1200 
in Bildpunkten lich, da Interpolation 
Speichermedium Compactflash Smartmedia Compactflash Compactflash Smartmedia 
Computerschnittstelle USB, seriell USB USB, Irda-Infrarot USB, seriell als Option USB, seriell nur für PC 
Stromversorgung Lithium-Ionen, Lithium-lonen-Akku, 4 Batterien Typ AA Lithiumbatterie 2 Lithiumbatterien 
(Lieferumfang) wiederaufladbar, Netzteil 
Optisches Zoom dreifach sechsfach dreifach zweieinhalbfach zehnfach 
Brennweite analog zu Kleinbild 34 bis 102mm 35 bis 210 mm 34 bis 107 mm 38 bis 95 mm 38 bis 380 mm 
Scharfstellung automatisch, automatisch, automatisch, automatisch (kontinu- automatisch, 
manuell manuell manuell ierlich oder einzeln), manuell 
manuell 
Blitz Automatik, zuschalt- Automatik, aufklapp- Automatik, aufklapp- Automatik, zuschaltbar Automatik, aufklappbar, 
bar, externe bar, zusätzlich bar, zusätzlich externe Blitzsynchronisation 
Blitzsynchronisation Blitzschuh Blitzschuh 


AUSSTATTUNG 


Zubehör Lithium-lonen-Batterie, Lithium-lonen-Akku, 4 Batterien Typ Lithium-Batterie, 2 Lithium-Batterien, 
Netzteil, 16 MB Ladegerät, 16 MB AA, 16 MB 16 MB Compactflash- 8 MB Smartmedia-Card, 
Compactflash- Smartmedia-Card, Compactflash-Card, Card, Videokabel, Videokabel, serielles 
Card, Videokabel, Videokabel, Videokabel, USB- USB-Kabel Kabel für PC, 
USB-Kabel, USB-Kabel Kabel, Fern- USB-Kabel, 
Fernbedienung bedienung Fernbedienung 

Mac-Software Photoshop-Plug-in, Exif-Viewer, DP- Photoimpression, Photoshop 5.0 Camedia Master, 
Photoshop 5.0 LE, Viewer Photomontage LE, Nikon View, Bild- Photo Impact 
Photostich, bearbeitungsfilter 


Remote Capture, 
Image Browser 


Info: Canon Telefon (D) 0 21 51/34 95 55 www.powers 
hot.de Fujifilm Telefon (D) 02 11/5 08 92 66 www.fuji 
film.de Hewlett-Packard Telefon (D) 01 80/5 32 62 22 
www.hewlett-packard.de Nikon Telefon (D) 02 11/9 41 
42 27 www.nikon.de Olympus Telefon (D) 0 08 00/67 10 
83 00 www.olympus.de Ricoh Telefon (D) 02 11/6 54 62 
50 www.ricoh.de Sony Telefon (D) 0 18 05/25 25 86 
www.sony.de 


das Kamerabetriebssystem Digita, das sich 
durch seine übersichtliche und ansprechen- 
de Bedienerführung auszeichnet. Vor allem 
für Einsteiger ist es empfehlenswert. Das 
Seitenverhältnis der Aufnahmen entspricht 
dem gewohnten Format eines analogen Fo- 


tos, also dem Kleinbild-Seitenverhältnis 2:3. 
Ergänzend lassen sich Audioanmerkungen 
zu den Aufnahmen machen. Eine HP-Spe- 
zialität ist die Irda-Schnittstelle, über die das 
Gerät Bilder kabellos an Drucker sendet, 
falls sie die entsprechende Schnittstelle ha- 
ben. Auch dem Tausch von Bilddateien mit 
einer anderen HP-Kamera steht auf diesem 
Wege nichts entgegen. 

In der Farbanmutung unterscheiden sich 
die Aufnahmen von denen der anderen Test- 
kandidaten: Mischlicht (Tages- und Kunst- 
licht) irritiert den internen Farbrechner der 
Photosmart, bei schlechten Lichtverhältnis- 


sen neigt sie gar zu einer Untersättigung. Bei 
normalen Lichtsituationen zeigt sie trotz- 
dem ausgewogene Bilder in befriedigender 
Schärfe. 


ZOOMMEISTER: 
OLYMPUS CAMEDIA C-2100 ULTRAZOOM 


Die über ein optisches Zehnfachzoom ver- 
fügende Camedia C-2100 Ultra Zoom ist 
der Zoommeister unter den Testteilnehmern. 
Mit diesem Objektiv bringt sie es auf einen 
Brennweitenbereich von stolzen 38 bis 380 
Millimetern (entsprechend Kleinbild). Das 
Objektiv macht die Kamera aber auch zu ei- 
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Ricoh 


Sony 


RDC-i 700 Cybershot DSC-P1 


DM 3000, € 1533, 
S 22.050, sfr 2610 


DM 2000, € 1022, 
S 14.700, sfr 1740 


Exotische Kamera mit Kompakt und leicht, 


vielen Zusatzfunk- befriedigender 

tionen, großes berüh- Funktionsumfang, 

rungssensitives befriedigende 

LC-Display, nur für Bildqualität 

professionellen 

Einsatz geeignet 

LITT T0I0) UI T 7 TSI8) 

befriedigend befriedigend 
EEE) 

gut gut 

befriedigend gut 

gut befriedigend 

befriedigend befriedigend 

befriedigend befriedigend 
DEE 

3,34 Millionen 3,34 Millionen 

2048 x 1536 2048 x 1536 

Compactflash, PC-Card, Memory Stick 

6 MB interner Speicher 

USB, seriellnurfürPC USB 

Lithium-lonen-Akku, Lithium-lonen-Akku, 

Ladegerät Ladegerät 

dreifach dreifach 

35 bis 105 mm 39 bis 117 mm 

automatisch, automatisch 

manuell 


Automatik, zuschaltbar Automatik, zuschaltbar 


Lithium-lonen-Akku, 
Ladegerät, Videokabel, 


Lithium-lonen-Akku, 
Ladegerät, 8MB 


USB-Kabel, Memory Stick, 
Stift für Display, Videokabel, 
Kameratasche USB-Kabel 


RDC-i700 Mounter Photosuite, MGI 


Videowave 


nem der größten Vertreter im Test. Damit 
man bei Aufnahmen nicht immer ein Stativ 
mitschleppen muss, verfügt die Camedia C- 
2100 Ultra Zoom über einen optischen Bild- 
stabilisator, der überraschend gut funktio- 
niert. Im extremen Telebereich müssen wir 
aber öfter manuell fokussieren, hier verwei- 
gert der Autofokus gelegentlich die Arbeit. 

Die Bedienelemente der Kamera sind 
übersichtlich angeordnet, während die 
Funktion zum Einschalten der Kamera 
unglücklich gelöst wurde. Neben der Pow- 
er-on-Stellung befindet sich die Reset- 
Stellung, auf die man leicht aus Versehen 


schaltet. Wie bei der Finepix 4900 Zoom 
überzeugt uns auch der elektronische Sucher 
der Olympus nicht. 

Neben manueller Belichtungseinstel- 
lung und Programmautomatik stehen eine 
Zeitautomatik und eine Blendenautomatik 
sowie Motivprogramme bereit. Letztere las- 
sen sich aber umständlicher auswählen als 
bei den anderen Testkandidaten. 

Außergewöhnlich für eine Digitalka- 
mera ist die AEL-Funktion. Damit kann 
man innerhalb eines Motivs bis zu acht 
Messpunkte setzen, um die Belichtungs- 
messung auf bildwichtige Partien aus 
zurichten. Auch die Mehrfachaufnahme- 
funktionen, ob Serienbilder oder Belich- 
tungsreihen, setzt Olympus neben Nikon im 
Vergleich mit am besten um. 

Die Aufnahmen der C-2100 Ultra Zoom 
sind farblich sehr ausgeglichen, von pas- 
sender Saturation und guter Schärfe. Mit der 
Mischlichtsituation unseres Testaufbaus 
kommt sie gut zurecht. 


DIE KLEINE SCHWESTER: 
NIKON COOLPIX 880 


Nach der Coolpix 990, Qualitätssieger des 
letzten Macwelt-Vergleichstests (siehe Mac- 
welt 7/2000, Seite 84) stellte Nikon auf der 
Photokina die kleine Schwester Coolpix 880 
vor, die ebenfalls eine Sensorgröße von 3,3 
Megapixel hat. Im Gegensatz zur Coolpix 
990 wendet sich die kompakte 880 eher an 
Einsteiger und Fotoamateure, lässt aber den- 
noch die manuelle Einstellung der Belich- 
tung zu. Die für Amateure wichtigen Mo- 
tivprogramme, etwa für Gegenlichtsitua- 
tionen oder Nachtaufnahmen, bietet sie in 
großem Umfang. Auf dem Wahlrad sind die 
Motivprogramme als „Scene“ gekenn- 
zeichnet und schnell über das Display-Me- 
nü ausgewählt. 

Das Objektiv sticht nicht als herausra- 
gendes Merkmal der Kamera hervor. Im 
Brennweitenumfang liegt es bei 38 bis 95 
Millimetern (entsprechend Kleinbild). Auch 
die Lichtstärke bricht keine Rekorde. 

Auffällig ist der laute Fokus, der sich 
immer dann bemerkbar macht, wenn sich 
die Kameraposition ändert oder das Motiv 
sich bewegt. Selbst bei unbewegten Motiven 
und einer ruhigen Hand des Fotografen ar- 
beitet der Autofokus (bei eingeschaltetem 
Display) in den meisten Situationen ständig. 
Nutzt man den optischen Sucher, der klein 
daherkommt, läuft die Autofokussierung 
über den halb gedrückten Auslöseknopf. 

Auch wenn die Coolpix 880 mit ihrem 
Objektiv nicht besonders punkten kann, er- 
weist sich ihr Funktionsumfang als durch- 
dacht und vielfältig. Die Motivprogramme 
bieten Besonderheiten wie eine Vorauswahl 
im Nahaufnahmemodus auf ein fokussier- 
tes Objekt. Weiter führende Optionen bieten 
eine Programmautomatik, eine Zeitautoma- 


tik und einen manuellen Modus. Wer häufig 
vor wiederkehrenden Aufnahmesituationen 
steht, spart viel Zeit, indem er die Einstel- 
lungen einzeln speichert. Für den engagier- 
ten Fotoamateur bleibt also auch bei der 
Coolpix 880 genügend Spielraum, um mit 
den Belichtungseinstellungen der Kamera 
zu experimentieren. 

Die Bildqualität der Aufnahmen reicht 
jedoch nicht an die der großen Schwester 
Coolpix 990 heran. Zwar schafft die Kame- 
ra meist eine farblich ausgewogene Aufnah- 
me, doch lässt die Schärfe bei typischen 
Aufnahmesituationen zu wünschen übrig. 
Wer sich die Zeit nimmt, die erweiterten 
Funktionen der Coolpix 880 genauer zu 
untersuchen, kann deutlich bessere Aufnah- 
men erzielen. In Schnappschusssituationen 
liefert die Kamera jedoch nur ein durch- 
schnittliches Bild. Daher eignet sie sich eher 
für ambitionierte Fotografen, die den Mehr- 
preis für eine teurere Kamera wie die große 
Coolpix 990 nicht hinlegen wollen. 


DIE EXOTIN: RICOH RDC-I 700 


Unter den getesteten Geräten ist die Ricoh 
RDC-i 700 eine Exotin. Mit ihrem flachen 
Querformat unterscheidet sie sich deutlich 
von den bekannten Digitalkameras. Die Ka- 
mera dient zusätzlich als Kommunikations- 
gerät, da sie sich über die USB-Schnittstelle, 
aber via TCP-IP-Protokoll, am Computer 
anmeldet und auf Internet-Fähigkeiten aus- 
gerichtet ist. Im mobilen Einsatz benötigt 
man dafür jedoch entsprechende Kommu- 
nikationskarten, etwa eine Nokia Card 
Phone 2.0. Dafür dürfte die RDC-i 700 die 
erste Digitalkamera sein, die sich in Mac- 
Netzen wahlweise als Volume oder über ei- 
nen Browser als Internet-Seite meldet. 

Als Kommunikationsprofi kann sie Fa- 
xe, geschriebene E-Mails und Bilder ver- 
senden, mit dem mitgelieferten Stift und der 
Touchscreen-Fähigkeit des LCD-Displays 
lassen sich gezeichnete Notizen verfassen 
und bis zu 50 E-Mail-Adressen verwalten. 
Selbst vorgefertigte HTML-Seiten kann 
man mit dem gerade fotografierten Bild ver- 
sehen und bei entsprechender Zugangsbe- 
rechtigung auf Web-Server übertragen, um 
sie schnell ins Internet zu bringen. 

Fotografisch braucht sich die RDC-i 
700 nicht hinter den anderen Testteilneh- 
mern zu verstecken. Sie hat einen 3,3-Me- 
gapixel-Sensor, ein optisches Dreifachzoom 
(entsprechend 35 bis 105 Millimeter bei 
Kleinbild) und bietet eine ausgewogene 
Blitzleistung in vielen normalen Aufnah- 
mesituationen. Sogar zwei verschiedene 
Aufnahmeauslöser hat Ricoh in die Kame- 
ra eingebaut — einen vorne und einen oben. 
Das LCD-Display ist nicht nur berührungs- 
sensitiv, sondern auch dreh- und schwenk- 
bar. Obwohl es die größte Bilddiagonale im 
Testfeld aufweist, verbraucht die Kamera 
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CANON POWERSHOT G1 


FUJIFILM FINEPIX 4900 ZOOM 


NIKON COOLPIX 880 


ANHAND EINER AUFNAHMESITUATION 
allein ist es schwierig, die Bildqualität der 
Digitalkameras zu beurteilen. Die Be- 
leuchtung in diesem Testszenario verbrei- 
tet gemischtes Tages- und Kunstlicht. Da- 
mit auf den Motiven keine ungewollten Re- 
flexe entstehen, haben wir den Blitz deak- 
tiviert. Bei den Aufnahmen verwenden wir 
den Automodus und die Autofokusfunktion. 
Deutlich erkennbar sind die Unterschiede 
in der Farbwiedergabe: Während die HP- 
Kamera die Mischlichtaufnahme eher ins 
kühle Farbspektrum verlagert, arbeitet der 
Kandidat von Fuji in derselben Situation zu 
warm. Anhand der Münze lässt sich das 
Schärfeverhalten beurteilen: Besonders 
die Olympus sticht mit sehr guter Schärfe- 
leistung hervor, während die Kameras von 


ru 


Nikon und HP in diesem Bereich ein wenig 
schwach auf der Brust sind. 


OLYMPUS C-2100 ULTRA ZOOM 


nur durchschnittlich viel Strom, darüber hin- 
aus verfügt sie einen guten Akku. 

Fotografische Einstellungen wie ver- 
schiedene Weißabgleichmodi oder eine 
automatische Belichtungssteuerung werden 
hinreichend berücksichtigt, dennoch eignet 
sich die Kamera nicht für den ambitionier- 
ten Digitalfotografen. Vielmehr empfiehlt 
sie sich für HTML-kundige Anwender, die 
mit diesem Gerät eine unkonventionelle Di- 
gitalkamera erhalten und sie für berufliche 
Zwecke einsetzen wollen. Der Preis für die 
RDC-i 700 ist schließlich so hoch wie ihr 
Funktionsumfang groß. 


DIE KOMPAKTE: 
SONY CYBERSHOT DSC-P1 


Mit der Cybershot DSC-P1 liefert Sony die 
kompakteste Kamera im Testfeld. Trotz ih- 
rer kleinen Ausmaße braucht sie sich bei der 
Sensorgröße von 3,3 Megapixel nicht zu 
verstecken. Damit turnt sie in der ersten 
Liga, wenn es um die Auflösung bei semi- 
professionellen Digitalkameras geht. Der 
Brennweitenbereich ist für die Größe der 
Kamera großzügig und liegt bei 39 bis 117 
Millimeter (entsprechend Kleinbild). 


RICOH RDC-I700 


Die Kompaktheit der DSC-P1 scheint 
aber auch für zarte Finger ausgelegt zu sein. 
Die Kreuzwippe, über die man die Menüs 
bedient, ist ebenso klein wie das LCD-Dis- 
play, einige Funktionstasten und der optische 
Sucher. Die grundlegenden Aufnahmefunk- 
tionen lassen sich aber schnell und unkom- 
pliziert festlegen. Ansonsten bietet die Ka- 
mera weniger Funktionen für ambitionierte 
Anwender als andere Testkandidaten. 

Zu den Multimedia-Funktionen gehört 
die Möglichkeit, bewegte Bilder in drei ver- 
schiedenen Filmgrößen aufzunehmen und 
im MPEG-Format zu speichern. Für eine 
Digitalkamera beherrscht sie dies sehr gut, 
auch wenn die zugehörige Tonaufzeichnung 
wie bei den anderen Geräten zu wünschen 
übrig lässt. 

Gespeichert werden die Stand-, Be- 
wegtbild- und Tonaufnahmen auf dem her- 
stellereigenen Memorystick, der nach wie 
vor standardmäßig eine knapp bemessene 
Speicherkapazität von 8 MB bereitstellt. 

Die DSC-Pl eignet sich für Anwender, 
die ohne großen Aufwand mit einer kom- 
pakten Digitalkamera umgehen wollen und 
dabei auch den digitalen Mehrwert wie Se- 


SONY CYBERSHOT DSC-P1 


quenzen aus bewegten Bildern nutzen 
möchten. Ambitionierte Fotografen werden 
sich weniger mit dem Gerät anfreunden 
können. Besonders bei dunklen Motiven lei- 
det die Qualität der Aufnahmen, auch bietet 
die Kamera nur eine Empfindlichkeitsstufe 
(ISO 100) an. Schärfe und Rauschverhalten 
sind befriedigend. 


FAZIT 


Die Digitalkameras dieses Tests zeigen be- 
achtliche Möglichkeiten, die Aufnahmepa- 
rameter zu beeinflussen. Lobenswert ist, 
dass fast alle Hersteller die Kapazitäten der 
Speichermedien erhöht haben. Schließlich 
erfordert die Auflösung der Sensoren ab der 
2-Megapixel-Klasse entsprechenden Spei- 
cherplatz. Den besten Gesamteindruck bei 
Bildqualität und Handhabung hinterlassen 
die Camedia C-2100 Ultra Zoom und die 
Nikon Coolpix 880. Die Punkte Strombe- 
darf und Betriebsdauer im mobilen Einsatz 
verdienen am meisten Kritik. Zwar zeigt 
sich bei der Betriebsdauer langsam Besse- 
rung, doch bleibt es ratsam, für Abend fül- 
lende Aufnahmesessions einen zweiten Satz 
Akkus in der Tasche zu haben. dc 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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KAUFBERATUNG DIGITALKAMERAS 


Was uns auffällt 


Serienbilder, Bewegtbilder und Tonauf- 
nahmen zählen heute schon zum Stan- 
dard der 2- und 3-Megapixel-Klasse. 
Allerdings ist die Qualität von Bewegt- 
bildaufnahmen und Tonaufzeichnung 
bislang eher dürftig und bei den meis- 
ten Kameras als Spielerei zu betrach- 
ten. Am praktischsten ist noch die 
Funktion zur Serienbildaufnahme, aber 
auch hier liefern analoge Kameras bis- 
lang bessere Ergebnisse. 

Ebenfalls eher ein Marketing- als ein 
Kaufargument sind die Angaben zum 
Digitalzoom, denn einen Ausschnitt 
vergrößert man nach wie vor genauer 
am Computer in einer Software zur 
Bildbearbeitung als auf dem Minidis- 
play einer Kamera. 

Die schlechte Stromversorgung ist be- 
sonders ärgerlich, wenn man mit sie- 
ben Testkandidaten 
Außenaufnahmen 
macht: Manchem Ge- 
rät geht der Strom im- 
mer noch schnell aus. 
Zweite Batterie- und 
Akkusätze waren des- 
halb in unserem Test 


als ständiges Zusatz- 


Tipps für den Kauf von Digitalkameras 


1 >> Auflösung Nicht jeder benötigt die hohen Auflösungen der Digitalka- 
merageneration mit 3,3 Megapixel. Wer auf seinem Farbtintenstrahldrucker Fo- 
tos ausdruckt, die kleiner als DIN A4 sind, kommt bereits mit einer 2,1-Megapi- 
xel-Kamera gut zurecht. Und wer für seine Homepage Bilder braucht oder sie 
per E-Mail an Verwandte und Freunde verschicken will, benötigt ohnehin keine 
so hohe Auflösung. Wer Bilder sowohl ausdruckt als auch für das Internet ver- 
wendet, sollte sich eine Kamera aussuchen, die möglichst viele Auflösungs- 
stufen beherrscht. 


2 >> Preis Die Einführung neuer Digitalkameras drückt die Preise der Vor- 
gänger am Markt teilweise beachtlich. Das zeigt die Erfahrung der letzten bei- 
den Jahre. Andererseits ist durchaus zu überlegen, ob man nicht zu einer gut 
ausgestatteten 2-Megapixel-Kamera statt zu einer schlecht ausgestatteten mit 
3 Megapixeln greifen sollte. Im Preis berücksichtigen sollte man auch den Lie- 
ferumfang der Kamera, etwa ob an der Wechselspeicherkarte, Netzteilen oder 
Akkuladern gespart wird. 


3 >> Speichermedien Zusätzliche Speichermedien sollte man beim Kauf 
auf jeden Fall mit berücksichtigen. Gerade bei den großen Auflösungen reicht 
der Platz auf den mitgelieferten Speichermedien nur für wenige Digitalfotos. 


4 >> Stromverbrauch Nicht alle Probanden haben ein Ladegerät im Stan- 
dardlieferumfang. Wer seine Digitalkamera auf längere Reisen mitnehmen 
möchte, sollte sich mit einem zusätzlichen Satz Batterien oder Akkus versorgen. 
Besonders bei intensivem Einsatz des LCD-Panels geht den Geräten schnell die 
Luft aus, deshalb raten wir, Fotos nur wenn nötig am Bildschirm der Kameras 
zu betrachten. 


5 >> Kosten für Fotos Bei den Kosten für Aufnahmen und Ausdruck soll- 
te man beachten, dass sich misslungene Aufnahmen schon in der Kamera lö- 
schen lassen. Auf Analogfilm ist dies nicht möglich. Dem gegenüber stehen hö- 
here Kosten für den Ausdruck - und das wird auch noch einige Zeit so bleiben. 
Tintenstrahldrucker bieten jedoch bereits gute Druckqualität, und die Spezia- 


Macwelt-Autor gepäck dabei. listen für den Fotodruck erreichen eine fotorealistische Darstellung . 
SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG wir auch die Bildränder der Aufnahme, auf HANDHABUNG 


Wir fotografieren unter freiem Himmel, bei 
Mischlicht und bei Kunstlicht in normalen 
Aufnahmesituationen und mit schwierigen 
Motiven. Über den USB-Anschluss schlie- 
ßen wir die Kameras an einem Power Mac 
G3 und einem Powerbook G3 2000 an. Beide 
Rechner nutzen das Betriebssystem Mac- 
0S 9.0.4. Das visuelle Urteil über die Qualität 
der Aufnahmen und die Farbwerte fällt vor 
einem kalibrierten Monitor. 


DETAILAUFLÖSUNG 

Anhand eines Motivs mit feinen horizonta- 
len und vertikalen Linienstrukturen testen 
wir die Detailwiedergabe bei der höchsten 
Kameraauflösung. Dabei berücksichtigen 


die eine eventuelle Auflösungsbegrenzung 
des Objektivs Einfluss haben kann. 


GRAUFLÄCHEN 

Anhand von Grauflächen beurteilen wir die 
Farbabweichung bei der Wiedergabe von 
Grauwerten der Aufnahmen. Eine gute 
Wiedergabe zeigt annähernd gleiche Wer- 
te für Rot, Grün und Blau. 


BILDGLÄTTE 

Gleichmäßige Flächen sollten in der Auf- 
nahme auch glatt wiedergegeben werden. 
Das so genannte Rauschen des CCD-Sen- 
sors kann jedoch eine unruhige Struktur in 
der Aufnahme verursachen. 


Wichtig bei der Notenvergabe in puncto 
Handhabung ist uns eine schnelle Reak- 
tionszeit der Kamera, wie präzise das Zoom 
arbeitet und wie ergonomisch sich die Ka- 
mera bedienen lässt. Darüber hinaus be- 
rücksichtigen wir den Stromverbrauch, den 
Funktionsumfang der Bildeinstellungen und 
die Blitzfunktion unserer Testkandidaten. 


AUSSTATTUNG 

Wir bewerten die Standardausstattung der 
Digitalkameras sowie die Art und den Um- 
fang der mitgelieferten Software. Die für die 
Windows-Plattform beigepackten Anwen- 
dungen interessieren uns dabei nicht — ge- 
wertet wird nur die Mac-Ausstattung. 
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TEST & TECHNIK / CD-BRENNSOFTWARE 


DER RICHTIGE MIX - 


/ 


CDs SELBST GEMACHT 


NACHDEM AUCH APPLE ENDLICH ERKANNT HAT, wie wichtig der Computervolkssport Nummer eins, 


das CD-Brennen ist, schießen CD-Brennprogramme fast wie Pilze aus dem Boden. Wir zeigen, welches 


Programm sich wofür eignet 


DIE TAGE, IN DENEN ADAPTEC (jetzt 
unter dem Namen Roxio bekannt) mit dem 
Brennprogramm Toast das Monopol auf 
dem Macintosh hatte, sind gezählt. Seit sich 
Apple entschlossen hat, in den G4-Rechnern 
serienmäßig CD-RW-Laufwerke einzubau- 
en, entdecken immer mehr Softwareherstel- 
ler den lukrativen Markt für CD-Brennpro- 
gramme. Darunter befinden sich auch so 
bekannte Namen wie die Firma Ahead, die 
mit ihrem Programm Nero burning ROM 
auf dem Windows-Markt einen echten Hit 

gelandet hat. Aber auch Apple besinnt sich 
und bringt gleich zwei kostenlose Program- 
me — Disc Burner und iTunes -, die sich mit 
dem Thema CD-Brennen befassen. 


PC-KULT FÜR DEN MAC - NEROMAX 


Die Macintosh-Umsetzung des PC-Kult- 
programms Nero burning ROM nennt sich 
Neromax. Zum Testzeitpunkt liegt uns le- 
diglich eine Beta-Version vor, die unter der 
Versionsnummer 1.1.7 firmiert. Die Soft- 
ware besteht aus insgesamt vier einzelnen 
Applikationen, wobei das Hauptprogramm 
die wichtigsten Funktionen zum Brennen 


von CDs in sich vereint. Auf den ersten 
Blick bietet die Oberfläche nicht den typi- 
schen Mac-Look. Neromax kann seine ur- 
sprüngliche Herkunft vom Windows-PC 
nicht verleugnen. Zudem ist die Lokalisie- 
rung in die deutsche Sprache nur rudimen- 
tär und fehlerbehaftet, was sich bis zur fi- 
nalen Version sicher noch ändern wird. 
Positiv fällt uns auf, dass man auf eini- 
ge tief liegende Parameter, wie zum Beispiel 
die Anzahl der Lückensektoren zwischen 
den einzelnen Spuren auf der CD, Einfluss 
hat. Dadurch wird das Programm allerdings 
unübersichtlich, und besonders Laien er- 
kennen auf den ersten Blick nicht, wozu die 
verschiedenen Einstellungen dienen. Als 
Ausgleich dazu hat Ahead einen Assisten- 
ten eingebaut, der per Frage- und Antwort- 
dialog automatisch die wichtigsten Einstel- 
lungen im Programm vornimmt und so den 
Weg zur ersten selbst gebrannten CD ebnet. 
Besonders interessant ist die Funktion 
zum Retten defekter CD-R-Medien. Falls 
beim Brennen etwas schief geht, kann man 
den Rohling überprüfen und die Daten da- 
rauf gegebenenfalls restaurieren. Allerdings 
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DIE OBERFLÄCHE von 
Neromax ist unüber- 
sichtlich gestaltet. 
Darunter verbirgt sich 
aber eine solide 
Brennsoftware. 
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VON CHRISTIAN MÖLLER 


funktioniert das derzeit nur mit CDs im 
ISO-9660-Format. Macintosh-HFS-CDs 
können davon nicht profitieren. 

Disc Dup nennt sich ein weiteres Pro- 
gramm aus dem Neromax-Paket, das sich 
speziell um Kopien von CDs kümmert. Un- 
ser Test zeigt, dass diese Anwendung schon 
in der Beta-Version gute Dienste leistet. 
Selbst die als besonders problematisch gel- 
tende Mac-OS-X-CD, die zum größten Teil 
aus einer UFS-Spur (UFS = Unix File Sys- 
tem) besteht, kopiert Disc Dup auf Anhieb. 
Es schreibt zunächst eine temporäre Image- 
Datei auf die Festplatte und brennt dann erst 
die eigentliche Kopie. Das Verfahren sorgt 
dafür, dass der Datenstrom konstant mit der 
hohen Geschwindigkeit der Festplatte an- 
kommt und so das Risiko eines leer gelau- 
fenen Datenpuffers minimiert. 

Mit dem Programm Image Drive er- 
zeugt man virtuelle Volumes (Laufwerks- 
container), um CDs im HFS- oder HFS+- 
Format zu brennen. 

Die vierte Applikation nennt sich CD 
Mounter. Dabei handelt es sich um einen 
speziellen CD-ROM-Treiber für den ange- 
schlossenen Brenner, der in der Lage ist, 
auch ISO-9660-Multisession-CDs auf dem 
Schreibtisch des Mac zu mounten. 

Schon in der Beta-Version sieht Nero- 
max viel versprechend aus. Besonders für 
Profis, die genaue Kontrolle über ihre selbst 
gebrannten CD-Schätze haben wollen, ist 
das Programm zu empfehlen. Bis zur fina- 
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WAVE BURNER von Emagic ist ein Programm für 
Musikprofis, das Audiodaten in Wellenform dar- 
stellt. Die Überblendfunktion erreicht man, indem 
man die Musikstücke einfach ineinander schiebt. 
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len Version müssen wir uns noch bis etwa 
Ende Februar gedulden, der genaue Preis 
steht noch nicht fest. Ähnlich wie bei Toast 
wird es zwei Versionen geben, wobei eine 
abgespeckte Version für Bundles mit CD- 
Brennern bestimmt ist. Daneben bekommt 
man auch eine Vollversion, die mit allen 
Funktionen ausgestattet ist. Laut Ahead wird 
diese zwischen 110 und 130 Mark kosten. 


NEUAUFLAGE AUS DEN USA - DISCRIBE 4 


Die amerikanische Firma Charismac bringt 
mit Discribe 4 eine überarbeitete Version ih- 
rer CD-Brennsoftware. Dabei wurde die bis- 
herige Optik von Discribe komplett verän- 
dert und nähert sich nun dem Platzhirsch 
Toast von Roxio immer mehr an. Was den 
Funktionsumfang betrifft, reicht Discribe je- 
doch auch in der Version 4 noch nicht ganz 
an Toast heran. Zwar kann Discribe nun 
MP3-Dateien direkt verarbeiten und daraus 
Audio-CDs schreiben, es fehlt aber das Jo- 
liet-Dateisystem, das für CDs mit langen 
Dateinamen unter Windows unerlässlich ist. 
Außerdem vermissen wir die CD-Formate 
CD-I und Enhanced Audio-CD. 

Praktisch finden wir das Quick-Start- 
Menü, das Anfängern und Einsteigern hilft, 
Daten-CDs, Audio-CDs oder CD-Kopien 
ohne große Einarbeitungszeit zu erzeugen. 

Zum Test liegt uns lediglich eine De- 
moversion vor, die wir frisch von der Mac- 
world Expo in San Francisco erhalten haben 
(Sie finden sie auf unserer Heft-CD). Eine 
Wertung können wir aus diesem Grunde 
noch nicht abgeben. So viel lässt sich aller- 
dings schon sagen: Ein überzeugendes 
Alleinstellungsmerkmal im direkten Ver- 


gleich mit Toast entdecken wir in Discribe 4 
nicht. Die Liste der von Discribe unter- 
stützten CD-Brenner ist deutlich kürzer. So 
fehlen zum Beispiel die Yamaha-Brenner, 
die mit 16facher Geschwindigkeit arbeiten. 


DER KLASSIKER IN NEUEM GLANZ - 
TOAST 5 TITANIUM 


Die Softwareabteilung von Adaptec heißt 
seit einigen Monaten Roxio, wobei die Pro- 
dukte weit gehend gleich geblieben sind. 
Auf der Macworld Expo in San Francisco 
hat Roxio erstmalig Toast 5 Titanium vor- 
gestellt. Dieses Programm löst Toast 4 De- 
luxe ab und soll unter Mac-OS X und auch 
unter Mac-OS 9.1 laufen. Als besonderes 
Schmankerl brennt es laut Hersteller CDs 
im Hintergrund, wobei es den Mac während 
des Brennvorgangs nicht blockiert. Erschei- 
nen soll es etwa im Mai. Bis dahin ist Toast 
4.1.2 Deluxe das Maß der Dinge. Mit Ab- 
stand bietet diese Software die meisten CD- 
Formate und sorgt mit Extras wie MP3- 
Unterstützung und Zusatzprogrammen wie 
Toast Audio Extractor für eine gute Audio- 
und Multimedia-Anbindung. Zudem ist die 
Liste der zu Toast 4 kompatiblen CD-Bren- 
ner im Vergleich zur Konkurrenz wesentlich 
umfangreicher. Auch ganz aktuelle Model- 
le wie Yamahas Serie 2100 findet man hier 
schon. Auf Toast 5 umzusteigen, lohnt sich 
unserer Meinung nach erst, wenn man mit 
Mac-OS X arbeiten möchte oder muss. 


CD-BRENNEN WIE DISKETTEN: DISC BURNER 


Apples erster Streich im Bereich der CD- 
Brennsoftware lautet Disc Burner. Hierbei 
handelt es sich um eine Software, die man 


eigentlich nicht sieht, denn sie verrichtet ih- 
re Arbeit im Hintergrund. Erst wenn man ei- 
nen leeren CD-R-Rohling in das CD-RW- 
Laufwerk einlegt, kommt Disc Burner zum 
Einsatz. Ein Dialog erscheint, und man legt 
das Format der zu beschreibenden CD fest. 
Nun mountet Disc Burner das Medium auf 
dem Schreibtisch wie eine Wechselplatte, 
und es wird auch genau so benutzt. Einfach 
Dateien, Programm und Ordner per Drag- 
and-drop im Finder auf den Rohling ziehen, 
Disc Burner merkt sich die Daten in einem 
internen Cache auf der Festplatte und.be- 
ginnt mit dem eigentlichen Schreibvorgang, 
sobald man das Medium auswirft. Typisch 
Apple: Einfacher geht es nicht mehr. 

Allerdings hat das’ Verfahren auch 
Nachteile. Reine HFS-CDs schreibt Disc 
Burner nicht. Das Gleiche gilt für Mixed- 
Mode-CDs, die sowohl Daten als auch Au- 
diospuren enthalten. Wer also komplexe 
CDs erstellen will, muss weiterhin auf Soft- 
ware von Drittanbietern zurückgreifen. 

Interessant ist das Standardformat, das 
Disc Burner anbietet. Es handelt sich dabei 
um ein ISO9660/Macintosh-HFS-Hybrid- 
Verfahren, das sämtliche Daten als gemein- 
samen Datenstamm sowohl auf der ISO- als 
auch auf der HFS-Partition anlegt. Somit 
lassen sich diese CDs sowohl auf Macs als 
auch auf PCs unter Windows lesen. 

Leider unterstützt Disc Burner bisher 
nur die CD-RW-Laufwerke, die Apple selbst 
in den aktuellen G4-Modellen einbaut. 
Fremdlaufwerke erkennt das Programm 
nicht. Steve J oa jedoch in seiner Key- 


note zur Macworld a dass 
Disc Burner in Zuk! “u 


DER DISC BURNER von 
Apple tritt nur beim 
Einlegen und Auswer- 
fen von CD-Rohlingen 
in Erscheinung. 
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CHARISMAGC wendet sich mit Discribe 4 von dem 


futuristischen Design der Vorgängerversion ab und bietet 


stattdessen eine klassisch funktionelle Oberfläche. 


= | MP3-MUSIK abzuspielen ist die Haupt- 
aufgabe der iTunes von Apple. Nebenbei 
brennt das Programm auch Audio-CDs. 


Macwelt 3/2001 


TEST & TECHNIK / CD-BRENNSOFTWARE 


werke unterstützt. Dies soll über eine Plug- 
in-Architektur möglich werden. Einen ent- 
scheidenden Vorteil hat das Programm je- 
doch: Es ist kostenlos und lässt sich einfach 
aus dem Internet herunterladen. 


MUSIK OHNE ENDE - ITUNES 


Mit iTunes hat Apple eine weitere Anwen- 
dung auf die Beine gestellt, mit der man 
CDs brennen kann. Nebenbei spielt iTunes 
auch MP3-Dateien und Audio-CDs ab und 
stellt Verbindungen zu Internet-Radiosta- 
tionen her, die ihre Inhalte im MP3-Format 


ins Netz einspeisen. Zudem ist iTunes auch 
mit einem MP3-Encoder ausgestattet, der es 
erlaubt, aus Audio-CDs MP3-Dateien zu er- 
zeugen. Die Funktionen zum CD-Brennen 
sind rudimentär, aber effektiv. iTunes deko- 
diert MP3-Dateien in Echtzeit und brennt 
daraus normale Audio-CDs, die man in je- 
dem beliebigen CD-Spieler anhören kann. 
iTunes greift dabei nicht auf Disc Burner zu- 
rück, das Programm beschreibt CDs voll- 
kommen eigenständig. Auch iTunes ist kos- 
tenlos im Internet erhältlich. Es gilt aber die 
gleiche Beschränkung wie bei Disc Burner: 


Derzeit arbeitet iTunes nur mit den CD-RW- 
Laufwerken zusammen, die Apple ab Werk 
in den neuen G4-Macs einbaut. 


WELLENFORMEN AUF CD —- WAVE BURNER 


Die im Audiobereich bekannte Firma Ema- 
gic stellt mit Wave Burner eine CD-Brenn- 
software her, die speziell für Audio-CDs ge- 
dacht ist. Dabei wendet sich das Programm 
hauptsächlich an professionelle Anwender, 
die häufig Audio-CDs mastern und für die 
Produktion im Presswerk vorbereiten müs- 
sen. Wave Burner stellt die Audiodaten gra- 


CD-BRENNSOFTWARE — AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


Produkt CD-R Access Pro4.5 Direct CD 1.0.4 Discribe 4 Disk Burner 1.0 iTunes 1.0 Jam 2.6 

Hersteller EZ Data Roxio Charismac Apple Apple Roxio 

Preis US$ 100! US$ 70' US$ 100' kostenlos kostenlos DM 490, € 251, 

S 3650, sfr 430 

Testurteil Brennsoftware für Brennsoftware für Umfangreiche Brennsoftware für MP3- und Audio- Professionelle CD- 
Drag-and-drop-Unter- Drag-and-drop- CD-Brennsoftware Drag-and-drop- Abspielsoftware Mastering-Soft- 
stützung im Finder. Unterstützung im mit professionel- Unterstützungim mit Unterstützung ware für Audio- 
Vorzüge: bis zu 1,3 Finder. Vorzüge: lem Anspruch. Finder. Vorzüge: für CD-Brenner. CDs. Vorzüge: 
GB pro CD durch beschreibt und Vorzüge: brennt kostenlos. Vorzüge: kostenlos, Überblendmög- 
Software-Kompri- liest CDs im UDF- CDs im Hinter- Nachteile: unter- schreibt Audio-CDs lichkeiten, unter- 
mierung. Nachteile: Format. Nachteile: grund, Nachteile: stützt derzeit nur Nachteile: unter- stützt MP3-Format. 
unterstützt nur weni- unterstützt sehr schreibt keine ISO- interne Apple- stützt derzeit nur in- Nachteile: hoher 
ge aktuelle CD- wenige aktuelle CDs mit Joliet- Brenner terne Apple-Brenner Preis 
Brenner CD-Brenner Dateisystem 

Testwertung UI T I ISIS) UI T ISlsis) keine UI TI JS) [I I ITS UI T IT JG) 
befriedigend ausreichend Wertung’? befriedigend gut gut 


AUSSTATTUNG 


Max. unterstützte Schreibgeschwindigkeit 12fach 8fach 12fach 8fach 8fach 16fach 
Unterstützt SCSI-Brenner ja ja ja ja ja ja 
Unterstützt IDE-Brenner nein nein ja ja ja ja 
Unterstützt USB-Brenner nein nein ja nein ® nein ® ja 
Unterstützt Firewire-Brenner ja? nein ja nein ® nein ® ja 
Unterstützt Pufferunterschreitungsschutz nein nein ja nein nein nein 
CDs brennen per Drag-and-drop im Finder ja ja nein ja nein nein 
CDs brennen im Hintergrund ja ja ja ja ja nein 
Läuft unter Mac 0SX nein nein nein nein nein nein 
HFS nein nein ja nein nein nein 
HFS+ nein nein a nein nein nein 
1SO 9660 nein nein a ja nein nein 
1SO 9660 mit Joliet-Dateinamen nein nein nein ja nein nein 
HFS/ISO-Hybrid nein nein a ja nein nein 
HFS/ISO-Hybrid mit gemeinsamem Datenstamm nein nein a ja nein nein 
DVD/UDF-Format ja ja nein nein nein nein 
Audio-CD Disk-at-once nein nein ja ja ja ja 
Audio-CD Track-at-once nein nein ja nein nein nein 
Video-CD nein nein a nein nein nein 
CD-I nein nein nein nein nein nein 
CD Text nein nein nein nein nein nein 
Enhanced Music CD nein nein nein nein nein nein 
SONSTIGE FUNKTIONEN 

Einzelne Dateien und Ordner ja ja ja ja nein nein 
Volume-Kopie nein nein ja nein nein nein 
Audio-CD aus MP3-Dateien nein nein ja nein ja ja 
Audio-CD mit Überblendfunktion nein nein nein nein nein ja 
CD-ROM-Treiber für Brenner ja ja ja ja nein ja 
Software im Lieferumfang - = Audio Scribe 2.0 - - PeakLE2.0 
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fisch in Form von Wellenformen dar, an- 
hand derer sich die Musikdaten vielfältig 
editieren lassen. Ein- und Ausblenden ist 
ebenso möglich wie Rauschfilter, Limiter, 
Kompressor und Equalizer. Weitere Sound- 
Effekte lassen sich dem Programm über ei- 
ne Plug-in-Architektur hinzufügen. 

Auch MP3-Dateien verarbeitet Wave 
Burner. Anders als die Software der Kon- 
kurrenz wandelt das Programm die MP3- 
Dateien jedoch nicht in Echtzeit beim Bren- 
nen um, sondern speichert sie vor dem 
Brennvorgang in einem unkomprimierten 


Format, das für Audio-CDs benötigt wird, 
auf der Festplatte ab. Dies nimmt je nach 
Anzahl und Länge der Musikstücke bis zu 
700 MB Speicherplatz pro CD in Anspruch. 
Will man die Wave-Burner-Projekte für die 
spätere Nachbearbeitung aufbewahren, soll- 
te man sich um ein Backup-Medium wie ein 
Band- oder ein MO-Laufwerk kümmern. 


AUDIO-CDS EINFACH BRENNEN - JAM 


Für Audiofans ist das Programm Jam von 
Roxio ähnlich wie Toast bereits ein Klassi- 
ker. Jam schreibt ausschließlich Audio-CDs 


Neromax 1.0 Toast4.1.2Deluxe Toast4.1.2Standard Toast5 Titanium Toast5light Wave Burner 
Ahead Roxio Roxio Roxio Roxio Emagic 

DM 130, € 67, DM 190, € 98, nicht einzeln US$ 100 nicht einzeln DM 570, € 292, 
S 1000, sfr 115 S 1400, sfr 170 erhältlich erhältlich S 4200, sfr 500 
Mac-Portierung Profi-Brennsoft- Abgespeckte keine keine High-End- 

der PC-Brenn- ware für alle Toast-Version für Wertung? Wertung ? Brennsoftware 
Software Neromit Eventualitäten. einfache Anwen- für Audio-CDs 
vielen Einstell- Vorzüge: nütz- dungen. Vorzüge: Vorteile: gra- 
möglickeiten. liche Zusatz- einfache Bedie- fische Darstel- 
Vorzüge:gute CD- Software im nung, übersicht- lung der Audio- 
Kopierfunktion. Lieferumfang. liche Oberfläche. Dateien, Echt- 
Nachteile: Nachteile: läuft Nachteile: stark zeiteffekte. 
unübersichtliche nicht unter eingeschränkter Nachteile: 
Oberfläche Mac-0SX Funktionsumfang hoher Preis 
keine UI I I T Io T TI TSISIG) keine keine soo.o.oo 
Wertung * gut ausreichend Wertung ? Wertung ? sehr gut 
16fach 16fach 16fach 16fach 16fach 12fach 

ja ja ja ja ja ja 

ja ja ja ja ja nein 

ja ja ja ja ja nein 

ja ja ja ja ja nein 

ja ja ja ja ja nein 

nein nein nein nein nein nein 

nein nein nein ja ja nein 

nein nein nein ja ja nein 


a a ja ja a nein 
eine Angaben ja ja ja ja nein 
ja ja nein ja ja nein 
ja ja nein ja ja nein 
ja ja nein ja ja nein 
eine Angaben ja nein ja ja nein 
nein nein nein ja nein nein 
ja ja ja ja ja ja 
ja ja ja ja ja nein 
ja ja nein ja nein nein 
nein ja nein ja nein nein 
ja nein nein nein nein ja 
eine Angaben ja nein ja nein nein 
EEE 
ja’ ja ja ja ja nein 
ja® ja nein ja nein nein 
ja° ja nein ja nein ja 
nein nein nein nein nein ja 
ja ja ja ja ja nein 
= Toast Audio Toast Audio Toast Audio Spin Doctor, - 
Extractor, Spin Extractor Extractor iView 
Doctor, iView 


im Disc-at-once-Verfahren. Das bietet Toast 
ab der Version 4 auch, doch Jam leistet noch 
mehr. So lassen sich die einzelnen Musik- 
titel ineinander überblenden, ohne dass man 
die Audiodaten selbst verändern muss. Beim 
Brennen errechnet Jam die notwendigen 
Audiodaten automatisch in Echtzeit und 
schickt sie zum Brenner. Änderungen bei 
den Überblendeffekten sind also auch nach- 
träglich möglich. Zudem kann man die 
Grundlautstärke jedes einzelnen Titels an- 
passen und somit die gesamte CD auf ein 
einheitliches Lautstärkeniveau bringen. 
Besonders umfangreich ist die Liste der 
unterstützten CD-Brenner. Jam setzt hier auf 
die gleichen Basisfunktionen wie Toast, 
unterstützt also IDE-, SCSI-, USB- und 
Firewire-Brenner. Einzig der Pufferunter- 
schreitungsschutz bestimmter CD-Brenner, 
über den Toast bereits verfügt, funktioniert 
mit Jam 2.6 noch nicht. Jam ist für ambitio- 
nierte Hobbymusiker und semiprofessio- 
nelle Audiofans eine gute Wahl. Wer noch 
mehr Möglicheiten benötigt, sollte jedoch 
besser zu Emagics Wave Burner greifen. 


FAZIT 


Wer sofort loslegen will, sollte sich einen 
CD-Brenner kaufen, bei dem die Standard- 
version von Toast 4 beiliegt. Damit ist das 
erste Erfolgserlebnis in wenigen Minuten er- 
reicht. Will man mehr Möglichkeiten und 
komplexe CDs brennen, sollte man auf 
Toast 4 Deluxe aufsteigen. Für Mac-OS X 
sieht es noch mager aus. Einzig Toast 5 ist 
dafür vorgesehen, wird aber erst im Mai in 
die Läden kommen. Neromax von Ahead 
glänzt bereits in der Beta-Version mit einer 
guten CD-Kopierfunktion, die auch hartnä- 
ckige CDs verkraftet, während Discribe 4 
von Chrismac noch Nachholbedarf im 
Funktionsumfang hat. 

Audio-CDs erstellt man am besten mit 
Jam von Roxio oder Wave Burner von Ema- 
gic, wobei Letzterer zwar etwas kompli- 
zierter zu bedienen ist, dafür aber wesent- 
lich mehr Möglichkeiten Nachbearbei- 
ten der Musikstücke hieft Disc Burner und 
iTunes kann sich jeder ie. sie kos- 
ten nichts. Allerdings profitieren davon im 
Moment nur die Käufer eines neuen G4- 
Mac mit eingebautem CD-RW-Laufwerk. 


Anmerkungen: ! nur im Internet über Online-Shop er- 
hältlich ? Software lag zum Testzeitpunkt nicht vor 

3 Software lag zum Testzeitpunkt nur als Demoversion vor 
4 Software lag zum Testzeitpunkt nur als Beta-Version 

vor nur mit Firewire-Treiber von Indigita ® USB- und 
Firewire nur mit speziellen Plug-ins ? in der Beta-Version 
nur im ISO-9660-Format ®mit separatem Programm 

9 Funktion in der Beta-Version noch nicht implementiert 
Info: Ahead Telefon (D) 72 48/91 18 00 Internet www. 
ahead.de Apple Telefon (nur D) 01 80/3 50 18 Internet 
wvw.apple.de Charismac über Innotech Telefon (D) 0 70 
31/7 56 10 Internet www.charismac.com EZ Data Fax 
(USA) 0 01/20 89 55 29 55 Internet www.ez-datatech.com 
Roxio Telefon (D) 0 89/4 56 40 60 Internet www.roxio.de 
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DIE BESTEN HILFSPROGRAMME 


MAC-OS CLASSIC 


MAC-OS 8 FÜR ALLE: BORN AGAIN 1.1 


System 7.6.1 ist das letzte Apple-Be- 
68030] triebssystem für Macs mit einem 
68030-Prozessor von Motorola. Sein Nach- 
folger, Mac-OS 8, ist 68040- und Power-PC- 
Rechnern vorbehalten. Mit Hilfe der Share- 
ware „Born Again“ lässt sich Mac-OS 8.1 
auch auf einer Reihe älterer Macs zum Lau- 
fen bringen. So profitieren sie von den 
wichtigsten neuen Apple-Technologien die- 
ser Mac-OS-Version wie dem Thread-fähi- 
gen Finder, dem Festplattenformat HFS- 
Plus, der Platinum-Oberfläche, den Kon- 
textmenüs und Open Transport 1.3.1. 

Info Systemanforderungen Mac mit 68030-Prozes- 
sor (nicht alle Modelle), 12 MB RAM, Mac-OS 8.0 
oder 8.1, Autor Ruben Brochner Jr., Preis Share- 
ware US$ 25 


PROGRAMME BEENDEN: QUIT-IT 2.4.1 


Wer häufig von seinem Mac die Mel- 
ut dung erhält, der Arbeitsspeicher rei- 
che wegen zu vieler offener Programme für 
die aktive Anwendung nicht mehr aus, der 
braucht Quit-It. Diese Systemerweiterung 


QUIT-IT beendet Programme auto- 
matisch, wenn man ihr letztes Fens- 
ter schließt. Das ist vor allem für 


Mac-Anfänger praktisch. Wie Quit-It teimd 
auf welches Programm reagiert, RT 


lässt sich individuell konfigurieren. 


beendet Anwendungen auto- 
matisch, wenn man ihr letztes 
Fenster schließt. Das hilft vor 
allem Windows-Umsteigern, in 
deren früherer Umgebung ein 
Klick auf den Schließknopf dem 
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„Beenden“-Befehl des Mac-OS 
gleichkommt. Auf Wunsch lässt sich das 
Verhalten von Quit-It individuell für jedes 
Programm einzeln konfigurieren. 

Info Systemanforderungen Mac oder Power Mac, 
ab System 7.6, Hersteller Katoemba Software, 
Preis Shareware US$ 10 


MAC-0S X 


ANIMIERT: FLAME 1.1.1 


Wem die Anzeige der Prozessoraus- 
lastung in dem mit Mac-OS X gelie- 
ferten Hilfsprogramm CPU Monitor zu 
langweilig ist, der sollte sich die Freeware 


SHAREWARE DES MONATS 


MAKE IALIAS 1.1.3: DATEIEN ÜBERS INTERNET AUSTAUSCHEN 


D| Zusammen mit der Web-Seite www.filepool.net bietet Make iAlias eine neue, komforta- 
21 ble Art des Datenaustausches über das Internet. In Form eines Kontrollfelds fügt es im 
Dateimenü des Finders den Unterpunkt „Make iAlias...” ein. Markiert man nun eine oder meh- 
rere Dateien und wählt den neuen Befehl aus, lädt die Systemerweiterung die Dateien in den 
so genannten Filepool und generiert Verweisdateien, die ähnlich wie Aliasdateien funktionie- 
ren. Mit diesen Verweisen - und nur damit-ruftman einmal hochgeladene Dateien wieder ab. 
Die „Internet-Aliasse” lassen sich problemlos per E-Mail verschicken. Nicht möglich ist es da- 


Ablage 
Neuer Ordner 


Alias erzeugen 
Make iAlias... 
Zu Favoriten hinzufügen 
Zurücklegen =Y 
Verschlüsseln 


Finden... #F 
Im Internet suchen... 3H 
Original zeigen #R 


is free, please support our sponsors: click the banner! 


gegen, einmal in der Filepool-Datenbank abgelegte Dateien wieder zu löschen. 


Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-OS 8.6, Inter- 
net-Verbindung Hersteller Triptic Design Preis Freeware 


Öffnen E70] 

Drucken #P 

en a an IALIAS lädt ausgewählte Dateien direkt aus dem Finder in ei- 
nen „Filepool” im Internet und hinterlässt einen Verweis, über 

Information P| den man die Daten jederzeit abrufen kann. Dabei ist der Spei- 

Enke » cherplatz im Netz im Prinzip unbegrenzt. 

Duplizieren 


LinkExehange 


Papierformat... 
Fenster drucken... 


» Tanks of Terror 


Pr Tanks of Terror 


Progress ] Time ] Transfer 
ee] 6 minutes 252 Kof878K 


I] & minutes 
ee] 4 minutes 


420 Kof911K 


320 K of 905K 


Flame installieren. Statt einer einfachen 
LED-Anzeige lodert hier ein Feuer. Je in- 
tensiver der Rechner arbeitet, um so heller 
züngeln die Flammen. Die Größe der über 
allen anderen Fenstern liegenden Palette 
kann man ebenso verändern wie ihre Trans- 
parenz und die Farben der Flammen. Nett ist 
die Möglichkeit, das Feuer statt in einem 
Fenster direkt im Dock brennen zu lassen, 
was weniger Bildschirmplatz benötigt. 

Info Systemanforderungen Power Mac, Mac-OS 
X, Autor Matthew Drayton, Preis Freeware 


VERSTECKTE OPTIONEN: PLUS FOR X 


Pias In der Public Beta hat Apple einige 
far ® praktische Optionen ab Werk deakti- 
viert, die sich mit einem kleinen Trick wie- 
der einschalten lassen. Dies übernimmt die 
Freeware „Plus for X“, die auf Wunsch die 
Laufwerkssymbole und den Papierkorb zu- 


[6) Plus | 


| f Desktop } Dock | Finder | Terminal | 


Show mounted volumes Kr 
Show Trash V 


me 
PLUS FOR X schaltet in Mac-OS X vorhandene, 
aber von Apple nicht aktivierte Funktionen ein. So 
landen beispielsweise Volumes und ein Papierkorb 


auf dem Schreibtisch, während ausgeblendete An- 
wendungen im Dock transparent erscheinen. 


rück auf den Schreibtisch bringt, das klei- 
ne Dreieck im Dock für die gerade aktive 
Applikation blau färbt und die Symbole für 
ausgeblendete Programme transparent er- 
scheinen lässt. Zudem zeigt sie sonst ver- 
borgene Dateien und Ordner im Finder. 
Auch das Terminal-Fenster kann man mit 
„Plus for X“ beliebig transparent machen, 
so dass der Hintergrund durchscheint. Alle 
Optionen lassen sich einzeln einschalten. 
Info Systemanforderungen Power Mac, Mac- 
0S X Public Beta, Autor Simon Wigzell, Preis 
Freeware 
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VOREINSTELLUNGEN ÄNDERN: 
PREFEDIT 1.0B 


„# Unter Mac-OS X legen alle Anwen- 
dungen ihre Voreinstellungen in ei- 
nem einheitlichen Format ab, in dem sie sich 
mit einem Texteditor einfach ändern lassen. 
Komfortabler erledigt diese Aufgabe Pref- 
edit, das im Ordner „Preferences“ abgelegte 
Voreinstellungen bearbeitet. Nach Herzens- 
lust kann man diese dann bearbeiten, löschen 
oder neu anlegen. Prefedit verhindert die 
Eingabe unsinniger Werte und schützt An- 
wendungen so vor Fehlern. Dennoch sollte 
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PREFEDIT ist ein Editor, mit dem man Voreinstellun- 
gen unter Mac-OS X anzeigen und ändern kann. Da 
alle Programme ihre Daten in einem einheitlichen 
Format ablegen, ist Prefedit nicht auf die System- 
einstellungen beschränkt. 


man vorsichtig ans Werk gehen, denn zum 
Beispiel falsche Systemvoreinstellungen 
können großen Schaden anrichten. 
Info Systemanforderungen Power Mac, Mac-OS 
X, Autor Marcel Bresink, Preis Freeware 


DESKTOP 


BRIGHTNESS ROCKER 1.1 


* 


#] Kontrollleistenmodul Brightness Ro- 
cker gedacht, mit dem sich die Bildschirm- 
helligkeit schnell mit der Maus ändern lässt. 
Dabei klickt man den Bildschirm entweder 
schrittweise heller beziehungsweise dunkler 
oder variiert die gewünschte Einstellung 
über einen Schieberegler. Beim iBook, das 
einen in die Tastatur integrierten Hellig- 
keitsregler hat, lohnen sich die fünf US-Dol- 
lar Sharewaregebühr für Brightness Rocker 
wahrscheinlich nicht. 

Info Systemanforderungen Powerbook mit Power- 
PC-Prozessor oder iBook, ab Mac-OS 8.5, Herstel- 
ler Evological, Preis Shareware US$ 5 


f 5] Für Powerbooks und iBooks ist das 


ANWENDUNGEN 


BILDER DRUCKEN: IMAGE BUDDY 1.2.0 


Die Shareware Image Buddy verbin- 
| det Digitalkameras und Tintenstrahl- 
drucker miteinander und bringt Fotos opti- 


DEN FINDER VON MAC-0S 9 ERWEITERN 


PD UND SHAREWARE AUF 
MACWELT ONLINE 


Die hier vorgestellten 

Programme finden Sie 

zusammen mit vielen 
anderen interessanten Softwareproduk- 
ten auf der Heft-CD dieser Macwelt. Täg- 
lich neue Shareware gibt es auf www. 
macwelt.de. Unter www.macwelt.de/_ 
download präsentieren wir eine aktuelle 
„Shareware des Tages”, nach Themen zu- 
sammengestellte Specials, eine ausführ- 
liche Treibersammlung sowie die Links, 
mit denen Sie sich alle hier vorgestellten 
Programme bequem aus dem Internet la- 
den können. Da die Anwendungen kom- 
primiert sind, benötigen Sie zum Entpa- 
cken ein Programm wie Stuffit Expander, 
das Apple zusammen mit seinen Betriebs- 
systemen Mac-OS 9 und Mac-OS X aus- 
liefert und das Sie zudem bei Aladdin Soft- 
ware im Internet finden (www.aladdin 
sys.com). Unter Mac-OS X können Sie 
auch den Befehl „gnutar -xzf <Archivna- 
me>, im Terminal-Fenster verwenden. 


mal und unkompliziert zu Papier. Sobald 
man einen Ordner mit auszugebenden Bil- 
dern wählt, druckt die Shareware automa- 
tisch los. Alternativ kann man sich zuvor per 
Klick und Drag-and-drop selbst ein Layout 
zusammenstellen. Wer einen Satz Passbil- 


DIE SIEBEN NÜTZLICHSTEN ERWEITERUNGEN, UM EFFEKTIVER UND KOMFORTABLER MIT DEM FINDER ZU ARBEITEN 


ALIAS MENU 222 installiert neue, zusätzliche Menüs im Finder, die man 
ähnlich wie das Apple-Menü mit Ordnern und Dateien bestückt. So ent- 
rümpelt man das meistens sowieso völlig überfüllte Apple-Menü und 
kann trotzdem immer schnell auf alles Wichtige zugreifen. Die Menü- 
titel lassen sich durch Symbole ersetzen, die wenig Platz im Menü be- 
anspruchen. Shareware € 25 

APPL WINDOWS 2.0.2 erweitert das Programme-Menü ganz rechts in 
der Menüleiste um Untermenüs, über die man die Fenster jeder geöff- 
neten Anwendung nach vorne holt. Zudem blendet dieser Kontrollfel- 
der-Klassiker auf Wunsch alle anderen Programme aus, wenn man zwi- 
schen Anwendungen umherschaltet. Freeware 

DEFAULT FOLDER 3.0.9 zeigt in Dateiauswahlfenstern statt des Lauf- 
werkssymbols vier zusätzliche Menüs, über die man Dateien löscht, 
umbenennt oder neue Ordner anlegt. Darüber hinaus ermöglichen sie 
es, direkt zwischen Volumes zu wechseln, zu einem unter „Favoriten“ 
abgelegten Ordner zu springen oder zu einem der zuletzt besuchten 
Ordner umzuschalten. Shareware US$ 25 

DROP DRAWERS 1.5 zeigt beliebig viele „Schubladen“ am Bildschirm- 
rand, in denen man Dateien, Texte, Bilder, Töne oder Internet-Adressen 
ablegt und organisiert. Damit ist Drop Drawers Klickstarter und 


Zwischenablage zugleich. Selbst Applescripts lassen sich direkt in den 
Schubladen der Software unterbringen, die es inzwischen bereits car- 
bonisiert für Mac-OS X gibt. Shareware US$ 15 

FINDERPOP 1.9.2 erweitert das Kontextmenü um Menüpunkte, die alle 
laufenden Anwendungen zeigen und zwischen den offenen Finder- 
Fenstern umherschalten. Zudem gibt das Programm Zugriff auf den In- 
halt eines Ordners und seiner Unterordner. So bietet es einen Aus- 
gangspunkt zum Navigieren durch das gesamte Dateisystem. Zudem 
öffnet man das Kontextmenü, ohne umständlich die Control-Taste ge- 
drückt halten zu müssen. Freeware 

KEYSWAPPER 1.1.1 simuliert auf neueren, kleinen Tastaturen die feh- 
lenden Tasten der alten, erweiterten Tastatur durch Tastenkombinatio- 
nen, zum Beispiel vorwärts Löschen durch Umschalttaste-Löschen. 
Praktisch ist dies auch auf Powerbooks und iBooks. Shareware US$ 5 
POPCHAR LITE 2.7.2 installiert ein zusätzliches Systemmenü mit einem 
kleinen „P” als Symbol auf der rechten Seite der Menüleiste, das alle 
Zeichen des gerade verwendeten Zeichensatzes zeigt. Wählt man ei- 
nes mit der Maus aus, simuliert Popchar den entsprechenden Tasten- 
druck und fügt es so komfortabler in das Dokumentfenster in jeder be- 
liebigen Textverarbeitung ein. Freeware 
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TEST & TECHNIK / PD & SHAREWARE 


Fam Feieiable Fre 
En Fhe Ei 


der benötigt, findet in Image Buddy eine 
entsprechende Funktion. Außerdem skaliert 
und dreht die Software Bilder und erlaubt es, 
Bildunterschriften einzugeben und über Eti- 
ketten zu sortieren. 

Info Systemanforderungen Power Mac, ab 40 MB 
freiem RAM, 6 MB freier Festplattenplatz, System 
7.0, Autor Jeff Thoman, Preis Shareware US$ 15 


ORGANISIEREN: IORGANIZER 1.2.3 


Die kleine Shareware Organizer ver- 

eint ein einfaches Adressbuch, Inter- 
net-Lesezeichen, eine Terminverwaltung 
und einen Download-Manager. So hat man 
viele wichtige Daten in einem einzigen klei- 
nen Programm jederzeit zur Hand. Das 
Adressbuch ist einfach gehalten, neben Na- 
me, Straße und Ort haben nur eine Telefon- 
nummer und eine E-Mail-Adresse Platz. 
Ebenso schlank fallen die Lesezeichen aus. 
Der Kalender ist eher eine einfache Termin- 
liste als ein ausgewachsener Planer, für den 


SPIEL DES MONATS 


IMAGE BUDDY stellt ganze 
Ordner voller Bilder Platz 
sparend auf Seiten zusam- 
men und druckt sie aus. 
Ideal für alle, die eine Digi- 
talkamera und einen Tinten- 
strahldrucker besitzen. 


privaten Einsatz jedoch 
durchaus zu gebrauchen. 
Im Download-Manager 
stellt man eine Liste von 
Links auf Dateien zusam- 
men, über die der Down- 
load-Manager die Soft- 
ware dann später aus dem Internet lädt. 

Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S 8.6, Hersteller Channel 8 Software, Preis Sha- 
reware US$ 18 


HILFSPROGRAMME 


ZEILEN SORTIEREN: 
TEXT MANIPULATOR 1.0 


#2C# Manchmal ist es notwendig, Listen 
s8cz innerhalb von Texten zu sortieren, 
Duplikate auszusondern und einem Text 
Zeilen voranzustellen oder sie an ihn anzu- 
hängen. Diese Aufgaben erledigen nur we- 
nige Texteditoren, dafür aber die Shareware 
Text Manipulator. Außerdem sucht sie alle 
Wörter mit einer bestimmten Länge heraus, 
wandelt jeden ersten Buchstaben eines 
Worts in einen Großbuchstaben um oder 
zerlegt Absätze in Wörterlisten. Program- 
mierern leistet die Funktion gute Dienste, 


TANKS OF TERROR 1.1: ALLEIN IM WETTRENNEN GEGEN FEINDLICHE PANZER 


Bei diesem Spiel zählt nur der Wettkampf: In dem Panzerrennen Tanks of Terror trittman 
gegen feindliche Generäle an. Dabei gewinnt nicht nur, wer als erster durchs Ziel kommt, 
in höheren Spielebenen erschwert der Einsatz von Waffen die Fahrt. Dabei sind alle fiesen Tricks 
erlaubt. In den verschiedenen Parcours liegen neben gefährlichen Minen auch wichtige Gegen- 


stände wie neue Munition oder Waf- 
fen. Tanks of Terror ist ein grafisch 
professionell gemachtes 3D-Spiel, 
das man alleine oder mit Kollegen 
über das Internet spielen kann. Der 
Schlachtverlauf lässt sich über eine 
„fliegende Kamera“, aus dem eigenen 
Panzer oder auch aus der Vogelper- 
spektive verfolgen. Da sich die Soft- 
ware voll auf Open-GL verlässt, sind 
eine leistungsstarke 3D-Grafikkarte 
und ein schneller Prozessor sinnvoll. 
Info Systemanforderungen ab Power 
Mac mit 604e-Prozessor und 200 MHz, 
25 MB freies RAM, 6 MB VRAM, 
Open-GL-kompatible Grafikkarte, ab 
System 8.1 Hersteller Klink Software 
Preis Shareware US$ 15 
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TANKS OF TERROR führt in die düstere Unterwelt, in der man 
gegen die feindlichen Panzer der Venusianer ein Wettrennen 
fährt. Da alle Mittel (und Waffen) erlaubt sind, sollte man sei- 
ne guten Manieren lieber zu Hause lassen. 


PROGRAMM VERSION 
ACCessust ne 1.1 
Audio 2.1 
Budget nee 1.0.3 
Goffeebreakwr me 3283 
CyClonem ee 1.4 
Decoderdacodemer ee 15 
Drop)Dravverseree 1.5 
E-MaillEifeetser ee 1.6.6 
Einder pop D1-1.9.2 
GAESTHD ee ee 1.1.4 
Graphic Converter.............. 4.0.1 de 
LEONERO ER 1.2.1 
IEOSD OK 2.0.1 
Interanch Ver 4.0 
Netfindene ee 2) 
OmnIVeD ee 4.0 Beta 8 
Balee Da 
Power Windows .............. 2.4.4 
Brintto/ED Eee 2.1.6 
BrojeetRlannense ee 13 
R-BroWse re 2.861 PB 
Rosettau per TREE EEE 1.0.2 
Setkathlomeret nee: 3.03 
SiomalChessesereee 5.1 
SIMIEXprESSERrEEE 1212 
SoUndIStUdIOgPereee 153 
Soundsanipleereeeereeeeee 4.4.2 
Startup Doubler ............... 2.6 
STVleSee ee ae 1.8 

URL Manager Pro ............. Da 
World Clock Deluxe ........... 3.0 

ZI DDEuZER 1.2.4 


vor und hinter jede Zeile zusätzlichen Text 
wie etwa HTML-Tags einzufügen. 

Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S 8.6, Hersteller Cryptonic Technologies, Preis 
Shareware US$5 


KOMMUNIKATION 


DATEIEN TAUSCHEN: MACTELLA 1.0 


mr Gnutella ist ein loses Netzwerk von 
#7, Rechnern, die untereinander und oh- 
ne zentralen Server Dateien austauschen. 
Das können wie bei Napster MP3-Dateien 
sein, die Technologie transportiert aber auch 
Bilder oder Programme. Will man eine be- 
stimmte Datei finden, gibt man den Such- 
begriff ein und lässt Mactella einen anderen 
Gnutella-Rechner anwählen. Diesen Erst- 
kontakt erleichtert die Software, indem sie 
automatisch eine Liste der Teilnehmer von 
gnutellahosts.com abruft. Hat man das Netz 
erfolgreich nach der gesuchten Datei durch- 
forstet, stellt Mactella eine direkte Verbin- 
dung zu dem entsprechenden Rechner her 
und lädt die Daten auf den eigenen Mac. 
Info Systemanforderungen Power Mac, ab Mac- 
0S 8.6, Hersteller CXC, Preis Freeware 


ERIC BÖHNISCH 
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PANORAMA 


PUBLISH 


NEUE SOFTWARE 


ILLUSTRATOR 9.0.2 IN DEUTSCH 
steht als Update auf den Internet- 
Seiten von Adobe. Sind die 33 MB 
erst einmal auf dem Rechner ge- 
landet, soll Illustrator 9 stabiler 
und schneller arbeiten als bisher. 
So unterstützt die aktualisierte 
Version die Velocity Engine der 
G4-Prozessoren. Auch einige klei- 
ne Fehler wurden behoben, etwa 
die Darstellung und der Ausdruck 
des Euro-Symbols. Außerdem ar- 
beitet Illustrator 9.0.2 besser mit 
Photoshop 6 zusammen. th 


DAS UPDATE FÜR TYPO-PLUS 
auf Version 3.5.3 ist kostenlos und 
steht auf den Internet-Seiten des 
Herstellers Metadobe (www.meta 
dobe.de). Das Update bereinigt 
Fehler der Version 3.5.1 und um- 
fasst keine neuen Funktionen. th 


HANDSHAKE 2.0 von Helios 
(www.promo.de) erleichtert dem 
Umgang mit PDF-Dateien, unab- 
hängig davon, ob sie separiert 
oder unsepariert sind respektive 
im Format PDF 1.3 vorliegen. Neue 
Funktionen der Version 2.0 sind 
„Create PDF Server” und „PDF 
Internet Printing”, mit denen man 
eine PDF-Datei von einem Client- 
Rechner an den Server schickt 
und dort konvertiert beziehungs- 
weise einen PDF-Druckauftrag 
über den Browser an den Server 
schickt. Das Programm kostet 
7252 Mark (3700 Euro). sw 


INDESIGN 1.5.2 gibt es be- 
reits, doch leider nur die 
englische Version des Pro- 
gramms. Adobe zufolge 
kommen die entsprechen- 
den Updates für andere 
Sprachen im ersten Quartal 
dieses Jahres. Sobald wir 
der deutschen Ausgabe 
habhaft werden, veröffent- 
lichen wir den Test im Inter- 
net. Das englische Update 
1.5.2 und die deutsche Test- 
version 1.5 des Layoutpro- 
gramms finden sich auf der 
CD zu diesem Heft. 


MACROMEDIA KAUFT ALLAIRE 


Seit dem 16. Januar ist der Kreis der Anbieter von HTML-Edito- 
ren noch kleiner: Macromedia wird - solange Aktionäre und Auf- 
sichtsbehörden nicht widersprechen - die Firma Allaire aufkau- 
fen. Bei dem Deal, den beide Seiten bis zum Sommer dieses Jah- 
res abschließen wollen, wechseln voraussichtlich Aktien im Wert 
von 360 Million Dollar den Besitzer. Der Name Allaire verschwin- 
det dabei komplett, die Produkte werden künftig nur noch unter 
dem Herstellernamen „Macromedia” angeboten. Bis Redak- 
tionsschluß gab es allerdings keine Aussagen zur Produktstrate- 
gie. Derzeit ist nicht klar, ob der HTML-Editor Allaire Homesite und 
die Web-Server-Software Coldfusion, die es bisher nur für den PC 
gibt, weiter existieren werden oder ob sie am Ende sogar wie die 
anderen Macromedia-Produkte für den Mac angeboten werden. 
Wahrscheinlich ist nur, dass Macromedia den HTML-Editor Dre- 
amweaver Ultradev und Coldfusion enger verbinden wird. Die ein- 
zig definitive Aussage von Kevin Lynch, dem Zuständigen für die 
Produktpalette von Macromedia, war bisher, dass Jeremy Allai- 


re, der Firmengründer und 


derzeitige Cheftechniker von 
Allaire, diese Spitzenposition 
macromedia 


ab sofort auch innerhalb von 
Macromedia übernehmen 


wird. wm 
<allaire> 


WEITERE GERÜCHTE ÜBER XPRESS 5 


Auch wenn Quark weiter alle Details dementiert, werden rund 
um den Globus weitere Informationen zur nächsten Version des 
DTP-Programms veröffentlicht. Aktuelles Beispiel ist die Zeitung 
Macuser. Demnach ziehen die Internet-Sprachen XML und HTML 
neu in Xpress 5 ein, außerdem gibt es endlich ein Werkzeug für 
Tabellen und verschiedene Ebenen in einem Dokument. Weiter 
unklar bleibt dagegen, ob Xpress 5 eine Funktion enthält, die PDF- 
Dateien erzeugt. Bisher braucht man dazu zusätzlich die kosten- 
pflichtige Software Adobe Acrobat, doch war bereits zu hören, 
dass Quark an einer eigenen Exportfunktion arbeitet. Möglicher- 
weise kommen an dieser Stelle Apple und Mac-OS X ins Spiel. 
Denn Apple hat versprochen, innerhalb des künftigen Betriebs- 
systems eine PDF-Konvertierroutine einzubauen, die allen Pro- 
grammen unter Mac-OS X zur Verfügung steht. Quark könnte 
deshalb in der ersten Version von Xpress 5 auf die entsprechen- 
de Funktion verzichten und ein Update für Xpress 5 auf den Markt 
bringen, das an das Betriebssystem Mac-OS X angepasst ist und 
für den PDF-Export dessen Funktionen nutzt. Eindeutiger sind 
dagegen die Aussagen in Sachen Applescript und zu den Hard- 
wareanforderungen der Software. Apples Miniatur-Program- 
miersprache Applescript erhält in Xpress 5 ein eigenes Menü mit 
einigen vorgefertigten Aktionen. Den Kontakt zwischen Apples- 
cript und Xpress übernimmt künftig eine eigene Xtension, die 
Zugriff auf alle Funktionen des Programms und alle Bestandteile 
eines Dokuments gewährt. Vorausgesetzt wird für Xpress 5 ein 
Power Mac mit wenigstens 14 MB freiem Arbeitsspeicher und 
zirka 40 MB Platz auf der Festplatte. Zusätzlich notwendig ist aller- 
dings Mac-OS 8.5 oder höher. Ein Beta-Test ist anscheinend ge- 
plant, doch daran dürfen nur ausgewählte Personen teilnehmen. 
Und in den Handel kommt das Programm voraussichtlich erst im 
Sommer oder im Herbst dieses Jahres. wm 


WALTER MEHL 
Redakteur 
wmehl@macwelt.de 


Ohne Konkurrenz 


Filemaker hat entschieden, den 
HTML-Editor Claris Homepage 3.0 
vom Markt zu nehmen. Damit gibt es 
‚für Mac-Besitzer nur noch einen bil- 
ligen HTML-Editor, nämlich den vie- 
len nur als Browser bekannten Com- 
municator von Netscape, der aber zu- 
sätzlich den Editor Composer ent- 
hält. Gleichzeitig wird es auf der PC- 
Seite dünn: Nachdem Macromedia 
Allaire aufgekauft hat, steht die Zu- 
kunft des HTML-Editors Allaire 
Homesite erst einmal in den Sternen, 
genaue Informationen zu künftigen 
Produktversionen haben die beiden 
Firmen in ihren Erklärungen zu der 
Übernahme jedenfalls sorgfältig ver- 
mieden. 


Wer für Geld HTML-Seiten entwi- 
ckelt, hat heute eigentlich nur noch 
die Wahl zwischen den Produkten von 
Macromedia und Adobe, alle anderen 
Angebote produzieren entweder man- 
gelhaften HTML-Code oder verlan- 
gen zu viel Handarbeit. Doch Macro- 
media und Adobe haben in den zu- 
rückliegenden zwei Jahren wenig In- 
novatives in ihre Produkte eingebaut. 
Deshalb gehe ich hiermit die Wette 
ein, dass auf diesem Markt noch ein 
weiterer Anbieter einsteigen wird. 
Ein ansehnliches Duo gäbe meiner 
Meinung nach der HTML-Texteditor 
BB-Edit von Barebones ab, wenn 
man ihn mit dem HTML-Browser von 
Mozilla kombinieren würde, der Be- 
standteil von Netscape 6 ist. Einige 
weitere potenzielle Kandidaten gäbe 
es. Ich bin gespannt. 
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PUBLISH / PREMIERE 6 


ERSTER BLICK AUF PREMIERE 6 


DV-FUNKTIONEN UND INTERNET-EXPORT lauten die Schlagwörter zur neuen Version von Adobes 
Videoschnittprogramm. Inwieweit der Hersteller seine Versprechen in die Tat umgesetzt hat, zeigt unser 
erster Test der amerikanischen Vorabversion 
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ADOBE HAT BEI deutschsprachigen Pre- 
miere-Anwendern einiges gut zu machen. In 
Premiere 5.0 hapert es vor allem bei den 
Funktionen für DV-Kameras, und die nach- 
gelieferte Version 5.1 hat den Kontakt zu Di- 
gitalisierungsgeräten wenig verbessert. 
Denn nur die englischsprachige Version 
5.1c bietet die nötigen DV-Zusatzmodule, 
und Adobe verlangt allen Ernstes auch von 
allen, die schon im Besitz der deutschen 
Fassung sind, die US-Version zu einem ge- 
pfefferten Upgrade-Preis zu kaufen. Kein 
Wunder, dass Videoartisten in Scharen zum 
Konkurrenzprodukt Final Cut Pro wechseln. 
Mit Version 6 gehört DV (Digital Video) 
zum Standardrepertoire von Premiere, zwin- 
gend notwendig ist dazu aber ein Mac mit 
einer eingebauten Firewire-Schnittstelle 
oder eine zusätzliche PCI-Karte, die die 
erforderlichen Firewire-Anschlüsse zur Ver- 
fügung stellt. Viele DV-Videogeräte erkennt 
die Software auf Anhieb und macht so zu- 
gleich die Steuerung der Geräte möglich. 
Im Fenster „Movie Capture“ aktiviert 
Premiere automatisch die Gerätesteue- 


rungselemente, sobald man ein DV-Gerät 
anschließt, das von der Software erkannt 
wird. Erfreulicherweise erkennt das Pro- 
gramm auch Systeme mit nicht quadrati- 
schen Pixelformaten und spielt sie in den 
entsprechenden Fenstern ohne Verzerrung 
ab. Dazu gehören unter anderem das DV- 
Breitformat und das anamorphische Seiten- 
verhältnis. Video und Ton überträgt Pre- 
miere beim Abspielen oder „Scrubbing“ 
(der Berechnung einer Voransicht des Fil- 
mes an einer Überblendung) im Schnittfens- 
ter in Echtzeit an Firewire-Geräte, sofern 
dort der DV-Eingang freigeschaltet wurde. 
Mit Render-Scrubbing, also Scrubbing 
bei gedrückter Wahltaste, lassen sich die Ef- 
fekte mit einem leistungsstarken Rechner 
gleich am angeschlossenen Vorschaumoni- 
tor betrachten. Die dazu nötigen Parameter 
für die Gerätesteuerung definiert man in den 
gerätespezifischen Voreinstellungen. Über 
vier Pop-up-Menüs stellt man den Video- 
standard, den Gerätehersteller, das Geräte- 
modell und das Timecode-Format ein. Die- 
se Parameter kann man gemeinsam mit den 


DER POSITIVE EINDRUCK, den die Version 6 hinterlässt, verstärkt sich bei der täg- 
lichen Arbeit mit Premiere. Trotz zahlreicher neuer Befehle, Funktionen und Palet- 
ten wirkt die Oberfläche wesentlich aufgeräumter und klarer strukturiert, als in der 
Vorgängerversion. Hilfsmittel zum Überprüfen von Film- und Projekteinstellungen 
bieten ungeahnten Komfort bei der Fehlersuche innerhalb der Produktionsstrecke 


Projekteinstellungen sichern. Ähnlich gut 
behält man in den neuen Dialogen für die 
Projekteinstellungen die Übersicht: Links 
befindet sich eine Liste mit bereits vorge- 
fertigten Einstellungen, rechts werden die 
wichtigsten Parameter aufgelistet. So ent- 
fällt das aus der Vorgängerversion bekann- 
te Hin- und Herschalten zwischen Teilbe- 
reichen, wenn man einen Überblick über die 
Einstellungen bekommen will. 


AUFNAHME AB! 


Ein angenehm komfortables Aufnahmefens- 
ter hilft dabei, das Videoausgangsmaterial 
(Footage) auf die Platte zu bannen. Der lin- 
ke Teil des Aufnahmefensters zeigt die an- 
geschlossene Videoquelle, auf der rechten 
Seite werden, durch Karteikartenreiter ge- 
trennt, die Aufnahmeeinstellungen darge- 
stellt. Ist ein DV-Gerät angeschlossen und 
richtig konfiguriert, sind Knöpfe für das Ab- 
spielen, den schnellen Vorlauf und das 
Rückspulen aktiv. Bei analoger Digitalisie- 
rungshardware muss man auf diese Steuer- 
elemente verzichten. 

Auf der rechten Seite steht auch das 
Fenster „Logging“, mit dem man im voraus 
In- und Out-Schnittpunkte setzt sowie Da- 
teinamen und Kommentare zum Filmclip 
eintippt. Durch den Befehl „Log-In“ sam- 
melt man Filme in einer Liste, die man an- 
schließend in Stapelverarbeitung automa- 
tisch digitalisieren kann. 
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Da Adobe mittlerweile fast all seinen 
Programmen die Funktion „Safe-for-web“ 
spendiert, findet man ähnliche Hilfen auch 
in der neuen Premiere-Version. Allerdings 
geht es dort nicht um den Export von Stand- 
bildern, Premiere erzeugt vielmehr diverse, 
betriebssystemunabhängige Web-Videofor- 
mate wie Quicktime-Streaming und Quick- 
time-Download, Real-G2-Web-Download, 
Real-G2-Streaming, AVI, Windows-Media, 
MPEGI und das Audioformat MP3. 

Zu jedem dieser Formate lässt sich die 
Datentransferrate einstellen, um die Band- 
breite des jeweiligen Übertragungsmediums 
voll zu nutzen. Das Ganze funktioniert über 
eine speziell für Adobe zurechtgestutzte Ver- 
sion des Terran Media Cleaner EZ, die bei 
Premiere 6 zum Lieferumfang gehört. Auf- 
gerufen wird dieser Export über einen eige- 
nen Menübefehl. Zusätzlich lassen sich 
noch Real-Video- und Real-Audiodateien 
über ein vergleichbares Plug-in von Real 
Systems exportieren. 

Im Schnittfenster findet man eine 
weitere Option beim Internet-Export. Die 
neuen Web-Marker rufen an definierten Po- 
sitionen des erstellten Films gezielt Internet- 
Seiten auf oder laden den Inhalt eines 
Frames innerhalb einer Web-Seite neu. 


MEHR FREIHEITEN AUF DEN AUDIOSPUREN 


Musste man sich in den vergangenen Pre- 
miere-Versionen mit editierbaren Linien in 
den Audiospuren begnügen, um die Laut- 
stärke oder die Stereoperspektive eines 
Soundclips zu verändern, bietet Premiere 6 
dafür das Fenster „Audio-Mixer“, das alle 
Audiospuren im Schnittfenster zusätzlich 
zur Linienfunktion erweitert. 

Neben dem Hauptlautstärkeregler 
„Master“ finden sich im Audiofenster eige- 
ne Schieberegler, die während des Abspie- 
lens des Footage-Materials im Schnittfens- 
ter sämtliche Einstellungen und Optionen 
live ändern und diese Veränderungen auch 
aufzeichnen. Zusätzlich kann man einzel- 
ne Spuren miteinander gruppieren und die 


Monoposition sowie die Stereobalance ein- 
stellen. Die Aufzeichnung der Audioein- 
stellungen lässt sich zusammen mit dem 
Audio-Clip speichern und später für andere 
Audio-Clips verwenden. Die im oberen Be- 
reich des Audio-Mixers befindlichen Knöp- 
fe aktivieren das Auslesen der gespeicher- 
ten Information. Damit man während des 
Mixens nicht zwischen Fenstern wechseln 
muss, hat Adobe im unteren Bereich des Au- 
dio-Mixer-Fensters die Knöpfe zur Video- 
steuerung erneut eingebaut. 


VOM STORYBOARD ZUM FILM 


Zum schnellen Produzieren konzeptioneller 
Fassungen von Filmideen bietet Premiere 
ein neu gestaltetes Storyboard-Fenster. Der 
Arbeitsablauf geht zügig von der Hand: Zu- 
erst sichtet man die Filmsegmente im Fens- 
ter „Project-Window“ und verteilt sie an- 
schließend in gewünschter Reihenfolge per 
Drag-and-drop im Fenster „Storyboard“. 
Kleine Pfeilsymbole geben Auskunft darü- 
ber, in welcher Reihenfolge die Segmente 
später im Schnittfenster platziert werden. 
Per Doppelklick auf ein Filmsymbol öffnet 
sich ein passender Dialog, in dem sich In- 
und Out-Points sowie andere Parameter ma- 
nipulieren lassen. Mit dem neuen Dialog 
„Automate-to-Timeline“ schickt man die 
Schnipselchen aus dem „Project-Window“ 


DAS MONITORFENSTER 
lässt sich durch drei in 
der oberen Mitte befind- 
liche Symbole rasch 
zwischen Zwei-Fenster-, 
Ein-Fenster- und Trimm- 
modus umschalten. Ein 
neuer Marker-Knopf er- 
laubt es jetzt, während 
des Abspielens Markie- 
rungen zu setzen. 
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DAS PROJEKTFENSTER bietet ungeahnten Komfort 
beim Verwalten der zum Projekt gehörigen Dateien. 
In der linken oberen Ecke zeigt ein Vorschaufenster 
den abspielbaren Inhalt der aktivierten Datei. 


in das Fenster „Timeline“. Dabei übernimmt 
Premiere alle vorher eingestellten Parame- 
ter mit den einzelnen Segmenten, so dass 
der erste Rohschnitt schon fertig ist. Legt 
man vorher an gewünschten Positionen in 
der Timeline unnummerierte Marker an, las- 
sen sich die Filme aus dem Fenster „Story- 
board‘ automatisch daran ausrichten. 


PALETTENVIELFALT 


Viele neue Funktionen aus Premiere 6 sind 
in die aus verschiedenen Adobe-Program- 
men bekannten Karteikartenreiter gewan- 
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DIE EFFEKTPALETTE 
zeigt zu jedem akti- 
vierten Film inter- 
aktiv die angewen- 
deten Bewegungen, 
Transparenzen und 
Filter als Stapel. 
Durch einen Maus- 
klick auf das Filter- 
symbol lassen sich 
die Funktionen 
schnell deaktivieren. 


DAS AUF DER GRUNDLAGE von 
Version 5 überarbeitete Schnitt- 
fenster bietet zu jedem Effekt, 

der auf einen Film angewendet 
wurde, eine eigene aktivierbare 
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dert. Überblendungen sowie Video- und Au- 
diofilter haben eigene Paletten bekommen 
— künftig zieht man sie mit Drag-and-drop 
auf einen Clip. In den Paletten werden sie, 
ähnlich wie im Project-Window, in Ordnern 
verwaltet, die sich frei arrangieren lassen 
(siehe Screenshots oben auf dieser Seite). 
Gleichzeitig hat man in Premiere direkten 
Zugriff auf alle in Quicktime eingebauten 
Effekte und Filter. 

Die Programmierschnittstelle der Filter 
in Premiere ist jetzt kompatibel zu After- 
Effects, so dass alle dafür geschriebenen 
Erweiterungen auch in Premiere funktio- 
nieren. Adobe hat 25 Filter des Schwester- 
programms beigelegt. Die Palette „Effects- 


DE DAS FENSTER „Erweiterte Aufnahme“ bietet auf 
5 der rechten Seite Karteikartenreiter, die die Auf- 
j- nahme-Einstellungen auf einen Blick zeigen (un- 


ten). Der Karteikartenreiter „Logging” erlaubt das 
nummerische Setzen von Schnittpunkten bei akti- 
vierter Gerätesteuerung und anschließendem 
Abarbeiten per Batch-Liste (rechts). 
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Control“ gestattet die Kontrolle über deren 
Parameter. Im Fenster „History“ listet Pre- 
miere bis zu 99 Arbeitsschritte auf, die sich 
jederzeit gezielt rückgängig machen lassen. 


EIN- ODER ZWEISPURSCHNITT 


Cutter können künftig zwischen zwei ver- 
schiedenen Arbeitsweisen wählen und er- 
halten damit zwei verschiedene Grundkon- 
figurationen der Programmfenster. Mit 
„A/B-Editing“ zeigt die Timeline die Spu- 
ren „Video-1A“, „Video-1B“ und „Transi- 
tions“getrennt an. Dazu gibt es nur ein 
Monitorfenster. Alternativ kann man auf 
„single-Track-Editing‘ umschalten und er- 
hält dann die beiden Spuren 1A und IB zu- 
sammengefasst auf dem Monitor. Über- 
blendungen werden zwischen den Filmen 
platziert, das Monitorfenster hat den mit 
Premiere 5 eingeführten, geteilten Bild- 
schirm. Daneben erlaubt das Programm 
aber auch eigene Aufteilungen. 

War man in den Vorversionen gezwun- 
gen, die Einstellungen schlicht und ergrei- 


fend auswendig zu lernen, da man sie in den 
vielen Dialogen immer wieder abrufbereit 
haben musste, entfällt das jetzt größtenteils. 
Ruft man jetzt das Übersichtsfenster „Set- 
tings Viewer“ auf, liegen dem Videobear- 
beiter sämtliche im Projekt befindlichen 
Einstellungsparameter in tabellarischer An- 
ordnung vor. Neben den Aufnahme-, Pro- 
jekt- und Ausgabeeinstellungen lassen sich 
die Werte jedes im Projekt befindlichen 
Films mit diesen Werten über ein Pull- 
down-Menü vergleichen. Fehlerquellen wer- 
den auf Anhieb erkennbar — Premiere mar- 
kiert alle nicht übereinstimmenden Werte 
mit der Farbe rot. 


EIN PROJEKTFENSTER WIE IN AVID 


Das Fenster „Project“ hat Adobe in drei Be- 
reiche geteilt. Auf der linken Seite sammelt 
man die dem Projekt zugehörigen Dateien 
wie Standbilder, Audio-Clips und Filme in 
Ordnern und Unterordnern, die wie beim 
großen Bruder Avid als „Bins‘“ bezeichnet 
werden. Auf der rechten Seite zeigen sich 
die Inhalte der Bins wahlweise als Symbol 


MEDIA CLEANER und das oder Liste. In der Kopfzeile des Fensters 
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„Project“ sieht man zu jedem unten akti- 
vierten Objekt Grundinformationen wie 
Größe, Frequenzumfang und Datenrate. In 
einem kleinen Fenster lassen sich Filme ge- 
gebenenfalls abspielen und beurteilen. Das 
Öffnen im Monitorfenster entfällt. Steht die 
mühsam getroffene Auswahl aus den Ar- 
beitsdateien, speichert man sie mit dem Be- 
fehl „Export-Bin“ und kann sie in anderen 
Projekten weiterverwenden. 


MEHR AUSSICHT IM MONITORFENSTER 


Wie bisher kann man einmal importierte Fil- 
me oder Material, das in der Timeline steht, 
im Monitorfenster begutachten. Über Knöp- 
fe, die sich oben in der Mitte des Monitor- 
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der Settings-Viewer die im 
Projekt getroffenen Einstel- 
lungen. In der zweiten Spalte 
von rechts lassen sich Werte 
von platzierten Filmen über ein 
Pop-up-Menü mit den Projekt- 
einstellungen vergleichen. 


6 Undos 


& Disable Filter Keyframing 
& Enable Filter Keyframing 
%& Add Keyframe 

% Add Keyframe 


© 


MIT DER PALETTE 
HISTORY kann 
man jetzt elegant 
bis zu 99 Arbeits- 
schritte rückgän- 
gig machen. 


fensters befinden, lassen sich drei verschie- 
dene Arbeitsaufteilungen wählen: Doppel- 
ansicht, Einfachansicht und der Trimm- 
modus, der das Material links und rechts 
von der aktuellen Schnittposition darstellt. 
Die Anzahl der beim Trimmen verschobe- 
nen Bilder wird in der unteren Leiste aus- 
gegeben. Die Videobedienelemente sind op- 
tisch überarbeitet, hinzugekommen sind 
Knöpfe, um Marker in Filmen oder der Ti- 
meline zu setzen. Darüber hinaus erleichtern 
editierbare Hilfslinien für Safe-Title- und 
Safe-Action-Bereiche deutlich die Arbeit. 
Dezent erweitert sind die Spuren der 
Timeline. Mit den Knöpfen „Audio-Track“ 
wechselt man zwischen den Audio-Op- 
tionen. Zu jedem auf der Zeitleiste befind- 


STECKBRIEF - PREMIERE 6 


Videoschnittprogramm mit allen für die professio- 
nelle Video- und Audioproduktion notwendigen 
Werkzeugen. Gut gelungene Integration in beste- 
hende und aktuelle Videohardware 


Neue Funktionen: 

e Unterstützung des DV-Formats 

e Überarbeitetes Aufnahmefenster 

e Verschiedene Internet-Videoexportformate 

e Echtzeit-Audio-Mixer 

+ Filter, Überblendungen und Effekte als Paletten 
e Übersichtsfenster für alle Einstellungen 

e Überarbeitetes Projektfenster 


Systemanforderungen: Power Mac ab 300 MHz, 
Mac-OS 9.0.4, ab 32 MB RAM, ab 50 MB freiem 
Festplattenspeicher, Festplatte oder Raid-System 
mit Dauertransferrate von 5 MB/s, Quicktime 
4.2.1, Firewire 2.4, Quicktime-kompatible Firewire- 
Schnittstelle oder von Adobe zertifizierte Digitali- 
sierungshardware Info: Adobe Telefon (nur D) 01 
80/2 30 43 16 Internet www.adobe.de 


80 


Burner 


DAS PROZESSFENS- 
TER gibt detailliert 
Auskunft über ak- 

tuelle Arbeitsprozes- 

se und den Spei- 
cherverbrauch. 


DER AUDIO-MIXER 
zeigt mehrere Audio- 
spuren und die passen- 
den Regler im Timeline- 
Fenster in Echtzeit an. 


lichen Film kann man zusätzlich eine „Key- 
Frame“-Spur anlegen, die die Schlüsselbil- 
der der auf den Film angewendeten Effekte 
und Filter anzeigt. Die Key-Frames lassen 
sich nun direkt in der Timeline bearbeiten, 
deren Grundeinstellungen man mit einigen 
Knöpfen in der unteren Fensterleiste ändert. 

Die farbigen Balken, die unter der Ar- 
beitsbereichleiste Auskunft über den Status 
der Vorschaudateien geben, sind aussage- 
kräftiger geworden - die Bereiche mit schon 
berechneten Vorschaudateien sind grün ge- 
kennzeichnet, fehlende werden rot darge- 
stellt. Im Zeitleistenlineal werden auch Web- 
Marker platziert, die Internet-Inhalte vom 
Film aus steuern. 


PREMIERE IN DER PRAXIS 


Bestehendes Projekt- und Videomaterial, 
das mit Vorversionen erstellt wurde, öffnet 
und bearbeitet Premiere 6 fehlerfrei. Selbst 
umfangreiche Projekte mit Hunderten von 
Dateien werden brav zusammengestellt. Nur 
einige Filter- und Effekt-Plug-ins wie bei- 
spielsweise die „Final-Effects AP“, die sich 
mit Premiere 5.1 noch nutzen ließen, lösen 
in der Version 6 eine Fehlermeldung und 
den Totalabsturz des Rechners aus. 

Angenehm überrascht uns die gute Ver- 
träglichkeit mit bestehender Videohard- 
ware. Eine Sony-DV-Kamera vom Typ DCT- 
TRV 900 E erkennt Premiere auf Anhieb. 
Sowohl das Einlesen von Filmsegmenten 
auf eine Festplatte als auch das Ausgeben 
von bearbeitetem Material auf DV-Band ge- 
lingt problemlos. Premiere erkennt, dass die 
Kamera schon ab Werk Daten von der Fire- 
wire-Schnittstelle aufzeichnen kann. Eine 
alternativ angeschlossene, stationäre HR- 
DVS1-DV-Bandmaschine von JVC arbeitet 
ebenso zufrieden stellend. 


Selbst ältere Digitalisierungshardware 
wie eine Motion-JPEG-Karte Pinnacle 
DC30 kommuniziert auf Anhieb mit Pre- 
miere 6. Damit aber wirklich alles rei- 
bungslos zusammenspielt, hilft ein kleiner 
Trick: Wer die Werte einer solchen Digitali- 
sierungshardware dauerhaft in einem Profil, 
den „Settings“, speichern will, muss einen 
Umweg gehen. Legt man direkt ein neues 
Profil an, entstehen bei der Aufnahme un- 
brauchbare Filme, da die Halbbildeinstel- 
lungen trotz hartnäckigen Editierens nicht 
akzeptiert werden. Ruft man dagegen ein 
Profil auf, das zum Lieferumfang von Pre- 
miere gehört, modifiziert es nach eigenen 
Vorstellungen und sichert es anschließend 
unter neuem Namen, erkennt das Programm 
Halbbildoptionen, und die Digitalisierungen 
funktionieren einwandfrei. 


FAZIT 


Premiere 6 überzeugt schon in der Betaver- 
sion durch die Arbeitsgeschwindigkeit, die 
stabile Programmierung und die überzeu- 
gende Kompatibilität zu Video- und Digita- 
lisierungshardware von Drittherstellern. Da- 
bei bleiben die Anforderungen an den Mac 
in einem moderaten Rahmen für Videoan- 
wendungen. Anscheinend hat Adobe aus 
den Fehlern bei der Veröffentlichung der 
Version 5 gelernt und versucht, gegenüber 
dem schärfsten Konkurrenten Final-Cut-Pro 
verlorenen Boden wettzumachen. 

Sollten sich bis zur finalen Version nicht 
noch ähnliche Patzer einschleichen wie 
jüngst bei der Vorstellung von Illustrator 9 
und Photoshop 6, wo beispielsweise wieder 
die Farben der hierzulande weit verbreiteten 
HKS-Skala Ärger machen, geben wir dem 
gelungenen Videoschnittprogramm die Wer- 
tung sehr gut. wrn 
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DRUCKEN UND BELICHTEN 
OHNE FEHL UND TADEL 


DAS SCHÖNSTE LAYOUT IST WERTLOS, wenn es sich nicht belichten lässt oder mit Fehlern aus der 
Druckmaschine kommt. Solchen Ärger kann man sich häufig ersparen, wenn man bei der Vorbereitung Pro- 


gramme einsetzt, die auf Einhaltung der Vorgaben achten und Dateien überprüfen 


BEVOR MAN EINE DATEI auf ein Ausga- 
begerät schickt oder sie für die Weitergabe 
an einen Dienstleister zusammenstellt, soll- 
te man sie noch einmal gründlich prüfen. Im 
Gegenzug richtet jeder Dienstleister seinen 
Workflow vernünftigerweise so ein, dass er 
eingehende Kundendaten erst auf Richtig- 
keit und Vollständigkeit untersucht, bevor er 
sie weiterverarbeitet. Noch besser ist es, 
wenn er seinen Kunden Werkzeuge an die 
Hand gibt, die ihnen helfen, Daten in der ge- 
wünschten Form aufzubereiten. Das macht 
sich vor allem dann bezahlt, wenn der 
Dienstleister keine offenen Dokumente wie 
Layouts aus Xpress und Indesign erhält, 
sondern EPS-, Postscript- oder PDF-Da- 
teien. Letztere kann er nämlich nur be- 
schränkt editieren. 


SCHRITT 1: FEHLERQUELLEN AUSSCHALTEN 


Die Liste möglicher Probleme bei der Aus- 
gabe oder beim Speichern in einem Format 
für die Weiterverarbeitung ist lang. Die Feh- 
lerquellen lassen sich grob in vier Bereiche 
unterteilen: Text und Schriften, Farben und 
grafische Elemente, Bilder sowie Ausgabe- 
einstellungen. Bei Schriften und Text geht 
es im Wesentlichen um fehlende Zeichen- 
sätze, Schriftenersetzung, Übersatz und um 
falsche Schriftformatierungen. Letzteres 
Problem umgehen Indesign und Illustrator 
elegant, indem sie es dem Anwender erst gar 
nicht erlauben, eine Schrift per Menübefehl 
zu fetten oder mit einem Schatten zu verse- 
hen, sondern nur tatsächlich im Font vor- 
handene Optionen anbieten. 

Bei den Farben ergeben sich Probleme 
unter anderem durch versehentlich angeleg- 
te Sonderfarben oder durch ein falsch ge- 
wähltes Farbmodell, das bei der Ausgabe 
überflüssige Auszüge oder Farbänderungen 
verursacht. Namen von Sonderfarben, die in 
einem platzierten EPS trotz identischer 
Farbwerte nicht mit denen übereinstimmen, 
die im Layout angelegt sind, sorgen für Fehl- 
belichtungen. Tödlich sind auch Haarlinien, 
die jeweils mit der Stärke eines Geräte-Pi- 
xels ausdrucken und deshalb auf hochauf- 
lösenden Filmen und Druckplatten nur noch 
unter dem Mikroskop sichtbar sind. 

Am längsten ist die Fehlerliste bei plat- 
zierten Bildern. Originale können fehlen, 
oder der Pfad vom Layout ist nach einer Än- 


VON THOMAS ARMBRÜSTER 


derung nicht mehr aktualisiert worden. Ein 
falscher Farbraum, das falsche Dateiformat 
oder eine zu niedrige Auflösung verderben 
ein Druckergebnis. Bei der Ausgabe lassen 
sich ebenfalls etliche Fehleinstellungen vor- 
nehmen. Das reicht von der Wahl einer nicht 
zum Ausgabegerät passenden Druckerbe- 
schreibung über ein nicht zur Dokument- 
größe passendes Ausgabeformat bis hin zu 
nicht druckenden Elementen im Dokument. 
Auch versehentlich ein- beziehungsweise 
ausgeschaltete Passkreuze oder eine skalier- 
te Ausgabe können für graue Haare sorgen. 

Besondere Probleme ergeben sich, 
wenn man Daten nicht direkt ausgibt, son- 
dern sie zunächst als Datei speichert. Das 
häufigste Problem bei Daten im EPS- oder 
Postscript-Format sind nicht eingebettete 
Zeichensätze. Darüber hinaus können Post- 
script-Dateien sämtliche Fehlerquellen ent- 
halten, die auch bei der direkten Ausgabe 
Ärger machen. PDF-Dokumente lassen sich 
mit falschen Voreinstellungen beim Destil- 
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Illustration: Jordan Crane 


lieren weit gehend unbrauchbar für die 
Druckausgabe machen. Dazu gehören er- 
neut nicht oder falsch eingebettete Schriften, 
falsche Auflösungen und Kompressionsein- 
stellungen bei Bildern sowie schon in der 
Layoutdatei vorhandene Probleme wie ein 
unpassendes Farbmodell bei den Bildern. 


SCHRITT 2: VOREINSTELLUNGEN PRÜFEN 


Auf jedem Rechner müssen Druckerbe- 
schreibungen (PPDs) mit gerätespezifischen 
Einstellungen für jedes Ausgabegerät in- 
stalliert sein, damit man Letztere über den 
Dialog „Drucken“ auswählen kann. Dies ist 
auch dann notwendig, wenn die Datei nicht 
direkt auf einem Gerät landet, sondern in ei- 
ner Postscript-Datei. Für die Ausgabe als 
PDF-Dokument - die in den meisten Fällen 
über den Zwischenschritt einer Postscript- 
Datei erfolgt — gibt es eine PPD für den 
Acrobat Distiller. Damit die richtigen Dru- 
ckerbeschreibungen auf allen Arbeitsplät- 
zen installiert sind, sollte ein Dienstleister 
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seinen Kunden die aktuellen PPDs seiner 
Ausgabegeräte zur Verfügung stellen. Eine 
korrekte PPD ermöglicht es beispielsweise, 
dass sich Ausgabeformat und die Raster- 
weite per Aufklappmenü auswählen lassen. 

Definiert man alle Einstellungen einmal 
und sichert sie als Druckstil, sind sie bei je- 
dem Druckauftrag korrekt. Indesign 1.5, 
Pagemaker 6.5 und Xpress 4.1 erlauben es, 
für jedes Gerät und für alle unterschied- 
lichen Anforderungen einen eigenen Stil an- 
zulegen. So vermeidet man Eingabefehler 
bei individuellen Druckaufträgen und spart 
zudem Zeit. Indesign und Xpress können 
Druckerstile ex- und importieren, so dass 
man sie an andere Anwender weitergeben 
kann. Für Dienstleister ist das eine weitere 
Möglichkeit, Fehler schon beim Kunden zu 
vermeiden. Wer mit Xpress arbeitet, kann 
mit der Xtension Made to Print XT von Cal- 
las (siehe Test in der Macwelt 10/2000, Sei- 
te 98) die Druckausgabe weiter automati- 
sieren. Die Xtension sorgt nicht nur für die 
jeweils korrekten Einstellungen beim Dru- 
cken oder Speichern als Postscript- oder 
EPS-Datei, sondern verteilt die Daten auch 
an die entsprechenden Geräte und Ordner 
im Netzwerk. Damit lässt sich sicherstellen, 
dass alle Anwender bei der Ausgabe immer 
mit den richtigen und mit übereinstimmen- 
den Einstellungen arbeiten. 


SCHRITT 3: RICHTIG DESTILLIEREN 


Acrobat Distiller arbeitet ebenfalls mit Vor- 
einstellungsdateien. Benötigt ein Dienst- 
leister für die Weiterverarbeitung bestimm- 
te Einstellungen, sollte er seinen Kunden 
diese zur Verfügung stellen, am besten zu- 
sammen mit dem entsprechenden Drucker- 
stil für das Layoutprogramm. Das Gleiche 
gilt für alle Arbeitsplätze innerhalb eines Be- 
triebs. Eine weiter gehende Option bietet 
Apogee Create von Agfa. Diese für das 
Mac-OS und für Windows verfügbare Lö- 
sung basiert auf dem Adobe Normalizer, der 
wie Acrobat Distiller aus Postscript- und 
EPS-Dateien ein PDF erzeugt. Dies geht so- 
wohl über Hot-Folder, in die man die zu be- 
arbeitenden Dateien ablegt, als auch über ei- 
ne Druckerwarteschlange. Zusätzlich bietet 
Apogee Create eine eingebaute Preflight- 
Funktion, die die Prüfmethoden von Enfo- 
cus Pitstop verwendet. Abgerundet wird die 
Lösung durch einen Editor für Job-Tickets, 
mit dem man PDF-Dokumente für die 
Weiterverarbeitung mit Agfa Apogee zu- 
sammenstellt. Apogee Create verwendet 
Voreinstellungsdateien, die der Dienstleis- 
ter dem Kunden zur Verfügung stellt. 


SCHRITT 4: SAMMELN ZUR DRUCKAUSGABE 


Eine weitere Vorsorgemaßnahme ist der Ein- 
satz von Software, die alle für die Ausgabe 
eines Layouts benötigten externen Elemen- 
te zusammenstellt. Indesign 1.5, Page- 
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DIE XTENSION Collect for Output Plus sammelt alle 
zu einem Xpress-Layout gehörenden Bilder und 
Schriften und komprimiert sie als Archiv. 


EM Images 
PFReport 


maker 6.5 und Freehand 9 sammeln ver- 
knüpfte Bilder und im Dokument verwen- 
dete Schriften selbst, Xpress kann dies nur 
mit Bildern und benötigt zum Sammeln der 
Schriften eine Xtension wie Collect for Out- 
put Plus von Xpressions oder Collect Pro 
von Extensis. Diese stellen das Layout, die 
Bilder und die verwendeten Schriften zu- 
sammen, der Übersichtlichkeit halber je- 
weils in einem separaten Ordner. Zudem 
kann man die Bildschirmzeichensätze in ei- 
nem einzigen Schriftenkoffer verpacken las- 
sen. Collect Pro komprimiert die Daten mit 
einer integrierten Version von Stuffit, Col- 
lect for Output Plus benötigt dazu eine Ver- 
sion von Stuffit Deluxe oder von Drop Stuff. 
Außerdem verpacken die Prüfprogramme 
Flightcheck, Flightcheck Collect und Pre- 
flight Pro die Layouts nach der Inspektion 
mit allen dazugehörigen Elementen. 

Eine andere Art des Schriftenverpa- 
ckens benötigt man, wenn man eine Seite als 
EPS speichert. Dann sollte die Schrift in die 
Datei eingebettet sein. Illustrator und Inde- 
sign stellen dafür eine Option im Exportdi- 


COLLECTION PLUS umfasst die Sammelfunktion 
von Preflight Pro und stellt Dateien, platzierte Bilder 
und verwendete Schriften zusammen. 


alog zur Verfügung, bei EPS-Dateien aus 
Xpress und Freehand ist man auf eine Lö- 
sung wie Font Includer von Callas ange- 
wiesen. Das Programm bettet die Schriften 
aber nicht nur in ein EPS ein, sondern auch 
in eine schon erstellte Postscript-Datei. Dies 
geht einfach per Drag-and-drop, man muss 
dem Programm zuvor nur mitteilen, wo sich 
die Schriften auf dem Rechner befinden. 
Für größere Installationen gibt es eine netz- 
werkfähige Serverversion. Mit der Xtension 
Ex EPS Creator von Codesco lassen sich 
ebenfalls Schriften einbetten, und zwar so- 
wohl beim Speichern eines EPS als auch 
beim Speichern einer Postscript-Datei. 


BORDMITTEL UND XTENSIONS 


Ein Prüfprogramm oder eine programmei- 
gene Prüffunktion leisten nichts weiter als 
einen Soll-Ist-Vergleich zwischen den vom 
Anwender definierten Vorgaben und den in 
der Datei vorhandenen Objekten und Ein- 
stellungen. Anschließend melden sie die Ab- 
weichungen. Daher hat man es in der Regel 
selbst in der Hand festzulegen, welche 
Punkte das Programm kontrollieren soll. 
Deshalb bieten viele Kontrollpunkte zwar 
eine Vielzahl von Möglichkeiten zur Vor- 
einstellung für eine Prüfung, machen ein 
Programm aber auch unübersichtlicher. 
Keine Vorgaben erlaubt die Kontroll- 
funktion von Indesign. Das Programm über- 
prüft eine Datei auf fehlende Schriften, feh- 
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ÜBER DIE GROUND CONTROLS von Flightcheck und 
Flightcheck Collect legt man die Prüfkriterien fest. 
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lende oder nicht aktuelle Bilder und Bilder 
im RGB-Farbraum. Darüber hinaus listet es 
die verwendeten Farben und die Druckein- 
stellungen auf. Eine einfache Prüfung von 
Xpress-Dateien auf RGB-Bilder und Über- 
satz hat die Xtension Collect for Output 
Plus. Zu ihrem Lieferumfang gehört die 
Xtension „RGB/Overflow Module“, die die- 
se Überprüfungen durchführt. 


DIE HÄUFIGSTEN FEHLERQUELLEN 


Text, Schriften Fehlende Zeichensätze, Übersatz, 
falsche Formatierungen, schwarzer Text auf Far- 
be nicht auf „Überdrucken“ gestellt 


Farbe, Grafik Überflüssige Sonderfarben, fal- 
scher Farbmodus, uneinheitliche Farbnamen, zu 
dünne Linien (Haarlinien), Schwarz aus den Be- 
standteilen Cyan, Magenta, Yellow 


Bilder Fehlende Originale, überholte Pfade, fal- 
sches Dateiformat, zu niedrige Auflösung, zu star- 
ke Skalierung (Treppeneffekt) 


Direkte Ausgabe Falsche Druckerbeschreibung, 
falsches Ausgabeformat, nicht druckende Ele- 
mente, ungewollte Skalierung 


Ausgabe in eine Datei Nicht eingebettete Zei- 
chensätze, falsche Voreinstellungen beim Distil- 
len, falsche Farbräume und Auflösungen 
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Die Xtension Printools XT (Test siehe 
Macwelt 10/2000, Seite 98), macht wesent- 
lich mehr Untersuchungen, jedoch ebenfalls 
ohne die Option, Voreinstellungen vorzu- 
nehmen. Neben Übersatz und RGB-Bildern 
findet die Xtension fehlende und nicht ak- 
tualisierte Bilder, EPS-Bilder mit JPEG- 
Kompression, fehlende Schriften, Haarli- 
nien, nicht druckende Objekte sowie Bilder 
mit einer zu niedrigen effektiven Auflösung. 
In der aktuellen Version 2.1 lässt sich der 
Prüfbericht nun auch als Textdatei sichern. 

Eine umfassende Preflight-Lösung für 
Xpress 4 stellt QC von Gluon dar, das wir 
ebenfalls in Macwelt 10/2000 getestet ha- 
ben. Hier kann man für jedes Prüfkriterium 
Voreinstellungen vornehmen, unterschied- 
liche Vorgaben als Set speichern und jeder- 
zeit aus einem Aufklappmenü aufrufen. Per 
Mausklick auf die aufgelistete Fehlermel- 
dung aktiviert QC dann das jeweilige Objekt 
im Dokument, was die Fehlerkorrektur 
wesentlich vereinfacht. 


PRÜFPROGRAMME 


Flightcheck und Flightcheck Collect von 
Markzware und Preflight Pro von Extensis 
sind eigenständige Prüfprogramme. Bei 
Flightcheck Collect handelt es sich um eine 
Untermenge von Flightcheck. Das Pro- 


gramm beschränkt sich darauf, Schriften, 
Farben und Bilder zu kontrollieren, während 
Flightcheck auch Dokument- und Ausgabe- 
einstellungen sowie Überfüllungen über- 
prüft und ausführliche Informationen zu den 
gefundenen Fehlern bietet. Beide Versionen 
untersuchen Dokumente aus Freehand, Il- 
lustrator, Indesign, Pagemaker und Xpress 
sowie EPS-, Postscript- und PDF-Dateien. 
Für das letztere Format empfiehlt sich je- 
doch eher ein spezialisiertes Acrobat-Plug- 
in, da die angezeigten Resultate von Flight- 
check nicht immer richtig sind. So werden 
uns beispielsweise für manche Bilder Auf- 
lösungen von über 70 000 dpi gemeldet. Bei 
Postscript-Dateien haben beide Programme 
zuweilen Probleme mit den platzierten Bil- 
dern und zeigen verwirrte Ergebnisse an. 

Auch wenn das Erzeugerprogramm 
nicht auf dem Rechner installiert ist, über- 
prüfen Flightcheck und Flightcheck Collect 
Dateien. Dafür fehlt die Möglichkeit, direkt 
vom Prüfprotokoll an die fragliche Stelle im 
Dokument zu springen. Zwar lässt sich das 
Dokument in der jeweiligen Anwendung 
öffnen, man muss aber manuell nach den 
Fehlern suchen. Wie schon erwähnt ist es 
mit beiden Programmen möglich, die Ori- 
ginaldateien inklusive aller notwendigen 
Bilder und Schriften zu sammeln und auf 
Wunsch zu komprimieren. 

Preflight Pro von Extensis geht einen 
anderen Weg. Das Programm überprüft 
Xpress-, Pagemaker- und PDF-Dokumen- 
te und benötigt dazu die jeweilige Anwen- 
dung. Zusätzlich unterzieht es Bilddateien 
und Grafiken aus Freehand, Illustrator und 
Photoshop einer Inspektion, und zwar auch 
dann, wenn die Anwendung nicht offen ist. 
Eine Prüfung bei aktivem Programm hat den 
Vorteil, dass man direkt an die fragliche 
Stelle im Dokument springen kann. Wäh- 
rend die Fehlersuche bei Xpress problemlos 
verläuft, klappt dies mit PDF-Dokumenten 
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ziel: 
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Fehler und Warnungen 


=] 


PitStop Report.pdf 


DER FEHLERREPORT von Pitstop ist ein 
eigenes PDF-Dokument mit Verknüpfun- 
gen zum jeweiligen Objekt, das sich über 
den Navigator ansteuern lässt. 
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eine Empfehlung wert sein soll. Ansonsten 
ist das Programm auf Grund der übersicht- 
lichen Oberfläche einfacher zu handhaben 
als Flightcheck. Außerdem kann man 
mehrere Dateien unterschiedlichen Formats 
gleichzeitig in das Prüffenster aufnehmen 
und ihnen jeweils eine andere Voreinstellung 
zuweisen. Wie Flightcheck sammelt Pre- 
flight Pro alle zu einer Datei gehörenden 
Elemente und komprimiert sie auf Wunsch 
als selbst entpackendes Archiv. Das weiter 
oben erwähnte Programm Collect Pro ist ei- 
ne Auskoppelung dieser Sammelfunktion. 


PDF-KONTROLLE 


Speziell für die Überwachung von PDF-Do- 
kumenten sind die Acrobat-Plug-ins Pitstop 
Pro von Enfocus und PDF Toolbox von Cal- 


las zuständig. Alternativ lässt sich Acrobat 
Inproduction von Adobe einsetzen, eine 
Acrobat-Version mit erweitertem Funk- 
tionsumfang. Die Prüffunktionen sind aber 
jeweils nur eine der Aufgaben, die sich mit 
diesen Werkzeugen erledigen lassen. 

Zur Inspektion braucht man wie bei den 
anderen Preflight-Lösungen ein Prüfprofil. 
Dies bestimmt, was die Anwendung als Feh- 
ler betrachtet. Schwerpunkte bei der Prü- 
fung von PDF-Dokumenten sind der Status 
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ÜBERSICHTLICH GESTALTET ist der Report von Preflight Pro, in Xpress kann man auch direkt 
zur fraglichen Stelle im Dokument springen. 


schiedliche Vorein- 
stellungen speichern. 
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der Schriften (eingebettet, Untergruppe, 
Schriftformat), die verwendeten Farbräume 
für Text, Grafiken und Bilder sowie die 
Bildauflösungen, denn sie können bei der 
Ausgabe die meisten Probleme verursachen. 
Pitstop und Inproduction kümmern sich da- 
rüber hinaus um den Passwortschutz, in die 
Bilder eingebettete Transfer- und Raster- 
funktionen oder identifizieren ein mit dem 
PDF-Writer erstelltes PDF. Beide Lösungen 
bieten eine Verknüpfung aus dem ebenfalls 
im PDF-Format angelegten Fehlerprotokoll 
zu den fraglichen Stellen im Dokument. Mit 
den Editier- und Korrekturwerkzeugen der 
beiden Programme lassen sich etliche der 
Probleme gleich vor Ort beheben. 


PREFLIGHT-WORKFLOW 


Pitstop gibt es auch in einer Servervariante, 
die mit Hot-Foldern arbeitet. Den Ordnern 
kann man Prüfprofile zuweisen, die auto- 
matisch vom Server abgearbeitet werden. 
Durch zusätzliche Aktionslisten lassen sich 
manche Fehler auch automatisch korrigie- 
ren. So führt der Server beispielsweise Farb- 
raumumwandlungen durch oder fügt Be- 
schnittzeichen hinzu. Auch PDF Toolbox 
von Callas lässt sich mit dem zum Liefer- 
umfang gehörenden PDF Batchmeister so 
automatisieren, dass die Prüfung immer 
dann erfolgt, wenn eine Datei in einem be- 
stimmten Ordner abgelegt wird. 

Eine komplett auf Hot-Foldern aufge- 
baute Lösung ist Markzscout von Markz- 
ware. Der Anwender konstruiert sich ein 
Netz aus Ordnern und weist diesen be- 
stimmte Prüfaktionen zu. Je nachdem, ob 
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AUSGABEKONTROLLE — PREFLIGHT-PROGRAMME UND LÖSUNGEN FÜR DEN DIGITALEN WORKFLOW 


TEIL 1 

Programm ApogeeCreate Collectfor Collect Pro 2.1 Double Ex EPS Flightcheck Flightcheck Fontincluder 
1.0.2 Output Plus 1.16 Check 1.0.3 Creator 4.12 Collect 3.9r4 3.9r4 2.5 

Hersteller Agfa Xpressions Extensis Enfocus Codesco Markzware Markzware Callas 

Kurzbeschreibung Kombination Stellt Xpress- Sammeltallezu Client-Server-- Xtension für Das Programm Bietet umfang- Alle für die 
aus Normalizer Layouts, Schrif- einer Datei ge- Lösung für Xpress 4, mit prüft alle gängigen reichere Prüf- Ausgabe be- 
zur PDF-Erzreu- tenundBilder hörenden Bilder Dienstleister der sich EPS- Dateiformate auf methoden und nötigten Schrif- 
gung und auf zusammen und und Schriften und deren Kun- Dateien mit Probleme mit Bil- mehr Informatio- ten lassen sich 


Pitstop basie- überprüft die für die Weiter- den zur Kon- eingebetteten dern, Schriften nen als Flight- mit Fontincluder 
renden Prüf- DateiaufRGB- gabe. Das Pro- trollevonEPS-, Schriften erzeu- und Farben. check Collect, nachträglich 
möglichkeiten. Bilder und gramm besteht PDF-und Post- genlassen. Es Die Originalpro- entsprichtaber ineineEPS- 
Erzeugtfürden Übersatz aus den Sam- scriptdateien. gibtaucheinen gramme müssen sonstdemklei- oder Postscript- 
Agfa-Apogee- melfunktionen Der Dienstleis- überwachten zur Prüfung nicht nen Bruder Datei einbetten. 
Workflow op- von Preflight ter stelltfürdie Ordnerfür den installiert sein undhatebenso Für den Einsatz 
timierte und Prounderkennt Client-Anwen- automatischen wie dieser Pro- im Netzwerk 
geprüfte PDF- die gleichen dung vorgefer-- Ablauf blememitPDF- gibteseine 
Dateien Dateiformate tigte Profile zur und Postscript- _Serverversion 
Verfügung Dateien 
Preis DM 2550, DM 170, € 87 DM 335, € 171 DM 2300, € 1176 DM 800, € 409 DM 428, € 219 DM 800, € 409 DM 400, € 204 
€ 1300 
TEIL 2 
Programm Inproduction Made to Markzscout PDF Toolbox Pitstop Pro Pitstop Pro Preflight Printools 060421 
1.0 Print XT 4.0 1.1 1.1 4.5.1 Server 1.5 Pro 2.1 XT2.1 
Hersteller Adobe Callas Markzware Callas Enfocus Enfocus Extensis Badia Gluon 
Software 
Kurzbeschreibung Adobe Acro- Speichertdie \WVerkzeugzum Das Acrobat- Dieses Acro- Mit dem Pit- PrüftXpress-, Erweitertden Eine Preflight- 
batmitZusatz- Einstellungen Automatisieren Plug-in bietet bat-Plug-in stop-Server Pagemaker- Drucken- Xtension für 
funktionen für fürDruckauf- vonWorkflows nebendemPDF- bietet zusätz- lassen sich und PDF- dialog von Xpress 4 
diehochauf- trägeundAus- mitder Mög- Inspektor zum liche Editier- Prüf-und Kor- Dateiensowie Xpress4 mit umfang- 
lösende Aus- gabegeräte lichkeit, Datei-r_ Prüfen von PDF- werkzeuge rekturschritte Grafiken und um eine reichen Vor- 
gabe, darunter als Voreinste- enanjedem Dokumenten für Text, Gra- mit Hilfe von Bilder. Über- Voransicht einstellmög- 
Preflight, Sse- lung.Das Glei- Punkt auf be- eine Stapelve- fikenundFar- Hot-Foldern sichtliche und über- lichkeiten 
paration und che gilt für stimmte Para- arbeitung, ein ben, Preflight- automati- Oberfläche, prüft die und über- 
Überfüllungen die Ausgabe meter hin zu Werkzeug für Funktionen so- sieren. eine Aktuali- Dateien auf sichtlicher 
als Postscript- überprüfen. Passermarken wie Optionen sierung auf Fehler, bietet Oberfläche 
und EPS-Datei Arbeitet mit und eine Mög- zu globalen aktuelle Datei- aber keine 
Hot-Foldern lichkeit, Seiten Änderungen formate wä- Voreinstell- 
zu beschneiden renotwendig möglichkeit 
Preis DM 2700, DM 700, DM 2300, DM 580, DM 1000, DM 2300, DM 1000, DM 170, DM 580, 
€ 1380 € 358 € 1176 € 297 €511 € 1176 €511 € 87 € 297 
Info Adobe Telefon (D) 0 18 02/30 43 16 Internet wwww.adobe.de; Agfa Telefon (D) 02 21/5 71 70 Internet www.agfahome.com; Callas Telefon (D) 0 30/44 39 03 10 Internet www.callas.de; 
Codesco Telefon (D) 0 40/71 30 01 30 Internet www.codesco.de; Gluon Telefon 0 01/2 2/3 43-17 55 Internet www.gluon.com; Impressed Telefon (D) 0 40/8 97 18 90 Internet wwww.impres- 
sed.de; Xcite Telefon (D) 09 71/73 00 30 Internet wwww.xcite.de; Xpressions Telefon 0 06 12/94 51/96 29 Internet wwww.xpressions.com.au 
die Prüfungen erfolgreich waren odernicht, Dateien. Die Lösung umfasst einen Server übernimmt er beispielsweise das Einbetten 
landet die geprüfte Datei in einem anderen und Client-Anwendungen und ist für dieZu- von Schriften und die Umwandlung von 
Ordner. So lassen sich Dateien in einer in-  sammenarbeit zwischen Dienstleistern und Sonderfarben in Prozessfarben. 
telligenten Verknüpfung der Ordner auto- ihren Kunden gedacht. Dabei arbeitet der 
matisch durch die Produktion schleusenund Client mit Prüfprofilen, die der Dienstleis- 
man hat jeweils die Garantie, dass die ge- ter mit einem Editorprogramm erstellt und FAZIT 
prüften Daten den Vorgaben entsprechen. seinen Kunden zur Verfügung stellt. Von der einfachen, kostengünstigen Pre- 
Derzeit verarbeitet Markzscout Xpress- Diese können anhand des Prüfreports flight-Möglichkeit bis zu komplexen Work- 
und Pagemaker-Layouts, Dateien aus Photo- die notwendigen Änderungen noch an den flow-Lösungen stehen eine ganze Reihe von 
shop, Illustrator und Freehand und Bilderin Originaldateien vornehmen, bevor sie die Möglichkeiten zur Verfügung, mit denen 
allen wichtigen Standardformaten. Die Dokumente anschließend zum Weiterverar- man Dateien rechtzeitig auf Produktions- 
Struktur der Software kann man sich unge- beiten an den Dienstleister senden. Dort probleme hin überprüfen kann. Der Einsatz 
fähr wie ein Flowchart vorstellen, mit dem überprüft der Double-Check-Server die ein- von Prüfprogrammen macht sich in der Re- 
man den Ablauf eines Programms vorstruk- gehenden Dateien nochmals automatisch gel schnell bezahlt, da sich so Zeitverluste 
turiert. Von Enfocus stammt Double Check aufihre Richtigkeit und führt gegebenen- durch nachträgliche Korrekturen und Mehr- 
zum Prüfen von Postscript-, EPS-undPDF- falls letzte globale Korrekturen durch. So ausgaben reduzieren lassen. mbi 
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AN DER TYPO DREHEN: 
TEXTEFFEKTE IN PHOTOSHOP 


AUCH TEXT IST IN PHOTOSHOP AUSGANGSPUNKT für viele Bildvarianten. Ob handgemacht oder mit 


den vorhandenen Effektfunktionen erstellt - neue Textformen zu erschaffen macht Spaß 


WAS MAN IN PHOTOSHOP mit Texten 
anstellen kann, ist faszinierend. Adobe 
kommt der Begeisterung entgegen und lie- 
fert Werkzeuge, die Buchstaben in Bilder 
einstanzen, mit Kanteneffekten versehen 
oder kunstvoll verformen. Und mit jeder 
neuen Version gewinnt das Programm zu- 
nehmend an geeigneten Effekten. In Version 
6.0 hat der Hersteller diese noch einmal 
kräftig ausgebaut. Das Schöne dabei ist, 
dass sich komplexe Effekte nun als Stil spei- 
chern und beim Tippen des Textes anwen- 
den lassen. Im Internet entstehen bereits die 
ersten Seiten, auf denen Anwender ihre 


Ebenenstilsammlungen und Effekteinstel- 
lungen austauschen. Photoshop bietet eine 
Vielzahl von Werkzeugen und Methoden 
zum Erzeugen von Texteffekten, von denen 
wir einige besonders praktische hier vor- 
stellen wollen. 


TEXT ALS BILDMASKE 


Eine beliebte Methode ist, Bildbereiche 
durch Textmaskierungen hervorzuheben. 
Dafür gibt es das Textauswahlwerkzeug. 
Während sich dieses in Photoshop 5.5 noch 
in der Werkzeugpalette findet, bietet Version 
6.0 es nun in den Werkzeug-Optionen an. Im 


TEXT MIT BILDFÜLLUNG UND EBENENSTIL 


VON MIKE SCHELHORN 


Prinzip genügt auch das normale Textwerk- 
zeug, wenn man anschließend mit der Text- 
ebene Bildbereiche maskiert. Schneller geht 
es jedoch oft mit dem Textauswahlwerk- 
zeug. Außerdem stehen alle Funktionen be- 
reit, die man zum Bearbeiten einer Auswahl 
einsetzen kann. 

Die in Form einer Textkontur gekenn- 
zeichneten Bildbereiche lassen sich nun mit 
allen Photoshop-Werkzeugen bearbeiten. 
Stellt man beispielsweise den Auswahlbe- 
reich frei, erhält man einen Textkörper mit 
Bildinhalt als Füllung. Ebenfalls beliebt sind 
die Kanalberechnungen. Dabei wird die 


Auch Textebenen lassen sich in Maskierungsgrup- 
pen einbeziehen. Dabei kann die Textebene entwe- 


der maskieren oder maskiert werden. 


ZUM FÜLLEN EINES TEXTKÖRPERS mit einer Bildmaske plat- 
zieren wir die Textebene unterhalb der Ebene, mit deren Inhalt 
der Textkörper gefüllt werden soll. Klickt man bei gedrückter 
Wahltaste auf die Trennlinie zwischen diesen Ebenen, erklärt 
man die Textebene zur Maskierungsebene. Da sich die da- 
rüber liegende Ebene noch verschieben lässt, ist es weiterhin 
möglich, den Inhalt des Textkörpers anzupassen. 


 Vewihguui 6 HER een Fin 
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NACHDEM DER TEXT über die Maskierung schon mit Bild- 
inhalt gefüllt ist, wenden wir noch einen Ebenenstil an. So 
erhalten wir einen Textkörper mit Bildinhalt und (in diesem 
: ; Beispiel) drei Ebeneneffekten. 
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Textauswahl zunächst als Alpha-Kanal ge- 
speichert und ein Duplikat von diesem Al- 
pha-Kanal angelegt. Nun kann man die Al- 
pha-Kanäle bearbeiten, beispielsweise mit 
dem Gaußschen Weichzeichner und an- 
schließend miteinander verrechnen, wozu 
man das Dialogfenster „Kanalberechnun- 
gen“ aus dem Bild-Menü aufruft. Zum Ex- 
perimentieren laden beispielsweise die Mo- 
di „Ineinanderkopieren“ oder „Differenz“ 
ein. Das Berechnungsergebnis speichert 
man am besten in einen neuen Alpha-Kanal 
und ruft diesen abschließend im Auswahl- 
Menü als neue Auswahl auf. Nun kann man 
die Auswahl weiter bearbeiten, beispiels- 
weise durch simples Löschen mit der Rück- 
schritttaste. 

Wer nur die Textauswahlkontur mit ei- 
nem Effekt versehen will, hat auch hier ver- 
schiedene Möglichkeiten. Die Funktion 
„Kontur füllen...‘ aus dem Menü „Bearbei- 
ten‘ ist eine der einfacheren, mit der man ei- 
nen Farbton bestimmt, die Breite und die 
Position der Füllung festlegt und eine Füll- 
methode auswählt. Mehr Möglichkeiten er- 
geben sich, wenn man die Textauswahl in 
einen Vektorpfad umwandelt und ihn an- 
schließend mit einem beliebigen Malwerk- 
zeug füllt. Ein so geschaffener Vektorpfad 
zeigt darüber hinaus glattere Konturen als 
eine Auswahlkante. 

Wer es noch genauer will, erzeugt den 
Vektorpfad direkt aus einer Textebene. Da- 
zu ruft man aus dem Unterpunkt „Text“ des 
Ebene-Menüs die Funktion „Arbeitspfad 
erstellen“ auf und sichert diesen in der Pfad- 
Palette. Der Pfad basiert auf der genaueren 
Kante des Vektortextes, wobei sich die 
Füllung der Pfadkontur auf beliebige Pixel- 
ebenen anwenden lässt. Diese müssen aller- 
dings auch angewählt sein. Ist eine Text- 
oder Formebene aktiv, lässt sich die Option 
„Pfadkontur füllen“ aus dem Ausklapp- 
Menü der Pfad-Palette nicht anwählen. 

Kleiner Tipp: Bevor man eine Pfadkon- 
tur füllt, stellt man am besten das Malwerk- 
zeug der Wahl nach Wunsch ein und läßt es 
aktiviert. So kann der Vektorpfad sofort mit 
den gewollten Einstellungen gefüllt werden. 


EFFEKTE MIT TEXTEBENEN 


Seit Photoshop Textebenen anbietet, in de- 
nen Text weiter editierbar bleibt, bieten vie- 
le Effekte die Möglichkeit, direkt auf der 
Textebene zu arbeiten. In dieser Hinsicht ist 
die Version 6.0 im Vergleich zu Photoshop 
5.0 erheblich umfangreicher. Darüber dürf- 
te sich die neue Klientel der Web-Designer 
am meisten freuen, lassen sich doch mit den 
Ebenenstilen nicht nur Texte, sondern auch 
Buttons und andere Objekte schnell mit 
komplexen Effekten versehen. 

Die Ebenenstil-Dialogbox fasst alle 
Ebeneneffekte und die Füllmethode über- 
sichtlich zusammen. Beliebige Kombina- 


TEXT MIT BILDINHALT 


Für Bilder, die man mit Text maskieren will, eignet sich das Textauswahlwerkzeug. Statt einer neuen 
Textebene legt Photoshop damit nur eine Auswahl in der aktiven Ebene an. Wer die Auswahl mehrfach 
anwenden möchte, speichert sie entweder als Alpha-Kanal oder als Ebene. Hier stellen wir einige An- 
wendungsvarianten vor. 


U ==) « DIE TEXTAUSWAHL ist geschrieben, nun lässt 
sich der maskierte Bildbereich verändern. 


MIT DEM GRADATIONSWERKZEUG hellen 
wir die Textmaskierung auf, danach behan- 
deln wir die Auswahlkante mit dem Weich- 
zeichner (Radius wenigstens 3 Pixel). Zum 
Füllen der Auswahlkontur stellen wir für die 
Breite dieselbe Pixelanzahl ein. 

IV: 


HIER WIRD DIE TEXTAUSWAHL in einem 
Alpha-Kanal gesichert und dieser dupli- 
ziert. Nach dem Behandeln der Kopie mit 
dem Gaußschen Weichzeichner subtra- 
hieren wir das Duplikat vom ursprüng- 
lichen Alpha-Kanal. Das Ergebnis wird als 
Auswahl geladen. Mit der Rückschritt- 
taste löschen wir den Auswahlbereich. 
V 
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HIER HABEN WIR einen Ebenenstil Een 
det. Dazu setzt man die Textauswahl zunächst 
in eine eigene Ebene, wobei die Auswahl zwi- 
schen dem Kopieren-Befehl und dem Einset- 
zen-Befehl erhalten bleiben muss. 
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TEXT MIT FILTERN VERZERREN 


Photoshop-Filter lassen sich nicht auf Textebenen anwenden, da diese 
noch nicht gepixelt sind. Hier ein Anwendungsbeispiel, wie man Filter 
auf Text anwenden kann, der bereits gerendert (mit Pixeln gefüllt) ist. 


[=]  Folerteordialen 7 ENT lernen FEN 


1 [0 IE | 


IN DIESEM BEISPIEL haben wir | 


einen Text mittig in ein quadrati- 
sches Bild gesetzt. Beim Aufrufen 
des Verzerrungsfilters „Polarkoor- 
dinaten” erscheint eine Dialog- 


zum =] 


Ara dein ven: 
[} Berkäerkig -> Paler 
Me Fatar <> Aeobleni] 


box, die darauf hinweist, dass der 


Text zuvor in eine Pixelebene umgesetzt wird. Wir sind damit ein- 


verstanden und stellen in der Dialogbox d 
lar > Rechteckig“. 


tionen lassen sich als Stil sichern und dann 
durch Ziehen aus der Stilpalette auf die Ziel- 
ebene anwenden. Noch schneller geht es, 
wenn die betreffende Ebene bereits aktiviert 
ist. Dann wählt man in der Stilpalette nur 
noch den gewünschten Ebenenstil aus. 

Im Ausklappmenü der Stilpalette stellt 
Photoshop 6.0 eine bereits vorgefertigte 
Sammlung von Ebenenstilen für Text bereit. 
Wer eigene Stile kreiert und in einer Grup- 
pe organisieren will, legt sie zuerst in dem 
Unterordner „Stile“ im Vorgabenordner als 
Set ab und ruft sie dann beim nächsten Pro- 
grammstart im Ausklappmenü der Stil- 
palette auf. 

Für Textstile eignen sich besonders die 
Effekte Schlagschatten, Schatten nach in- 
nen, Abgeflachte Kante und Relief sowie 
Glanz und Verlaufsüberlagerung. Bei den 
Effekten, die zusätzlich die Kontureinstel- 
lung anbieten, lohnt sich das Experimentie- 
ren mit der Gradation der Kontur. So lässt 
sich beispielsweise aus einem Schlagschat- 
ten eine ringförmige Textkontur erschaffen. 

Weiter gehende Bearbeitungsmöglich- 
keiten erschließen sich, wenn man die Ebe- 
neneffekte von der Anwendungsebene 
trennt. Dies geht mit dem Befehl „Ebene er- 


ie Umrechnung auf „Po- 


stellen“ aus dem Untermenü „Ebenenstil“ 
des Ebene-Menüs. Die so getrennten Ebe- 
nen sind dann mit der Textebene als Be- 
schneidungsgruppe verbunden. Da sie aber 
nun Pixelebenen sind, kann man (sofern das 
Bild im RGB-Modus ist) die Effektebenen 
mit jedem verfügbaren Filter und sämtlichen 
anderen Werkzeugen von Photoshop be- 
handeln. 


TEXT VERKRÜMMEN 


Durch Verformungen des Textkörpers las- 
sen sich weitere Effekte in Textebenen er- 
zielen — der Text bleibt dabei editierbar. Ist 
das Textwerkzeug aktiv, enthält die Optio- 
nenpalette die Funktion „Text verkrüm- 
men“. Die dazugehörige Dialogbox zeigt ein 
Ausklappmenü mit den verschiedenen Ver- 
krümmungsgrundformen, die man über Pa- 
rameter beeinflussen kann. 

Leider funktioniert es nicht, verschie- 
dene Verkrümmungsformen miteinander zu 
kombinieren. Doch man kann immerhin ei- 
ne Textverkrümmung mit einem oder meh- 
reren der Transformations-Funktionen kom- 
binieren. Bis auf die Menüpunkte „Verzer- 
ren“ und „Perspektivisch verzerren“ stehen 
einem alle Transformationswerkzeuge aus 


AUF DEN SO VERZERRTEN TEXT wenden wir nun den Verzer- 
rungsfilter „Schwingungen“ an. Anschließend rufen wir den 
Polarkoordinaten-Filter erneut auf und wählen die Einstellung 
„Rechteckig > Polar“. Mit diesen Schritten erzeugen wir eine 
Textverzerrung, die mit den normalen Transformieren-Werk- 
zeugen nicht möglich ist. 


dem Menü „Bearbeiten“ zur Verfügung, um 
Texte in Textebenen zu verformen. Weiter 
gehende Verformungen, etwa mit der „Ver- 
flüssigen“-Funktion, erzielt man erst nach 
dem Rastern der Textebene. 


FAZIT 


Die neuen Ebenenstile von Photoshop 6.0 
bieten besonders für Texteffekte ein Experi- 
mentierlabor. Ist ein Text erst einmal geren- 
dert, also in eine Pixelebene umgesetzt und 
nicht mehr editierbar, gibt es weitere Mög- 
lichkeiten, Text zu bearbeiten — beispiels- 
weise mit Filtern, auf die wir in der nächsten 
Folge eingehen. 


Serie Photoshop-Techniken 


1 Malwerkzeuge / Werkzeugspitzen Heft 09/2000 
2. Verläufe.n.esssenssssssene Heft 10/2000 
3 Effekte mit Alpha-Kanälen. .............. Heft 11/2000 
4 Ebeneneffekte ........... Heft 12/2000 
5 Composing-Techniken ................ Heft 01/2001 
6 Perspektiven handgemacht ... Heft 02/2001 
7 "Textefiekte......eruemeusinsene Heft 03/2001 
8 Einsatz von Filtern ............. Heft 04/2001 
9 Die eigene Filterfabrik..................... Heft 05/2001 
10: Finale... Heft 06/2001 
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GIF-ANIMATIONEN 
MIT SHAREWARE 


WER PHOTOSHOP NICHT ZUR HAND HAT, kann trotzdem 
Animationen mit allen Finessen erstellen. Diverse Shareware- 
programme bieten dafür umfangreiche Hilfen an 


VON THOMAS THÜ HÜRLIMANN 


ALS BEISPIEL dient uns diese einfache Ani- 
mation einer Kuckucksuhr, die wir Schritt für 
Schritt in den Programmen Graphic Converter 
und GIF-Builder zusammensetzen. Komplexe- 
re Beispiele wie die Astronautenszene stehen 
auf den Internet-Seiten des Autors unter 
www.ecliptic.ch/work/webdesign01.html 
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serem Fall mit der Shareware Graphic Converter ) Bee u 
(www.lemkesoft.de). Selbstverständlich eignet sich iwurıh Ian |raei | Arien Em 
dafür aber auch jedes andere Malprogramm wie Heigbt hei HI = kapıh 
Color-It, Mac Paint, Apple Works oder Photoshop. ah = = * | Br Eräpiiele in Pads ae 
Für die Kuckucksuhr genügt eine Grundfläche von 60 - a | zei jenen in Pe es 
x 60 Pixel bei einer Auflösung von 72 dpi. Diese Auflö- kr (De teen €] BL tet U 
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DIE REDUKTION auf 256 Farben ist eine Beschränkung des GIF-Formats, hrs ee rat 
das derzeit die meisten Web-Designer für Animationen nutzen. Internet- a 
Browser stellen von den 256 Farben aber nur 216 korrekt dar. er. len en 


DAS HIER ABGEBILDETE Git- 
ternetz gibt es in Graphic 
Converter nicht, es dient nur 
als Vorlage dafür, welche Far- 
ben wo auf der Uhr aufgetra- 
gen werden müssen. In der 
Farbpalette darunter haben 
wir die entsprechenden Far- 
ben markiert. 
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DIE FERTIGE GRUND- 
ZEICHNUNG speichern 
wir in Graphic Conver- 


ter drei Mal ab und 
stellen aus diesen Ko- 
pien unsere Animation 
zusammen. Am besten 
benennt man die Da- 
teien wie unten im Bild. 
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IN DER DATEI 
„KUCKUCK1.PICT” verschiebt 
man im unteren Teil des Bildes 
das Pendel wie rechts im Bild 
gezeigt nach links und spei- 
chert das Ergebnis. 


DIE RECHTE SEITE des Pendelaus- 

schlages zeichnen wir in der Datei 

„Kuckuck1b.pict” ein (siehe rechts) 
und speichern erneut. 


erzeugen wir jeweils eine Kopie, die wir in „Kuckuck2.pict” 


2 VON DEN DATEIEN „Kuckuckla.pict” und „Kuckucklb.pict” 
und „Kuckuck3.pict” umbenennen. 


Kuckuck 1.pict Kuckuck la.pict Kuckuck 1b.pict 


IN DER DATEI „KUCKUCK2.PICT fü- 
Kuckuck2.pict Kuckuck3.pict gen wir oberhalb des Ziffernblatts 


den ersten Teil des Kuckucks ein. 


DANN SETZEN WIR den 
vollständigen ausgefah- 
renen Kuckuck in die Da- 


tei „Kuckuck3.pict” ein. 
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DIE FERTIGE ANIMATION hat eine Größe 
von gerade mal 6 KB. Eine Optimierung ist 
deshalb nicht nötig. Bei größeren Anima- 
tionen löscht man die statischen Bildteile 
besser und zeigt nur die sich ändernden 
Bereiche. Zusätzlich stellt man in GIF- 
Builder „Disposal method” ein sowie den 
Befehl „Reset to previous frame”, damit 
die nachfolgenden Einzelbilder die Ani- 
mation nur dort abdecken, wo sich etwas 
ändert. Dazu ist viel Handarbeit nötig, die 
einem beispielsweise ein Programm wie 
Behual! Inlerirame Beh Photoshop 5.5 oder 6 abnimmt, da dort ei- 
DEREI EHE EEE | | ne ähnliche Funktion automatisch den Zu- 


a schnitt der Einzelbilder übernimmt. 
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BUG REPORT 


MICROSOFT OFFICE 2001 beein- 
flusst unter Mac-OS 9.0.4 die Dar- 
stellung von Schriften in iMovie 2. 
Entfernt man den Microsoft-Font 
Curlz MT aus dem Ordner „Zei- 
chensätze”, der sich im System- 
ordner befindet, sind die Be- 
schriftungen von iMovie 2 wieder 
gut lesbar. Für diesen Hinweis be- 
danken wir uns bei Ren& Wenzel. 


SHERLOCK 2 befindet sich nach 
dem Update auf Mac-OS 9.1 nicht 
mehr im Apple-Menü, sondern im 
Ordner „Applications (Mac 0S 
9)”. So findet Internet Explorer 5 
die Suchmaschine nicht am er- 
warteten Ort vor und stellt den 
Link in der Symbolleiste grau dar. 
Bewegt man den Mauszeiger auf 
die ausgeblendete Lupe, zeigt die 
Statusleiste an, dass Sherlock 
nicht richtig installiert worden sei. 
Erst wenn man Sherlock 2 zurück 
in die oberste Hierarchie des Ap- 
ple-Menüs bewegt, startet es im 
Explorer wieder per Mausklick. If 


MRJ 2.2.4 ist Apples überarbeite- 
te Version des Java-Plug-ins für 
das Mac-OS. Bisher gestattete ei- 
ne Sicherheitslücke Macromedia 
Flash Player Zugriffe auf die Fest- 
platte. Das 4,8 MB große Update 
läuft ab Mac-OS 8.1 und steht un- 
ter www.macwelt.de/_download 
zum Herunterladen bereit. sw 


MAC-0S 9.1 wird wegen 
der Priorität von Mac-OS X 
für längere Zeit das Stan- 
dardbetriebssystem vieler 
Anwender sein. Allerdings 
verlangt das mit zahlrei- 
chen, meist versteckten 
Neuerungen versehene und 
bei weitem nicht Bug-freie 
Update von den Anwendern 
Eingewöhnung und viele 
manuelle Nachbesserun- 
gen. Deshalb widmen wir 
uns in diesem Monat dem 
Mac-OS-9.1-Troubleshoo- 
ting und freuen uns über 
Anregungen unter www. 
macwelt.de/_forum. 


ITUNES-CDS MIT FREMDREKORDERN 


Bis kurz vor Erscheinen von iTunes bot Radialogic die Brennsoft- 
ware CD Master an, von der sich einzelne Bestandteile in der 
Apple-Neuheit wiederfinden. Mit einem Trick können Besitzer der 
Radialogic-Software auch Fremdlaufwerke wie unseren Firewire- 
Rekorder von Formac unter iTunes nutzen. Ist der eigene Rech- 
ner auf Mac-OS 9.1 aktualisiert und mit iTunes ausgestattet, 
braucht er zusätzlich noch einige Radialogic-Systemerweiter- 
ungen. Dazu installiert man CD Master und platziert so die Sys- 
temerweiterungen „CD Master ATA/SCSI Driver”, „CD Master 
Firewire CD Driver” und „CD Master USB Driver” im Ordner 
„Systemerweiterungen”. Nun sucht man im Ordner „CD Master 
Folder > Plug-ins“ nach der Bibliothek mit dem Namen des Her- 
stellers, dessen CD-R-Laufwerk man verwendet. Eine Kopie da- 
von öffnet man in Res-Edit per „Get File/Folder Info...” und tippt 
in das Feld Type „plug“, unter Creator „burn“ ein. Abgelegt im 
Ordner „Systemordner > Systemerweiterungen > Authoring Sup- 
port Files” steht sie iTunes nach dem Neustart zur Verfügung. If 
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NACH ETWAS TUNING mit alten Radialogic-Erweiterungen brennt 
iTunes auch auf unserem Firewire-Brenner von Formac. 


DISC BURNER AUF DEUTSCHEM G4 


Disc Burner ließ sich bei Redaktionsschluss nur mit einem etwas 
heiklen Trick auf dem neuen Power Mac G4 nutzen. Benötigt wer- 
den Tome Viewer und der Disc-Bumer-Installer. Ersteres befindet 
sich auf der Heft-CD, zur Apple-Software führt ein Link auf 
www.macwelt.de/_magazin. Aus dem Disk-Image von Disc Bur- 
ner kopiert man die Datei „Tome” („Disc Burner > Installer Files 
> Disc Burner > Installation Files“) auf seine Festplatte. In Tome 
Viewer öffnet man das Dokument und entpackt seine Inhalte. In 
einen neuen Ordner legt man die Dateien „Finder“ aus dem Sys- 
temordner sowie „Apple CD/DVD Treiber” und „CarbonLib” aus 
dem Ordner „Systemerweiterungen”. Jetzt bewegt man den 
neuen Finder in den Systemordner und die Datei „Disc Burner” 
in den Ordner „Applications (Mac OS 9) > Dienstprogramme”. Al- 
les übrige wandert in 
die „Systemerweite- 
rungen”. Nach einem 
Neustart sollte Disc 
Burner den internen 
Brenner erkennen. mas 


Hotline: In unserer Rubrik „Tipps & Tricks Anwender-Hotline” beantworten wir Le- 
seranfragen. Sie können Ihre Fragen per Post (Redaktion Macwelt, Leopoldstr. 252b, 
80807 München), Fax (0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (redaktion@macwelt.de) stellen. 
Bei direkten Anfragen können Sie die Redaktion jeden Dienstag von 15 bis 16 Uhr 
unter der Telefonnummer 0 89/3 60 86-303 erreichen. 


PRAXIS 


LARS FELBER 
Redakteur 
Ifelber@macwelt.de 


Ein Drehkreuz 
als Gehhilfe 


Apple-Mitarbeiter, die im Büro von 
Steve Jobs große Sprüche klopften 
oder der Presse Pläne des Meisters 
steckten, sollen angeblich schon 
Gegenstände nachgeworfen bekom- 
men haben. Ob diese Geschichten 
stimmen oder nicht, die Kritikfähig- 
keit von Genies wie Jobs ist selten 
ausgeprägt. Vielleicht redete ihm des- 
halb keiner den etwas heiklen Marke- 
ting-Spruch vom Mac als Drehkreuz 
‚für alle Anwendungen des digitalen 
Zeitalters aus. 


Der Slogan schlägt allenfalls bei 
DVD-Produzenten und Raubkopie- 
rern ein, die Apple den Power Mac 
G4/733 mit Super-Disk-Laufwerk 
und DVD Studio Pro förmlich aus 
den Händen reißen werden. Ansons- 
ten trifft er schlicht nicht zu. Denn wo 
sind die Schnittstellen und die Soft- 
ware für den Außendienstler, der ger- 
ne seine E-Mails vom Handheld auf 
den Mac bringen möchte? Und was 
ist mit den iMac-Besitzern, die sich 
bei der Auswahl ihrer Bank durch T- 
Online einschränken lassen müssen 
und die wegen eines nur für Win- 
dows-PCs erhältlichen Kopierschutz- 
verfahrens keine Musik auf ihre 
MP3-Player übertragen können? 
Den Durchschnittsanwender, insbe- 
sondere außerhalb des Apple-Kern- 
markts USA, lässt die Mac-Company 
bis auf Weiteres im Regen stehen. 


Immerhin haben wir mit iTunes jetzt 
ein zeitgemäßes Jukebox-Programm 
und mit Disc Burner eine einfach zu 
bedienende, kostenlose CD-Recor- 
ding-Lösung. Steve Jobs ist inzwi- 
schen aufgegangen, dass genau das 
lange gefehlt hat. Ansonsten fällt mir 
zur derzeitigen strategischen Ausrich- 
tung von Apple nur der Satz eines 
früheren Kanzlers ein: „Wer Visionen 
hat, der muss zum Augenarzt“. 
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CD-BRENNER SIND AM MAC so selbstverständlich wie ehemals Diskettenlaufwerke. Anders als die sparta- 
nischen Magnetspeicher bietet die CD als Datenträger des Multimedia-Zeitalters ungleich mehr Möglich- 
keiten. Wir zeigen, wie man die Silberscheiben ausreizt und die digitale Medienproduktion meistert 


VON DOROTHEE CHLUMSKY, LARS FELBER UND MARKUS SCHELHORN 


DASS DIE CD noch lange neben der DVD 
existieren wird, steht fest. Das vermeintliche 
Relikt der 80er Jahre ist durch verfeinerte 
Rechner-, Brenner- und Multimedia-Tech- 
nologien für die Medienproduktion attrakti- 
ver denn je. Mit MP3 bannt man Hunderte 
von Liedern auf eine CD, dank DV-Kame- 
ras und iMovie ist Videoproduktion für den 
Mac oder DVD-Player ein Kinderspiel, und 
mit aktuellen Brennprogrammen publiziert 
man seine Daten auf plattformübergreifend 
funktionsfähigen CD-ROMs. Wir zeigen Ih- 
nen, wie man den Mac zur Produktionsma- 
schine für den digitalen Lifestyle macht. Zu- 
nächst geht es um die Möglichkeiten, die 
sich beim Brennen von Daten-CDs bieten. 
Dann folgt unser Kompendium zum Impor- 
tieren und zur Verarbeitung digitaler Musik 
aus dem Internet sowie von Audio-CDs und 
Schallplatten. Im Anschluss daran beschäf- 
tigen wir uns mit der Produktion von Video- 
CDs aus iMovie-Filmen. 


DIE AUSSTATTUNG 


Neben einem Mac braucht man einen CD- 
Brenner mit einem Recording-Programm. 
In unserem Softwarevergleichstest auf Sei- 
te 56 ermitteln wir, welche Betriebssoft- 
ware Ihren Bedürfnissen entspricht. Die 
Wahl eines Brenners erleichtert unsere ak- 
tuelle Online-Kaufberatung zu CD-Bren- 
nern auf www.macwelt.de/_download. Hier 
gibt Macwelt-Testchef Christian Möller fünf 
goldene Tipps in Sachen Schreib-/Lesege- 
schwindigkeit, Ausstattung, Software und 
Preis. Die Ergebnisse unseres CD-Brenner- 
Vergleichstests mit 25 USB-, SCSI- und Fi- 
rewire-Geräten aus Macwelt 12/2000, Seite 
40, haben ebenfalls noch Gültigkeit. 

Weiterhin empfiehlt sich in Sachen Hard- 
ware eine große und schnelle Festplatte, 
denn Ton- und Filmbearbeitung sind daten- 
intensive Anwendungsbereiche. So belegt 
beispielsweise ein zehnminütiger iMovie- 
Streifen gut 2,1 Gigabyte. Die gleiche Men- 
ge benötigen die Images von vier Audio- 
CDs oder eine große iTunes-Library mit 


500 hochwertig kodierten MP3-Dateien, die 
eine durchschnittliche Spieldauer von 
dreieinhalb Minuten haben. 

Bei der Software sind Toast und Kon- 
sorten nur ein Rädchen im Getriebe. Zwar 
genügen deren Funktionen für das Maste- 
ring einer reinen Daten-CD, doch schon für 
eine Scheibe mit Audio- oder MP3-Titeln 
braucht man Software zum Extrahieren der 
Songs von einer Audio-CD, zum Konvertie- 
ren in ein anderes Format oder oft auch zum 
Nachbearbeiten von Dateien minderer Qua- 
lität. Im Videobereich hat man mit iMovie 
zwar schon ein kostenloses Tool für Import, 
Schnitt und Publikation. Für eine Video-CD 
benötigt man jedoch zusätzliches Werkzeug 
zum Kodieren eines MPEG-Films. 


DATEN AUF CD 


Das Gros der Rohlinge trägt Daten für 
Backups oder zum Tausch. Für gewöhnlich 
übernimmt eine Backup-Software wie Re- 
trospect die Sicherheitskopie, während der 
Datentausch mittels Drag-and-drop von der 


Festplatte ins Toast-Fenster mit anschlie- 
Bendem Klick auf die „Brennen“-Taste ab- 
läuft. Dabei kann man gerade Daten-CDs in 
vielen Variationen und auf den jeweiligen 
Einsatzzweck zugeschnitten herstellen. 


HYBRIDEN FÜR BEIDE PLATTFORMEN 


Im Aufklappmenü des Hauptfensters bietet 
Toast die Option „Mac/ISO Hybrid“. Damit 
lässt sich beispielsweise eine CD-ROM pro- 
duzieren, die von Macs und Windows-PCs 
gelesen werden kann, für jede Plattform ei- 
ne Multimedia-Abspielsoftware beinhaltet 
und einen gemeinsamen Datenstamm an 
Filmen, Klängen oder Bildern hat. 

Um eine solche Hybrid-CD zu basteln, 
ist zunächst ein freies physikalisches oder 
virtuelles Volume vonnöten, auf dem ein 
Abbild der zu brennenden Mac-Partition 
liegt. Über das Menü „Hilfsmittel > Tempo- 
räre Partition erstellen‘ kann das Roxio-Pro- 
gramm ein solches Volume anlegen. Die er- 
forderliche Größe des Volumes abzüglich 5 
MB „Polster“ zeigt das Toast-Fenster an, 
wenn man im Aufklappmenü „Dateien & 
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Ordner“ wählt und alle zu brennenden Mac- 
Dateien per Drag-and-drop im Hauptfenster 
abgelegt sind. Nachdem die Partition über 
„Hilfsmittel > Image mounten“ auf dem 
Schreibtisch zur Verfügung gestellt wurde, 
ist sie zum einen der Zielort für alles Mac- 
Spezifische, zum anderen müssen hier die 
Dateien liegen, die man aufbeiden Plattfor- 
men nutzen will. 

TIPP Das Symbol, mit dem sich die CD- 
ROM auf dem Schreibtisch zeigen soll, 
weist man ihr zu, indem man die Partition 
markiert, „Ablage > Information > Allge- 
meine Information“ wählt und das bisheri- 
ge Symbol durch ein in der Zwischenabla- 
ge gespeichertes Icon ersetzt. 

Hat man Toast über das Aufklappmenü 
im Hauptfenster auf „Mac/ISO Hybrid“ um- 
geschaltet, verlangt das Programm zunächst 
nach Mac-Daten. Die neu geschaffene Par- 
tition lässt sich per Drag-and-drop oder 
durch einen Klick auf den „Daten“-Button 
und den anschließenden Dialog zuweisen. 
Die Einstellungen für die Windows-Parti- 
tion regelt man durch einen Klick auf den 
„[SO“-Button und im folgenden Fenster auf 
den Reiter „Optionen“, wo als Format „CD- 
ROM“ und als Name „Joliet (MS-DOS + 
Windows)“ gewählt werden sollte. Dies 
sorgt dafür, dass unter modernen Windows- 
Betriebssystemen dieselben langen Datei- 
namen erscheinen wie beim Mac-OS. 

Im selben Dialog findet sich unter dem 
Reiter „Dateien“ der Button „Neue CD“, 
mit dessen Hilfe sich das Volume umbenen- 
nen lässt. Nun kann man alle für den PC ge- 
dachten Dokumente und Programme in das 
Fenster ziehen und Dateien, die man aufbei- 
den Plattformen verwenden will, aus der 
Mac-Partition hinzufügen. Sie werden dann 
nicht zwei Mal auf die CD geschrieben, son- 
dern auf PC-Seite per Alias-Verknüpfung 
zum Original verlinkt. 

TIPP Möchte man größere Stückzahlen der 
Hybrid-CD schreiben, sollte man nicht so- 
fort drauflosbrennen, sondern im Menü Ab- 
lage „Als Image-Datei sichern“ wählen. Das 
erleichtert und beschleunigt spätere Kopien. 


MIXED-MODE-CD 


Zwei Seelen schlagen auch in der Brust ei- 
ner Mixed-Mode-CD. Hier gilt zunächst das 
Gleiche wie für alle Daten-CDs. Die Mixed- 
Mode-CD kann also eine Macintosh-HFS-, 
eine ISO-9660- oder eine Hybrid-Partition 


enthalten. Zusätzlich dazu befinden sich ei- 
ne oder mehrere Audiospuren mit auf der 
Scheibe. Um eine Mixed-Mode-CD zu er- 
stellen, bietet Toast im Aufklappmenü des 
Hauptfensters die Option „Audio-Tracks“ 
an. Mit der „Audio“-Taste wählt man die 
Musikstücke aus, die man auf die CD bren- 
nen will. Der „Daten“-Button erlaubt es, die 
Datenpartition anzufügen. 

TIPP Manche - vornehmlich ältere - CD- 
Player versuchen, bei einer Mixed-Mode- 
CD auch die Datenspur als Musikstück ab- 
zuspielen. Bei einer entsprechend laut ein- 
gestellten Hi-Fi-Anlage kann das zum so- 
fortigen Tod der Boxen führen. Achten Sie 
also darauf, Mixed-Mode-CDs zunächst nur 
mit leise eingestellter Anlage zu starten. 


MUSIK AUF CD 


Einer der größten Vorteile des MP3-Formats 
ist seine Vielseitigkeit. So holt man sich sei- 
ne Lieblingslieder unkompliziert aus dem 
Internet, indem man sie etwa mit Napster 
herunterlädt und dann einzelne Stücke per 
E-Mail oder ISDN mit Freunden austauscht. 
Auf diese Weise braucht man nicht gleich ei- 
ne komplette CD zu kaufen oder zu bren- 
nen. Allerdings wird der offene Musiktausch 
über Programme wie Napster kontrovers 
diskutiert. Einerseits sieht die Musikindus- 
trie ihre Felle durch die Verbreitung von Mu- 
sik übers Internet davonschwimmen, ande- 
rerseits gibt es inzwischen Künstler, die ih- 
re Singles vorab über Napster veröffent- 
lichen, noch bevor sie in den Handel kom- 
men. Napster wird also auch als wirksames 
Werbemittel eingesetzt. Nach dem Rechts- 
streit im vergangenen Jahr zog Bertelsmann 
seine Klage gegen Napster zurück, aller- 
dings unter der Bedingung, Napster in eine 
gebührenpflichtige Abonnement-Form um- 


SOFTWARE AUF CD 


Alle in diesem Artikel angespro- 
chenen frei verfügbaren Pro- 
gramme befinden sich auf der 
CD dieser Ausgabe und lassen 
sich von der Internet-Seite 
www.macwelt.de/_ download 
herunterladen. 


zuwandeln. Wie hoch die Gebühren für 
Napster-Nutzer werden, ist noch unbekannt. 
Über die Rechtslage beim Vervielfältigen 
von CDs informiert unser Kasten „Brennen 
aus juristischer Sicht“ auf Seite 102. 


DIE LIEBLINGSMUSIK IST IMMER DABEI 


Musik im MP3-Format (eigentlich heißt es 
korrekt: MPEG-1, Layer-3 audio) kann man 
am Mac hören, auf MP3-CDs brennen, in 
portablen MP3-Playern abspielen oder auch 
im Audioformat auf CDs brennen, so dass 
jedes CD-Abspielgerät die Musik hörbar 
macht. Tragbare MP3-Player arbeiten mit 
unterschiedlichen Speichermethoden und - 
kapazitäten. Auch die Methoden, wie die 
Musik vom Mac auf den Player kommt, sind 
verschieden. Derzeit kosten die meisten 
Player noch relativ viel und dienen bis auf 
ein Gerät, den Tanky von Waitec, nur zu 
dem Zweck, Musik zu hören. Der Tanky 
spielt neben MP3- auch Audio- und Video- 
CDs ab. Wir haben das Gerät getestet, die 
Ergebnisse finden Sie auf Seite 37. 

Die anderen MP3-Player bestechen viel- 
fach durch die einfache Handhabung und 
sind so klein und leicht, dass sie in jede Ja- 
ckentasche passen. Zusätzlich bietet etwa 
Good Technologies einen Aufsatz für den 
Handspring Visor an, der 64 MB an MP3- 
Daten speichert und abspielt. Auch wenn es 
damit noch nicht klappt, Musikdaten vom 
Mac aus zu übertragen, ist die Entwicklung 
eindeutig: MP3 ist allgegenwärtig, immer 
mehr Geräte können mit diesem Format um- 
gehen, und die Hersteller entwickeln Hard- 
und Software, um die Musikdaten für den 
Anwender jederzeit verfügbar zu machen. 


ANS WERK GEHEN 


Als Handwerkszeug zum Erzeugen ver- 
schiedener Musikformate genügen ein 
MP3-Encoder (wie Sound Jam oder iTunes), 
ein Brennprogramm (wie Toast oder Dis- 
cribe) und ein CD-Brenner. Seit Steve Jobs 
die Mac-Gemeinde im Januar mit iTunes 
beschenkt hat, ist das Konvertieren von Au- 
dio-CDs ins MP3-Format noch einfacher 
(und vor allem günstiger) geworden. Legt 
man eine Audio-CD ins Laufwerk, zeigt 
iTunes die CD von sich aus in der Liste der 
Quellen an. Ein Klick auf das CD-Symbol 
öffnet im selben Fenster eine Liste der Titel. 
Gleichzeitig wechselt das „Brennen“-Sym- 
bol rechts oben im Fenster zu einem „Im- 
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BEIM ERSTEN 
START fragt iTunes, 
ob man es auch für 
Internet-Streams 
verwenden will. 


ar 8 


ZWEI SIND EINS: Auf eine Hybrid-CD muss Toast 
gemeinsam zu nutzende Dateien nur einmal bren- 
nen. Daten auf der Mac-Partition, die auch für die 
Windows-Seite sichtbar sein sollen, zieht man in 
das entsprechende Fenster und erzeugt so Aliasse. 


port“-Symbol. Drückt man diesen Knopf, 
startet der Konverter. So lassen sich aus di- 
gitalen Audiodaten der Musik-CD MP3- 
Dateien machen, die jedes MP3-fähige 
Gerät lesen kann. Will man die Namen des 
Albums, des Interpreten und der Musikstü- 
cke mit übertragen, kommt man am schnell- 
sten ans Ziel, wenn man das Programm in 
der CDDB-Datenbank (CD Data Base) im 
Internet suchen lässt. Dort steht ein Archiv 
zur Verfügung, in dem Sound Jam oder iTu- 
nes die Titel der CD ermitteln. Dazu benut- 
zen sie Länge und Anzahl der Stücke auf der 
CD. Häufig findet das Programm mehrere 
mögliche CDs in der Datenbank und fragt 
nach, welche die richtige ist. 


ITUNES SPEICHERT nur Verknüp- 
fungen zu den Musikdaten, die 
Daten selbst bleiben im iTunes- 
Ordner unangetastet. Den Spei- 

cherort kann man jedoch ändern. 
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Eine Audio-CD, in MP3-Dateien umge- 
wandelt, belegt zwischen 60 und 90 MB 
Speicherplatz. iTunes ist nicht die einzige 
Software, die Audio- in MP3-Daten um- 
wandelt, aber die günstigste. Auch Sound 
Jam, N2MP3 oder Mac-MP3 (siehe Test in 
dieser Ausgabe, Seite 35) arbeiten gut. 
TIPP: iTunes sichert die neuen MP3s stan- 
dardgemäß im Ordner „Dokumente“. Wer 
seine Musik in einem anderen Ordner able- 
gen möchte, kann den Speicherort im Menü 
„Edit > Preferences > advanced“ verändern. 
Da der Platzbedarf der Hitparade mit der 
Zeit zunimmt, empfiehlt es sich, den Ziel- 
ordner auf einer geräumigen Partition zu 
wählen, damit iTunes genug Platz hat. 


SO VERMEIDET MAN AUDIO-ÜBERSTEUERUNGEN 


Der Mikrofoneingang älterer Macs weist eine geringere Impedanz auf als der 
Tonausgang der Stereoanlage, wodurch Verzerrungen durch Übersteuerung 
auftreten. Mit einer kleinen Bastelarbeit lässt sich der Pegel angleichen. Da- 
zu besorgt man sich zuerst zwei Widerstände (möglichst Metallfilm) mit je- 
weils 220 KOhm, eine Leistung von einem Viertel Watt reicht aus. Nun trennt 
man die Signalleitung des linken und rechten Kanals am Kabel, das Stereo- 
anlage und Mac verbindet, und lötet jeweils den Widerstand in Reihe ein. 


Cinch-Stecker 
linker Kanal 


R 
220 KOhm 


Cinch-Stecker 
rechter Kanal 


AUDIO-CDS AUS MPEG-DATEN BRENNEN 
Der umgekehrte Weg ist ebenfalls möglich: 
Wer seine Lieblingslieder bereits im MP3- 
Format auf dem Rechner hat und eine CD 
erstellen will, die sich im normalen CD- 
Spieler anhören lässt, benötigt die richtige 
Brennsoftware. In Toast etwa zieht man die 
MP3-Dateien einfach ins Hauptfenster und 
wählt als Datenformat „Audio CD“. Auf 
diesem Weg ist es möglich, sich seine per- 
sönlichen Hitlisten zusammenzustellen und 
auf CD zu brennen. Toast erstellt eine Au- 
dio-CD, die jeder CD-Player problemlos ab- 
spielt. Legt man sie in das Laufwerk des 
Mac ein, erkennt der Rechner die Titel die- 
ser CD jedoch nicht mehr (sofern es sich 
nicht um eine exakte Kopie einer gekauften 
Audio-CD handelt). Doch kann man iTunes 
die Titel trotzdem beibringen, indem man 
ein Stück auswählt und mit Befehl-I das In- 
formationsfenster öffnet. Die hier eingetra- 
genen Angaben zu Titel und Künstler merkt 
sich iTunes auch, wenn man die Audio-CD 
entfernt. Beim nächsten Einlegen erschei- 
nen die Titel wieder korrekt. 

TIPP Um einer Pufferunterschreitung (zu 
langsamer Datenstrom) beim Brennen vor- 
zubeugen, ist es sinnvoll, vor dem Schreib- 
vorgang alle Programme zu beenden, die die 
Rechnerleistung beeinträchtigen oder über 
das Netz auf den Mac zugreifen. 


MP3-CDS RICHTIG BRENNEN 


Will man MP3-CDs erzeugen, die möglichst 
jeder MP3-fähige CD-Player abspielt, soll- 
te man vor allem das richtige CD-Format 
beachten. Alle MP3-CD-Spieler erkennen 
das ISO-9660-Format, das im PC-Bereich 
genutzt wird. Brennt man eine MP3-CD im 
Macintosh-HFS-Format, kann sie derzeit 
kein MP3-CD-Player verwenden. In Toast 
bedeutet das, dass man die CD nicht über 
den Menüpunkt „Dateien & Ordner“ oder 
„Mac Volume“ erzeugen darf, denn dann 
brennt Toast eine Macintosh-HFS-CD. Statt- 
dessen stellt man im Pop-up-Menü des 
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TITEL UND EFFEKTE haben wir in iMovie 
eingefügt, jetzt sichern wir unseren Film 
als Quicktime-Datei in höchst möglicher 
Qualität, um später einen gefälligen 
MPEG-Film zu erhalten. 


Hauptfensters das Format ISO-9660 ein. 
Soll die CD auf PCs und Macs laufen, bie- 
tet es sich an, das Joliet-Dateisystem zu ver- 
wenden, denn dann sieht man unter 
Windows oder Mac-OS X auch die langen 
Dateinamen. Unter Mac-OS 9 erscheinen 
leider nur die auf acht plus drei Stellen ge- 
kürzten Namen. Erst ein Freeware-Plug-in 
(Joliet Volume Access von Thomas Tempel- 
mann, Download unter www.macwelt.de/ 
_download) sorgt im Finder von Mac-OS 9 
für die Darstellung der langen Namen. 

Die Namen der MP3-Dateien sollten 
mit der Endung „.MP3‘“ versehen sein, da 
sie der MP3-CD-Player daran erkennt. Die 
Dateien lassen sich auch in einer Ordner- 
struktur unterbringen, wenn man beispiels- 
weise alle Musikstücke eines Interpreten 
oder einer CD ordnen will. Zu tief sollte die 
Verschachtelung der Ordner aber nicht sein. 
Einige Player suchen nur innerhalb der ers- 
ten vier oder acht Unterverzeichnisebenen. 
TIPP: Der MP3-Player spielt die Stücke nor- 
malerweise in alphabetischer Reihenfolge 
ab. Durch die geschickte Wahl der Dateina- 
men lässt sich so eine vorgegebene Ab- 
spielreihenfolge erzielen. 

MP3-CDs können theoretisch Tausende 
von Musikstücken enthalten. MP3-Player 
unterliegen hier jedoch gewissen Grenzen, 
die meisten beschränken sich auf maximal 
256 oder 512 Dateien. Sollten mehr Titel auf 
der CD sein, spielt der Player die überzähli- 
gen einfach nicht ab. 

TIPP Beim Kodieren wirkt sich das MP3- 
Format entscheidend darauf aus, ob ein 
MP3-CD-Player die Datei abspielt oder 
nicht. Wer sicher gehen will, sollte das Stan- 
dardformat „128 Kbit/s, Stereo“ verwen- 
den. Viele MP3-CD-Player vertragen auch 
höhere Datenraten, meist ist aber ab 192 
Kbit/s Schluss. Da einige MP3-CD-Player 
(zum Beispiel der Tanky von Waitec) mit der 
variablen Datenraten-Kodierung nicht zu- 
rechtkommen, sollte man darauf besser ver- 
zichten. Das Gleiche gilt für Monoformate. 
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PER AUFKLAPPMENÜ erklärt 
man Toast, dass man eine Video- 
CD brennen möchte. Dann zieht 
man seine MPEG-Dateien ins 
„Daten“-Fenster und startet. 


VCDS ERFORDERN MPEG-1-Da- 
teien. Deshalb müssen wir unse- 
ren Film mit einem geeigneten 
Encoder wie Astarte M.Pack 
umformatieren. 
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SCHALLPLATTEN UND 
MUSIKKASSETTEN AUF CD 


Vinyl ist eine Audio-Altlast, die man nicht 
so einfach entsorgen will. Den meisten ist es 
aber zu mühsam geworden, den Platten- 
spieler jedes Mal in Betrieb zunehmen, die 
Schallplatten vorsichtig abzustauben und 
mit geschickter Hand die Nadel auf den 
Plattenteller zu legen. 

Höchste Zeit also, zumindest die 
schönsten Lieder auf eine Audio-CD zu 
brennen. Die Voraussetzung dafür hat man 
schon mit einer Stereoanlage und einem 
Mac mit CD-Brenner. Teuer ist das Unter- 
fangen nicht, Zeit raubend schon, denn die 
in Vinyl eingeritzten Lieder muss man erst 
sampeln, also aufnehmen, dann nachbear- 
beiten und schließlich auf CD brennen. 


DIE AUFNAHME VORBEREITEN 


Je besser die Tonqualität beim Aufnehmen 
ist, desto weniger muss man am Rechner 
nachbearbeiten. Für den privaten Einsatz 
kann man sich auch das Entfernen von Krat- 
zern sparen, wenn man die Schallplatte vor- 
her gut reinigt. Lediglich das Zurecht- 
schneiden des Liedanfangs und -endes ist 
dann noch zu erledigen. 

Häufig sind die Schallplatten verstaubt, 

bei geringer Verschmutzung reicht es jedoch 
oft, die Platten mit einem antistatischen 
Tuch zu reinigen. Bei stärkerer Verschmut- 
zung hilft eine Nassreinigung. 
TIPP Mit einem Gemisch aus 50 Prozent 
destilliertem Wasser und 50 Prozent Alko- 
hol lassen sich Schallplatten gut reinigen. Es 
gibt auch Nassreiniger, die wie ein Tonab- 
nehmerarm parallel mitlaufen. 

Manchmal ist die Nadel des Platten- 
spielers abgenutzt, und ein Ersatz lässt sich 
oft nicht auftreiben. Die Firma Die Nadel 


(www.dienadel.de), hat sich auf Hi-Fi-Zu- 
behör spezialisiert und bietet neben Nadeln 
auch Reinigungsmittel für Schallplatten an. 


STEREOANLAGE MIT DEM MAC VERBINDEN 


Es gibt zwei Möglichkeiten, die Stereoanla- 
ge mit dem Mikrofoneingang des Mac zu 
verbinden. Zum einen steckt man ein Kabel, 
das an jedem Ende einen Klinkenstecker 
hat, an den Kopfhörerausgang des Verstär- 
kers oder des Kassettenspielers. Das andere 
Ende des Kabels findet im Mikrofonein- 
gang des Mac Platz. Der Kopfhörerausgang 
hat den Vorteil, dass man meist dessen Laut- 
stärke regeln und so den idealen Aufnah- 
mepegel einstellen kann. 

Die beste Übertragungsqualität erreicht 
man jedoch mit der zweiten Möglichkeit. 
Dazu benötigt man ein Kabel mit zwei 
Cinch-Steckern auf einer Seite und einem 
Klinkenstecker am anderen Ende. Nun be- 
festigt man die beiden Cinch-Stecker am 
Tonausgang des Verstärkers und den Klin- 
kenstecker am Mikrofoneingang des Mac. 
Beim Mikrofoneingang älterer Macs treten 
möglicherweise Probleme auf, da dieser ei- 
ne geringere Impedanz (Schein-Innenwi- 
derstand) als der Tonausgang am Verstärker 
aufweist. In diesem Fallist es nicht möglich, 
die Aufnahme korrekt auszusteuern. Mit et- 
was Lötarbeit kann man den Pegel jedoch 
angleichen (siehe Grafik auf Seite 100). 


AUFNEHMEN VON SCHALLPLATTEN 


Einige Programme zum Aufnehmen und 
meist auch zum Nachbearbeiten gibt es als 
Shareware, kommerzielle Audioprogramme 
findet man ebenfalls. Letztere sind aller- 
dings für das einmalige Digitalisieren von 
Schallplatten zu kostspielig, erst bei regel- 
mäßigem Gebrauch zahlen sie sich aus. 

TIPP Lieder müssen für eine Audio-CD im 
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RECHTLICHE PROBLE- 
ME BEIM BRENNEN 


Das Kopieren eines geschützten 
Werkes ist laut 853 Absatz 1 des 
Urheberrechtsgesetzes (UrhG) 
nur zum privaten Gebrauch er- 
laubt. Hat man sich eine Audio- 
CD gekauft, darf ein Freund eine 
Kopie davon herstellen, solange 
er diese privat verwendet. Auch 
wer eine MP3-Datei aus einem 
CD-Track herstellt, kopiert den 
Original-Song. Das ist ebenfalls 
nur dann erlaubt, wenn die MP3- 
Datei nicht weiter verbreitet oder 
ein weiteres Mal kopiert wird. 
Bei Computerprogrammen sieht 
es ähnlich aus. Soweit in den 
Lizenzbestimmungen nicht an- 
ders festgehalten, gilt nach 869d 
Absatz 2 UrhG, dass man Soft- 
ware nur dann kopieren darf, 
wenn man damit die künftige 
Nutzung sicherstellt. Für CDs, die 
nach Ansicht der Rechtspre- 
chung unempfindlich für magne- 
tische Einflüsse sind, gilt dies je- 
doch nicht. Eine Kopie zur Siche- 
rung der Originaldaten ist nur 
dann erlaubt, wenn der Herstel- 
ler der CD in seine Lizenzbestim- 
mungen keine Austauschklausel 
eingefügt hat, zerstörte CDs also 
nicht schnell und problemlos ge- 
gen neue tauscht. 
Christian Czirnich/ 
Rainer Wertenauer 


richtigen Format aufgenommen werden. Im 
Audioprogramm sollte man eine Sampling- 
Rate von 44,1 KHz bei 16 Bit Auflösung 
und zwei Kanälen (Stereo) wählen. Zum 
Speichern der Musikstücke verwendet man 
das AIFF-Format. 

Nicht jede Shareware mit Aufnahme- 
funktionen eignet sich für das Digitalisieren 
von Schallplatten. Die Anwendung sollte 
das Harddisc-Recording unterstützen. Bei 
diesem Verfahren werden die Daten schon 
während der Aufnahme auf die Festplatte 
geschrieben. Einige Programme speichern 
die Aufnahmen zunächst im Arbeitsspei- 
cher, der bei längeren Stücken schnell an 
seine Grenzen kommt. Es gilt die Faustre- 
gel: Eine Minute Musik in CD-Qualität be- 
legt 10 MB Speicher. 

TIPP Kostenlos gibt es das Harddisk-Re- 
cording-Programm Coaster, das als Free- 
ware vorliegt. Darin lassen sich verschiede- 
ne Sampling-Raten wählen, zudem bietet 


Coaster eine manuelle Pegelaussteuerung. 
Wer Toast Deluxe besitzt, benötigt für das 
Aufnehmen und Aufbereiten von Schall- 
platten kein weiteres Programm. Die mitge- 
lieferte Software CD Spin Doctor hatneben 
der Möglichkeit zum Aufnehmen auch 
Funktionen zum Nachbearbeiten der Stücke. 
TIPP Den virtuellen Speicher sollte man im 
Kontrollfeld „Speicher“ ausschalten. An- 
sonsten kommt es vor, dass die aufgenom- 
menen Stücke Aussetzer (Drop-outs) ent- 
halten oder gelegentlich „hängen“. 


SCHNEIDEN UND NACHBEARBEITEN 


Mit vielen Sharewareprogrammen lassen 
sich Lieder nachbearbeiten. Anfang und En- 
de eines Liedes kann man ein- und ausblen- 
den sowie kurze Störgeräusche per Hand 
entfernen, indem man statt ihrer eine Pause 
einfügt. Schwieriger wird es, wenn die Vor- 
lagen viele Störgeräusche wie Knacksen, 
Brummen oder Rauschen aufweisen. Dann 
kommen die Profiprogramme zum Einsatz, 
die spezielle Filter zum Entfernen der Stör- 
geräusche bereithalten. 

TIPP Da das Nachbearbeiten der aufge- 
nommenen Lieder Zeit raubt und teuer ist, 
sollte man unbedingt schon bei der Aufnah- 
me auf die bestmögliche Qualität achten. 

In der Praxis und mit vertretbarem Auf- 
wand lassen sich die Kratzer nicht ganz ent- 
fernen, sondern lediglich dämpfen. Im Be- 
reich von 50 Hz (das ist die Netzfrequenz) 
entsteht zum Beispiel häufig ein Brummton. 
Dieses typische Störgeräusch bei einer 
schlechten Signalübertragung von der Ste- 
reoanlage zum Mac beheben die Profipro- 
gramme durch spezielle Filter. 

Bei unseren Probeaufnahmen zu diesem 
Artikel macht das Programm Spark XL von 
TC Worx eine gute Figur, wenn es darum 
geht, Musikstücke aufzupeppeln. Allerdings 
ist die Anwendung für etwa 1400 Mark 
nicht gerade günstig und eher für den pro- 
fessionellen Einsatz gedacht. Auch die Fil- 
ter Declicker und Denoiser von Spectral De- 
sign entfernen Störgeräusche wirksam, kos- 
ten aber jeweils 600 Mark. 


Für den Hausgebrauch sind diese Pro- 

gramme zu teuer, zu umfangreich und zu 
kompliziert. Eine günstigere Alternative für 
das Entfernen von Knacksern und Brum- 
men ist das Plug-in Raygun von Arboretum, 
das man im kostenlos mitgelieferten Pro- 
gramm Hyper Engine aufrufen kann. Dabei 
gelingt es uns jedoch nur, die Störgeräusche 
abzudämpfen, ganz beseitigen lassen sie 
sich nicht. 
TIPP Toast Deluxe beigepackt ist das Pro- 
gramm CD Spin Doctor, das unter anderem 
Kratzer und Störgeräusche dämpft. Für den 
privaten Gebrauch genügt dies meist. Die 
optimale Lösung für die eigenen Anforde- 
rungen findet man durch das Ausprobieren 
der verschiedenen Anwendungen. Wir ha- 
ben alle Audioprogramme, die Musikstücke 
aufpolieren, auf der Heft-CD zu dieser Aus- 
gabe zusammengetragen. 


VON VINYL AUF PLASTIK 

Die gängigen Brennprogramme sind un- 
kompliziert in der Handhabung, wenn man 
von seinen Musikdateien eine Audio-CD er- 
stellen will. In der Regel zieht man einfach 
die Lieder in das Dialogfenster des Brenn- 
programms. Falls nicht Audio-CD als For- 
mat angezeigt wird, wählt man es manuell. 

Auf zwei Arten kann ein Brenner eine 
Audio-CD erstellen: Mit dem Disk-at-once- 
Verfahren (DAO) schreibt der Brenner die 
verschiedenen Musikstücke in einem Zug 
auf die CD. Auf diese Art erhält man die be- 
ste Qualität von Audio-CDs. Daher ver- 
wenden spezielle Brennprogramme für Au- 
dio-CDs, wie beispielsweise Jam oder Wave 
Burner, ausschließlich diese Methode. 

Das zweite Verfahren nennt sich Track- 
at-once (TAO), bei dem der Brenner zwi- 
schen jedem Musikstück den Laser aus und 
beim neuen Lied wieder einschaltet. So ent- 
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- TOAST DELUXE liegt das 
Programm CD Spin Doctor 
bei, mit dem man Lieder bei- 
spielsweise von Schallplatte 
aufnehmen und Störgeräu- 
sche verringern kann. 
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MP3 FÜR MUSIK, DIVX FÜR VIDEO 


Bei Divx handelt es sich um einen 
Filme kodiert und dekodiert. Da D 
(statt MPEG 2) zu speichern, erreic 


Codec, der im Internet erhältlich ist und AVI- 
ivx es erlaubt, DVD-Filme im MPEG4-Format 
hen die Filme einen hohen Kompressionsgrad 


bei sehr guter Qualität. Der Divx-Player basiert auf der Windows-Implementie- 
rung von MPEGA4, weshalb man zum Abspielen der AVI-Filme zusätzlich den Me- 
dia Player von Microsoft in Version 6.3 benötigt. Beide Programme befinden sich 


auf unserer Heft-CD. Beim ersten 


Start fragt der Divx-Player nach dem Ort des 


Microsoft-Players. Deshalb installiert man zum Abspielen von AVI-Filmen auf 


dem Mac zunächst Windows Med 


ia Player. Über den Menüpunkt „Movie > Divx 


Doctor...” wählt man den gewünschten Film aus und gibt den Speicherort für den 
konvertierten Film an. Nachdem der Player den Film im Format „.mov“ abgelegt 
hat, spielt er ihn ab. Den so konvertierten Film kann man künftig auch mit dem 


Quicktime Player betrachten. 


stehen bei den Übergängen je nach der Qua- 
lität des Brenners Pausen, die manchmal, 
zum Beispiel bei Live-Mitschnitten, uner- 
wünscht sind. Toast beherrscht DAO erst ab 
der Version 4.1. 

TIPP Bevor man mit Toast 4.1 eine Audio- 
CD erstellt, sollte man im Menü „Bearbei- 
ten > Einstellungen“ die Option „Disk-At- 
Once bevorzugen“ wählen. Erst dann 
schreibt der Brenner die Musikstücke von 
der Festplatte in einem Rutsch auf die CD. 


VIDEO AUF CD 


Digitale Medienproduktion ist die Heimstatt 
des Mac, und dank iMovie auch ein An- 
wendungsbereich für Apple-Rechner der 
Wohnzimmerklasse. Leider hat sich Apple 
bislang zu sehr auf die iTools-Dienste als 
Verbreitungsweg für selbst produzierte Fil- 
me und Klänge festgelegt. Mit den CD-RW- 
Laufwerken, die ab sofort serienmäßig ver- 
baut werden, soll sich das zumindest für den 


Audiobereich ändern. Hier kann man mit 
iTunes getreu der „Digital-Hub“-Theorie 
von Steve Jobs Audio-CDs für die Stereo- 
anlage brennen. Dagegen bleibt ein eigen- 
produziertes iMovie im Quicktime-Format 
auf den Computer als Vorführgerät be- 
schränkt. Besitzer einer DV-Kamera können 
ihren Film zwar auf die Kamera zurück- 
spielen und diese an einen Fernseher an- 
schließen. Aber das Hochzeitsvideo auf 
DVD-Player-kompatible Video-CDs (VCD) 
zu speichern und den Trauzeugen zu schen- 
ken, funktioniert derzeit nur über kostspie- 
lige Umwege. 

Wer selbst gefilmte Szenen, Ausschnit- 
te aus seinem Lieblingsvideo oder eine in 
iMovie mit Effekten versehene Standbild- 
Diashow für den Fernseher aufbereiten 
möchte, braucht Quicktime Pro, einen CD- 
Brenner mit Roxio Toast Deluxe sowie ei- 
nen MPEG-Encoder. Bei Letzterem ist die 
Auswahl begrenzt, und obendrein sind sol- 
che Produkte teuer: Cleaner Pro von Terran 


zuzüglich einer MPEG-Erweiterung kostet 
rund 3000 Mark, Adobe Premiere mit einem 
MPEG-Plug-in von Digigami beinahe ge- 
nau so viel. Halbwegs erschwinglich ist 
iDisc Writer von Query, das 250 US-Dollar 
kostet. Leider gelang es uns damit nicht, ei- 
ne Toast-kompatible MPEG-Datei zu pro- 
duzieren. Zwar kostenlos, aber dafür insta- 
bil, unzuverlässig und langsam ist die Free- 
warelösung aus Movie 2 MPEG und VCD 
Gear. Ausgerechnet den am einfachsten zu 
bedienenden und obendrein schnellen En- 
coder Astarte M.Pack hat Apple aufgekauft 
und vom Markt genommen. 

TIPP Viele Hersteller von MPEG-Kodier- 
programmen bieten zeitlich begrenzt lauf- 
fähige Demos ihrer Produkte an. Das hilft 
bei der Kaufentscheidung und reicht zum 
Herumexperimentieren allemal. 

Für welche Softwarekonfiguration man 
sich nun entschieden hat, die VCD-Produk- 
tion beginnt mit der Vorbereitung des Mate- 
rials. Da die Umwandlung ins MPEG-For- 
mat qualitativ verlustreich ist, sollte man das 
zu konvertierende Material in höchstmög- 
licher Güte und möglichst im Seitenformat 
4:3 bis zu einer maximalen Größe von 384 
x 288 Bildpunkten aus seinem Schnittpro- 
gramm exportieren. In iMovie wählt man 
dazu „Datei > Film exportieren...“ und 
schaltet im folgenden Dialog auf „Expor- 
tieren: QuickTime“ und „Formate: Andere 
Einstellung...‘“. Im dann erscheinenden 
Fenster sucht man die Video-Optionen und 
klickt den Button „Einstellungen“ an. Nun 
öffnet sich das Fenster „Komprimierung“, 
wo man aus den oberen beiden Aufklapp- 
menüs die Punkte „Sorenson Video“ und 
„16, 7 Millionen“ wählen sollte. Im Feld 
„Bewegung“ eicht man die Ausgabe auf „25 
Bilder pro Sekunde“, „Basisbild alle 11 Bil- 
der“ und „Datenrate max. 350 KB/Sek.“. 


ZWISCHEN DEN EINZELNEN 


10 Tran 
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AB TOAST 4.1 lassen sich Audio- 
CDs im Disc-at-once-Modus 
brennen. Dies geht aber erst, 
nachdem man ihn im 

Fenster „Einstellungen“ (Menü 
„Bearbeiten“) aktiviert hat. 


Liedern lassen sich bei Toast 
Pausen von Null bis acht Se- 
kunden wählen. Will man 
Leerlauf vermeiden, muss 
man das Disc-at-once-Ver- 
fahren wählen. 
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EINE GUTE KOSTENLOSE LÖSUNG für das 
Harddisk-Recording ist die Freeware Coas- 
ter. Besitzer von Toast Deluxe brauchen die 
Software nicht, weil sie mit Spin Doctor be- 

reits über ein Äquivalent verfügen. 
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FORMATE, CODECS UND TECHNOLOGIEN 


AIFF (Audio Interchange File Format) Apple- 
Format für das Speichern von Klängen im Da- 
tenstrang einer Mac-OS-Datei 

Bildrate Die Bildrate in FPS (Frames per 
Second) bestimmt, in welchem Tempo die 
Einzelbilder eines Films abgespielt werden. 
PAL-Video, wie es iMovie produziert, läuft 
beispielsweise mit einer Bildrate von 25 FPS 
CD-DA (Compact Disc-Digital Audio) Von 
Philips und Sony entwickeltes CD-Format zur 
digitalen Wiedergabe von Musik. Auf einer 
CD-DA sind Musikstücke bei einer > Sam- 
pling-Rate von 44,1 KHz, mit 16 Bit und in Ste- 
reo gespeichert 

CD TEXT Audio-CD-Format, das zusätzlich 
5000 Zeichen für die Namen von Titeln, Inter- 
Preten und Ähnlichem speichern kann. Beim 
Abspielen auf einem CD-Text-fähigen CD- 
Player werden diese Informationen wieder- 
gegeben. Die CD-Text wird unter dem Mac- 
OS noch nicht unterstützt 

Cinepak: Weit verbreiteter 3 Codec für auf 
CD-ROMs gespeichertes Video; in Quicktime 
enthalten 

Codec (Compressor/ Decompressor) Soft- 
warekomponente, die Video- oder Audioda- 
ten komprimiert und dekomprimiert. Cinepak 
gehört zu den verlustreichen Codecs, Soren- 
son erhält einen hohen Anteil an Qualität 
Datenrate Menge der bei der Darstellung von 
Filmen oder beim Abspielen von Klängen pro 
Sekunde zu verarbeitenden Informationen 
HFS (Hierarchical File System) Dateisystem 
des Mac-OS, mit dem sich Daten auf Fest- 
platten, Wechselmedien und CD-ROMs ver- 
walten lassen 

Hybrid CD-ROM, die sowohl DOS/ Windows- 
als auch Macintosh-Daten enthält und unter 
Windows als ISO-9660-, unter dem Mac-OS 
als HFS-Volume erscheint 

1SO 9660 Verbreiteter internationaler Stan- 
dard für CD-ROM-Dateisysteme 

Joliet Von Microsoft entwickelte Abwand- 


lung des ISO-9660-Formats, die es erlaubt, 


lange Dateinamen mit Unicode-Zeichen zu 
verwenden 

MIDI (Musical Instrument Digital Interface) 
Software-Architektur, die Sound-Dateien als 
Instruktionen an elektronische Instrumente 
weitergibt 

Mixed-Mode-Disk CD-ROM, die neben Da- 
ten- auch CD-DA-Audio-Tracks enthält. Auf 
einem Track liegen dabei die Dateien, auf den 
übrigen die Musikstücke 

MPEG-1 Audio/Videoformat, das hohe Qua- 
lität bei niedriger Datenrate ermöglicht. Die 
Bildgröße beträgt um die 352 x 240 Pixel. 
MPEG-1 wird für Video-CDs verwendet 
MP3 (MPEG-1, Layer 3 Audio) MPEG-Audio- 


format, das üblicherweise für reine Audio- 
dateien verwendet wird und im Internet po- 
pulär ist. Kein offizieller MPEG-Standard, 
sondern eine Weiterentwicklung des Fraun- 
hofer Instituts für Integrierte Schaltungen 
Multi-Read Vom Industriebündnis Optical 
Storage Technology Association erlassene 
Spezifikation für CD- und DVD-Laufwerke, die 
CD, CD-ROM, CD-R und CD-RW lesen 
Multisession Methode, eine CD in mehr als 
einem Durchgang zu beschreiben. Eine Mul- 
tisession-CD erscheint auf dem Mac als 
mehrere Volumes. Multisession ist nicht mit 
Packet-Writing zu vergleichen, wo kleinere 
Datenpakete entweder gleicher oder unter- 
schiedlicher Größe nach und nach ge- 
schrieben werden 

NTSC (National Television Standards Com- 
mittee) In den Ländern Nordamerikas und in 
Japan gebräuchliches Videoformat mit einer 
Bildrate von 29,97 FPS 

PAL (Phase Alternating Line) Vorwiegend in 
Europa verbreitetes Videoformat, das eine 
Bildrate von 25 FPS verwendet 

Quicktime Music #3 Midi-ähnliche Techno- 
logie, die im Vergleich zu digitalisierten Klän- 
gen kleinere Musikdateien hervorbringt 
ODesign Music Codec = Codec für Audio- 
dateien, der sich vor allem für geringe Band- 
breiten anbietet; in Quicktime enthalten 
Sampling-Rate Anzahl der Samples pro Se- 
kunde, aus denen sich eine Audiodatei zu- 
sammensetzt, wobei ein Sample der Signal- 
pegelausschlag zu einem bestimmten Zeit- 
punkt ist. Im Multimedia-Bereich gebräuch- 
liche Sampling-Raten sind 11,025 Hz, 22,050 
Hz, und 44,100 Hz 

Seitenverhältnis Verhältnis von Breite zu Hö- 
he eines Videobildes. Ein MPEG-1-Film mit 
320 x 240 Bildpunkten nutzt das 4:3-Format, 
16:9 ist das Standardseitenverhältnis von Vi- 
deo-DVDs, 2,21:1 ist ein in MPEG-2 enthalte- 
ner Standard (Cinemascope) 

Sorenson Video #3 Codec für Filmdarstel- 
lungen hoher Qualität bei geringer Band- 
breite; in Quicktime enthalten 

UFS (Unix File System) Dateisystem aus der 
Unix-Welt. Wird am Macintosh erst ab Mac- 
OS X unterstützt. Entsprechend kann Toast 
unter Mac-OS 9 auch keine UFS-Volumes 
wie beispielsweise die System-CD der Mac- 
0SX Public Beta kopieren, weshalb man in 
einem solchen Fall auf Kopierstationen ohne 
PC-Anbindung zurückgreifen muss 

VBR (Variable Bitrate Encoding) Zweistufiger 
Prozess, in dem Filme analysiert und dann mit 
von Sekunde zu Sekunde wechseln- 
der #3 Datenrate kodiert werden. MPEG 
nutzt dagegen eine konstante Datenrate 


AM MAC LASSEN 
SICH Schallplatten 
aufnehmen, wenn 
man den Tonausgang # 
der Stereoanlage mit h 
dem Mikrofoneingang \-' 
des Macs verbindet. 


TIPP Die Qualität des Ursprungsfilms soll- 
te für die MPEG-Umwandlung so hoch wie 
möglich sein. Dennoch empfiehlt es sich, 
die Auflösung bereits beim Export auf das 
spätere Format herunterzusetzen. Die Qua- 
lität leidet darunter nicht, und der träge 
MPEG-Encoder muss nicht unnötig viele 
Daten verarbeiten. 

Im Encoder folgen dann weitere Ein- 
stellungen: Zunächst muss man die Option 
suchen und aktivieren, die das Programm ei- 
nen Toast-kompatiblen VCD-Film erzeugen 
lässt. Mit dem Standard der ISO-Arbeits- 
gruppe MPEG (Moving Picture Experts 
Group) kann die Brennsoftware nämlich 
nichts anfangen. Legt die Toast-VCD-Op- 
tion nicht schon die meisten Einstellungen 
automatisch fest, sollte der Regler für die 
Bildrate auf 25 FPS stehen, der Ton mit 44,1 
KHz gesampelt werden und als Vorführge- 
rät ein PAL-Fernseher vorgesehen sein. Mit 
den übrigen Einstellungen experimentiert 
man, bis der MPEG-Film am besten aus- 
sieht. Der letzte Schritt ist einfach: Im 
Toast-Hauptfenster wählt man aus dem Auf- 
klappmenü „Video-CD“, zieht den Film ins 
„Daten“-Fenster und brennt seine VCD. Da- 
bei sollte man CD-RWs verwenden, denn 
mit CD-Rs haben viele Player Probleme. 
TIPP Ein Encoder, der sich auf Toasts ei- 
genes VCD-Filmformat versteht, ist uner- 
lässlich. Material im ISO-MPEG-Standard, 
der für den plattformübergreifenden Einsatz 
erlassen wurde, liest das Programm nicht. 


FAZIT 


Wenn Apple tatsächlich alle Mediengrenzen 
mit seiner Hard- und Software überbrücken 
will, sollten iTunes und Co. noch einige 
Nachhilfestunden nehmen. Bis es soweit ist, 
muss sich der Macianer noch als Heimwer- 
ker betätigen. Doch ein Potpourri aus Vinyl- 
Klassikern und brandneuen Internet-Hits 
im CD-Autoradio oder das Hochzeitsvideo 
am heimischen Fernsehschirm entschädigen 
für die Bastelarbeit allemal. 
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EIN SYSTEM MIT ZUKUNFT soll Mac-OS 9.1 sein. Das Betriebssystem soll als wichtiger Bestandteil in 
Mac-OS X weiterleben. Wir zeigen, was Mac-OS 9.1 bietet, mit welchen Problemen Umsteiger zu kämpfen 
haben, und erklären alle neuen Systemfunktionen 


MIT DEM UPDATE für Mac-OS 9.1 hat 
Apple sich viel Zeit gelassen. Rund neun 
Monate liegen zwischen Mac-OS 9.0.4 und 
der neuesten Version. Zwar gab es bereits 
seit dem letzten Sommer Entwicklerversio- 
nen des neuen Betriebssystems, bis zur Fer- 
tigstellung der finalen Version vergingen je- 
doch noch einige Monate. Still und leise hat 
die Mac-Company das neue System dann 
während der Macworld Expo in San Fran- 
cisco auf den Markt gebracht. Mac-OS 9.1 
gehörte im Gegensatz zu Mac-OS X nicht 
zu den Hauptankündigungen von Apple- 
Boss Steve Jobs. Während Mac-OS X der- 
zeit vor allem die Software-Entwickler inte- 
ressiert, stellt Mac-OS 9.1 das Leib- und 
Magensystem für die Macintosh-Gemeinde 
dar. Grund genug, die neueste Fassung in 
der deutschen Version genau unter die Lupe 
zu nehmen. 


KOSTENLOS AKTUALISIEREN 


Die gute Nachricht zuerst: Das Update auf 
Mac-OS 9.1 ist kostenlos. Wer bereits Mac- 
OS 9 oder 9.04 verwendet, kann sich das 
Update aus dem Internet herunterladen. Die 
schlechte Nachricht: Um die rund 70 MB 
aus dem Internet herunterzuladen, braucht 
man eine sehr schnelle Internet-Verbindung. 
Selbst bei einem ISDN-Anschluss artet der 
Download in der Regel zu einem langwie- 
rigen Prozess aus. Wer sich diese Prozedur 
ersparen will, sollte zu Apples CD-Bestell- 
programm greifen. In der Regel bietet 
Apple Deutschland alle kostenlosen Upda- 
tes auch auf einer CD-ROM für 39 Mark zu- 
züglich Versandkosten an. Dazu benötigt 
man allerdings einen Apple Software-Cou- 
pon oder eine Kopie des Kaufbelegs eines 
Macs mit Mac-OS 9.0.x. Macs, die noch 
kein Mac-OS 9 verwenden, benötigen eine 
Vollversion, die man im Apple Store (siehe 
„Wo es das Update gibt‘) für 229 Mark zu- 
züglich Versandkosten bestellen kann. 


VON MARTIN STEIN 


VERSTECKTE FUNKTIONEN 


Mac-OS 9.1 ist mehr als nur ein kleines 
Wartungs-Update, das vor allem Fehler be- 
seitigen soll. Zunächst hat Apple die Kon- 
trollfelder „Allgemeine Einstellungen“, 
„Energie sparen“ und „Ton“ überarbeitet. 
Neu ist das Kontrollfeld „Startvolume“, das 
insbesondere für Anwender mit mehreren 
Systemen, etwa Mac-OS X und Mac-OS 
9.1, wichtig ist. Außerdem gibt es eine neue 
Ordnerstruktur, die einfacher sein soll und 
sich laut Apple an die Mac-OS-X-Struktur 
angliedert. Andere Feinheiten, wie das Lee- 
ren des Papierkorbs per Tastenkürzel oder 
die Einbindung der iDisk in den Navigation 
Services, sind vor allem für den alltäglichen 
Gebrauch von Nutzen. 

Die meisten Neuerungen befinden sich 
jedoch im Verborgenen. Apple hat insbe- 
sondere unter der Oberfläche gearbeitet und 
Mac-OS 9.1 auf den neuesten Stand der 
Hardwareanforderungen gebracht. So bietet 


MAC-OS 9.1 BRINGT EINE NEUE ORDNERSTRUKTUR und mehr Funktionen für USB- 
und Firewire-Geräte. Darüber hinaus hat Apple einige wichtige Kontrollfelder ge- 
ändert. Wir zeigen, was in Mac-OS 9.1 steckt und wie man es richtig installiert 


das System eine bessere USB- und Firewire- 
Unterstützung und laut Apple-Angaben ein 
schnelleres Open-GL-Paket für 3D-Grafi- 
ken. Eine wichtige Neuerung versteckt sich 
ebenfalls unter der Finder-,Haube‘“: Im 
Netzwerkbereich hat der Mac-Hersteller 
Open Transport mit den Remote-Access- 
Diensten verknüpft. Für Benutzer von Te- 
non-Produkten wie Web Ten oder Net Ten 
ergibt sich daraus ein Kompatibilitätspro- 
blem, denn die aktuelle Version Web Ten 
3.0.4 und andere Tenon-Programme funk- 
tionieren deshalb nicht unter Mac-OS 9.1. 
Andere Internet-Serverprogramme scheinen 
mit den Änderungen jedoch kein Problem 
zu haben. In Kürze will die Firma Tenon 
Updates für Mac-OS 9.1 anbieten. 


MAC-OS 9.1 INSTALLIEREN 


Bevor man sich daran macht, Mac-OS 9.1 
zu installieren, empfiehlt es sich, den Com- 
puter auf das Update vorzubereiten. Wie bei 
allen Software-Installationen sollte man 
Schutzprogramme deaktivieren und den 
Rechner von der mitgelieferten Mac-OS- 
CD starten. Die Installation selbst ist ein- 
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fach. Wer das Update für Mac-OS 9.1 aus 
dem Internet geladen hat, öffnet einfach per 
Doppelklick die Datei „Mac OS 9.1 Up- 
date.smi“. Dann legt das System auf dem 
Schreibtisch ein Volume von 95 MB an, das 
das Installationsprogramm enthält. Wer ei- 
ne Mac-OS-9-CD hat, sollte von dieser star- 
ten und das Installationsprogramm verwen- 
den, das sich auf ihr befindet. In der Regel 
dauert die Installation weniger als zehn Mi- 
nuten und endet mit einem Neustart. 


UPDATE FÜR DAS UPDATE 


Nach der Installation ist vor der Installation. 
Dies gilt auch im Falle von Mac-OS 9.1. 
Während Apple mit dem Update zwar alle 
wichtigen Systemkomponenten aktualisiert, 
geht auch die Entwicklungsarbeit der Apple- 
Programmierer weiter. Mit dem Kontrollfeld 
„Software aktualisieren“ kann man sein 
System immer auf dem aktuellen Stand hal- 
ten. Ein Blick in das Kontrollfeld zeigt, dass 
Apple bereits eine neuere Version (2.2.3) der 
Java-Laufzeit MRJ (Mac OS Runtime for 
Java) anbietet. Bei Drucklegung dieser Aus- 
gabe sollte jedoch schon die Version 2.2.4 
via Software-Update verfügbar sein, die ei- 
ne Sicherheitslücke schließt. Der Program- 
mierer Hiromitsu Takagi benachrichtigte 
Apple im Oktober 2000, dass Daten frem- 
den Anwendern mit dem MRJ zugänglich 
sind, wenn man sich ihre Website in einem 
Web-Browser anschaut. Solange man also 
Mac OS Runtime for Java 2.2.4 nicht ein- 
setzt, sollte man Java in seinem Browser in 
den Voreinstellungen deaktivieren. 

Wer im Internet unter http://asu.info.ap 
ple.com/ sucht, sollte beim Installieren neu- 
er Treiber vorsichtig sein. Viele Updates 
erscheinen zunächst in einer englischen Ver- 
sion, die meistens ein amerikanisches Mac- 
OS (English-North American) voraussetzt. 
Anwender, die dennoch die Software von 
Apples Website benutzen möchten, können 
ihre Abfrage mit Hilfe der Suchmaschine 
sinnvoll eingrenzen. Im ersten Feld „Search 
Software Information for:“ gibt man den 
Begriff „Mac OS 9.1“ ein, um sicherzustel- 
len, dass die Treiber aktuell sind. Im zwei- 
ten Feld „Language“ wählt man den Eintrag 
„German“. Im dritten Feld sollte der Eintrag 
„Released in Past Year“ stehen, um die 
Suchdauer zu beschränken. Die Internet- 
Abfrage startet man mit einem Mausklick 
auf den Button „Search“. 


NEUE EINSTELLUNGEN 
ERFORDERLICH 


Nach dem Neustart öffnet Mac-OS 9.1 die 
Assistenten für die Systemeinstellungen. 
Zwar werden die Angaben von Mac-OS 9 
übernommen, dennoch lohnt es sich, die 
Einstellungen zu überprüfen. Wer bereits ei- 
ne Internet-Verbindung unter Mac-OS 9 hat, 
kann den Assistenten für die Netzwerkver- 
bindungen beenden. 

Mac-OS 9.1 stellt die Bildschirmauflö- 
sung in einigen Fällen nach dem ersten Neu- 
start um. In diesem Fall kann man die Mo- 
nitorauflösung im Kontrollfeld „Monitore“ 
wieder umstellen. In unserem Test ändert 
sich die Anzahl der empfohlenen Auflösun- 
gen ebenfalls. Nach der Installation stehen 
auf unserem Testrechner G4/350 mit einem 
21-Zoll-Studio-Display mehr Einträge mit 
höheren Auflösungen zur Verfügung. Eini- 
ge Macwelt-Leser berichten aber auch vom 
umgekehrten Fall. Für dieses Problem gibt 
es jedoch keine Lösung. Zwar lässt sich die 
Auflösung wieder zurückstellen, indem man 
den Rechner ohne eingeschalteten Bild- 
schirm startet und den Monitor dann ein- 
schaltet, auf die Dauer ist dieses Verfahren 
aber unbrauchbar. 


BILDSCHIRM UND LAUFWERKE ANPASSEN 


Einstellungsbedarf kann es jedoch auch bei 
den Druckerangaben im Apple-Programm 
„Auswahl“ geben. Nach der Installation 
kommt es vor, dass es keinen aktiven Dru- 
cker gibt. Um ein Gerät zu aktivieren, klickt 
man im Programm „Auswahl“ den Laser- 
writer-8-Treiber an und legt den bisher 
verwendeten Drucker wieder an. Benutzer 
eines Stylewriter, Stylewriter II oder Style- 
writer 1200 sollten statt der Originaltreiber 
den Mac-OS-9.1-Treiber „Color SW 1500“ 
verwenden. Wer dagegen einen Stylewriter 
2200 oder 2400 einsetzt, greift besser zum 
Treiber „Color Stylewriter 2500“ von Mac- 
OS 9.1. Auf der System-CD im Ordner „CD 
Extras“ findet man den Treiber für den Co- 
lor Stylewriter 4000. Zeichensätze, die man 
mit der Druckersoftware normalerweise in- 
stalliert hat, muss man laut Apple unter 
Mac-OS 9.1 neu installieren. 
CD/DVD-ROM-Laufwerke, die nicht 
von Apple ausgeliefert wurden, können in 
einigen Fällen für Treiberprobleme sorgen. 
Sollte das Laufwerk nicht funktionieren, 


hilft ein Griff in die Systemerweiterungen 
weiter. In diesem Fall entfernt man die Da- 
tei „Apple CD/DVD Treiber“ aus dem Ord- 
ner und verwendet die Treiberdatei des 
Laufwerkherstellers. 


STARTPROBLEME: ATM UND ARA 


Die Adobe-Programme Type Manager 
(ATM) und Type Reunion (ATR) sind auf 
Grund von Änderungen in Mac-OS 9.1 
nicht mehr kompatibel. Das Installations- 
programm platziert sie deshalb in der Re- 
gel in den Systemordner „Kontrollfelder 
(Aus)“. Links auf die kompatiblen Versio- 
nen ATM Light und Deluxe 4.6.1 findet 
man unter www.macwelt.de/_magazin. 

Benutzer eines Apple Remote Access 
Personal Servers (ARA) müssen sich beim 
ersten Zugriff nach der Neuinstallation von 
Mac-OS 9.1 möglicherweise ebenfalls auf 
Fehlersuche begeben. Der Grund: Nach der 
Mac-OS-Installation antwortet der Server 
möglicherweise nicht aufeingehende Anru- 
fe. Abhilfe schafft ein weiterer Neustart. 


MEHR SPEICHER 


Laut Apple kann es unter Mac-OS 9.1 vor- 
kommen, dass sich einige Programme nicht 


WICHTIGE NEUERUNGEN 


Außer einer Vielzahl von technischen 
Änderungen (Bugfixes) enthält Mac-OS 
9.1 einige neue Kontrollfelder. Die au- 


genfälligen Änderungen sind: 


 Kontrollfeld „Allgemeine Einstellungen“ 
in neuem Design mit Unterstützung 


mehrerer Anwender 


neten Fenster im Finder anzeigt 


ausgabe 


tegriert 


sparen” 


alle startfähigen Systemordner 


„Fenster“-Menü, das die aktuell geöff- 
USB-Drucker lassen sich über ein Netz- 
werk mit anderen Anwendern teilen 

Kontrollfeld „Ton“ mit verbesserter Ton- 
iDisk ist in den Navigation Services in- 


Überarbeitetes Kontrollfeld „Energie 


Kontrollfeld „Startvolume” erkennt nun 


« 123-Bit-Verschlüsselung von Dateien 


für mehr Sicherheit 
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WO ES DAS UPDATE GIBT 


Das Update auf Mac-OS 9.1 kann man 
sich im Internet unter der Web-Adresse 
http://asu.info.apple.com/swupdates.nsf/ 
artnum/n11906 kostenlos herunterladen. 
Alternativ gibt es das Update bei Apple 
Deutschland auch auf CD-ROM. Ab Ende 
Januar kann man sie für 39 Mark zuzüg- 
lich Versandkosten bestellen. Wichtige 
Informationen dazu findet man im Internet 
unter www.apple.com/ de/macos 

Wer bisher mit Mac-OS 8.6 oder früher 
arbeitet, benötigt die Vollversion für 229 
Mark. Man bekommt sie im Internet unter 
www.apple.com/germanstore oder tele- 
fonisch unter (nur D) 08 00/2 00 01 36. 


öffnen lassen. In diesem Fall liegt es wahr- 
scheinlich an dem verwendeten Systemzei- 
chensatz. Alle Anwendungen sollten sich 
öffnen lassen, wenn man im Kontrollfeld 
„Erscheinungsbild“ den Eintrag „Chicago“ 
als großen Systemzeichensatz auswählt. 
Kann man die Anwendung dann immer 
noch nicht öffnen, helfen die Informations- 
einstellungen weiter. In diesem Fall markiert 
man mit einem Mausklick das Programm- 
symbol und ruft im Menü „Ablage“ den Be- 
fehl „Information > Speicher“ auf. Dort 
lässt sich im Bereich „Speicherzuteilung“ 
die minimale Größe um 300 KB erhöhen. 
Auch der Speicherbedarf für das System 
ändert sich nach dem Update. Während un- 
ser Testsystem unter Mac-OS 9.0.4 in der 
Regel 60 MB verwendet, benötigt es nach 
der Aktualisierung rasch 5 MB mehr. Zwar 
genügen 64 MB Arbeitsspeicher zum Ar- 


beiten mit Mac-OS 9.1, mit 128 MB lässt es 
sich jedoch richtig komfortabel arbeiten. 
Wer darüber hinaus vorhat, auf Mac-OS X 
umzusteigen, sollte sich auf jeden Fall mehr 
Arbeitsspeicher gönnen. Übrigens: Mac-OS 
9.1 funktioniert nicht mit der Beta-Version 
von Mac-OS X. Wer die beiden Systeme zu- 
sammen verwenden will, muss leider bis 
Ende März auf die finale Version von Mac- 
OS X warten. 


MAC-OS 9.1 BENUTZEN 


Nach der Installation des System-Updates 
erkennt man zunächst keine wesentlichen 
Unterschiede zu Mac-OS 9.0.4. Wer jedoch 
von Mac-OS 8.x auf das neueste System 
umsteigt, erhält zahlreiche Neuerungen und 
Vorteile: Mac-OS 9.1 bietet gegenüber der 
Version 8.x mit Sherlock 2 einen Suchas- 
sistenten, der den Zugriff auf Daten vom 
System aus möglich macht. Auch die Sys- 
tembestandteile Quicktime, Java, Colorsync, 
Speech und Applescript bieten deutlich 
mehr als in den Vorgängerversionen. Mac- 
OS 9 erlaubt mehrere Benutzer, Verschlüs- 
selung und bietet eine zentrale Verwaltung 
von Passwörtern. Mit der Funktion Soft- 
ware-Aktualisierung kann man das System 
automatisch mit den neuesten Systembe- 
standteilen versehen. Der Rechner lässt sich 
zudem ohne zusätzliche Programme in ei- 
nen Internet File Server verwandeln und bie- 
tet mit dem Netzwerk-Browser einen deut- 
lich einfacheren Zugriff auf Server in 
TCP/IP-Netzwerken. 


AUF DEM WEG ZU MAC-0S X 


Für Mac-OS-9-Anwender lohnt sich das 
Update vor allem dann, wenn sie auf Mac- 
OS X umsteigen wollen. Mac-OS 9.1 bringt 


etwa eine neue an Mac-OS X angepasste 
Ordnerstruktur und ist ein wichtiger Prüf- 
stein für die Kompatibilität der klassischen 
Mac-Anwendungen (Programme, die unter 
System 7 oder Mac-OS 8 oder 9 funktio- 
nieren) unter Mac-OS X. Alle Anwendun- 
gen, die reibungslos funktionieren, stellen 
auch unter Mac-OS X kein Problem dar. 
Mac-OS 9.1 lebt nämlich als so gennante 
klassische Mac-OS-Laufzeitumgebung un- 
ter Mac-OS X weiter. 

Unter Mac-OS X gibt es mit Cocoa und 
Carbon zwei weitere Laufzeitumgebungen, 
die den Programmen mehr Stabilität und 
Leistung geben. Damit der Umstieg einfach 
wird, hat Apple Mac-OS 9.1 eine neue Ver- 
sion der Systemerweiterung CarbonLib bei- 
gelegt. Damit lassen sich Carbon-Program- 
me von Mac-OS X auch unter Mac-OS 9.x 
nutzen. Eine bekannte Carbon-Anwendung 
ist etwa Applescript 6. Während sie unter 
Mac-OS X in einer speichergeschützten 
Umgebung läuft (wenn das Programm ab- 
stürzt, bleibt das System davon unberührt), 
verhält sich Applescript unter Mac-OS 9.x 
wie eine typische klassische Mac-Anwen- 
dung. Ein weiterer Unterschied: Unter Mac- 
OS 9.x verwendet eine Carbon-Anwendung 
den Platinum-Look. Unter Mac-OS X er- 
strahlt sie dagegen im Aqua-Blau. 


WAS MAC-OS 9.1 WIRKLICH BIETET 


Apple nennt es optimierte Ordnerstruktur, 
Fakt ist jedoch, dass sich Mac-Anwender 
mit Mac-OS 9.1 umgewöhnen müssen. Von 
der klassischen Aufteilung der Ordner „Pro- 
gramme“, „Apple Extras“ und „Dienstpro- 
gramm“ ist nichts übrig geblieben. Während 
der Ordner „Programme“ nun „Applications 
(Mac OS 9)“ heißt, sucht man die beiden an- 
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Aktualisierung auf Mac 05 9.1 


Wählen Sie ein Zielvolume aus und klicken Sie in “Auswählen”. 


Adobe Type Manager’4.6 


Version 4.6.1 


@ Ein d O Aus da ATM Rasterizer ist aktiviert. 


+ 


Bereits installierte Systemsoftware: 


Freier Platz auf dem Yolume: 


D1-92.0.4 
9321 MB 


Benötigter Platz für Standardins|J 


Auf diesern Zielvolume ist genüg 
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Farbiisie 
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MIT 95 MB schlägt die 
Standardinstallation für 
das Update zu Buche. 
Mehr Platz braucht man, 
wenn die CD-Extras 
ebenfalls auf die Fest- 
platte wandern sollen. 


Schrift-Cache 


ß 512 KB Empfohlene Größe 


= Erhalten 
@) Zeilenabstand 


512 KB Aktuelle Größe O Zeichenformen 


luca Bea 
[Ein 


Geglättete Schriftränder auf dem Bildschirm 


[_] Glätten von Bildschirmschrift-Punktgrößen deaktivieren 


O Präzise Zeichenpositionierung 


Batloweng 
Eeigen: | Emplolsene 


[_] Schriftersetzung aktivieren 


* Änderungen treten erst nach einem Neustart in Kraft. 


DEN ADOBE TYPE MANAGER sollte man auf 
alle Fälle auf Version 4.6.1 bringen. Auch 
Adobe Type Reunion verträgt ein Update. 


NACH DEM UPDATE kann es vorkom- 
men, dass sich im Kontrollfeld „Monito- 
re” Auflösungen verändern. 
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deren Ordner zunächst vergeblich. In Mac- 
OS 9.1 hat Apple die Ordner „Apple Extras“ 
und „Dienstprogramme“ in den Ordner 
„Applications (Mac OS 9)“ verpflanzt. 
Auch die Internet-Browser „Netscape Com- 
municator“ und „Internet Explorer“ sind Be- 
standteil des neuen Ordners. 

Befinden sich vor dem Update weitere 
Programme in den Ordnern „Dienstpro- 
gramme“ oder „Internet“, wandern auch 
diese in den neuen „Applications“-Ordner. 
Damit man seine Programme und Dateien 
nach dem Systemwechsel wiederfindet, 
empfiehlt sich Sherlock 2. Mit der Such- 
maschine spürt man alle Anwendungen und 
deren neue Pfadangaben auf. 


USB-DRUCKER FÜR ALLE 


Den USB-Druckern, die schon seit einiger 
Zeit einzeln erhältlich sind, hat Apple nun 
ein Kontrollfeld spendiert, das ihnen zu 
Netzwerkfunktionen verhilft. Wer bislang an 
seinem Mac einen USB-Drucker ange- 
schlossen und sich schon immer gefragt hat, 
wie er seinen zweiten Mac ebenfalls mit die- 
sem Gerät verbindet, sollte sich das Kon- 
trollfeld „USB Printer Sharing‘ ansehen. 

Mit Hilfe der Software kann man via 
TCP/IP einen USB-Drucker benutzen, der 
an einen anderen Mac angeschlossen ist und 
über „USB Printer Sharing‘ verfügbar ist. 
Damit andere Anwender über TCP/IP zu- 
greifen können, muss man den Drucker zu- 
nächst in der Netzwerkumgebung auflisten. 
Klickt man die „Mac Hilfe“ im Kontrollfeld 
an, findet man im Hilfe-Dialog den Link 
„Bitte Netzwerkumgebung einstellen“, der 
dies für den Anwender automatisch macht. 
Andere Anwender greifen dann mit dem 
Schreibtischprogramm „Auswahl“ auf die 
verfügbaren Drucker zu. 


ALLGEMEINE NEUERUNGEN 

Die allgemeinen Einstellungen sehen nicht 
nur anders aus als unter Mac-OS 9.0.4, son- 
dern verbergen auch eine wichtige Neue- 
rung. Fortan können alle Benutzer eines 
Computers ihre eigenen Einstellungen vor- 
nehmen. Zusätzliche Benutzerkonten legt 
man mit Mac-OS 9.1 im Kontrollfeld „Meh- 
rere Benutzer“ an. Maximal können es 40 
Benutzer und ein Gast verwenden. Für die- 
se 41 Anwender erstellt Mac-OS 9.1 ge- 
trennte Finder-Einstellungen, die man mit 
dem Kontrollfeld „Allgemeine Einstellun- 
gen‘ verändern kann. Hier gibt es die Mög- 
lichkeit, den Schreibtisch im Hintergrund 
ein- oder auszublenden oder für einzelne 
Benutzer den Klickstarter automatisch beim 
Start zu öffnen. Beide Funktionen helfen vor 
allem dem unerfahrenen Mac-Anwender 
beim Arbeiten mit dem Betriebssystem. 
Diese Daten speichert das Betriebssystem 
im Ordner „Mehrere Benutzer Objekte“, der 
sich bei den Voreinstellungen im System- 
ordner befindet. 


RICHTIG STARTEN 


Erfahrene Mac-Anwender wissen, dass man 
das Startlaufwerk auf zahlreichen Macs 
beim Systemstart wählen kann, wenn man 
die Wahltaste gedrückt hält. Dann klickt der 
Benutzer auf das Symbol des gewünschten 
Startlaufwerks, und der Mac fährt dann mit 
diesem System hoch. Bekannt ist ebenfalls, 
dass man sich bisher im Kontrollfeld „Start- 
volume“ die Laufwerke für den nächsten 
Systemstart aussuchen konnte. Das Problem 
war jedoch, dass das Kontrollfeld bisher nur 
einen Systemordner pro Laufwerk zuließ. 
Wollte man jedoch mehrere Systemordner 
verwenden, blieb einem bisher nur der Weg 
über das Hilfsprogramm „System Picker“. 


Mit der Einführung von Mac-OS X führte 
Apple zudem ein weiteres Kontrollfeld mit 
der Bezeichnung „Startup Disk“ ein, das 
sowohl Darwin, als auch Mac-OS X und 
Mac-OS 9 erkennt. Der Vielfalt und dem 
Wildwuchs dieser Anwendungen tritt der 
Hersteller nun mit dem Kontrollfeld „Start- 
volume“ in Mac-OS 9.1 entgegen. Die Soft- 
ware erlaubt nicht nur Einstellungen für 
Apples Netboot-Server, sondern auch den 
Zugriff auf mehrere Systemordner und Be- 
triebssysteme pro Laufwerk. Das Kontroll- 
feld führt alle verfügbaren Laufwerke auf 
und zeigt die verfügbaren Betriebssysteme 
für jedes Laufwerk an. Zudem lässt sich je- 
des Laufwerk in dem Kontrollfeld öffnen, so 
dass die weiteren Systeme sichtbar werden. 
Das aktive System erkennt man an dem 
Symbol für den Systemordner. Darüber hin- 
aus ist der integrierte „Neustart‘“-Button ei- 
ne sinnvolle Funktion des Kontrollfelds. 


TON UND STROM 


Die Einstellungen für den Warnton und die 
Tonein- und -ausgänge sehen Mac-OS-9.1- 
Anwender in einem ganz neuen Gewand. 
Das Kontrollfeld „Ton“ trägt den Audio- 
möglichkeiten der Macs Rechnung. Man 
sieht angeschlossene USB-Ausgabegeräte 
und kann diese auswählen und verwenden. 
Audiogeräte lassen sich auch via Audioein- 
gang oder Firewire anschließen. Während 
man die neuen Warntöne direkt im Kon- 
trollfeld aufzeichnen kann, ist es bei den 
Audioaufzeichnungen von externen Ton- 
quellen auch möglich, auf Programme wie 
Simple Sound zurückzugreifen. 

Laut Apple kann es jedoch vorkommen, 
dass sich die Tonquelle nicht verändern 
lässt. In diesem Fall rät der Mac-Hersteller, 
die Option „Signalstärke anzeigen“ im Be- 
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EINE NEUE ORDNERSTRUKTUR 
soll Mac-OS-X-Umsteigern helfen. 
Den typischen Mac-Anwender 
verwirrt die Struktur zunächst. 
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MAC-0S 9.1 liegt die USB-Druckererweiterung „USB Printer 
Sharing 1.0.1” bei. Damit lassen sich USB-Drucker via 
TCP/IP-Netzwerk von anderen Rechnern aus verwenden. 


NUN AUCH FÜR mehrere Benutzer: Unter Mac-OS 
9.1 bekommt jeder seine eigenen Einstellungen. 


MEHR VIELFALT bietet 
das Kontrollfeld „Start- 
volume”. Systemadmi- 
nistratoren werden 
sich über diese Funk- 
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APPLE HAT den Kontrollfeldern „Ton” 
und „Energie sparen” mehr Funktionen 
und einen neuen Look spendiert. 


Energie sparen 


Inhalt des Speichers 


Ruhezustand \ / Zeitplan \ / Benachrichtigung 


‚ Optionen für Ruhezustand 


Drücken des Ein- Ausschalters aktiviert den Ruhezustand 


im Ruhezustand 


reich „Eingang“ zu deaktivieren. Dann soll- 
te man alle geöffneten Programme schlie- 
ßen und sämtliche Kontrollfelder, die Töne 
verwenden (etwa „Speech‘“), deaktivieren. 

Etwas überarbeitet sind die Energie- 
sparfunktionen des Kontrollfelds „Energie 
sparen“. In die Bereiche „Ruhezustand“, 
„Zeitplan“, „Benachrichtigung“ und „Op- 
tionen“ sind die Funktionen aufgeteilt. Sinn- 
voll erweitert sind die Optionen für den Ru- 
hestand. Hier kann man nun die Funktion 
„Drücken des Ein-/Ausschalters aktiviert 
den Ruhezustand“ deaktivieren. 


FENSTERNAVIGATION 


Apple hat nicht nur die Kontrollfelder er- 
weitert, sondern auch Hand an die Menü- 
leiste angelegt. Neu ist das Menü „Fenster“, 
mit dem man zwischen Finder-Fenstern na- 
vigieren kann. In diesem Menü sind alle ge- 
öffneten Fenster des Finders aufgelistet. 
Ruft man einen Menübefehl auf, stellt der 
Finder das entsprechende Fenster in den 
Vordergrund. Diese Funktion ist zwar nicht 
revolutionär, mit Hilfe der Tastenkombina- 
tionen bekommt man jedoch ein ganz gutes 
Navigationsinstrument in die Hand. 

Ruft man etwa ein Fenster in dem Me- 
nü mit gedrückter Befehlstaste auf, schließt 
der Finder dieses automatisch. Beim Aufruf 
mit der Befehls- und Umschalttaste blendet 
er ein Pop-up-Fenster aus. Die Tastenkom- 
bination Befehls- und Wahltaste erweitert 
die Auswahl (das gewünschte Fenster) und 
schließt gleichzeitig die anderen Fenster. 
Will man Letztere verkleinern, so dass Ti- 
telleisten sichtbar bleiben, ruft man das Fen- 
ster, das sichtbar bleiben soll, mit gedrück- 
ter Control-Taste auf. Schließlich gibt es die 
Kombination Control- und Wahltaste, mit 
der sich die Auswahl aktivieren lässt und al- 
le geöffneten Fenster erweitert werden. 


IDISK IM VISIER 


Als kostenloser Bestandteil der Internet- 
Dienste iTools bietet iDisk einen virtuellen 
Speicherplatz von 20 MB, der sich auf 
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WER DIE IDISK HAT, verwendet sie für sei- 
ne Homepage und für den Datentausch. 
Fortan kann man von fast allen Program- 
men direkt auf die iDisk zugreifen. 
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Apples Internet-File-Servern idisk.mac.com 
befindet. Von den versprochenen 20 MB 
schlucken jedoch die Apple-Programme und 
Dateien schon einen erheblichen Teil. An- 
wender, die ihre Homepage, Movies oder 
Bilder auf einer iDisk untergebracht haben, 
brauchen aber meist mehr Platz, den man 
dazu kaufen kann. 

Not macht erfinderisch, und das gilt vor 
allem, wenn es bei Apple ums Geld geht. 
Mit der Einbindung der iDisk-Dienste in das 
Mac-OS hofft der Anbieter auf mehr iDisk- 
User, die auch zusätzlichen virtuellen Spei- 
cherplatz kaufen. Selbst die „Mac Hilfe“ 
empfiehlt zu diesem Thema den Besuch der 
1Tools-Website unter www.apple.com/itools. 
Das Betriebssystem Mac-OS 9.1 unterstützt 
die iDisk fortan in den so genannten Navi- 
gation Services, jenem Dialogfenster mit 
Zusatztasten, das man zum Sichern oder 
Öffnen von Dateien innerhalb von Pro- 
grammen verwendet. Klickt man dort auf 
die Taste „Direkt“, lässt sich automatisch ei- 
ne Verbindung mit der iDisk aufbauen. 
HTML-, Word- oder andere Dokumente 
kann man dann bequem auf dem virtuellen 
Speicher ablegen. Die iDisk lohnt sich auch, 
wenn man ständig Daten zwischen mehre- 
ren Standorten jonglieren muss. Je nach 
Internet-Zugriffsgeschwindigkeit (Modem, 
ISDN, DSL oder Ethernet-Netzwerk) sollte 
man die Größe der Dateien beachten. Wer 
etwa via Sicherndialog eine 10-MB-Datei 
auf seine iDisk verfrachten will, sollte nach 
Möglichkeit eine DSL- oder Ethernet-Ver- 
bindung verwenden. 


SONDERZEICHEN UND SPRACHEN 


Eines der am besten gehüteten Geheimnisse 
des Mac-Betriebssystems ist seine Unicode- 
Sprachunterstützung. Im Unicode heißen 
Sprachen „Sprachskripte“, und davon gibt 
es mehr als 25. Bedenkt man die Zeichen- 
vielfalt der einzelnen Sprachskripte (etwa 
Arabisch oder Thai) wird einem schnell klar, 
dass ein Computersystem Tausende von 
Buchstaben und Symbolen darstellen muss. 


Die Unicode-Unterstützung im Mac-Be- 
triebssystem wird in dem Kontrollfeld „Ta- 
statureinstellungen“ mit Hilfe der Tastatur- 
belegungen aktiviert. Sobald zwei oder 
mehrere Buchstaben ausgewählt sind, kann 
man zwischen den Tastaturbelegungen in 
der Menüleiste wählen, indem man das „Ta- 
staturen“-Menü mit dem Flaggensymbol an- 
klickt. Das Mac-OS wechselt dann je nach 
Tastaturbelegung das Schriftsystem. 

Um Dokumente auf Japanisch zu er- 
stellen oder anzuzeigen, benötigt man einen 
Texteditor, der diese Funktion unterstützt. 
Mit Mac-OS 9.1 kann man Unicode zum 
Anzeigen und Erstellen von Text in ver- 
schiedenen Sprachen verwenden. Leider ist 
die Unicode-Software auf der System-CD 
von Mac-OS 9.1. Anwender, die lediglich 
das Update aus dem Internet herunterladen, 
gehen leer aus. Die Software liegt im Ord- 
ner „CD Extras > Unicode“. Darin befinden 
sich die Unicode-Datei und die vier Tasta- 
turbelegungen, die man dann auf den Sys- 
temordner zieht. Auf der CD findet sich 
auch die Anwendung „WorldText“, mit der 
sich Unicode-Dokumente öffnen lassen. 
Das Schreibtischprogramm „Tastatur 9.0“ 
ermöglicht es darüber hinaus, Unicode ein- 
zugeben und Unicode-Tastaturbelegungen 
anzeigen zu lassen. Hat man alle Dateien an 
Ort und Stelle kopiert, empfiehlt sich ein 
Neustart, um die Funktionen zu aktivieren. 


FAZIT 


Mac-OS 9.1 bietet Neuerungen, die vor al- 
lem für Mac-OS-8.x-Umsteiger interessant 
sind. Wer bisher Mac-OS 9.0.4 verwendet 
hat, sollte das neue System auf einem ande- 
ren Laufwerk installieren, da nicht alle Pe- 
ripheriegeräte auf Anhieb funktionieren. Der 
Wechsel lohnt sich für alle, die mit dem Ge- 
danken spielen, auf Mac-OS X umzustei- 
gen. Das aktuelle System stellt einen guten 
Prüfstein für die Kompatibilität vieler An- 
wendungen dar und wird auch in Mac-OS X 
als klassische Umgebung weiterleben. 
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TIPPS & TRICKS 


MAC-OS CLASSIC 


SCHNELLE DRUCKERINFO 

Wenn man das Schreibtischdruckersymbol 
anklickt und aus dem Finder-Menü „Abla- 
ge > Information“ wählt, kann man sich im 
Informationsfenster des Druckers unter dem 
Menüpunkt „Druckerinformationen“ schnell 
einen Überblick über die Druckereigen- 
schaften verschaffen. Das ist beispielsweise 
dann sinnvoll, wenn man feststellen will, ob 
die Schnittstelle eine binäre Datenübertra- 
gung akzeptiert. th 


RECHNER SCHLAFEN SCHICKEN 


Mit der Kombination Befehl-Umschalttas- 
te-Null lässt sich ein Rechner unter Mac-OS 
9.x inden Ruhemodus schicken. Das ist be- 
sonders bei Geräten mit der Tastatur ohne 
Einschaltknopf nützlich. Die Null muss man 
aber über die obere Tastenreihe eingeben, 
das Pendant auf dem Ziffernblock funktio- 
niert hierfür nicht. th 


DURCHBLICK 


Unter Umständen ist es interessant, Sym- 
bole auf dem Schreibtisch genauer unter die 
Lupe zu nehmen. Dazu eignet sich das Kon- 
trollfeld „Vergrößerung“, das sich auf der 
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System-CD im Ordner „CD Extra > Bedie- 
nungshilfen“ befindet. Sobald es aktiv ist, 
stellt es den Bildschirminhalt mit der Tas- 
tenkombination Befehl-Wahl-K von 2facher 
bis 16facher Vergrößerung dar. Die Zoom- 
stufen lassen sich mit der Kombination 
Befehl-Wahl-Minustaste beziehungsweise 
-Plustaste verkleinern und vergrößern. mas 


x 


Eingefleischte Aqua-Feinde überfällt schon 
beim Anblick des kühlen Startbildschirms 
von Mac-OS X das Grausen. Um mit einem 
eigenen Bild zu starten, braucht man ledig- 
lich das Dokument „BootPanel.pdf“, gegen 
ein anderes PDF in der Größe von 353 x 264 
Bildpunkten zu ersetzen. Die entsprechen- 
de Datei findet sich über den Pfad „System 
> Library > CoreServices > Resources“. Er- 
setzen lässt sich auch das Login-Fenster: 
Das neue Bild muss 400 x 320 Pixel groß 
sein, als Dateiformat TIFF verwenden und 
„loginpanel.tiff“ heißen. Der Login-Bild- 
schirmhintergrund liegt unter „System > Li- 
brary > CoreServices > loginwindow.app > 


Resources“. mh 


Die neue Software für MP3-Klänge von 
Apple bringt auch farbige Bildchen zur Mu- 
sik auf den Bildschirm. Sichtbar wird das 
Spektakel im iTunes-Fenster mit der Kom- 
bination Befehlstaste-T. Wer zuerst die 
grundlegenden Möglichkeiten dieser Far- 
benpracht einstellen will, tippt anschließend 
ein Fragezeichen und erhält dann ein klei- 
nes Menü. Hier liest man, mit welchen an- 
deren Buchstaben sich die Informationen 
zum gerade laufenden Stück auf den Bild- 
schirm holen lassen (I) oder wie man einen 
bestimmten Farbton fest einstellt (M). Es 
gibt darüber hinaus weitere Befehle, die in 
dieser Liste fehlen: Mit „Q“ und „W“ wech- 
selt man zwischen verschiedenen Grund- 


MAC-0S X 


PERSÖNLICHE BEGRÜSSUNG 


PROGRAMME 


ITUNES 


Display this screen 
Start or stop slideshow 
Toggle frame rate display 


Toggle frame rate capping 


Display track information 
Display current config 


kurvenformen, deren Details man mit „A“ 
und „S“ näher bestimmt. Die Farbe der Kur- 
ve verändern die Befehle „Z‘“ und „X“. wm 


PERSONAL WEB SHARING 


Apple liefert beim aktuellen Mac-OS die 
einfache Internet-Serversoftware Personal 
Web Sharing mit. Sie nutzt das TCP/IP-Pro- 
tokoll und kann mit jedem herkömmlichen 
Browser angesprochen werden (vergleiche 
Macwelt 2/2001, Seite 120). Allerdings hakt 
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Explorer 


You do not have access to this document. 


Internetzone 


PERSONAL WEB SHARING kann nur Ordner über 
TCP/IP-Verbindungen zugänglich machen. An gan- 
zen Festplatten scheitert es. 


es an einer Stelle, was immer wieder zu Är- 
ger führt: Personal Web Sharing macht nur 
einen bestimmten Ordner zugänglich — die 
gesamte Festplatte ist damit nicht erreich- 
bar. Wer trotzdem im Kontrollfeld „Personal 
Web Sharing“ statt eines Ordners eine Fest- 
platte auswählt, erhält beim Zugriff mit ei- 
nem Browser die wenig hilfreiche Fehler- 
meldung „You do not have access to this 


document“. wm 


DATUM IN APPLE-WORKS-RECHENBLATT 


APPLE WORKS 


Soll die Tabellenkalkulation von Apple 
Works 6 ein eingetipptes Datum als Da- 
tumsformat erkennen, muss man die Ziffern 
so eingeben, wie es das Kontrollfeld „Da- 
tum & Uhrzeit‘ unter „Datumsformate...“ 
vorsieht. Ist dort bei „Kurzform“ eine füh- 
rende Null für Tag und Monat eingestellt, er- 
kennt Apple Works ein Datum nur dann, 


DAS FARBSPEKTAKEL, das iTunes 
zur laufenden Musik anzeigt, lässt 
sich präzise einstellen: Dieses 
Menü wird sichtbar, wenn man ein 
Fragezeichen tippt. 
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wenn dieses bei einstelligen Zahlen für Tag 
und Monat eine vorangestellte Null hat. 
Auch das Trennzeichen muss der Vorein- 
stellung im Kontrollfeld entsprechen. 
Stimmt die Eingabe nicht mit den Vorgaben 
überein, ist die Zahlenfolge für Apple Works 
nur ein Text. th 


DATUM AUTOMATISCH BERECHNEN 


Die Formel „Jetzt()“ setzt in der Tabellen- 
kalkulation von Apple Works 6 automatisch 
das aktuelle Datum oder die aktuelle Uhr- 
zeit ein, je nachdem, welches Zahlenformat 
man der Zelle zuweist. Apple Works aktua- 
lisiert das Ergebnis jedoch nur dann, wenn 
man im Menü „Rechnen“ den Befehl „Jetzt 
rechnen“ auswählt. Soll das aktuelle Datum 
oder die aktuelle Uhrzeit jedes Mal beim 
Öffnen des Rechenblatts berechnet werden, 
legt man ein Makro an, das beim Öffnen der 
Datei automatisch abläuft. Dazu öffnet man 
über das Menü „Ablage > Makro aufzeich- 
nen...“ das Dialogfenster für die Makro- 
vorgaben. Bei „Name“ gibt man „Auto-Öff- 
nen TK“ ein, markiert bei „Optionen“ das 
Ankreuzfeld „Dokumentspezifisch“ und 
klickt bei „Abspielen in“ den Eintrag „Ta- 
bellenkalkulation“ an. So konfiguriert, spielt 
Apple Works das Makro automatisch ab, 
wenn man die Tabelle öffnet. Um das Ma- 
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EIN MAKRO, dass beim Öffnen eines Rechenblatts 
automatisch startet, berechnet jedes Mal die For- 
mel „Jetzt()” neu. 


kro aufzunehmen, klickt man auf „Auf- 
zeichnen“, gibt für „Jetzt rechnen‘ die Kom- 
bination Befehl-Umschalttaste-J ein und be- 
endet die Aufzeichnung mit Befehl-Um- 
schalttaste-Y. Das Makro aktualisiert die 
Formel „Jetzt()“ ebenfalls, wenn sie Be- 
standteil einer anderen Formel ist. th 


STUFFIT EXPANDER 


VIRENCHECK BEIM AUSPACKEN 


Stuffit Expander 6.0 kann mit Virenprüf- 
programmen zusammenarbeiten. Sobald der 
Entpackungskünstler Dateien geöffnet und 
dekodiert hat, startet er den Virenchecker, 
der nun die Daten auf Infektionen überprüft. 
Welche Applikation Stuffit Expander star- 
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NACH DEM ENTPACKEN 
einer Datei kann Stuffit Ex- 
pander 6.0 automatisch ein 
Programm zur Virenprü- 
fung starten. 


ten soll, legt man in den Voreinstellungen 
fest. Per Doppelklick startet man das Utili- 
ty, wählt im Menü „File“ den Eintrag „Pre- 
ferences...“ und klickt im sich öffnenden 
Fenster links auf „Expanding“. Im rechten 
Teil des Fensters lässt sich nun ganz unten 
bei „Scan for viruses using:“ das auf dem 
Rechner installierte Virenprüfprogramm 


auswählen. th 


Bei einer Schreibattacke nimmt man nur un- 
gern die Finger von der Tastatur, um über die 
Maus oder einen Trackball Befehle in die 
Menüleiste einzugeben. In Word 98 helfen 
verschiedene Tastenkombinationen, den Er- 
guss nicht zu unterbrechen und das richti- 
ge Format zu finden: Die Kombination Be- 
fehlstaste-1 setzt den Zeilenabstand auf 1, in 
Verbindung mit der 5 vergrößert man ihn 
auf 1,5 und in Verbindung mit der 2 erhält 
man den doppelten Abstand. Mit Befehls- 
taste-8 verkleinert man die Schrift, die 9 


dient zum Vergrößern. cja 


Falls man in iCab die Favoriten (= gespei- 
cherten Querverweise) aus einem Browser 
von Netscape oder Microsoft vermisst, kann 
man sie auch nachträglich importieren. Da- 
für löscht oder verschiebt man zuerst die 
sich im Verzeichnis „Systemordner > Prefe- 
rences > iCab Preferences“ befindliche Da- 
tei „Hotlist. html“. Nun erlaubt iCab es, die 
Favoriten von dort erneut zu importieren. cja 


je 


Möchte man ein Programm vollständig von 
seinem Rechner entfernen, bietet sich Sher- 
lock als gute Hilfe an. Neben dem Pro- 


WORD 


TANZ DIE TASTENKOMBI 


ICAB 


ICAB-FAVORITEN AUFFRISCHEN 


SHERLOCK 


SHERLOCK ALS DEINSTALLER 


grammordner legen die meisten Applikatio- 
nen auch Preferences-Dateien an und in- 
stallieren oft eigene Systemerweiterungen 
und Kontrollfelder. Mit folgenden Schritten 
lassen sich Programme deinstallieren: Sher- 
lock öffnen und als Suchbegriff den Namen 
oder auch nur die ersten Buchstaben des 
Programms eingeben. Nach einem Klick 
mit der Maus auf den Suchknopf rechts 
oben, zeigt Sherlock die Fundsachen und 
deren Ablageort in den beiden unteren Fen- 
stern an. Dateien, die man löschen möchte, 
zieht man entweder mit der Maus auf den 
Papierkorb oder befördert sie mit Befehls- 
taste-Rückschritt in den Müll. cja 


TURBOLADER FÜR SHERLOCK 


Sherlock, die Suchmaschine des Mac- 
0S, sucht nach Dateien auf der Fest- 
platte und im Internet. Im Menü „Bear- 
beiten > Voreinstellungen” lassen sich 
die Indizierungsoptionen einstellen. Zu 
mehr Tempo verhilft man Sherlock durch 
das Eingrenzen der Sprachen, nach de- 
nen der Spürhund suchen soll. Dazu 
klickt man bei den Indizierungsoptionen 
auf den Knopf „Sprachen” und deakti- 
viert die Sprachen, nach denen nicht ge- 
forscht werden soll. Standardgemäß 
sind hier zwölf Sprachen aktiviert, neben 
Deutsch und Englisch zum Beispiel 
Schwedisch, Katalanisch und Afrikaans. 
Dünnt man diese Auswahl kräftig aus, 
indiziert Sherlock nicht nur schneller, 
sondern sucht auch flotter im Internet. 
Weniger als vier Sekunden kostet uns 
eine an drei Suchmaschinen gestellte 
Anfrage nach dem Ausdruck „Titanic”, 
wenn wir als Suchsprachen nur die bei- 
den Punkte Deutsch und Englisch ein- 
stellen. Sind alle zwölf Sprachen vorein- 
gestellt, dauert die gleiche Recherche 
über sechs Sekunden. Findet sich das 
Feld „Sprache” in den Indizierungsop- 
tionen nicht, fehlt die Systemerweite- 
rung „Find by Content”. Erst wenn sie im 
Unterordner „Systemerweiterungen” 
des Systemordners liegt, kann man auch 
die Sprachenoptionen wie beschrieben 
einstellen. dc 
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SO ÄNDERT MAN DIE STANDARD-ICONS IN MAC-0S X 


Im klassischen Mac-OS hat man seiner 
Festplatte mit wenigen Tastenkürzeln und 
Mausklicks ein neues Symbol zugewiesen. 
Unter Mac-OS X gelingt das Umdekorieren 
ähnlich, allerdings nur bei Ordnern. Stan- 
dardsymbole wie die des Finders, des Pa- 
pierkorbs oder des Start-Volumes lassen 
sich nur mit einem Trick ersetzen. 

Der Ressourcen-Zweig ist der Teil einer 
Datei, der unter anderem deren Finder- 
Symbol speichert und mit Res-Edit zugäng- 
lich ist. Diesem Programm ist in Mac-OS X 
der Boden entzogen, da der Ressourcen- 
Zweig hier in die Rohdaten eingebettet ist. 
Will man die Ressourcen ändern, braucht 
man die Carbon-Shareware Snoop 1.6. 


Zunächst fährt man seinen Rechner unter 
Mac-OS 9hoch und kopiert sich Snoop 1.6, 
Res-Edit und Iconographer von der Heft-CD 
dieser Ausgabe auf die Festplatte. An- 
schließend sollte man allen drei mehr Spei- 
cher zuweisen, indem man ihre Infofenster 
mit Befehlstaste-| aufruft, aus dem Auf- 
klappmenü „Speicher“ wählt und den Wert 
für die bevorzugte Menge hochsetzt. 


Dann sucht man auf der Mac-OS-X-Parti- 
tion nach der Datei „HIToolboox.rscr“” 
(Mac-OS X > System > Library > Frame 


works > HlToolbox.framework > Versions > 
A > Resources), die die meisten Bestand- 
teile von Aqua enthält. Über die Tasten- 
kombination Befehlstaste-D lässt sich eine 
Kopie der Datei anfertigen. Dann ziehtman 
die Kopie auf den Schreibtisch und startet 
Snoop. Das erste Fenster mit dem Titel „Un- 
titled” ignoriert man zunächst und öffnet die 
Kopie von „HIToolbox.rsc” über das Menü 
„File“. Im „Untitled“-Fenster schaltet man 
über das Aufklappmenü in der Fensterecke 
auf „Resource” um und erhält so Zugang zu 
Res-Edit. Im Fenster „Untitled“ setzt man 
über die Zwischenablage eine Kopie von 
„HIToolbox. rscr” ein. Damit hat man die 
Ressourcen erfolgreich extrahiert, das 
Ergebnis speichert man dann unter „Snoop 
Resource”. 


Nun öffnet man diese Datei mit Iconogra- 
pher und sieht sich dort die Symbole an. 
Zum Umdekorieren kopiert man am besten 
ein Icon an eine beliebige andere Stelle. 
Wichtig ist, in den Voreinstellungen die Op- 
tion „Save as Data-Fork” zu aktivieren. 


Die Handwerker unter den Anwendern 
können sich auch die ID-Nummern der aus- 
zutauschenden Icons notieren und weitere 
Änderungen in Res-Edit vornehmen. Sie öff- 


nen das jeweilige Icon mit Res-Edit und 
rufen über die 32-Bit-Ressource die ID- 
Information ab. Diese überschreibt man mit 
der ID-Nummer des zu verschönernden Ob- 
jekts (-16482) und sichert die Änderung. 


Im Folgenden greift man wieder auf die Da- 
tei „Snoop Resource” zu und öffnet sie mit 
Res-Edit. Über die Zwischenablage lässt 
sich das präparierte Icon per Kopieren und 
Einfügen in die Icon-Resources verpflan- 
zen. Fragt das Programm dabei nach, ob 
das Icon mit derselben ID-Nummer ersetzt 
werden soll, bestätigt man dies. 


Im letzten Schritt werden die aufgetrenn- 
ten Ressourcen- und Datenzweige mit Hil- 
fe von Snoop verklebt. Dazu ersetzt man 
den Inhalt des Fensters “HIToolbox.rscr” 
durch den Code der Datei „Snoop Resour- 
ce”. Zum Schluss legt man die Kopie an den 
Ursprungsort des Originals. 


Sicherheitshalber sollte man die Original- 
datei in einem anderen Ordner speichern. 
So lässt sich das System bei Problemen 
wieder in den Ausgangszustand zurück- 
versetzen. Nach einem Neustart in Mac-OS 
X kann man den neuen Look erstmals in Au- 
genschein nehmen. mh 


Gunjwwes-ddiL 


MIT RES-EDIT lässt 
sich auch auf dem 
Aqua-Schreibtisch ein 
„Krieg der Sterne” 
entfachen. Unter 
Mac-OS X heißt das 
Motto Handarbeit, da 


DIE TIEF IM SYSTEMORDNER versteckte Da- 
tei „HlToolbox.rscr” enthält den größten Teil 
des Codes der Elemente der Aqua-Oberfläche. 


SCHNELL DURCH LOKALE NETZE 


Wenn man ein lokales Netz nach Dateien 
durchsucht, vergeudet man mitunter viel 
Zeit und verringert zudem die Transferrate 
im Netz für alle anderen Benutzer. Wer sich 
und anderen Zeit sparen will, kann die Su- 
che mit Sherlock einschränken, indem er das 
Netz ordnerweise durchsucht. Hierzu zieht 


man mit der Maus die Ordner, in denen man 
die gesuchte Datei vermutet, einzeln in das 
Suchfenster von Sherlock. dc 


SCHNELLER IM INTERNET SUCHEN 


Sherlock 2 mit der Tastenkombination 
Befehl-F zu starten, ist Allgemeingut. Will 
man jedoch mit der Apple-eigenen Such- 
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maschine Abfragen an die entsprechenden 
Server im Internet schicken und dabei nicht 
erst über die Einstellung „Dateien finden“ 
gehen, hilft es, die Tastenkombination zu än- 
dern. Mit Befehl-H startet Sherlock sofort 
im Modus „Im Internet suchen‘ und erspart 
einem einen Klick. cja 
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MAC-OS CLASSIC 


VERARMTER LUXUS-MAC 


Problem: Nach dem Update auf Mac-OS 
9.] laufen auf Apples Schmuckstück, dem 
20th Anniversary Macintosh, weniger Pro- 
gramme gleichzeitig als zuvor. Eine wieder- 
kehrende Fehlermeldung sagt, es stünde 
nicht genug Arbeitsspeicher zum Öffnen 
weiterer Programme zur Verfügung. 
Lösung: Dieser Mangel lässt sich beheben. 
Der Aktualisierer deaktiviert auf dem 20th 
Anniversary Macintosh den virtuellen Spei- 
cher, was den Speicherbedarf der Applika- 
tionen erhöht. Um die Programme wieder 
bescheidener zu machen, ruft man das Kon- 
trollfeld „Speicher“ auf und schaltet dort das 
künstliche RAM wieder ein. If 


LÜCKEN IM APPLE-MENÜ 


Problem: Der Unterpunkt „Benutzte Do- 
kumente“ des Apple-Menüs ist der kürzeste 
Weg zu häufig verwendeten Dateien. Aller- 
dings sieht man dort Dokumente, die man 
mit bestimmten Programmen bearbeitet hat, 
niemals in der Liste. 

Lösung: Die Voraussetzung dafür, dass das 
Mac-OS ein bearbeitetes Dokument mit Hil- 
fe einer Aliasverknüpfung über das Apple- 
Menü zugänglich macht, ist eine Software 
entsprechend Apples-Programmierricht- 
linien. Verwendet eine Software statt der 
Standardroutinen des Betriebssystems ein 
eigenes Verfahren, um Fenster zu erzeugen, 
lässt das Mac-OS die Dokumente eines sol- 
chen Programms außer Acht. If 


STÖRRISCHER ZEICHENSATZKOFFER 


Problem: Ein beschädigter Font lässt sich 
nicht aus dem System entfernen, denn jedes 
Mal, wenn man den entsprechenden Zei- 
chensatzkoffer aus dem Ordner „Zeichen- 
sätze“ bewegen möchte, klappt eine Fehler- 


NACHBESSERN IN MAC-0S 9.1 


AUSGERECHNET am 20th Anniversary Macintosh 
setzt Mac-OS 9.1 bei der Installation den virtuellen 
Speicher schachmatt. 


meldung auf. Sie erklärt, der Font könne 
nicht bewegt werden, da er beschädigt sei. 
Lösung: Man muss den kaputten Koffer 
„aussperren“. Dazu öffnet man den Sys- 
temordner, zieht den Ordner „Zeichensätze“ 
auf den Schreibtisch und startet den Mac 
neu. Anschließend bewegt man die intakten 
Fonts aus dem alten Ordner „Zeichensätze“ 
in den neuen, den der Mac automatisch an 
der vorgesehenen Stelle platziert hat. /f 


MYSTERIÖSE TAUFE 


Problem: Nachdem man Mac-OS 9.x auf 
einem blau-weißen Power Mac installiert 
hat, trägt der Rechner laut Kontrollfeld 
„File Sharing‘ den Gerätenamen „PowerPC 
750 128.0MB“, ohne dass man ihm diese 
Bezeichnung je zugewiesen hätte. Bei an- 
deren Rechnern im Netz, auf denen eben- 
falls Mac-OS 9 installiert wurde, ist dies 
nicht der Fall. 

Lösung: Vermutlich wurde im Zuge der In- 
stallation auch die Software Network Assis- 
tant aufgespielt, die unter anderem den 
Rechner automatisch benennt. If 


KONFUS IN DER AUFWÄRMPHASE 


Problem: Wenn man beim Hochfahren des 
Rechners die Leertaste drückt, unterbricht 
er den Bootvorgang und öffnet das Kon- 
trollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“. Unter 


Mac-OS 9.1 reagiert der Rechner mitunter 
nicht mehr, wenn man seine Einstellungen 
vorgenommen hat und den Startvorgang 
fortsetzen will. 

Lösung: Schuld ist laut Apple der „Iomega 
Treiber“, der die Laufwerke dieses Herstel- 
lers steuert. Man umgeht den Konflikt, in- 
dem man den Rechner diese Erweiterung 
beim Starten vor allen übrigen laden lässt. 
Dazu sucht man im Ordner Systemerweite- 
rungen nach dem „Iomega Treiber“, ruft per 
Befehlstaste-I das Info-Fenster des Treibers 
auf und tippt im Namensfeld ein Leerzei- 
chen vor das Wort „Iomega“. If 


BLOCKIERTER BROWSER 


Problem: Beim Versuch, Dateien aus dem 
Internet zu laden, meldet sich der Rechner 
zwar bei einem FTP-Server an, kommt aber 
nicht über die Browser-Statusmeldung „Pas- 
sivmodus festlegen“ hinaus. 
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WER DATEIEN von FTP-Servern laden möchte, sollte im 
Kontrollfeld „Internet“ „FTP Passive Mode“ aktivieren. 


Lösung: Möglicherweise sind die Einstel- 
lungen im Kontrollfeld „Internet“ daran 
schuld. Unter dem Reiter „Erweitert“ akti- 
viert man die Option „FTP Passive Mode 
(PASV) verwenden“. Sollte der Reiter „Er- 
weitert“ nicht zu sehen sein, muss man im 
Menü „Bearbeiten“ unter „Benutzermodus“ 
auf „Erweiterte Funktionen“ umschalten. If 


Problem: Nachdem man seinen Systemordner 
mit Mac-OS 9.1 aktualisiert hat, benimmt sich 
der Rechner zum Teil wie nach einer Neuin- 


sern muss man daher nicht nur bei den Fens- 
teransichten und dem Papierkorb, sondern 
auch im Kontrollfeld „File Sharing“, wo die Op- 


stallation: Der Papierkorb 
zeigt Warnfenster vor dem 
Leeren, die Einstellungen 


Ko MacOS 9.1 


tion „Clients greifen auf File 
Sharing per TCP/IP zu” de- 
aktiviert ist. Darüber hinaus 


für Listenansichten sind zurückgesetzt, und 
der Schreibtischdrucker ist verschwunden. 

Lösung: Mac-OS 9.1 löscht beim Update eini- 
ge Preferences-Dateien. Manuell nachbes- 
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sollten Anwender von Web Sharing diese 
Funktion im gleichnamigen Kontrollfeld neu 
starten. Auch der Schreibtischdrucker muss 
über die Auswahl neu eingerichtet werden. /f 


UNLESERLICHES MAC-OS 


Problem: Während des Installationsvor- 
gangs meldet der Aktualisierer von Mac-OS 
9.0.4 ein Problem beim Lesen der Datei 
„Big System Morsels“, weshalb er die In- 
stallation abbricht. 

Lösung: Tritt dieses Problem auch bei ei- 
nem zweiten Installationsversuch auf, hat 
entweder die CD eine Macke oder die eige- 
ne Rechnerkonfiguration einen Fehler. 
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Wenn man auf der System-CD weder Krat- 
zer noch Verschmutzungen entdecken kann, 
sollte man deshalb alle Steckkarten und Pe- 
ripheriegeräte sowie nachträglich eingebau- 
te Speicher entfernen. Fruchtet auch das 
nicht, muss man das Update von einem ex- 
ternen CD-Laufwerk oder einer per File 
Sharing gemeinsam genutzten und auf ei- 
nem anderen Rechner laufenden System- 
CD aufspielen. If 


MERKWÜRDIGE ABSTÜRZE 


Problem: Auf einem Rechner mit frisch in- 
stalliertem Mac-OS 9.x stürzen viele Pro- 
gramme ohne erkennbares Schema ab. Der 
Finder nennt dazu in einem Warnhinweis le- 
diglich einen ominösen Fehler 1. 

Lösung: Vielleicht vermissen die Pro- 
gramme einen Drucker. Wenn man kein 
Ausgabegerät ausgewählt hat, können Pro- 
grammabstürze mit Fehler 1 oder 11 auftre- 
ten. Abhilfe schafft, die Druckerauswahl 
nachzuholen oder den Finder über einen 
Phantomdrucker auszutricksen. Hierzu be- 
dient man sich beispielsweise des Drucker- 
symbole-Dienstprogramms, das sich unter 
„Apple LaserWriter Software“ im Ordner 
„Apple Extras“ befindet. Dort richtet man 
einen „Drucker ohne Verbindung“ ein. 
Wenn das nicht hilft, sollte man den Fehler 
mit dem Verfahren einzukreisen versuchen, 
das wir in der aktuellen Folge der Serie 
Troubleshooting (ab Seite 126) zeigen. If 


S 


PHOTOSHOP VERSUS MULTIPROZESSOR 


PROGRAMME 


Problem: Photoshop 5.5 weigert sich auf ei- 
nem G4/500 MP, Dateien mit der Endung 
„.psd“ zu öffnen, in denen mehrere Ebenen 
sowie Schriften enthalten sind. Nachdem 
der Rollbalken erschienen ist, stürzt der 
Rechner komplett ab. Ein baugleicher G4 
öffnet dieselbe Datei ohne Probleme. 
Lösung: Die Multiprozessorunterstützung 
des G4 ist daran schuld. Das Mac-OS in- 
stalliert standardgemäß die Systemerwei- 
terungen, die die beiden CPUs steuern. 
Photoshop verwendet ebenfalls eine Multi- 
prozessorerweiterung. Deaktiviert man im 
Photoshop-Ordner „Zusatzmodule > Er- 
weiterungen“ das Modul „Mehrprozessor- 
unterstützung“, öffnet auch dieser Mac die 
genannten Dateien. de 


SUCHMASCHINEN AUSMISTEN 


Problem: Die Internet-Suche mit Sherlock 
vereint viele Suchmaschinen, die man nicht 
unbedingt alle braucht. Zieht man eine der 
Suchmaschinen auf den Papierkorb, lädt 
Sherlock sie sofort neu aus dem Internet. 
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„VIEL HILFT VIEL” ist der Wahlspruch von Sherlock. 
Teilt man diese Einschätzung nicht, deaktiviert man 
am besten die unerwünschten Suchmaschinen. 


Auch wenn man die entsprechende Datei im 
Ordner „Internet Suchdienste“ im System- 
ordner löscht, will Sherlock sich noch im- 
mer nicht von ihr trennen. 

Lösung: Im Ordner „Internet Suchdienste“ 
sind die Suchseiten von Sherlock nach Ru- 
briken sortiert abgelegt. In jeder Rubrik, die 
im Internet sucht, liegt eine Datei namens 
„Channel Data“. In dieser Datei stehen die 
Internet-Adressen, nach denen Sherlock 
sucht. Öffnet man sie mit einem Texteditor 
wie BB-Edit, kann man die Adressen lö- 
schen, die man nicht braucht. Wer Adressen 
nicht endgültig entfernen möchte, sollte ei- 
ne Sicherungskopie von „Channel Data“ an- 
legen, bevor er die Datei verändert. dc 


UNNÜTZE SHERLOCK-RUBRIKEN 


Problem: Einige Rubriken in Sherlock sind 
außerhalb der USA kaum zu gebrauchen. 
Leider kann man diese Rubriken nicht lö- 
schen, sondern nur diejenigen, die man 
selbst hinzugefügt hat. 


Lösung: In dieser Hinsicht ist Sherlock 
hartnäckig, doch auch hier kann man den 
Detektiv überlisten. Die Kanäle, auf die 
Sherlock zugreift, sind im Ordner „Internet 
Suchdienste“ im Systemordner gespeichert. 
Für jede Rubrik legt Sherlock eine Datei mit 
Namen „Channel Data“ an. Öffnet man die- 
se mit einem Texteditor und löscht ihren In- 
halt, findet Sherlock künftig keine Suchsei- 
ten der entsprechenden Rubrik mehr. Damit 
Sherlock die gelöschte Datei nicht bei 
nächster Gelegenheit wiederherstellt, sollte 
man sie zusätzlich schützen. Im Sherlock- 
Fenster kann man die Rubriken allerdings 
selbst dann nicht löschen, wenn man sie ih- 
rer Funktion beraubt hat. Der besseren 
Übersicht halber empfiehlt es sich, sie in der 
Icon-Leiste weiter nach unten zu setzen, so 
dass sie verborgen bleiben. dc 


MAC-OS X r 


GESTÖRTER MUSIKGENUSS 


Problem: Nach einigen Stunden Arbeit mit 
Mac-OS X Public Beta erkennt der Mac 
plötzlich die eingelegte Audio-CD nicht 
mehr. Ihr Symbol erscheint nicht auf dem 
Schreibtisch, auch ein Druck auf den Aus- 
wurfknopf ändert nichts an dem Problem. 
Lösung: Dies ist ein weiterer Bug in Mac- 
OS X Public Beta. Ein Neustart behebt das 
Problem in der Regel. mas 


VERWECHSLUNGSKOMÖDIE 


Problem: Nach der reibungslosen Installa- 
tion von Mac-OS X und einem Rundgang 
durch das System stellt man fest, dass der 
Ordner „System“ fehlt. 


DIE ERWEITERTE MACINTOSH-USB-TASTATUR 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Feststelltaste 4: Umschalttaste 5: Control-Taste 6: Wahltaste 
7.15 Funktionstasten 8: Eurotaste 9:Leertaste 10: @-Taste 11: Befehlstaste, oft auch Apfel-, Propeller- 
oder Blumenkohltaste genannt 12: Rückschritttaste 13: Zeilenschalter 14: Pfeiltasten 15: Sondertas- 
ten 16: Separater Zahlenblock 17: Lautstärkeregelung 18: CD-Auswurf 19: Eingabetaste 

Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der er- 
weiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. 
Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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Lösung: Hier sollte man überprüfen, ob die 
Mac-OS-X-Partition genau wie die des ver- 
missten Ordner benannt ist. Tabu sind neben 
der Bezeichnung „System“ außerdem auch 
die Begriffe „Applications“, „Library“ und 
„Users“. If 


VERSCHOLLENE FESTPLATTE 


Problem: Auf einem Power Mac G4, der ab 
Werk mit einem DVD-RAM-Laufwerk aus- 
gestattet ist, lässt sich die Mac-OS X Public 
Beta nicht installieren. Das Installations- 
programm findet die Festplatte nicht. 
Lösung: Das DVD-RAM-Laufwerk ist als 
„Slave“ konfiguriert. Erst wenn man es in 
„Master“ umbenennt, erkennt der Installer 
die Festplatte. mas 


RECHNER/PERIPHERIE AR 


KUGEL SICHERN 


Problem: Die bunte, runde USB-Maus von 
Apple stimuliert den kindlichen Spieltrieb. 
Größter Beliebtheit erfreut sich dabei die 
zweifarbige Mauskugel im Inneren, die ge- 
legentlich unter dem Sofa oder an anderen 
unzugänglichen Orten landet. 

Lösung: Aufallen Vieren nach Mauskugeln 
zu suchen, muss nicht sein. Vor dem Kauf 
der 150 Mark teuren, kugellosen Pro 
Mouse sollte man den eingebauten Dieb- 
stahlschutz der Ur-USB-Maus aktivieren. 
Dazu biegt man eine Büroklammer auf und 
steckt sie in das Loch des ringförmigen Ba- 


UNSICHTBARE DATEIEN BESEITIGEN 


DAS SCHÖNSTE 
DETAIL an der 
Apple USB Mouse 

ist die zweifarbige 
Kugel. Damit das gute Stück nicht in Kinderhände 
fällt, sollte man den Bajonettverschluss verriegeln. 


jonettverschlusses an der unteren Seite der 
Maus. Dann dreht man den Ring so lange 
im Uhrzeigersinn, bis er in einer leicht ver- 
setzten Position einrastet. /f 


FAULPELZ 


Problem: Auch nachdem das Mac-OS 
komplett neu installiert wurde, wacht ein 
Power Mac G4 nicht mehr aus dem Ruhe- 
zustand auf. 

Lösung: Zuerst sollte man die USB- und 
Firewire-Geräte vom Mac trennen und dann 
testen, ob der Mac aus dem Ruhezustand 
aufwacht. Ist dies nicht der Fall, verursacht 
möglicherweise ein zusätzliches Arbeits- 
speichermodul den Fehler. Das lässt sich 
herausfinden, indem man alle nachträglich 
eingebauten Speichermodule entfernt und 
den Mac im Originalzustand testet. mas 


KOMMENTARLOSES BACKUP 


Problem: Sichert man Ordner und Doku- 
mente von der Festplatte auf eine CD-R, ge- 
hen die Kommentare verloren, die im über 
die Tastenkombination Befehl-I aufrufbaren 
Infofenster der Dateien stehen. 

Lösung: Kommentare speichert der Mac 
nicht automatisch innerhalb der Dateien, an 


Problem: In Mac-OS 9 gibt es einen unsichtbaren Ordner, der „Temporary Items“ heißt. Darin 
legen Programme vorübergehend Informationen ab, damit man beispielsweise Arbeitsschritte 
rückgängig machen kann. Üblicherweise löschen die Anwendungen diese Informationen, wenn 
man sie beendet. Nach einem absturzbedingten Neustart bewegt das Mac-OS den Inhalt von 
„Temporary Items“ in einen Ordner namens „Gerettete Objekte“, der sich im Papierkorb befin- 
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SUCHT MAN MIT SHERLOCK nach unsichtbaren 
Dateien, stößt man auf den Ordner „Temporary 
Items“, dessen Inhalt sich nicht löschen lässt. 
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det. Viele Benutzer leiden darunter, dass ihr 
„Temporary-Items“-Ordner nicht gelöscht 
wird und beim Einsatz von Audio- und Video- 
bearbeitungsprogrammen merklich Festplat- 
tenplatz raubt. 

Lösung: Laut Apple löst der Umstieg auf Mac- 
0S 9.1 dieses Problem. Für alle, die nicht so- 
fort umsteigen möchten, stellen wir auf der 
Heft-CD dieser Macwelt-Ausgabe und unter 
www.macwelt.de/_magazin die Shareware 
Eradicator zur Verfügung, mit der man den In- 
halt von „Temorary Items” einsehen und Da- 
teien einzeln löschen kann. Außerdem bieten 
wir auf www.macwelt.de/_magazin ein Ap- 
plescript an, das den Transport temporärer 
Dateien in den Ordner „Gerettete Objekte” 
übernimmt, wenn man es im Ordner „Startob- 
jekte” platziert. /f 


die man sie angefügt hat, sondern in der 
Schreibtischdatei. Wenngleich diese für ge- 
wöhnlich beim Brennen mit auf die CD ge- 
spielt wird, können die Kommentare verlo- 
ren gehen. Kopiert man nämlich nicht eine 
komplette Festplatte, sondern nur einzelne 
Dateien, stimmen die Verzeichnisstrukturen 
von Ursprungsvolume und CD nicht mehr 
überein. Insofern ist dann auch die Schreib- 
tischdatei unbrauchbar. /f 


UMAX ASTRA 2100U IST BLIND 


Problem: Scannt man am Umax Astra 
2100U Bilder mit Vistascan, erscheint statt 
des Scans nur eine schwarze Fläche. 

Lösung: Die Datei, die den Gamma-Wert 
des Scanners festsetzt, ist defekt. Zunächst 
empfiehlt es sich, folgenden Weg zu versu- 
chen, um das Problem zu lösen: Man ent- 
fernt die Datei „@Umax_VS_Preview“, die 
Vistascan im Systemordner installiert hat, 
schaltet den Scanner aus und zieht Strom- 


_ FLÄCHEN 

statt hoch 
auflösender 
Scans lassen 


tra 2100U auf einen 


und USB-Kabel ab. Dann schließt man zu- 
erst das Stromkabel und danach das USB- 
Kabel wieder an Scanner und Rechner an. 
Hilft das Entfernen der Datei nicht, sollte 
man mit Sherlock nach allen Komponenten 
suchen, die Vistascan installiert hat (Such- 
begriffe: Umax, Vista, Push Button, twain, 
Astra) und diese in den Papierkorb ver- 
schieben. Nach dem erneuten Installieren 
von Vistascan sollte der Scanner fehlerlos 
arbeiten. Die neueste Version der Software 
Vistascan von Umax befindet sich auf der 
Heft-CD dieser Macwelt-Ausgabe sowie un- 
ter www.macwelt.de/_magazin. dc 


MITSUBISHI DIAMOND BLEIBT SCHWARZ 


Problem: Beim Start oder Neustart eines 
Power Mac G4 bleibt der Monitor schwarz. 
Der Rechner dagegen fährt normal hoch. 
Lösung: Einige Mitsubishi-Monitore der 
Serien Diamond Pro und Diamond Plus fol- 
gen beim Energiesparen anderen Richtlinien 
als der Power Mac G4. Daher nehmen sie 
dessen Signal zum Einschalten nicht wahr 
und bleiben dunkel. Mitsubishi hat sich des 
Problems angenommen und einen Patch 
programmiert, den wir auf der Heft-CD die- 
ser Macwelt, sowie unter www.macwelt.de/ 
_ magazin bereitstellen. !f 
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sich am Umax As- 


Bug der Scansoftware 
Vistascan zurückführen. 
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MAC-OS 7.5 AUS DEM INTERNET 


Frage: Seit ich eine 160 MB große Fest- 
platte aus einem alten Centris-Rechner (der 
noch mit System 7.1 lief) in meinen Mac- 
intosh SE/30 eingebaut habe, gibt es ein 
Problem beim Booten. Bevor die Schreib- 
tischdatei fertig aufgebaut ist, meldet der 
Rechner einen Busfehler 1 und bleibt hän- 
gen. Ich habe System 7.1 schon komplett 
neu installiert, aber das bringt keine Ände- 
rung. Kann ich auf System 7.5 aufsteigen? 

Antwort: Man kann System 7.5.3 und das 
Update auf 7.5.5 kostenlos von den Apple- 
FTP-Servern im Internet herunterladen. Es 
gibt dort auch einzelne Image-Dateien für 
die Diskettenversion. Diese können Sie auf 
Ihrem Macintosh SE/30 installieren. 

Hier die Internet-Adressen der Disketten- 
versionen: 

System 7.5.3: ftp://ftp.apple.com/Apple_ 
Support_Area/Apple_Software_Updates/ 
German/Macintosh/System/Full_Installs/Sy 
stem_7.5_Version_7.5.3/ 

Update auf System 7.5.5: ftp://ftp.apple. 
com/Apple_Support_Area/Apple_Software 
_Updates/German/Macintosh/System/Sys 
tem_7.5_Update_2.0/ cm 


Eduanmmal © 
Canal ver 


EINE EINFACHE LÖSUNG 
zum Bedrucken von CD-La- 
bels stellt der „CD-Labeler” 
dar. Er arbeitet als Filema- 
ker-Datenbank. 


Antwort: Damit Erste 
Hilfe das Start-Volume 
reparieren kann, muss 
man von einem anderen 
Volume aus booten. Es 
reicht nicht, nur das Pro- 
gramm „Erste Hilfe“ von 
einer Diskette aus zu star- 


PROGRAMME 


S 


DIE HILFELEISTUNG UNTERLASSEN 


Frage: Ich möchte meine Festplatte mit Ers- 
te Hilfe reparieren, aber irgend etwas stimmt 
nicht. Ich habe den gesamten Ordner 
„Dienstprogramme“ auf eine Diskette ko- 
piert. Trotzdem lässt sich die Diskette nicht 
als Start-Volume auswählen. Wenn ich das 
Programm „Erste Hilfe“ von der Diskette 
aus starte, zeigt es mir den Reparaturknopf 
für die Festplatte als inaktiv an, ich kann 
meine Festplatte also nicht reparieren. Was 
mache ich falsch? 


FAX STF 6.0 WILL KEINE FAXE EMPFANGEN 


Frage: Um mit meinem Power Mac G4 Faxe zu empfangen, 


wähle ich in der Auswahl das Fax- 


gerät (statt des Druckers) und aktiviere im Kontrollfeld „Remote Access” im Dialog „Anrufe ent- 
gegennehmen“ die Option „Anrufe entgegennehmen“. Wenn dann ein Fax eingeht, hebt das 
Modem zwar ab, aber das Fax wird nicht empfangen. Der Empfangsordner von Fax STF bleibt 
leer. Es kommt auch keine Fehlermeldung. Was passiert da? 

Antwort: Mit diesen Einstellungen kann Fax STF keine Faxe empfangen. Stattdessen geschieht 
Folgendes: Remote Access nimmt alle eingehenden Anrufe entgegen und versucht, via PPP ei- 
ne Internet-Verbindung zum Anrufer aufzubauen. Das ist jedoch etwas anderes, als ein Fax zu 
empfangen. Sie müssen die Option „Anrufe entgegennehmen“ im Kontrollfeld „Remote Access” 
auf jeden Fall deaktivieren. Rufen Sie dann im Fax-Browser von Fax STF 6.0 unter dem Menü- 


punkt „Voreinstellungen 
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E .."” die Voreinstellungs- 
gruppe „Fax-Modem” 
auf. Bei dem Punkt „An- 
nahme nach:“ wählen 
Sie „2mal klingeln“ oder 
„amal klingeln“. Beenden 
Sie den Fax-Browser. 
Nun ist der Faxempfang 
aktiviert. cm 


DAMIT FAX STF 6.0 einge- 
hende Faxe entgegennimmt, 
aktiviert man den Fax-Emp- 
fang in diesem Voreinstel- 
lungsdialog. 
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ten. Am besten bootet 
man von der System-CD, indem man sie 
einlegt, einen Neustart ausführt und nach 
dem Einschaltton die Taste „C“ auf der Tas- 
tatur drückt und festhält bis der Startbild- 
schirm erscheint (danach kann man die Tas- 
te loslassen). Der Mac sollte nun von der 
CD aus booten. Ist der Bootvorgang been- 
det, startet man Erste Hilfe ebenfalls von der 
CD (nicht von der Festplatte!). Nun sollte 
der „Reparieren“-Knopf für die Festplatte 
anwählbar sein. cm 


SOFTWARE ZUM BEDRUCKEN VON 
CD-LABELS 


Frage: Als ganz frischer Umsteiger vom 
Commodore Amiga auf ein Apple iBook 
fehlen mir noch Quellen für gute PD- und 
Shareware-Programme. Im Moment suche 
ich eine einfache Layoutsoftware, mit der 
man CD-Labels gestalten kann. 

Antwort: Es gibt hierzu einige gute Lö- 
sungen im PD- und Shareware-Bereich. 
Schauen Sie einmal im Internet unter der 
URL www.shareware.com nach, wählen Sie 
dort im Pop-up-Menü „choose from“ das 
System „Macintosh“ aus und suchen Sie 
nach dem Begriff „CD Label“. Ein brauch- 
bares Programm ist beispielsweise der „CD- 
Labeler“. Allerdings basiert es auf der File- 
maker-Datenbank, das heißt, man braucht 
Filemaker (ab Version 3.0), um den CD-La- 
beler benutzen zu können. cm 


AUDIO-CDS BRENNEN MIT TOAST 4 


Frage: Wie kann ich mit der neuesten Toast- 
Version von Roxio eine Audio-CD brennen 
beziehungsweise kopieren? Die Audioda- 
teien einer eingelegten Original-CD lassen 
sich mit dem Finder nicht auf die Festplatte 
kopieren, es erscheint immer nur eine Datei 
mit einer Länge von Null Byte. Toast selbst 
erkennt die Dateien leider auch nicht und 
meldet jedesmal „Fehler 35“. 
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Antwort: Benutzen Sie das Programm 
„Toast Audio Extractor“, um die Daten ei- 
ner Audio-CD auf die Festplatte zu kopie- 
ren. Die Software liegt dem Toast-Paket bei, 
Sie finden sie im Ordner „Goodies“. cm 


KOMMUNIKATION «> 


RECHNER AUS DER FERNE EINSCHALTEN 


Frage: Ich möchte gerne meinen blau-wei- 
ßen Power Mac G3 per Telefon einschalten. 
Soweit mir bekannt ist, sollte das doch mit 
einer aktiven ISDN-Karte (ich benutze eine 
von Hermstedt) und Computern mit ATX- 
Netzteil möglich sein. 

Antwort: Ursprünglich hatte Hermstedt die- 
se Funktion bei den Nubus-Karten vorgese- 
hen, und theoretisch besteht die Möglichkeit 
auch. Derzeit ist dies jedoch nicht möglich, 
da die Treibersoftware es nicht unterstützt. 
Bei den PCI-Karten hat Hermstedt diese 
Funktion gar nicht erst integriert. cm 


RECHNER/PERIPHERIE AR 


PULSAR MIT IDE-PLATTE AUFRÜSTEN 


Frage: Ich möchte gerne in meinen Umax 
Pulsar zusätzlich zur intern vorhandenen 
SCSI-Platte eine preisgünstige IDE-Platte 
einbauen. Was ist dabei zu beachten und was 
brauche ich zusätzlich dafür? 

Antwort: Der Umax Pulsar hat keinen se- 
rienmäßigen IDE-Anschluss. Sie können 
diesen per PCI-Steckkarte nachrüsten (sie- 
he Test „Acard“ in Macwelt 9/2000, Seite 
50). Falls Sie keinen freien PCI-Slot mehr 
zur Verfügung haben, bietet sich eine SCSI- 
nach-IDE-Brücke an (siehe Test in Macwelt 
01/2001, Seite 48). cm 


CD-WECHSLER AM MAC 


Frage: Ich suche eine Lösung, um vom Mac 
aus gleichzeitig Zugriff auf mehrere CD- 
ROMss (bis zu 30 Stück) zu haben. Das ein- 
zige Laufwerk, das ich dafür bisher gefun- 
den habe, ist das MJ-5.16 von Nakamichi. 
Es handelt sich dabei um einen CD-Wechs- 


AUF BIS ZU 35 CDS en 


kann man mit der 

CD-ROM-Jukebox 
von La Cie gleich- 
zeitig im Netzwerk 
zugreifen. 


MIT DEM TOAST Audio Extractor 
kopiert man die einzelnen Titel einer 


Audio-CD ohne Qualitätsverlust auf 
die Festplatte. 


IEEE1394B ist der Nachfolger 
des derzeitigen Firewire-Stan- 
dards, der mit 200 MBit/s oder 


ler für maximal fünf CDs. Das reicht mir 
aber nicht. Gibt es noch andere Lösungen? 
Antwort: Bei dieser Menge von CDs ma- 
chen direkt an den Mac angeschlossene CD- 
Wechsler keinen Sinn mehr. Der Mac wür- 
de durch die vielen im Finder gemounteten 
CDs total ausgebremst. Hier sollte man lie- 
ber auf ein Jukebox-System zurückgreifen, 
das als Fileserver in einem Netzwerk arbei- 
tet. So etwas gibt es mit Appletalk-Anbin- 
dung — also Mac-tauglich — zum Beispiel 
von der Firma La Cie. Infos finden Sie im 
Internet unter: http://www.lacie.de/scripts/ 
cddvd/nas.cfm cm 


LANGSAME FESTPLATTE 


Frage: Mein Umax Pulsar arbeitet bekannt- 
lich intern mit einem Fast-SCSI-Bus, der 
Übertragungsraten von 10 MB/s erlaubt. Für 
moderne Festplatten sollte das eigentlich 
kein Problem sein, doch meine IBM DGHS- 
09Y mit 9,1 GB erreicht laut Howfast nur 
durchschnittlich 6112 KB/s beim Schreiben 
und 7023 KB/s beim Lesen. Ist das in Ord- 
nung so oder liegt ein Defekt vor? Kann ich 
durch bestimmte Maßnahmen die 10 MB/s 
ausreizen? 

Antwort: Der Wert von 10 MBJs stellt das 
theoretische Maximum des Fast-SCSI-Bus- 
ses dar. In der Praxis ist diese Geschwin- 
digkeit nicht zu erreichen , da man durch die 
Steuerkommandos und Bus-Signale einen 
Overhead abziehen muss. In der Regel liegt 
die Grenze für den Fast-SCSI-Bus bei zirka 
8 MBJs. Ihre Platte arbeitet also im Rahmen 
des Möglichen. Wenn Sie sie richtig aus- 
nutzen wollen, sollten Sie sie an eine Ultra- 
Wide-SCSI-Karte anschließen. cm 


SSA UND IEEE1394B 


Frage: In der Macwelt 2/2001 auf Seite 24 
findet sich eine Grafik, die die verschiede- 
nen Datenschnittstellen mit ihren Ge- 
schwindigkeiten darstellt. Leider ist mir 
„SSA“ und „IEEE1394B“ kein Begriff. Es 
würde mich freuen, wenn Sie mir eine kur- 
ze Erklärung geben könnten. 

Antwort: Bei SSA handelt es sich um eine 
serielle Schnittstelle namens Serial Storage 
Architecture, die hauptsächlich in profes- 
sionellen Raid-Systemen und Servern zum 
Einsatz kommt. Nähere Informationen fin- 
den Sie unter www.storage.ibm.com/hard 
sofl/ssaovu.htm 


mit 400 MBit/s arbeitet. IEEE 
1394B überträgt Daten dagegen mit einer er- 
heblich höheren Geschwindigkeit von von 
bis zu 1600 MBit/s beziehungsweise 3200 
MBit/s. Marktreife Geräte mit dem neuen 
Standard werden aber sicher noch einige Zeit 
auf sich warten lassen. sh 


19-ZOLL-MONITOR FLIMMERT MIT 75 HZ 


Frage: Mein neuer Power Mac G4/400 mit 
Mac-OS 9 bietet mir im Kontrollfeld „Mo- 
nitore“ für meinen 19-Zoll-Bildschirm La 
Cie Electron Blue die Auflösung 1152 x 870 
Bildpunkte leider nur mit maximal 75 Herz 
an. Ein nach Ihrer Anleitung aus der Mac- 
welt 10/2000 gelöteter Adapter bringt auch 
nicht das gewünschte Ergebnis. Mein Händ- 
ler meint dazu, dass die Mac-interne Gra- 
fikkarte einfach keine höhere Auflösung 
darstellen könne. Stimmt das? 

Antwort: Das ist richtig. Diese spezielle 
Apple-Auflösung (gedacht für 21-Zoll-Mo- 
nitore) kann die eingebaute Grafikkarte nur 
mit 75 Hz darstellen. Da hilft auch unser 
Spezialadapter nicht weiter. Stellen Sie die 
Auflösung auf 1280 x 960 Pixel hoch oder 
auf 1024 x 768 Pixel herunter. Dann können 
Sie auch höhere Bildfrequenzen im Kon- 
trollfeld auswählen. Die Voraussetzung da- 
für ist allerdings der oben erwähnte Moni- 
toradapter. cm 


BREITBILDMONITOR 
AN DER ATI-RADEON-GRAFIKKARTE 


Frage: Ich überlege, mir einen Power Mac 
G4/500 Dualprozessor mit dem Breitbild- 
monitor Sony FW 900 zuzulegen. Meine 
Frage ist, ob ich diesen Bildschirm mit der 
ATI-Radeon-Grafikkarte nutzen kann? 

Antwort: Unter der URL http://www.ati. 
com/de/pages/products/mac/radeon32/in- 
dex.html finden Sie die aktuellen Spezifi- 
kationen der ATI Radeon Mac Edition. In 
der Liste der unterstützten Auflösungen fin- 
den sich auch einige mit dem Seitenformat 
16:10, das für den Breitbildmonitor von So- 
ny nötig ist. Der Bildschirm stellt zwar auch 
alle anderen Seitenformate dar (4:3, 5:4), 
das Bild ist jedoch entweder in der Breite 
stark gestreckt (ergibt liegende Ovale statt 
Kreise), oder der Monitor nutzt die Bildflä- 
che nicht komplett aus. Dann sieht man 
rechts und links breite schwarze Ränder. cm 
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UNVERZICHTBAR und kostenlos ist Techtool, das Systemdateien untersuchen 


MIT DER FREEWARE Installer Observer lässt sich überwachen, welche Da- 


kann, das Parameter-RAM löscht und die Schreibtischdatei wieder aufbaut. 


teien ein Installationsprogramm neu auf dem Rechner installiert hat. 


RECHNERABSTÜRZE IN DEN 
GRIFF BEKOMMEN 


STÜRZT DAS MAC-OS MITTEN IN DER ARBEIT AB, sind oft alle ungesicherten Daten verloren. Ganz ver- 
meiden lassen sich solche Verluste nicht, aber mit etwas Vorsorge kann man mögliche Schäden eingrenzen 


KEINE SOFTWARE IST PERFEKT. Weder 
die Programmierer bei Apple noch die Ent- 
wickler von Shareware und kommerzieller 
Software arbeiten fehlerfrei. Außerdem ist 
es nicht möglich, alle Kombinationen von 
Hard- und Software auszutesten, so dass 
auch Programme, die in 99 Prozent der Fäl- 
le problemlos arbeiten, unter bestimmten 
Voraussetzungen die Bombe werfen. Aus 
diesem Grund sollte man neue Hard- und 
Software nur in einer ruhigen Stunde an sei- 
nem Mac in Betrieb nehmen und die Finger 
von Rechnern lassen, auf denen terminkri- 
tische Daten liegen. 


UNERWARTETES PROGRAMMENDE 


Softwarefehler lassen sich grob in drei Ka- 
tegorien unterteilen. Zur ersten Gruppe ge- 
hören die Abstürze, bei denen das aktive 
Programm zum Stillstand kommt. Dies liegt 
an der Anwendung selbst oder am Mac-OS, 
das sich im Hintergrund verabschiedet. Zur 
zweiten Kategorie gehören die Endlos- 
schleifen. Dabei beginnt ein Programm, ei- 
ne Aufgabe auszuführen, bringt sie aber 
nicht zu Ende und präsentiert endlos die Uhr 
oder den sich drehenden Ball. Zur dritten 
Kategorie zählt man Abstürze, bei denen 


sich die Software mit der Fehlermeldung 
„Das Programm XY wurde unerwartet be- 
endet‘ verabschiedet. Diese Variante hat den 
Vorteil, dass sich der Rechner — zumindest 
zeitweise — weiter bedienen lässt. 

TIPP Als Reaktion auf einen kompletten 
Stillstand versucht man am besten, das ak- 
tive Programm mit der Tastenkombination 
Befehl-Wahl-Escape zwangsweise ins Nir- 
vana zu schicken. Darauf öffnet das Be- 
triebssystem ein Dialogfenster mit den Op- 
tionen „Sofort beenden“ und „Abbrechen“. 

Programme mit einem erzwungenen 
Abbruch zu schließen, klappt nur manch- 
mal. Dann besteht die Möglichkeit, alle 
noch nicht gesicherten Dateien in anderen 
Anwendungen zu speichern und weitere 
Maßnahmen zu treffen. Der Finder reagiert 
auch auf diese Tastenkombination. 

Bei einer Anwendung in der Endlos- 
schleife versucht man, die Schleife mit der 
Tastenkombination Befehl-Punkt zu been- 
den. Dies ist das Allzweckmittel des Mac- 
OS, um einen Vorgang abzubrechen und 
hilft manchmal auch in dieser Situation. 
Passiert nach etlichen Sekunden des Tas- 
tendrückens jedoch nichts, sollte man als 
nächsten Schritt den oben beschriebenen er- 
zwungenen Programmabbruch versuchen. 


VON THOMAS ARMBRÜSTER 


Gelingt es, ein verwirrtes Programm ab- 
zuschalten, empfiehlt es sich, zuerst alle of- 
fenen Dateien zu sichern und dann die dazu 
gehörenden Programme zu beenden. Ge- 
nauso geht man vor, wenn sich eine An- 
wendung von selbst verabschiedet hat. Als 
letzten Schritt startet man den Rechner über 
das Menü „Spezial“ neu, selbst wenn der 
Rechner weiterhin zu funktionieren scheint. 
Denn nach einem Programmabsturz können 
sich noch Fehlinformationen im Arbeits- 
speicher befinden, so dass das Mac-OS in- 
stabil ist. In hartnäckigen Fällen schaltet 
man den Mac ganz aus, wartet ein paar Se- 
kunden und fährt ihn dann wieder hoch. 

Reagiert ein Programm nicht auf die 
Tastenkombination Befehl-Wahl-Escape, 
muss man den Rechner zwangsweise neu 
starten. Bei einer ADB-Tastatur geschieht 
dies mit der Kombination Befehl-Control- 
Einschalttaste. 

TIPP Die neuen Rechner mit USB-Tastatur 
startet man mit Hilfe der Reset-Taste am 
Gehäuse. 


DATEN WIEDER HERSTELLEN 


In der Regel gehen alle Daten verloren, die 
bei einem zwangsweisen Beenden eines 
Programms oder dem erzwungenen Neu- 
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start noch nicht gesichert waren. Einige Pro- 
gramme wie beispielsweise Apple Works 6 
und Indesign haben eine Funktion, um den 
letzten Stand der geöffneten Dateien selbst- 
ständig wiederherzustellen. Startet man In- 
design nach einem Absturz, stellt das Pro- 
gramm die geöffneten Dateien wieder her. 
Apple Works 6 startet nach einem Neustart, 
bei dem offene Dateien nicht gesichert wur- 
den, selbst und fragt in einem Dialogfenster, 
zu welchem Zustand es zurückkehren soll. 

Gegen größere Datenverluste hilft am 

zuverlässigsten häufiges Speichern. Die 
meisten Programme übernehmen diese Ar- 
beit selbst und sichern offene Dokumente in 
einem voreingestellten Zeitabstand. Aller- 
dings birgt die Funktion zum automatischen 
Speichern Risiken, wenn man Dokumente 
über das Netzwerk öffnet. Tritt gerade in 
dem Moment, in dem man etwas speichern 
will, ein Netzwerkproblem auf, kann das die 
Datei zerstören. Insbesondere Xpress ist für 
Probleme mit dem automatischen Sichern 
über das Netzwerk bekannt. 
TIPP Eine andere Sicherungsstrategie emp- 
fiehlt sich für langwierige Arbeiten wie das 
Erstellen einer Grafik oder Korrekturen an 
Bildern. Hier legt man mit dem Befehl „Si- 
chern unter“ besser einzelne Sicherungsko- 
pien von Zwischenstadien der Arbeit mit ei- 
genen Dateinamen an. 

Manchmal deponiert das Mac-OS bei 
einem Systemabsturz einen Ordner „Geret- 
tete Dateien“ im Papierkorb. Er enthält die 
unsichtbaren temporären Arbeitsdateien, die 
die Programme während der Arbeit anlegen 
und beim normalen Beenden der Anwen- 
dung wieder löschen. Zuweilen gelingt es, 
eine solche temporäre Datei zu öffnen, dar- 
auf verlassen sollte man sich aber nicht. Be- 
sonders ärgerlich ist es, wenn eine Datei 
beim Absturz so beschädigt wird, dass man 
sie gar nicht mehr öffnen kann. Dann ist die 
komplette Arbeit verloren. 


BB-EDIT öffnet jedes 

Dateiformat und bie- 

tet so die Chance, zu- 
mindest die Texte aus 
beschädigten Dateien 
zu retten. 


BE ira 


TIPP Beschädigte Textdateien oder Layouts 
mit Texten, kann man mit BB-Edit zu öffnen 
versuchen. Dazu eignet sich auch die kos- 
tenlose Lite-Version. Die Software macht 
fast jedes Dokument auf- auch Xpress-Lay- 
outs. Ist man bei dem Versuch erfolgreich, 
lässt sich zumindest der Text sichern. 


FEHLERURSACHEN ERMITTELN 


Stürzt ein Programm nur einmal ab, kann 
man anschließend wieder zur normalen Ta- 
gesordnung übergehen. Häufen sich die Pro- 
bleme, muss man Abhilfe schaffen. Als Er- 
stes empfiehlt es sich zu überlegen, ob die 
Abstürze mit der Installation einer neuen 
Software begonnen haben. Als Auslöser 
kommen ein System-Update, ein neues Pro- 
gramm, eine Systemerweiterung oder ein 
neuer Treiber in Frage. Dann gilt es, die Do- 
kumentation zu studieren und vor allem 
auch die Lies-Mich-Dateien in Bezug auf 
Hinweise zu Unverträglichkeiten mit ande- 
ren Programmen anzusehen. Besser wäre es, 
diese Information schon vor der Installation 
zu suchen und zu lesen. 

An Abstürzen kann auch defekte Hard- 

ware Schuld sein: Ein gebrochenes Kabel, 
nicht richtig angeschlossene Geräte, ein feh- 
lender Abschlusswiderstand oder eine falsch 
eingestellte Adresse bei SCSI-Geräten rich- 
ten möglicherweise Schaden an. 
TIPP Einen Schnelltest führt man durch, in- 
dem man alle externen Geräte absteckt und 
den Rechner neu startet. Tritt der Fehler nun 
nicht mehr auf, muss man das schuldige Ge- 
rät unter den abgestöpselten ermitteln. 


TROUBLEMAKER SYSTEM-UPDATE 


Nach einem Update des Mac-OS streuen 
mitunter nicht nach den Regeln program- 
mierte Software und Systemerweiterungen 
Sand ins Getriebe, da sie zur aktuellen Sys- 
temversion nicht mehr kompatibel sind. 


TIPP Ein schneller Test, bei dem man im 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ die 
Konfiguration „Mac-OS XY komplett“ 
wählt, verrät nach einem Neustart mögliche 
Fehlerquellen durch Systemerweiterungen. 
Programme wie Adobe Type Manager, 
Adobe Type Reunion oder Suitcase Menu 
Fonts, die Schriften verwalten oder Schrift- 
menüs anpassen, erwiesen sich bei der Ein- 
führung von Mac-OS 9 als inkompatibel. 
Aber auch Apple Works 5 lief erst nach dem 
Update auf die Version 5.0.4. reibungslos. 
Desgleichen kann eine aktualisierte 
Systemsoftware mit veralteten Treibern für 
Festplatten und Wechselmedien oder Dru- 
ckertreibern kollidieren und damit Rechner 
oder Programme zum Absturz bringen. 
Apple bietet bei allen aktuellen Installa- 
tionsprogrammen für das System automa- 
tisch die Option, die Festplattentreiber zu 


Macwell 


NÜTZLICHE URLS 


Folgende Internet-Adressen erweisen sich in der 
Not als hilfreich. Sie finden die Links auch direkt 
auf unserer Homepage unter www.macwelt. 
de/_magazin. 


http://support.info.apple.com/applespec/apple 
spec.taf 

Informationen über sämtliche Hardware von Ap- 
ple, auch alte Modelle, Drucker, et cetera 


www.info.apple.com/manuals/manuals.taf 
Handbücher für Rechner und andere Apple-Hard- 
ware 


http:/ftil.info.apple.com 

Tech Info Library: aktuelle technische Informatio- 
nen, Problem- und Lösungsbeschreibungen von 
Apple. Wird ständig aktualisiert und erweitert 


http://asu.info.apple.com 
Software-Updates von Apple sowie weiterer Zu- 
gang zur Tech Info Library 


www.versiontracker.com 

Datenbank mit Informationen über aktuell verfüg- 
bare Versionen und Updates von kommerzieller 
Software und Treibern sowie für Shareware- und 
Freewareprogramme 


www.macfixit.com 
Website mit aktuellen Informationen über Pro- 
bleme mit Hard- und Software sowie Lösungs- 
möglichkeiten. Darüber hinaus Diskussionsforen 
zu aktuellen Themen 
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aktualisieren. Dies sollte man bei Apple- 
Treibern auch tun. Wer Treiber anderer Her- 
steller nutzt, muss nach einer aktuellen Va- 
riante suchen, am besten auf der Web-Seite 
des Herstellers. Das Gleiche gilt bei Trei- 
bern für externe Laufwerke oder Drucker. 
TIPP Ein Blick in die aktuellen technischen 
Informationen auf der Web-Seite von Apple 
oder eine Suche bei Version Tracker (Adres- 
sen siehe Kasten, Seite 127) gibt Aufschluss 
über Probleme und angepasste Treiber. Die 
Internet-Seite von Mac Fixit bietet ebenfalls 
Informationen zu dem Thema. 


PROBLEME MIT NEUER SOFTWARE 


Ein paar Vorsichtsmaßnahmen helfen, Pro- 
bleme mit neu installierten Programmen, 
Systemerweiterungen oder Treibern zu min- 
dern. Dazu empfiehlt es sich, vor der In- 
stallation neuer Systemerweiterungen im 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ ei- 
ne Kopie der aktuellen, funktionstüchtigen 
Konfiguration zu sichern. 

TIPP Generell sollte man in den Ordnern 
„Kontrollfelder“ und „Systemerweiterun- 
gen“ alle vorhandenen Dateien aktivieren 
und ihnen über den Menüpunkt „Ablage“ 
ein Etikett zuweisen. So erkennt man nach 
einer Neuinstallation auf einen Blick, wel- 
che Dateien neu auf dem Rechner sind und 
kann sie bei Bedarf leicht entfernen. 


DIE WICHTIGSTEN HILFSPROGRAMMEE AUF EINEN BLICK 


BB-Edit 6.0.2 

BB-Edit Lite 4.6. 
Conflict Catcher 8.0.7 
Disk Warrior 2.1 
Norton Utilities 6.0 
Techtool Pro 3.0.2 
Techtool 1.2.1 

Res Edit 2.1.3 


Adobe Type Manager 
Deluxe 4.6.1 


Font Reserve 2.5.2 


kostenlos 

DM 210, € 107 
DM 250, € 128 
DM 200, € 102 
DM 240, € 123 
kostenlos 
kostenlos 

DM 190, € 97 


ab $90 


DM 310, € 158 www.barebones.com/products/bbedit.html 


www.barebones.com/products/bbedit_lite.html 


www.casadyg.com/products/conflictcatcher/8/default.html 
www.alsoft.com/DiskWarrior/index.html 
www.symantec.com/region/de/product/utilities/index-mac.html 
www.micromat.com/downloads/index_downloads.html 
www.micromat.com/downloads/index_downloads.html 
http://developer.apple.com/tools/ 


www.adobe.de/products/atm/main.html 


www.fontreserve.com/info/FRProdinfo.html 


Anmerkung: Stand der Straßenpreise inklusive Mehrwertsteuer: 11.01.2001 


Diese Methode funktioniert nicht mehr, 
wenn die installierte Software alte Erweite- 
rungen durch eine neue oder ältere Version 
ersetzt hat. Man erkennt zwar die Änderun- 
gen an dem nicht zugewiesenen Etikett, 
kann aber nicht so leicht zur alten Konfigu- 
ration zurückkehren. Daher sollte man eine 
Sicherungskopie eines funktionstüchtigen 
und mit allen notwendigen Treibern und Er- 
weiterungen versehenen Systems in der 
Hinterhand behalten. Aus dieser kopiert 
man die ursprünglichen oder fehlenden Da- 
teien wieder ins neue System zurück. 


SOFTWAREKONFLIKTE BESEITIGEN 


Manche Systemerweiterungen vertragen 
sich zwar mit dem System und einzelnen 
Programmen, aber nicht untereinander. Um 
herauszufinden, welche Kombination pro- 


WAS TUN BEI PROGRAMM- UND SYSTEMABSTÜRZEN? 


Programm oder 
Finder frieren ein 


Programm befindet 
sich in einer 


Programm wurde 
unerwartet beendet 


Endlosschleife 


Programm mit 


ER + + 3 


beenden 


Rechnerneustart 
erzwingen mit 
Resettaste oder 


En + Em + u 


Versuchen Vorgang 
mit gi + © 


zu beenden 


Te Fehlerdiagnose 


Konflikte zwischen 
Systemerweite- 
rungen ermitteln 


System, Schriften 
und Programme 
auf Beschädigung 
prüfen 


Datenträger auf 
defekte Blöcke 
überprüfen 


Schreibtischdatei 
neu aufbauen und 
PRAM löschen 


Voreinstellungs- 
dateien löschen 


Externe Geräte 
abstecken und 


prüfen, ob Fehler 
weiterhin auftritt 


Neuesten Stand 


der Treiber und Sys- 
temerweiterungen 
kontrollieren 


blematisch ist, geht man so vor, wie wir es 
in der vorangegangenen Folge (Macwelt 
2/2001, Seite 141) unter „Systemerweite- 
rungen ausschalten“ beschrieben haben. 
Man kann auch das Programm Conflict Cat- 
cher 8 von Casady & Greene auf die Suche 
schicken. Installiert man nur gelegentlich 
Software, lohnt es sich aber nicht, das Pro- 
gramm anzuschaffen. Kommen sich Treiber 
für Laufwerke in die Quere, etwa Firewire- 
und USB-Treiber unterschiedlicher Her- 
steller, muss man manuell testen, welche 
Konfiguration reibungslos läuft. 

TIPP Wer Laufwerke unterschiedlicher 
Hersteller einsetzt, sollte sich einen Fest- 
plattenformatierer einer Drittfirma kaufen, 
der Treiber für alle Laufwerksarten bietet. 


ABSTURZFOLGEN BESEITIGEN 


Abgesehen vom Datenverlust haben Pro- 
gramm- und Systemabstürze manchmal 
weitere Folgen. Sie können Fehler im Fest- 
plattenverzeichnis verursachen, Voreinstel- 
lungsdateien von Programmen oder vom 
System beschädigen oder sogar eine Pro- 
gramm-, eine Schrift- oder die Systemdatei. 
Dies führt zu einer Kette weiterer Probleme. 
Nach heftigeren Abstürzen ist deshalb ein 
Check des Festplattenverzeichnisses mit der 
„Ersten Hilfe“ obligatorisch. Alternativ da- 
zu kann man Disk Warrior einsetzen oder 
gleich eine Komplettprüfung mit den Nor- 
ton Utilities oder Techtool Pro durchführen. 

Systemdateien kontrolliert etwa die kos- 
tenlose Mini-Ausgabe von Techtool über die 
Option „System Analyze“. Hält man dabei 
die Wahltaste gedrückt, informiert Techtool 
darüber, wie viele Dateien das Programm 
überprüft hat und wie viele davon beschä- 
digt sind. Um aktuelle Systemversionen zu 
prüfen, benötigt man aber eine aktuelle Ver- 
sion des Programms (derzeit Version 1.2.1). 
TIPP Am schnellsten testet man die Sys- 
temdatei mit einem Doppelklick. Öffnet sie 
sich nicht, ist sie defekt, und man muss das 
System neu installieren. 

Auch Res-Edit überprüft System-, Pro- 
gramm- und Schriftdateien. Im Menü 
„File“ befindet sich der Befehl „Verify...“, 
mit dem man zu prüfende Dateien öffnet. 
Res-Edit repariert kleinere Fehler sogar 
gleich selbst. Die Schriftenverwaltungen 
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Adobe Type Manager Deluxe und Font Re- 
serve eignen sich ebenfalls, um defekte 
Fonts aufzuspüren, einen generellen Check 
aller Dateien führen die Norton Utilities 
oder Techtool Pro durch. 

Ein defekter Block auf einer Festplatte 
oder einem Wechselmedium kann ebenfalls 
zu Abstürzen führen. Erhält man bei dem 
Versuch, eine Datei zu öffnen oder zu ko- 
pieren, eine Fehlermeldung, die sich weder 
durch die Kontrolle noch durch die Repara- 
tur des Festplattenverzeichnisses beseitigen 
lässt, untersucht man den Datenträger mit 
einem Festplattenformatierer, wie Norton 
Utilities oder Techtool Pro, auf defekte Blö- 
cke. Wenn Apples Formatierungssoftware 
„Laufwerke konfigurieren“ eine Festplatte 
erkennt, leistet sie diese Untersuchung eben- 
falls über den Befehl „Speichermedium tes- 
ten...“ im Menü „Funktionen“. 


VOREINSTELLUNGEN LÖSCHEN 


Benimmt sich ein Programm oder ein Kon- 
trollfeld nicht ordnungsgemäß, sind mögli- 
cherweise seine Voreinstellungen beschä- 
digt. Solche Dateien, die sich im Ordner 
„Preferences“ beziehungsweise im Ordner 
„Application Support“ befinden, kann man 
löschen, da das Programm sie beim näch- 
sten Start neu anlegt. Beide Ordner haben 
ihren Platz im „Systemordner“. Manche 
Programme, wie etwa Xpress, legen die Vor- 
einstellungen im Programmordner ab. 

TIPP Zum Löschen von Voreinstellungen 
bei Kontrollfeldern muss man den Rechner 
vor dem Entfernen einer betroffenen Datei 


mit ausgeschalteten Erweiterungen booten. 
Sonst landen die defekten Einstellungen, die 
sich bei aktiven Systemerweiterungen im 
Arbeitsspeicher befinden, wieder in der neu- 
en Vorgabedatei. 

Auch das System und der Finder haben 
Voreinstellungen, die man im Zweifelsfall 
löschen sollte. Wichtige Löschkandidaten 
sind „Allgemeine Einstellungen Daten“, 
„Apple-Menü Optionen Daten“, „Finder- 
Voreinstellungen“, „Mac OS Preferences“, 
„Monitoreinstellungen“ und „System Pre- 
ferences“. Nach dem Löschen von Vorgaben 
kommt man um die Einstellungsarbeit nicht 
herum. Deshalb ist es ratsam, frisch ange- 
legte Voreinstellungen als Kopie für Notfäl- 
le aufzubewahren. 

Versagen alle Diagnose- und Repara- 
turmaßnahmen, muss man das defekte Pro- 
gramm, die Schriften oder das System neu 
installieren. Sofern die Installationssoftware 
eine Option zum Deinstallieren bietet, soll- 
te man diese vorher nutzen, um die Vorein- 
stellungsdateien muss man sich jedoch 
selbst kümmern. Einem frischen System- 
ordner wieder alle eigenen Erweiterungen 
manuell hinzuzufügen, ist mühsam. Oft geht 
es schneller, auch die Erweiterungen neu zu 
installieren. Nach solch einer Prozedur weiß 
man ein funktionstüchtiges Backup von 
System und Programmen zu schätzen. 

Zu den Voreinstellungen gehören auch 
die unsichtbare Schreibtischdatei und das 
Parameter-RAM (PRAM). Die Schreib- 
tischdatei hält fest, welche Datei zu wel- 
chem Programm gehört und wie die dazu- 


gehörigen Symbole aussehen. Geraten die- 
se Informationen in Unordnung, kann der 
Rechner bocken. Im PRAM sind grundle- 
gende Systemeinstellungen gespeichert (sie- 
he letzte Folge). Bei Abstürzen ist es daher 
ratsam, auch diese beiden Einstellungsda- 
teien rundzuerneuern. Am einfachsten erle- 
digt diese Arbeit das kostenlose Techtool, 
oder man bemüht beim Rechnerstart die 
Tastenkombinationen Befehl-Wahl für den 
Neuaufbau der Schreibtischdatei und Be- 
fehl-Wahl-P-R zum Löschen des PRAM. 


FAZIT 


Die Ursache für häufige Rechnerabstürze zu 
finden, ist nicht immer einfach und kann ei- 
nige Stunden in Anspruch nehmen. Lässt 
man bei der Neuinstallation von Hard- und 
Software aber Vorsicht walten und hat je- 
derzeit ein funktionstüchtiges Backup von 
System und Programmen parat, kann man 
den Ärger zumindest minimieren. Ganz feh- 
lerfreie Software wird es aber auch weiter- 
hin nicht geben. Deshalb bieten wir unter 
www.macwelt.de/_tipps oder im Macwelt- 
Forum unter www.macwelt.de/_forum Hil- 
festellung bei Problemen. cja 


Serie Troubleshooting 


1 Startprobleme beheben ................ Heft 02/2001 
2 System- und Programmabstürze ....Heft 03/2001 
3 Druck- und Schriftenprobleme ...... Heft 04/2001 
4 Lokales Netzwerk, Datentausch ....Heft 05/2001 
5 Internet, Browser und E-Mail ........ Heft 06/2001 


WICHTIGE FEHLERMELDUNGEN 


Die Fehlermeldungen des Mac sind unver- 
ständlich, da sie für Programmierer gedacht 
sind. Häufiger auftretende Meldungen wei- 
sen aber auf bestimmte Problemfelder hin. 


FEHLER 1: Bus error Hinweis auf einen Soft- 
warefehler, zu wenig Arbeitsspeicher oder ei- 
nen Systemerweiterungskonflikt. 


FEHLER 2: Address error Während des Rech- 
nerstarts bedeutet die Meldung einen Konflikt 
zwischen den Erweiterungen, im Finder ist sie 
ein Hinweis auf beschädigte Systemdateien. 
Bei der Anwendung ist Fehler 2 meistens ein 
Zeichen für Programmfehler. 


FEHLER 3: Illegal instruction Ursache ist in 
der Regel ein Programmierfehler. Der Mac 
versucht, einen Befehl auszuführen, den der 
Prozessor nicht versteht. 


FEHLER 4: Devide by zero error Auf Grund ei- 


ner vergessenen Korrekturhilfe versucht ein 
Programm, eine Ziffer durch Null zu teilen. 
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FEHLER 8: Trace trap Der Fehler weist da- 
rauf hin, dass das Programm einen Debugger- 
Code ausführt, aber kein Debugger installiert 
ist. Der Programmierer hat vergessen, den 
Code aus der Anwendung zu entfernen. 


FEHLER 9: Line trap (A-Line) error 
Erklärung siehe Fehler 12 


FEHLER 10: F-line instruction error 
Erklärung siehe Fehler 12 


FEHLER 11: Miscellanous hardware excep- 
tion Mit dieser unspezifizierten Fehlermel- 
dung deckt der Mac alles ab, was er nicht un- 
ter die Fehler 1 bis 10 einordnen kann. Eine 
genaue Ursache lässt sich daher nicht ermit- 
teln, der Fehler tritt eher bei Power Macs als 
bei 68K-Rechnern auf. 


FEHLER 12: Unimplemented trap Diese drei 
Fehlermeldungen weisen in der Regel auf ei- 
nen Fehler in einer Anwendung oder einen 
Konflikt zwischen Systemerweiterungen hin. 


Ein Programm greift beispielsweise auf ein 
älteres Mac-OS-ROM zu und will dort eine 
Routine aufrufen, die erst in neueren ROM- 
Versionen verfügbar ist. 


FEHLER -34: Disk is full Dieser Hinweis er- 
scheint, wenn man in einem Programm eine 
Datei auf ein Medium speichern will, auf dem 
es nicht genug freien Speicherplatz gibt. Even- 
tuell kann auch das Medium beschädigt sein. 


FEHLER -39: End of file Die Fehlermeldung 
erscheint, wenn eine Daten- oder Programm- 
datei eine andere Größe hat als im Festplat- 
tenverzeichnis gespeichert. Meistens bedeu- 
tet die Warnung, dass die Datei verloren ist, 
man sollte jedoch versuchen, das Verzeichnis 
zu reparieren. Vielleicht liegt der Fehler dort. 


FEHLER -43: File not found Die zu öffnende 
Datei ist nicht auffindbar. Liegt das Symbol 
aber sichtbar im Dateiordner, weist dies auf 
einen Fehler im Festplattenverzeichnis oder 
auf einen beschädigten Datenträger hin. 


Macwelt 3/2001 


MEINUNGEN 


MAILBOX UND LESERFORUM 


KOLUMNE: 
HEUTE EIN UMZUG 


WALTER MEHL 
Redakteur 
4 wmehl@macwelt.de 


Wo sind wohl meine 
Büroklammern? 


Beim Hardwarehersteller Hewlett- 
Packard (HP) gab es eine Bedie- 
nungsanleitung, die vor allem auf ge- 
selligen Firmenfeiern die Runde 
machte: Sie erläuterte detailliert, was 
man beim halbjährlich fälligen Um- 
zug einer Abteilung selbst zu packen 
habe, damit man am neuen Arbeits- 
platz möglichst schnell einsatzfähig 
sei. Unten hatte jemand handschrift- 
lich angemerkt, dass HP ständig 
mehr Mitarbeiter als Schreibtische 
habe, und deshalb müsse eben immer 
mindestens eine Abteilung kurzfristig 
im Umzugslastwagen leben. 

Diese Tradition scheint auch im Ver- 
lagsgewerbe heilig zu sein, denn die 
Redaktion Macwelt macht sich dieser 
Tage wieder auf den Weg. Dabei müs- 
sen die Angestellten lediglich persön- 
liche Dinge und loses Stückwerk wie 
Papiere und Zeitschriften packen, den 
Rest erledigen die freundlichen Um- 
zugsspediteure. Wer aber meint, dass 
das zu einem einfachen Umzug führt, 
hat noch kein Redaktionszimmer von 
innen gesehen. Dort türmen sich die 
Zeitungen und die Pressemitteilun- 
gen, überall liegt mindestens ein Sta- 
pel CDs und eine Kiste mit Anschluss- 
kabeln. Doch mir am wichtigsten sind 
meine Büroklammern. Andere mögen 
diese genialen Ordnungshüter beim 
Umzug in den Abfall werfen, mir ist 
solche Verschwendung jedoch fremd. 
Ich reserviere ihnen einen festen Platz 
unter meinem Monitor und muss mir 
Jetzt für den Umzug überlegen, wie 
ich sie heil hinüberrette. Mal sehen — 
vielleicht dürfen sie sogar mit mir in 
meiner Hosentasche umziehen. 


158 


KEINE SOFTWARE 


Ich bin schon lange Mac-An- 
wender. Der Grund dafür ist aber 
keineswegs die Software, son- 
dern die Hardware. Es könnte 
auch die Software sein, wäre sie 
bloß im Handel verfügbar. Jedes 
Computergeschäft verkauft mitt- 
lerweile iMacs, iBooks, Cubes 
und so weiter. Aber nur sehr we- 
nige bieten auch Programme an. 
Apple sollte die Händler zwin- 
gen, neben ihrer Hardware auch 
ein vernünftiges Angebot an 
Software zu führen. Es kann 
doch wohl nicht sein, dass man 
ein iBook für 3800 Mark kaufen 
kann und es im ganzen Laden 
keine Software gibt (ein Media- 
Markt in Rheinland-Pfalz bietet 
diese reife Leistung). Ich habe 
mich damit abgefunden, dass es 
das Los der Macianer ist, immer 
nur mit Neid auf die kilometer- 
langen Wände mit PC-Software 
schauen zu müssen. 


PATRICK BAUER, ASSEL, 
LUXEMBURG 


SAND IM GETRIEBE 


Ich finde es erstaunlich, dass 
Macwelt immer wieder von Le- 
sern gerügt wird, wenn kritische 
Berichte über den Mac oder Ap- 
ple erscheinen. In der Welt, in 
der ich lebe, gehört eine kriti- 
sche Betrachtungsweise zum 
Entwicklungsprozess. Sie hilft, 
Produkte zu verbessern und 
anwendungsfreundlicher zu ge- 
stalten. Hören Sie deshalb bitte 
nicht auf, wenigstens gelegent- 
lich kritische Sandkörner in das 
Getriebe der nur scheinbar hei- 
len Macianer-Welt zu streuen 
und ertragen Sie den Gegenwind. 

BERND KETTEL, REUTLINGEN 


OHRFEIGE 


Da Sie in der letzten Zeit von 
vielen Macwelt-Lesern für Ihre 
objektive Berichterstattung eine 
„Watschn‘“ bekommen haben, 
will ich Ihnen mal ein großes 
Lob dafür aussprechen. Auch 
ich bin seit Jahren eingefleisch- 
ter Macianer. Aber Liebe muss 


ja nicht zwangsläufig blind ma- 
chen. Die Zeiten der Glaubens- 
kriege sollten vorbei sein. Denn 
gerade als Mac-User sollte man 
einen gewissen Vorbildcharakter 
zeigen und zwar dahingehend, 
dass man nicht auf einem Auge 
blind ist und den Vorsprung an- 
derer anerkennt. Genauso wie 
wir Apple-User immer schon 
den „eigenen“ Technologievor- 
sprung als (eine) Rechtfertigung 
für unsere „exotische“ Wahl her- 
vorgehoben haben. Will sagen, 
Ihr Macwelt-Leutchen macht 
das schon ganz richtig. 

JÖRG GEILING VIA E-MAIL 


KEIN TREIBER 


Mit großem Interesse habe ich 
Ihren Artikel „Das Beste zweier 
Welten“ aus der Macwelt 2/2001 
gelesen. In diesem Artikel wird 
unter anderem über die Micro- 
soft-Internet-Tastatur (Internet 
Keyboard Pro) berichtet, die ich 
an meinem iMac betreibe und 
mit der ich auch zufrieden bin. 
Bisher konnte ich aber nicht al- 
le Funktionen dieser Tastatur 
nutzen, da die entsprechende 
Software für den Mac nicht vor- 
lag. Aus dem Artikel geht her- 
vor, dass sie auf dem US-Markt 
vorhanden ist und man sie über 
die US-Website von Microsoft 
herunterladen kann. Dabei fand 
ich zwar die entsprechende In- 
telli-Software für alle Windows- 
Systeme, aber nicht die für den 
Mac. Habe ich etwas übersehen 
oder falsch gemacht oder ver- 
birgt sich die Mac-Software hin- 
ter einer dieser Windows-An- 
wendungen? 
WOLFGANG SCHAERFFER, 
HAMBURG 
Macwelt: Unter http://www.mi 
crosoft.com/keyboard/download/ 
mac/macdownload.htm finden 
Sie die aktuellen Treiber für das 
Internet Keyboard Pro. 


NEULING 


Stellt Euch vor, es kauft ein 
Computerneuling gegen allen 
Widerstand einen Macintosh. 
Nachdem er drei Monate ge- 


braucht hat, um festzustellen, 
dass die billigen Windows-Pro- 
gramme von Aldi, Lidl & Co 
wirklich nicht auf seinem „PC“ 
laufen, wendet er sich in seiner 
Verzweiflung an eine Mac-Zeit- 
schrift und wird mit 95-prozen- 
tiger Sicherheit an die Macwelt 
gelangen. Doch was liest er da? 
Nur Anleitungen für Programme 
von Publishing- und Design- 
Profis? Wo bleibt der Allerwelts- 
anwender? Die Realbasic-Serie 
war da mal eine tolle Ausnahme, 
und sie hat dazu geführt, dass 
ich tatsächlich fünf Macwelt- 
Ausgaben hintereinander ge- 
kauft habe. Doch wo sind die 
Details zu Design Workshop lite, 
Cadintosh, Grafic Converter, 
POV-Ray und so weiter? Wenn 
der Mac ein All-purpose-Rech- 
ner werden soll (und das muss 
er, wenn Apple überleben will), 
muss die wichtigste Zeitschrift 
auch dafür schreiben. 


FRANK HERMANN, MUDERSBACH 


ABGESANG 


Die derzeitige MHz-Diskussion 
ist zwar angebracht, aber kei- 
neswegs ein Grund, schon wie- 
der einmal in den Abgesang der 
Nornen mit einzusteigen. Dies 
hilft weder Apple noch dem 
User. Zumal der Flaschenhals 
bei den Taktraten eher bei Moto- 
rola zu suchen ist. Vielleicht wä- 
re es weiser gewesen, auch IBM 
mehr mit ins Boot zu nehmen. 
Konkurrenz belebt das Geschäft. 
In diesem Sinne hätten sich IBM 
und Motorola vielleicht in ihrem 
Entwicklergeist übertroffen und 
die RISC-CPU wäre heute noch 
ein Grund, mitleidig in das Win- 
tel-Lager zu schielen. Hätte sein 
können, hätte aber auch anders 
kommen können. Da bei Apple 
die Finanzdecke doch relativ 
kurz ist, hat man sich eben auf 
das Machbare beschränkt. 


MARTIN TAUCHEN VIA E-MAIL 


Briefe an redaktion@macwelt.de 
oder Fax 0 89/3 60 86-304. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leser- 
briefe gekürzt wiederzugeben. 
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au 
RATS E L DAS MACWELT-GEVWINNSPIEL 3/2001 


DIE PREISE: - 


1X SCANNER 
Astra 6400 mit Firewire 
gestiftet von Umax 
getestet in Macwelt 11/2000 


DIE FRAGE: ÜBER WIE VIELE PROTONEN 
1X ISDN-ADAPTER VERFUGT DER KERN EINES TITAN-ATOMS? 


Webshuttle 
gestiftet von Hermstedt 
getestet in Macwelt 12/1999 


1. 20 Protonen? 
2. 21 Protonen? 
3. 22 Protonen? 
4. 23 Protonen? 
5. 24 Protonen? 


WENN SIE DIE ANTWORT wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 147 in die- 
ser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an die Redaktion. 


1X EXTERNER ISDN-ADAPTER Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ihrer Angehöri- 


a a gen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. EINSENDESCHLUSS für das Preisrätsel ist Mitt- 
getestet in Macwelt 2/2001 woch, der 28. FEBRUAR 2001 (Datum des Poststempels). 


AUFLÖSUNG DES GEWINNSPIELS 1/2001: „Elf Freunde müsst Ihr sein“, lautet ein 
altes Fussballermotto. Und elf Wahlmänner sendet Al Gores Heimatstaat Tennessee ins 
Electoral College. Richtig war daher der Ratepunkt 3. 

GEWINNER: Über einen superschnellen Bildaufbau freut sich Meike Huchzermeyer, Lü- 
neburg, denn sie erhält die Radeon Mac Edition, gestiftet von ATI » Blinkende Web-Gra- 
fiken gibt es von Anna Kobylinska aus Luxemburg, sie bekommt Flash 5, gestiftet von 
Macromedia « Ihren Ahnen auf der Spur sind die drei Gewinner je einer Ahnenverwal- 
tung Mac Stammbaum, gestiftet von Playmax, nämlich Gerhard Kudwin aus Langlingen, 
Sebastian Stachowski aus Ehrenkirchen und Stefan Dörflinger aus Wendisch Evern. Herz- 
lichen Glückwunsch! 
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VORSCHAU 


MACWELT 4/2001 ERSCHEINT AM 7. MÄRZ 2001 


18-ZOLL-FLACHBILDSCHIRME IM TEST 


Ein LCD-Monitor, dessen Front diago- 
nal mehr als 38 Zentimeter (15,2 Zoll) 
misst, steckt künftig in jedem Notebook von Apple - und das 


N zu einem Gesamtpreis, den man bis vor etwa einem Jahr al- 
Polarisations- # TN-Zeile Polarisations- 


lein für den Flachbildschirm gezahlt hätte. Selbst größere 


filter j F filter 


Modelle, die diagonal mehr als 18 Zoll messen, sind inzwi- 
schen „bezahlbar“. In der kommenden Ausgabe begutach- 


ten wir diese Geräte und zeigen, wo man gute Bildqualität 
Grafik: © Eizo 


auf planen Monitoren zum besten Preis bekommt. 
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TEST: E-MAIL-SOFTWARE 


E-Mails sind alltäglich, selbst elektronisches Spielzeug 
wie Handys oder digitale Assistenten von der Größe ei- 


ner Zigarettenschachtel können damit umgehen. Soll 
der Empfänger bekommen, was der Absender fabriziert 
hat, muss die Kommunikation stimmen. Umlaute gehören 
bereits zu den größeren Herausforderungen, und beim 
Versand von Dateien steht der Laie vor einem Wust von 
Kürzeln, die zwar wichtig, aber schier undurchschaubar 
sind. Wir ermitteln im nächsten Heft die richtige Software. 


SERIE TROUBLESHOOTING 


\Was tut man, wenn der Mac die Daten an den 
Drucker schickt, der aber nichts davon wis- 
sen will und stattdessen seitenweise Unsinn 
oder gar nichts produziert? Macwelt-Autor 
Thomas Armbrüster widmet sich dieser und 
ähnlichen Katastrophen in der dritten Folge 
der Serie Troubleshooting und zeigt außer- 
dem, wie man Schriftprobleme korrigiert. 


HOMEBANKING 


Wie man Aktien mit dem Mac kauft und ver- 
kauft, hatten wir in Macwelt 10/2000 auf Seite 
126 analysiert. Unser Tester hat inzwischen 
Dutzende von Girokonten eröffnet, Bankbe- 
amte angefleht und Geld quer durch die 
Republik geschoben. In seinem Erfahrungs- 
bericht steht, wie man die sauer verdiente 


ED Incoming Message: sherlock2 und netscapese = EHE i 5 
-— 2 _ z Kohle mit dem Mac unter Kontrolle behält. 
| Ri DJ &) Leseranfragen 

Subjeot:[Eherlockz undntscp6—2—2L—„—>—]2L | Received: 11.01.2001 11:29:18 
v%& From: 


Date: 11.81.2001 19:98 Uhr 
Received: 11.81.2861 11:29 Uhr 
From: 


To: Redaktion mac-Welt, redaktionkmacwelt.de 


v8 _ Enelosed*3.htmi 


ML Enclosed*3.html Shakespeare Internet :Claris Emailer Folder :Downloads :Enclosed*3.html 


Herzlichen Dank f=FCr die bisherige Zusan 


Nach 12 Jahren habe ich die Computerwoche 
einem neuen Ableger der Wirtschaftswoche 


eine =E4hnliche T=E4tigkeit als Reporter 
geht es um aktuelle Techniken und ihre Be 
t 


SERIE: PHOTOSHOP 


Das Filtermenü in Photoshop verbirgt große 
Schätze, deren Wert sich aber oft nur dem 
Kundigen erschließt. Denn auf den ersten 
Blick wirken viele Filter überzogen oder alt- 
bekannt. Wie man damit immer neue Effekte 
erzielt, zeigt Macwelt-Autor Mike Schelhorn 
im nächsten Teil unserer Photoshop-Serie. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themen- 
änderungen kommen. Wir bitten um Ihr 
Verständnis. 
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